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Vorwort  der  Herausgeber. 


Der  Verfasser  dieses  Wörterbachs,  IVicolau*  Outzen,  wurde  den  81  Jan. 
1752  zu  Terkelsbüll,  im  Kirchspiele  Tinglef,  Ami  Tondern,  geboren.  Sein 
Vater,  der  Landmann  Jent  Wien,  starb  als  der  Sohn  kaum  3  Jahre  alt  war; 
und  die  Multer  sog  mit  ihm  und  seinen  zwey  Brüdern  ins  Haus  su  ihrem 
Vater,  Ra$mvs  Ouixin ,  dessen  Name  unser  Verf.  nachher  annahm.  Blau 
bemerkte  früh  bei  dem  Knaben  ein  ungewöhnliche«  Gedächtnis»  und  grosse 
Wissbegierdc.    In  heranwachsenden  Jahren  fühlte  er  einen  annehmenden 
Trieb,  sich  den  Wissenschaften  zu  widmen;  und  da  die  Vermögensumstände 
seiner  Multer  und  Anverwandten  dürftig  waren,  half  der  junge  Oulsen  sich 
zum  Theil  damit  durch,  dass  er  noch  vor  seiner  Coofirmation  im  Winter, 
nachher  aber  das  ganze  Jahr  hindurch,  Schule  hielt.   Dies  musste  er  bis  zu 
seinem  zwanzigsten  Jahr  fortsetzen,  und  fand  dann  erst  Gelegenheit  den 
Anfang  eines  gelehrten  Unterrichts  bei  dem  Prediger  in  Tingleff  zu  gemes- 
sen.   Nach  Verlauf  eines  Jahres  war  er  aber  so  glücklich,  in  seinem  Lands 
manne,  dem  nachmals  als  Prediger  an  der  St.  Petri  Kirche  in  Kopenhagen 
rühmlich  bekannten,   daselbst  im  J   1814  verstorbenen  Pastor  Math.  Fr. 
Priysen  einen  vorzuglichen  Lehrer  su  erhalten.    Dieser  Unterricht  dauerte 
aber  nur  ein  Jahr,  so  lange  als  Pavscn  sich  bei  seinen  Eltern  in  Neukirchen 
aufhielt;  und  Outzen  bekam  dann  seinen  dritten  Lehrer  iu  dem  damaligen 
Prediger  in  Nordhackstedt,  nachherigen  Kirchenprobsten  in  Flensburg  Nico!» 
Johannsen  (gest.  26  Aug.  1806),  von  dem  er  in  zwei  Jshren  zur  Universität 
vorbereitet  ward.    So  wurde  denn  Oulzen  endlich  in  seinem  22sten  Jahre, 


IV 


durch  Unterstfitzung  edler  Freunde  and  Verwandten,  im  Stande,  die  Acade- 
mie  in  Kiel  zu  besuchen,  wo  er  von  1774  bis  1777  mit  vielem  Eifer  und 
Fleisse  sich  den  theologischen  und  philologischen  Studien  widmete.  Im  J. 
1777  ging  er  nach  Kopenhagen  als  Hauslehrer  in  der  Familie  des  bekannten 
Dr.  B.  Munter ,  Hauptprediger  an  der  St.  Petrikirche,  wo  er  drittehalb 
Jahre  verweilte,  und  durch  fleissige  Benutzung  der  Bücherschätze  Kopenha- 
gens, so  wie  durch  den  Umgang  mit  gelehrten  Männern,  seine  Kenntnisse 
erweiterte.  Wohl  vorbereitet  bestand  er  1T70  sehr  rühmlich  in  dem  Obercon- 
sistorial-Examen  in  Schleswig;  hielt  sich  darauf  drittehalb  Jahre  als  Hausleh- 
rer auf  Südergaard  unweit  Höver,  und  endlich  ein  halbes  Jahr  in  Cismar  auf. 
1782,  in  seinem  SOsten  Jahre  ward  Outzen  tu  Diaconus  in  Bnrg  auf  Femern, 
und  1787  tu  Hauptpastorin  Brecklum  erwählt,  welchem  Amte  er  in  44  Jahren, 
oder  Ms  tu  seinem  Tode,  vorttsnd.  So  verlebte  er  hier  beinahe  ein  halbes 
Jahrhundert  in  ländlicher  Stille;  and  die  Jahre  des  kräftigen  Mannes,  so  wie 
die  des,  bis  an  keinem  Tode  lebensfrohen  Greises,  waren  unausgesetzt  seinem 
Amtsgeschäften,  der  Seelensorge  für  seine  geliebte  Gemeinde,  und  den  Stu- 
dien gewidmet,  unter  denen  er  die  historischen  und  linguistischen,  besonders 
in  spatem  Jahren,  mit  Vorliebe  trieb. 

In  dem  näheren  und  ferneren  Kreise  seiner  Bekannten,  Freunde 
und  Verwandte  ward  Outzen*  Name  nur  mit  Liebe  und  Achtung  genannt. 
„Er  war  ein  trener  Verkundiger  des  göttlichen  Wortes'1 — heust  es  in  dem 
Vorworte  zu  einigen  Gedichten,  die  bei  seinem  Tode,  (Husum  1827)  er- 
schienen —  „er  war  ein  redlicher  Freund,  ein  liebevoller  Gatte  und  Vater. 
„Um  ihn  trauern  die  Seinen,  die  sich  seiner  Liebe  erfreuten,-  aber  auch  Alle, 
„die  ihn  als  Lehrer,  als  Rathgeber,  als  Freund  ehrten;  Alle  die  seine  elas- 
tische Gelehrsamkeit,  seine  grosse  Kenntniss  des  vaterländischen  Alterthum* 
„kennen  zu  lerneu  Gelegenheit  hatten/'— In  seinem  75sten  Jahre  wurde  ihm 
die  Anerkennung  seiner  gelchrteu  und  übrigen  Verdienste  zu  Theil,  unter 
den  Rittern  des  Dancbrog-Ordens  aufgenommen  zu  werden  (25  Mai  1828); 
und  noch  im  nämlichen  Jahre,  den  5  Decbr.  1826,  rief  ihn  ein  stiller  Tod, 
ohne  Krankheit  und  Schmerzen,  aus  diesem  Leben  zu  einem  höheren  Dasein  ab. 
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Spät  fing  der  gelehrte  Outzen  seine  Thäligkeit  als  Schriftsteller 
an.    Die  frühest«,  von  ihn  gedruckte  Abhandlung  („Über  das  Angelsächsische 
Beowulfs- Gedicht")  erschien  erst  im  65sten  Jahre  des  Verfassers  in  den 
Kieler  Blättern  3  Bd.  (1816).    Mach  dieser  Zeit  fuhr  er  in  den  übrigen  10 
Jahren  seines  Lebens  fort,  die  Geschichte ,  Geographie  uud  Altcrthümer  des 
Nordens,  besonders  aber  der  Herzogtümer  Schleswig  uud  JJolstein,  und 
deren  Bewohner  aus  verschiedenen  Völkerstammen  in  älterer  Zeit,  in  meh- 
reren Schriften  n.  Abhandlungen  aufzuklaren.    Besonders  waren  die  merk- 
würdigen Reste  eines  Im  dänischen  Gebiete  vorgeschobenen  Stammes,  frle- 
aSscher  Abkunft,  die  oberhalb  der  Eider,  auf  der  Westküste  Schleswigs 
wohnhaften  Nord/rieten ,  ein  Gegenstand  seiner  Licbliugoforschungeo.  Er 
wollte  unter  andern  die  geographische  Lege  dieses  Volkstammes  auf  dem 
Wege  eines  näheren  Sprach-Überganges  erklären;  und  suchte  daher  die  frie- 
Abstammung  der  Ditmarscher,  als  nur  durch  die  Eider  getrennte  Nach- 
der  Nordfriesen,  aus  der  angenommenen  Aehuücbkeit  oder  Übereiu- 
der  nordfriesischen  und  ditmarsischen  Mundarten  zu  beweiaen;  ein 
Unternehmen,  woron  wir  doch  schwerlich  sagen  können,  dass  es  ihm  Im 
Ganzen  geglückt  wire.  (8.  Falcks  SUaUbürgerl.  Magasin  1,  2,  3  Bd.  1821  — 
1828).    Ottisens  übrige  gedruckte  Arbeitcu  finden  sich  im  Schlesw.  Holst. 
Lauenburgischen  Schriftsteller -Lexikon  von  Lübker  u.  Sehröder,  II.  S.  417 
verzeichnet.    Die  gelehrte  Thäligkeit  des  im  Aller  so  hoch  vorgerückten  Ver- 
fassers, bei  nie  abnehmendem  Eifer  in  der  Besorgung  seines  Predigeramtes, 
(noch  in  seinem  letzten  Lebensjahr  erschien  seine  Schrift:  über  die  denk- 
würdigsten Altcrthümer  Schleswigs  u.  des  Danewerks;  Altona  1820,  200  S.  8) 
würde  noch  mehr  auffallen,  wenn  wir  nicht  annehmen  dürften,  dass  vorberei- 
tende Forschungen  und  Sammlungen,  während  einer  Reihe  von  früheren  Jah- 
ren, den  Grund  zu  jener  Thäligkeit  des  ehrwürdigen  Greises  gelegt  hatten. 
So  hatte  Outaen  unter  andern  auch  in  mehr  als  20  Jahren  für  die  Lexiko- 
graphie der  im  Hersogthum  Schleswig  herschendeu  dlnisch-jütschen  Mund- 
art gesammelt;  und  wollte  ein  eigenes  Idioticum  über  diesen  Theil  der  dini- 
Volkspraehe  herausgeben.  Seine  weiliauftigeo  Sammlungen  und  Vorar- 
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beiteil  waren  aber  bey  seinem  Tode  nicht  com  Drucke  reif.  Einer  der  unter- 
zeichneten Herausgeber  (Motbech)  erhielt  darch  den  Vortpruch  de«  Herrn 
Etatsrathes,  Prof.  Falck  in  Kiel,  ror  einigen  Jahren  die  sämmllichen  Out- 
zenschen  Papiere  und  Sammlungen  zum  freiem  Gebrauche  für  die  Bearbeitung 
■eines  dänischen  Dialectlcxikons  (wovon  4  Heften,  von  A — N  erschienen 
sind.)  Ks  ist  zu  bedanern,  riasa  die,  besonders  durch  unzähliche  interlineare 
Einfügungen  und  andere  Eigentümlichkeiten  in  hohem  Grade  unleserliche 
Handschrift  des  Verfassers  den  Gebrauch  and  Natten  dieses  schätzbaren 
linguistischen  Beitrags  am  etwas  vermindert. 

Als  die  König?,  dänische  Gesellschsft  der  Wissenschaften  im  J. 
1817  eine  Preisfrage  über  |die  Beschaffenheit  and  Geschichte  der  friesi- 
schen Sprache,  ihr  Verhiltniss  zu  den  übrigen  deutschen  and  nordischen 
Idiome,  ihre  Mundarten,  und  ihr  Schicksal,  Ausdehnung  nnd  jetzigen  Be- 
stsnd  auf  der  Cimbrischen  Halbinsel,  aussetzte  (s.  Dsnsk  Litersturtidende 
1817,  Nr.  40,  8.  «33),  schien  dieses  eine  gans  für  Oetzen  geschaffene 
Aufforderung  zu  sejn.  Doch  hatten  seine  Sprachstudien  und  deren  Resultate 
keine  solche  Richtung,  dass  er  sich  bewogen  fühlte,  der  Aufforderung  der 
Rötiigl.  Gesellschaft  im  ganzen  Umfange  der  Preiafrsge  zu  entsprechen.  Seine 
Vorliebe  für  die  Sprache,  Geschichte  und  Alterthümer  der  Nordfriesen, 
in  deren  Mitte  und  Nähe  er  beinahe  ein  halbes  Jahrhundert  verlebte,  so  wie 
überhaupt  für  Untersuchungen  dieser  Art,  liess  ihm  aber  doch,  auch  bey  so 
hohem  Alter,  die  Mühe  einer  weitläufigen  etymologischen  Forschung  und 
Vergleichung  nicht  scheuen;  and  bewogen  ihu  wenigstens,  seine  Kunde  der 
friesischen  Mundart,  und  seine  linguistischen  Ssmmlungen,  zur  Ausarbeitung 
eines  Glossariums  zo  verwenden,  worinn  er  fwie  der  Entwurff  eines  Titels 
zu  dieser  Schrift  noch  anzeigt)  sich  vornehmen  wollte,  die  „sämmtliche  frie- 
sische Sprache"  lexicalisch  und  etymologisch  aufzuklären.  Er  kann  aber 
dies  nicht  nach  dem  Buchstaben  verstanden  haben;  denn  obgleich  die  Wort- 
sammlungen und  Wortforschungen  des  Verfassers  in  vielen  Artikeln  auch 
die  übrigen  lebenden  und  schriftlichen  Sprschqnellen  des  friesischen  Idioms 
berühren,  und  er  aus  diesen  öfters  Erläuterungen  hervorsucht:  ist  doch  im 
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Garnen  der  noch  lebende,  wahrscheinlich  aber  sich  •Imihlich  verlierende 
Dialect  der  Nordfriesen  in  der  Landschaft  Eiderstedt,  und  auf  den  Inaein 
an  der  Schlcswigschcn  Westküste,  der  hauptsächliche  Inhalt  seines  Glossa- 
riums j  und  schwerlich  wird. wohl  dieses,  auch  nur  auf  jene  nordfriesische 
Mundart  eingeschränkt,  ganz  vollständig  zu  uennen  so\n. 

Die  Art  und  Weisse  des  Verfassers  in  seinen  etymolog  ischen  Forsch- 
ungen und  Darstellungen  ist  aus  seiner  alteren,  schon  angeführteu  Arbeit  über 
die  Sprache  der  Ditmsrscher  hinlänglich  bekannt;   und  es  ist  nicht  die 
Sache  der  Herausgeber,  über  den  wissenschaftlichen  Werth,  im  Ganzen  und 
im  Einzelnen,  des  vorliegenden  Glossariums  ein  ürtheil  zu  fällen.    Die  Königl. 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  hatte  sich  nicht  im  Stande  gesehen,  dem 
Verfasser  den  Preis  für  die  Besntwortung  der  ausgesetzten  Aufgabe  zuerken- 
nen zu  können;  so  wie  es  auch  nicht  in  seinen  Gedanken  lag,  sich  bei  Ein- 
sendung seines  Glossariums  (die  erst  sm  Schlüsse  des  Jahres  1824  erfolgte) 
um  jenen,  sieben  Jahre  früher  ausgesetzten  Prelss  zu  bewerben.  Die  Gesell- 
schaft, welche  schon  im  J.  182-1  dem  Vcrfssser ,  für  seine  gelehrte,  wenn 
aoeh  nicht  überall  kritische  Schrift  über  die  Alterlhümer  Schleswig» ,  ihre 
silberne  Medaille,  als  Zeichen  der  Achtung,  snerkannt  halte,  fand  es  eben- 
falls billig  und  nützlich,  dem  verdienten  Forscher  eine  Unterstützung  zum 
Drucke  des  friesischen  Wörterbuchs  zu  bewilligen;  jedoch  mit  dem  ausdrück- 
lichem Vorbehalte:  dass  die  Gesellschaft  die  Herausgabe  des  Buches  unter 
ihr«  Verantwortung  keinesweges  übernähme.    Man  hatte  die,  zum  Theil 
wohl  durch  das  hohe  Alter  des  Verfassers  erklärbare  Weitläufigkeit  und  der 
etwas  breite  Wortreichthum,  so  wie  andere  schwächere  Seiten  dieses  lingui- 
stischen Beitrags,  nicht  übersehen;  zugleich  hatte  man  aber  den  unverdrossenen 
Fleiss,  die  Gelehrsamkeit  und  vielseitige  Sprachkenntuiss,  die  der  ehrwür- 
dige Verfasser  such  in  dieser  seiner  Arbelt  an  den  Tag  legt,  nicht  ver- 
kennt; und  man  glaubte,  die  brauchbaren,  wenn  auch  nicht  vollständigen 
Collectaneen  des  Verfassers  su  einem  friesischen  Wörterbnche,  (denn  als  solche 
dürfte  man  wohl  diese  Arbeit  aus  dem  richtigsten  Gesichtspunkte  betrachten) 
■einen  Mitbürgern  und  der  übrigen  gelehrten  Welt  nicht  vorenthalten  zu  dürfen. 
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Die  Heraasgabe,  durch  mehrere  Umstände  verzögert,  war  anfänglich 
von  dem  verstorbenen  gelehrten  Sprachforscher,  Professor  R.  K.  Rath ,  in 

Vereinigung  mit  mir,  I'Jngelstqft,  übernommen  worden.  Bey  Rasks  Tode  im 
Novbr.  1832  war  der  Druck  bis  etwa  einem  Drittheile  des  ganzen  Buches 
vorgeschritten.  Nach  dem  Beitritte  des  zweiten  der  unterzeichneten  Heraus- 
geber, haben  diese  aus  mehreren  zusammenwirkenden  Ursachen,  (von  denen 
wir  die,  durch  Eigentümlichkeiten  des  Verfassers  und  seiner  Handschrift 
erschwerte  Mühe  wenig  in  Rechnung  bringen  wollen)  leider  nicht  mit  der 
gewünschten  Schnelle  die  Herausgabe  Tollenden  können;  und  sie  dürfen  sich 
bloss  mit  der  Hoffnung  beruhigen,  dass  die,  um  einige  Jahre  verspätete  Er- 
scheinung des  Buches  den  reellen  Werth  desselben  nicht  verkleinern  werde. 
Der  Verfasser  selbst  erlebte  nicht  die  Herausgabe  seines  Glossariums;  und 
hatte  sicherlich,  wenn  auch  sein  Leben  noeh  um  einige  Jahre  wäre  verlängert 
worden,  die  erwünschte  Verkürzung  oder  Umarbeitung  mehrerer  Artikel  nicht 
übernehmen  köunen  oder  wollen.  Ein  Anderer  konnte  und  durfte  eben  so 
wenig  hierin  au  seiner  Stelle  treten.  Dem  Grundsatze,  die  Handschrift  des 
seel.  Verfassers,  höchstens  mit  Ausnahme  einiger,  die  grössere  Verständlichkeit 
bezweckenden  Veränderungen  im  Ausdrucke,  in  der  Stellung  der  Citate,  u. 
dcrgl.,  unverändert  und  unverkürzt  abdrucken  zu  lassen,  sind  daher  auch  die 
jetzigen  Herausgeber  Iren  geblieben.  Einige  unbedeutende  Zusätze  und  An- 
merkungen, sind  (die  erste re  durch  Klammern)  hinlänglich  erkennbar.  Mit 
Rücksicht  auf  die  sehr  zahlreichen  Citate  des  Verfassers,  müssen  wir  noch 
bemerken:  dass  viele,  wobei  einige  Undcotlichkeit  oder  Zweifel  vorwaltete, 
während  dem  Drucke  verificirt,  einige  auch  berichtigt  worden  sind;  dass  wir 
aber  im  Ganzen  keine  Ursache  haben,  an  der  Genauigkeit  und  Richtigkeit 
der  angeführten  Schriflstellcn  und  Seitenzahlen  zu  zweifeln. 

Kopenhagen  im  November  1836. 

L.  Engehloß.        C.  Molbech. 
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Vorrede  des  Verfassers. 

"  u»  bisher  blon  ein  frommi-r  Wuu»ch  einzelner  Gelehrten  geblieben  war  — 
nbechon  der  \*  nhlt  crdienlc  Cumcrer*),  tii  h  ullc  Mttbcj  gegeben,  Gelehrte,  deren  angi 
burnc  Sprache  dieie  gewesen  ,  öffentlich  und  sc  hriftlich  dazu  xu  ermuntern,  —  was 
ohne  eine  ernstliche  Aufforderung  unter  höherer  Auctnritüt  noch  nie  hat  xu  Wege 
gebracht  werden  lim  neu  :  dat  hnt  nun  vor  wenigen  Jahren  die  Königliche  Dänische 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Kopenhagen  durch  eine  ûfTentliche  I'rcisaufgnbc. 
Alle*  was  die  Friesische  Sprache  betrifft,  hinlänglich  zu  erläutern  und  kund  zu  Ihun. 
noch  zur  rechten  Zeit  zur  Wirklichkeit  gebracht. 

Ea  war  gewiss  uueh  einmal  an  der  Zeit,  wenn  noch  etwa«  in  «einer  Au 
VaJUländige«  oder  Ausführliches  darüber  nn«  Licht  gestellt  werden  «ollte,  da««  e« 
denn  jetzt  und  ohne  längeren  Aufschub  in«  Werk  gerichtet  würde.  Noch  war  94 
Zeit,  aber  hohe  Zeil,  du  bisher  so  zu  sagen  gar  nicht  an  diese  Spruche  war  gedacht 
ii  urden:  einmal  in  Küclsicht  auf  die  Sprache  selbst,  da  e«  ausgemacht  i«t ,  das*, 
s«  wie  in  jeder  Gegend,  und  in  jedem  Mensthennlter,  von  jeder  Sprache  oder  Mund- 
art immer  manche  Wörter,  Ausdrücke  und  Redensarten  verloren  gehen**),  die  mit 
den  alten  Leuten,  welche  sie  allein  noch  kannten,  dahin  sterben,  dies  besonders 
«TsH  Fall  mit  der  friesischen  Sprache  ist.  die  ausserdem  auch  immer  da»  Schickaal 


*;  S.  Camerera  >aehrichtca.  S.  S.  119;  wo  er  auch  gleich  nachher  tur  Probe  eiu  tloch- 
seitgediehl  in  frirnirelicr  Sprache,  \\  i.iliiifhanlrr  Mundart,  vom  frühsten  Bcadiieo  in 
Plentburg,  lim  Jahre  1119  vertaatr,  hal  abdrucken  la**ea. 

"1  Die»  ist  bei  allen  Völker«,  zumal  wenn  sie  ciassal  aus  der  itohheit  und  Barbarei  her. 
ans  sind,  nie  anders  gewesen.    Vergl  Moral,  de  arle  poctica.  v.  79—11. 
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gehabt,  das*  sie,  zumal  an  den  Grinsen,  Ton  jeher  etwas  einzubüssen  pflegte.  Aber 
anch  in  Hinsicht  meinet  Alters  war  es  hohe  Zeit,  wenn  ander«  ich,  dem  ei  ja  doch, 
—  weil  noch  niemand  bit  jetzt  Hand  an  ein  solchei  Werk  legen,  oder  anch  nur  einen 
ern»tlichen  Venuch  hat  machen  wollen,  einen  nach  so  reichen  und  kostbareu  Schatz, 
so  unbekannt  und  verborgen  er  auch ,  zumal  allen  Fremden  liegt ,  hervorzugehen, 
und  vor  dein  Untergänge  zu  retten —zuzufallen  schien,  dennoch  in  meinen  alten  Tagen 
ein  so  wichtiges  und  mühsames  Werk  unternehmen  und  vollenden  sollte. 

Lange  wartete  ich  doch,  theils  um  zu  Ternchmen,  ob  sonst  Keiner,  etwa 
ein  geboraer  Friese,  aus  vorzüglicher  Vorliebe  und  Kunde  seiner  Muttersprache,  den 
zu  erwartenden  Preis  und  Dank  zu  errfngen  Lust  und  Muth  hätte  ;  theils  weil  ich 
mehrere  schon  angefangene  Ausarbeitungen  no.h  gerne  vor  meinem  Ende  fertig 
haben  wollte.  Zudem  graute  mir  auch  vor  einem  so  schwierigen  Unternehmen, 
noch  in  meinem  hohen  Aller  die  fric»iuhe  Sprache,  um  welche  ich  mich  sonst  nur 
beiliuflg  bekümmert  hatte,  ernstlicher  und  tiefer  zu  erforschen.  Jedoch  tröstete 
und  ermunterte  ich  mich  dazu  mit  dem  Beispiel  eines  grossen  Forschers  und  Ken- 
ners der  germanischen  Sprachen,  des  berühmten  Fr.  Juni«**),  der  vor  150  Jahren 
in  einem  noch  höheren  Alter,  von  England,  wo  er  sich  beständig  aufhielt,  nach 
Westfriesland  hinüberreiste,  am  die  friesische  Sprache  ans  dem  Grunde  zu  studiren; 
und  solche  bei  dem  bekannten  und  ausgezeichneten  Verfasser  der  „Friesischen  Rym- 
lerjen"  GHhcrt  Japiex,  Rector  zu  Bolswerd  ,  bei  welchem  er  sieh  wohl  ein  Paar 
Jahre  aufgehalten ,  noch  zu  erlernen.  Sein  Beispiel  kann  uns  zugleirh  belehren 
nnd  überzeugen,  welch  einen  hohen  Werth  die  friesische  Sprache  in  den  Augen 
wahrer  Sprachforscher  habe,  und  wie  unentbehrlich  das  Studium  derselben  von 
aolchen  geachtet  werde.  Man  muss  sich  also,  da  Fremde  diese  Sprache  nach 
Verdienst  zu  schätzen  wissen,  gar  sehr  darüber  wundern,  dass  die  Sprache  selbst 
hier  im  Lande,  wo  sie  eine  unserer  Landessprachen,  oder  die  Sprache  einer  nnierer 
Lfinde*völkcr  ist  (ja  ohne  Widerrede  jetzt  bei  weitem  die  älteste  von  denen,  die  seit 
mehr  als  einem  Jahrtausend  im  Lande  gesprochen  werden)  doch  ausser  dem  kleinen 
Bezirke,  wo  man  sie  noch  sprechen  hört,  so  unbekannt  geblieben,  fast  als  wäre  sie 
nie  vorbanden  gewesen,  oder  schon  längst  so  gänzlich  ausgestorben,  dass  nicht  die 
geringste  Spur  davon  übrig  wäre.  Ja  es  giebt  selbt  grosse  Gelehrte,  die  noch 
glauben,  dass  weiter  nichts  als  bloss  einzelne  Brocken  und  Spuren  dieser  Sprache 


•>  8.  CsJ/essa's  Vorrede  Ober  dl«  friesischen  Gedichte  des  Japici;  und  Wiaré*  Geschichio 
der  aheu  friesischen  Sprache.  8.  28. 
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•ich  jetzt  sammeln  Hessen,  wie  etwa  im  Ostfricsischea,  Bremischen,  in  Dhlimarschen, 
Lidcratcdt,  und  endlich  noch  in  Jütland.  Unser  ISordfritttand  aber  besteht  noch 
au«  beinah«  40  Kirchspielen,  in  welchen  die  frictiichc  Sprache  gebrochen  wird, 
und  «war  in  etwas  verschiedenen  Dialccten,  wovon  hernach  mehr.  Bei  den  alttn 
Cimbrcrn  hat  sich  dieso  ihre  Sprache  bis  an  daj  Promontorium  Cimbrorum  erstreckt;  in 
weit  späteren  Zeiten,  om  ei  kurz  au  fassen,  wenigstens  bis  Kipen;  in  noch  spateren, 
wie  tu  Henrich  Ranzaus  Zeil,  doch  bis  xu  Lügumkloster ;  welche«  auch  au»  den 
Spuren  in  den  Necrologicn  dieser  Oerter ,  und  aus  Terpagers  Kipae  Cimbr.  xn  er- 
teilen. Von  den  verlorenen  Wörtern  aus  den  nördlicheren  friesischen  Dialecten  xcige 
ieh  anderswo  noch  Wurzeln  und  Sporen  an.  Betrachten  wir  sie  nun  auch  wirklich 
als  die  Sprache  der  Cimbrer ,  wie  ich  glaube  xur  Genüge  bewic*cn  xu  haben*),  su 
inaas  sie  uns  indcrThat  als  eine  der  ältesten,  und  hauptsächlich  unter  den  noch  jetzt 
lebenden  Sprachen  in  der  ganxen  Well,  höchst  ehrwürdig  erscheinen.  Alseine  solche 
verdient  sie  nlso  mit  allem  Rechte,  auch  ohne  sie  näher  xa  kennen,  schon  wegen 
ihres  granen  Allers,  bei  einem  jeden  Vorurteilsfreien  überhaupt  immer  gebührende 
Achtang:  bei  dem  Sprachforscher  nber  cino  besondere  Aufmerksamkeit  und  Hoch- 
achtung; da  sie,  nach  dann  oft,  wo  die  anderen  Sprachen  schweigen,  eine  entschei- 
dende Stimme  abzugeben  im  Stande  ist;  und  man  bei  ihr  über  so  manches,  sonst 
dunkle  and  unerklärbarc,  und  doch  merkwürdige  Wort,  einxig  die  befriedigende 
Erläuterung  und  Bestätigung  findet.  Unersetzlicher  Schade  und  Verlust —  um  nicht 
auch  xu  sagen  Schande  für  ein  Zeitalter,  wie  das  unsrige,  dessen  ausgebreitete  Wiss- 
und  Forschbegierdc  sich  so  mannichfullig  zeigt  — wäre  es  auch,  wenn  diese  uralte, 
hier  noch  jetzt  unter  uns  lebende  Spruche,  ungekannt  und  ungenutzt  aussterben 
sollte,  wie  so  leicht  hätte  geschehen  köunen,  da  sie  ja  doch  schon,  wie  ich  mehr- 
mahlt  erwähnt  habe,  auch  so  wie  sieh  jetzt  noch  besteht,  hin  und  wieder  in  Abnehmen 
ist ;  da  schon  manches  Wort  überall  verloren,  manches  nur  an  einem  oder  anderen 
Orte,  gli'ich«niu  verborgen,  sieh  noch  eben  aufspüren  lässt;  ja  sogar  in  demselben 
Kirchspiel  kann  ein  Wort  in  einem  Dorfe  noch  übrig  sein,  was  in  auderen  ganz  fremd 
oder  schon  vergessen  ist. 

Was  mag  denn  aber  wohl  die  eigentliche  Ursache  sein,  warum  eben 
diese,  die  so  alte  Landessprache,  doch  bisher  so  wenig  geachtet  worden?  warum 
mau  bisher  so  wenig,  oder  vielmehr  gar  nicht  gesucht  hat,  sie  bekannt  xu  machen, 
«ic  zu  bearbeiten  und  xa  benutzen?  —  Bei  manchen  mag  wohl  ein  blosses  Vorurthcil 


•,  In  meiner  Abhandlunr  „Ober  die  é!if»tc  und  neueste  Geschickte  unserer  Nordfriesea." 
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tum  Grunde  liegen,  dass,  weil  unser  friesisches  Volk  ein  immer  kleinere*  Häuflein  wird, 
was  iu  einem  abgelegenen  Winkel  der  Erde  wohnt,  dai  seine  sonst  veraltete  Ursprache  noch 
erhalten  hat,  es  fast  zu  geringe  wäre,  sie  einiger  näheren  Aufmerksamkeit  nnd  Vn- 
tersnehung  zu  würdigen.  Wäre  kein  anderer  Grand  da,  alt  bloss  die  Unkunde,  so 
wären  jene  bekannten  Worte  de«  Ovids :  Quod  tatet,  iguotvm  est,  rguoti  nulla  eupido, 
schon  hinreichend,  alle  solche  Fragen,  die  man  hier  etwa  nnfwerfen  könnte,  auf 
einmal  aufzulösen.  Soaber  fehlt  csleideranf  der  anderen  Seite  nnch  nicht  nn  eben  so  an- 
vernünftigen nl«  nngotümcn  Schreiern,  die  diese  Sprache,  ohne  sie  im  geringsten  zu  ken- 
nen, (znmTroste  aber  nach  nndere Sprachen,  wie  i.  B.  die  Plattdeutsche  überhaupt)  in 
einem  hohen,  absprechenden  Tone  verachten  i  ja  sogar  sie  nJs  Unkraut,  oder  Abschaum 
besserer  Sprachformen,  mit  gierigem  Ingrimm,  soviel  an  ihnen  ist,  ganz  und  gar 
mit  Stampf  and  Stiel  auszurotten  —  wenigstens  drohen ;  gerade  als  wenn  sie  etwas 
Landverderbliches  wäre.  Wie  mancher  mag  sich  wohl  nicht  dnreh  oolche  blinde 
Eiferer  und  unzeitige  LürinblÄser  hüben  abschrecken  Insscn,  um  nicht  verschrien  an 
werden!  Wie  mancher  durch  blosse  Vorurtheile!  —  Jedoch  solche  Zeiten,  da  das  höchst 
anpatriotische  Machtwort  von  dergleichen  eingebildeten  Patrioten  ao  leicht  Gehör 
fand,  sind  nnn  glücklich  vorüber;  das  Vorurtheil,  nls  wenn  es  eine  Schande  sein 
müsste,  sich  die  Mähe  so  gehen,  eine  solche  altfränkische  Sprache  die  noch,  we- 
nigstens hier,  keine  Schriftsteller  aufzuweisen  hatte,  an  erlernen,  ist  glücklich  ge- 
hohen.   Wohl  allen  denen,  die  etwas  dazu  beigetragen  haben ! 

Vergeblich  suchte  Varro,  der  gelehrteste  unter  den  Römern,  Cicero  und 
Andere,  so  manche  schwierige  Wörter  der  lateinischen  Sprache  ans  ihr  selbst ,  oder 
aus  der  griechischen  herzuleiten  nnd  zu  erläutern,  die  sich  mit  leichter  Mühe  ans 
den  germanischen  erklären  lassen').  Dioo.  Hnlicarn.  B.  1.  am  Ende  sagt  schon 
von  der  lateinischen  Sprache  ganz  richtig,  sie  sei  durch  Vermischung  der  ceitischem 
and  griechischen  Sprache  entstanden.  Ein  Gleiches  gilt  auch  selbst  von  vielen  Wör- 
tern und  Namen  in  der  Sprache  der  Griechen,  welche,  um  sie  zu  erklären,  mytho- 
logische Personen  zu  erdichten  pflegten,  die  sich  aus  keiner  anderen  Sprache  ganz 
ungezwungen  herleiten  nnd  erklären  lassen,  nls  ans  der  sc j tischen  and  pelasgischen. 
Pinto  zeigt  in  seinen  Dialogen  den  Ursprung  mancher  griechischen  Wörter  aus  der 
scytischeo  Spruche.   Der  berühmte  Scylhe  Aaacharsis  sagt  bei  Clemens  von  Alex- 


•)  8.  Job*  Lad.  Prath  do  origtae  gsrmsatea  Uap-  latiuac,  bei  Richer.  Vorr.  mm  Idiot.  8. 
IS.  J.  N.  Pank  de  orif.  st  pueritia  Ist.  Ilagiiaa.  Baamgartea  Aigen.  Wslt-Hlst.  Tb. 
10.  S.  II.  Bolkam  Nsksllral«:  Prectal,  ad  orig.  galt.  Ar» kiel  Cimbr.  tiehtoa.Jtst. 
8.  Sil. 
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andricn  Slromat.  1.  1.  p.  m.  308.  Eftit  e*  Karrt«  EUipts  evv£»$ae«;  ihm  tcheinea  alle 
Griechen  elfll  Scythischea  (in  der  Sprache)  an  »ich  xu  hahen.  Scythien  grunzte 
aa  Thracien  und  dieses  an  Mucedonicn  und  Tliessulien,  das  ursprüngliche  Land  der 
Pelasger,  und  diese«  uamitlelbar  aa  Griechenlaad.  Wae  nun  Anacharsis  von  dem 
ia  der  Griechischen  Sprache  sagt,  daa  lâaal  eich  eben  sowohl  vom  Pe- 
sagea.  Daa  war  wollt  eigentlich  anfangs  von  der  Sprache  der  Götter  xu 
verstehen,  welche  ja  ursprünglich  nus  Thessalien  herstammten;  daher  bei  Homer 
lliad.  16  v.  233.  Ztvs  utlavyuu  d.  i.  wie  der  alte  Scholiast  es  erklärt:  Tkc$ialiichtr.') 
Dies  sei  von  dm  allen  Körnern  und  Griechen  nls  sum  Beispiel  in  Erinnerung  ge- 
bracht, weil  mehrere,  die  in  vorigen  Zeiten  dänische,  ja  Buch  isländische  Wörter- 
bürher  verfertigt,  lieber  Alles,  was  sie  nicht  aas  ihrer  eigenen  Sprache  zn  erklären 
wussten,  aus  dem  Griechischen  und  gar  nu«  dem  Hebräischen,  als  aus  unseren  übri- 
gen germanischen  Sprachen  herhuhlcn  wollten,  welches  man  ja  füglich  ein  sali» 
mortale  nennen  môgte.  —  Eines  Thcils  ist  wühl  hauptsächlich  die  Ursache  in  der 
gänzlichen  Unkunde  der  frie$i$chen  Sprache,  die  freilich  nicht  das  Ganze,  aber  doch 
einen  sehr  grossen  und  wesentlichen  Beitrag  xnm  Grnnd-  nad  UrstoiT  der  dünitclitn 
Sprache  enthält,  xu  suchen ,  anderen  Theils  hat  ihnen  anch  eine  nähere  Bckaontschaft 
mit  dem  Angelsächsischen,  welches,  überhaupt  xu  reden,  die  eine  Hälfte  beträgt, 
gemangelt;  bis  auf  den  gelehrten  Gram,  der  des  ÂngcUâcktUchcn  s»  kundig,  aber 
auch  unparlheiisch  genng  war,  was  er  einsah,  öffentlich  xu  gestehen:  welchen  Nutzen 
dasselbe  xnr  Aufklarung  der  Dänischen  Sprache  schaffen  könne.  Gram  würde  gewiss 
neben  der  angelsächsischen  auch  der  fric*i»cht*  Sprache  einen  gleichen  Antheil  an 
der  Eotwickelung  und  Aufklärung  der  Dänischen  Sprache  eingeräumt  haben,  wenn 
sie  ihm  in  dem  Grado  bekannt  gewesen  wäre,  wie  die  erste. 

Dieses  ausführlich  und  deutlich  xn  xcigen,  ist  zugleich,  neben  der  Ab- 
sicht, die  friesische  Spruche  cinigermaasen  in  ihrem  ganzen  Umfange  bekannt  zu 
machen,  bei  diesem  Glossarium  auch  mein  Zweck  gewesen,  so  wie  anch  aic  mit 
den  meistverwanäten  germanischen  Sprachen,  als  der  angelsächsischen  (nnd  englischen) 
vorzüglich  mit  der  dänischen,  und  überhaupt  mit  den  nordischen  Sprachen  xn  ver- 
gleichen, nnd  dieselben  dadurch  xu  erläulera.  Wenn  dies  auch,  (wie  es  ja  der  Fall 
mit  Gram  gewesen)  für  diesen  oder  jenen  ein  Wort  xur  Unzeit  sein  mug,  so  wird  es 


•)  Vers;!.  Scbol.  zu  ArUlopkaacs  Ave*  p.  m.  583  nnd  Strab»  B.  4.  p.  ■.  163  and  B.  7.  p. 
226.  Ausser  dem  Strato  bandelt  such  Herodot  besonder«  )■  I  Buche  c.  51  tob  der 
Sprach«  der  Pelasger.  Alles  dieser  pehflrf(re  findet  was  aber  la  einer  lateinischen  Iledi 
des  1  terra  Praf,  fFachtmvtli  tu  Klei  im  Jahr  1833  pg.  7  sqq.  ausgeführt. 
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«loch  auch  für  manche  Unbefangene  noch  wohl  ein  Wort  za  rechter  Zeit  »ein ;  und 
ich  gedenko  dieses  noch  ausführlicher  in  einer  eignen  Abband  long,  ao  gründlich 
wie  mir«  immer  möglich  »ein  wird,  bia  zur  völligen  Ueberzeagung  daranthun. 

Diete  Sprachen ,  die  frleaiache  und  angeUächaiache  —  Sprachen  der 
Stammväter  unacrer  Völker,  der  Cinabrer  und  Tenlonen,  verlieren,  wenn  aie  gleich 
nicht  nach  Würden  genchtet  werden,  nicht«  von  ihrem  Vcrdieaete,  von  ihrem 
wahren  und  eigentlichen  Wcrthe.  Nicht  allein  die  dänische ,  aoadern  mich 
die  schwedische  und  ursprüngliche  norwegiache,  ao  wie  aie  noch  an  manchen  Ortco 
erhalten  ist,  aind  unläugbar  ein  Werk  dieaer  beiden,  anaercr  uralten  einheimischen, 
und  der  gothUckeu  Sprache.  Dasselbe  nau  nach  meiner  Hinsieht  eben  ao  wohl 
von  der  ülümiiichen  gelten,  wir  mögen  aie  nun  ao  nehmen,  wie  aie  einmal  im  An- 
fange al*  norwegische  war,  oder  wie  aie  hernach  als  isländische  geworden,  und  am» 
Theil  noch  ist,  in  Rücksicht  auf  dasjenige,  in  welchem  aie  von  jener  uls  ihrer  Mut- 
ter unterschieden  und  abweichend  ist. 

Ohne  Zweifel  haben  viele  Isländer,  besonders  Gelehrte  und  Dichter, die 
iu  den  ersten  christlichen,  ja  auch  schon  früher  in  heidnischen  Zeiten,  andere  Lin- 
der und  besonders  auch  unsere  Halbinsel  und  die  Inseln,  oft  auf  längere  Zeiten  su 
besuchen  pflegten,  wo  sie  hinkamen,  aowohl  wo  die  angelsächsische  Sprache  ganz 
oder  xura  Theil  geredet  ward,  all  wo  damals  die  friesische  Sprache  noch  im  Gange 
w.ir,  wie  etwa  auf  der  Westküste  von  Jütland,  und  der  ganzen  süd friesischen  Küste, 
ja  wohl  zum  Theil  bis  ins  Brabantische  hin ,  ao  manches  Wort  sich  gemerkt  und 
angewöhnt.  Solche  in  ihre  Sprache  aufgenommene,  neuo  oder  fremde  Wörter 
sind  wohl,  wie  man  denken  kann,  schon  damals  dem  Volke  überhaupt,  und  beson- 
ders den  Xacbkoiuinen  unverständlich,  ja  sogar  den  gelehrten  Isländern  schon  seit 
Jahrhunderten  überaus  schwer  zu  verstehen  gewesen*).  Diese  Voraussetzung  mag 
M  uhl  manchem ,  der  sich  eine  ganz  andere  Ansicht  gefasst  hat ,  unwahrscheinlich 
und  unannchralich  vorkommen:  ich  bin  aber  doch  lange  nicht  der  einzige,  dereine 
solche  Meinung  hegt.  Hier  will  ich  bloss  den  gelehrten  Dr.  JÎ.  Henderton  neunen, 
einen  Mann,  dessen  gründliche  Kenntnis»  der  isländischen ,  sowohl  als  der  Angel- 
sächsischen Sprache,  seiner  Stimme  Gewicht  geben  darf,  und  der  vor  einigen 
Jahren  auf  einer  Durchreise  bei  mir  ganz  dieselbe  Meinung  äusserte.  Nach 
meiner  Einsicht  konnte  ich  nicht  umhin,  mich  auch  für  diese  Meinung  zu 
erklären;  aber  mit  dem  Beifügen,  duss  auch  ein  grosser  Theil  solcher  Wörter 


Man  vergleiche  was  der  gelehrt*  Cteßel,  Aaltqnit.  Seplcntr.  p.  W  darüber  urtbcilt. 
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und  Redensarten  eben  *o  wohl  an*  der  frie$i*chen  Sprache,  die  Dr.  Ilendereon  nicht 
kannte,  herstammen  kann.  Zugleich  will  ich  bemerken,  daif  auch  nach  dem  Ur- 
theile  des  Herrn  /.  Grimm,  (deutsche  Gramm,  lste  Ausgabe  8.  163)  eines  Mannes, 
der  sicher  den  grüssten  Sprachkundigen  irgend  eines  Zeitalter  an  die  Seite  zu 
setzen  ist,  die  fiittitche  Sprache,  nebst  grosser  Aehnlichkeit  mit  dem  Angelsäch- 
sischen, einen  sichtlichen  Ucbergang  au  den  \orditchcn  Sprachen  macht.  Wenn  ich  also 
behaupte,  das*  die  \wd-Frict«H  hier  nicht  in  späterer  Zeit  eingewandert,  sondern  als 
Nachkommen  der  Cimbrer  von  den  ältesten  Zeiten  her  in  Lande  gewesen  sind,  und 
das*  hauptsächlich  durch  Vermischung  ihrer  und  der  damit  verwandten  angelsäch- 
sischen Sprache  die  dänitcke  entstanden  sey :  so  habe  ich,  ausser  dem  genannten, 
noch  einen  gelehrten  Gewährsmann  mehr,  der  sich  nach  gründlicher  Forschung  in 
neuerer  Zeit  für  dieselbe  Meinung  erklärt  hat.*) 

Zwar  will  ich  gern  der  isländischen  Sprache,  sowohl  wegen  ihres  inneren 
Gt-Iialts  selber,  als  wegen  ihres  hohen  Alters,  und  ihrer  Verdienste  als  ältere  Schrift- 
sprache des  Nordens,  an  und  für  sich  einen  vorzüglichen  Hang  einräumen.  Wahre 
Kenner  ober,  welche  unpartheyisch  darüber  zu  iirtheilcn  im  Stande  sind,  werden 
mir  ohne  Zweifel,  nach  Durchsicht  meines  Glossariums,  durin  beipflichten:  dass  die 
frktiiche  und  angcUächÜBchc  Sprache,  nebst  dem  AUgothitehen,  eigentlich  den  grüssten 
und  wesentlichsten  Theil  an  der  isländischen  Sprache  haben.  Niemand  wird  aber 
hierbei  im  Ernste  an  die  finnische  oder  lappische  Sprache  denken  können. 

Jetzt  ist  denn  auch  glücklicherweise  hier  im  Lande  derZeitpunct  gekom- 
men, das*  Männer  von  eben  so  ausgebreiteter  Gelehrsamkeit  und  steigender  Forschbe- 
gierde, als  von  wahrhaft  patriotischem  Geiste  beseelt,  (so  wie  es  einst  in  England  vor  etwa 
hundert  Jahren  mit  mehreren  Gelehrten,  die  ihre  alle  Muttersprache  erforschen  wollten 
der  Fall  war),  auch  diese  unsere  alte  inländische  Sprache  der  Friesen  näher  zu  kennen 
und  tiefer  zu  prüfen,  wüuschcnswcrth  finden.  Jetzt,  da  selbst  das  Studium  der  Spra- 
chen Asiens  und  des  entferntesten  Indiens  Liebhaber  und  Forscher  genug  findet, 
darf  aber  auch  billig  unsere  eigne  alto  Landessprache,  che  sie  etwa  völlig  aus- 
stirbt und  erlischt,  nicht  ganz  zurückgesetzt  oder  vergessen  werden;  und  eben  so 
Wenig  das  Stadium  der  altfriesischen,  nls  der  angelsächsischen  Sprache,  die  ehemals 
beide  neben  einander  in  einer  so  weit  reichenden  Strecke  gelebt  haben,  und  wovon 
jene  hier  noch  fortlebt,  versäumt  werden. 

Um  die  angelsächsische  Sprache  gründlich  zu  erlernen,    fehlt  es  nicht 


•j  Hr.  flotralli  Eichhorn  tu  GocUingeo.  (Vgl.  Staaiib&rgerl.  Mag.  I,  S  Iii.) 
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an  Ilüir»initlela,  nicht  an  Werken  von  mancherlei  Iiihalf,  die  noth  am  dem  Alter- 
thume  übrig  sind,  nicht  un  Wörterbüchern,  an  älteren  und  neueren  Sprachlehren. 
Sucht  man  aber  mit  der  hiesigen  friesischen  Sprache  näher  bekannt  za  werden,  ao 
ist,  wenn  wir  etwaa  wenige«  Geschriebene»,  wa«  hernach  unter  den  Quellen  angeführt 
wird,  annehmen,  überhaupt  kein  anderes  Mittel  data,  als  zu  der  ersten  Quelle  gelbst 
xu  gehen  — als  sie  selbst  sprechen  au  hören,  und  dann  allenfalls  weiter  nachzufragen 
und  nachzuforschen.  Ich  habe  zwar,  seitdem  Ich  diese  Arbeit  schon  angefangen, 
erfahren,  dass  zwei  Brüder,  geborne  Friesen,  Prediger  in  hiesigen  Gegenden,  ent- 
schlossen wären,  der  eine  ein  Wörterbuch,  der  andere  eine  Grammatik  über  diese 
Sprache  an  verfertigen.  Wäre  beides  au  Stande  gekommen ,  so  wäre  dadurch  eine 
hellere  Aussicht  in  einer  vollständigeren  Kenntnis»  der  nord  friesischen  Sprache  eröffnet 
worden.  Bei  nähere  Erkundigung  erfohr  ich  abor,  dasa  die  Bearbeitung  der  Gram- 
matik aufgegeben  wäre.  Das  Wörterbuch,  welches  »war  sehr  gut  abgefasst,  aber 
von  viel  au  kurzem  Inbegriffe  ist,  ward  mir  von  dem  geehrten  Ilcrnn  Verfasser 
mitgclheilt,  und  von  mir  zweckmässig  benutzt.  Denen,  die  eine  Art  von  friesischer 
Grammatik  sehen  mögten ,  will  ich  an  den  kurzen  Entwurf  oder  dem  Fragment 
einer  solchen  Grammatik,  mit  des  Japiex  westfriesischen  Gedichten  herausgegeben, 
verweisen«);  welches  Fragment,  der  Angabe  nach,  (woran  ich  doch  zweifle)  jetzt 
reichlich  200  Jahre  alt  sein  soll,  und  soweit  es  reicht,  dass  Algemeine  nnd  Wesent- 
liche enthält,  um  sich  darnach  auch  einen  Begriff  vom  hiesigen  Friesischen  zu  machen.*) 
Meine  Absicht,  die  unmöglich  sein  konnte,  etwas  Ganzes  oder  ganz 
Vollständiges  über  diese  Sprache  zu  liefern,  ging  vielmehr  dahin,  durch  hinlängliche 
Proben  deutlich  und  augenscheinlich  darzustellen,  welchen  wichtigen  nnd  maaaieh- 
faltigen  Nutzen  zur  Aufklärung  vieler  Dnnkelheiten  nnd  Schwierigkeiten  in  4er 
Sprache  und  Kunde  des  Landes  sie  noch  zu  verschaffen  vermag;  und  durch  ganz 
unverkennbare  Spuren  vor  Augen  zu  legen,  wie  weit  sich  einst  im  grauesten  Allerthuine 

a)  AI»  der  Verf.  dieses  schrieb,  war  die  frlestsche Sprachlehre  von Ratk  (diaisch  Kopcoh. 
1835  vgl.  die  Ree.  tos  /.  Grimm,  Goctt.  Ans.  1838.  Nr.  »12 ;  and  deotsch  ober»,  ron 
F.  1.  Butt,  Freibars;  183«)  nsch  niebt  erschienen.  Aueb  banste  Outsea  nicht  die. 
noch  bloss  handschriftlich  vorhandene  Grammatik  der  nordfrirtincbea  Sprache  von  B. 
BenHttcn  (rpU  MMtltmt  Kordfriesland  Int  Mittelalter,  8-  it.  o.  38«.  Batk  Fris. 
Sprogterc  8.  33).  Wir  hoffen,  dasa  Jetst  aneh  dieses  Tarifliche  and  werthvolle  Hölftmil- 
icl  zurKenntniss  einer  noch  lebenden  friesischen  Mnndart  den  Drucke  «hergeben  wird. 

Anm.  ster  Heravtg. 

*;  Es  kaan  dies  wohl  nicht  dlrselbips  friesische  Grammatik  sein,  woroa  5e*/s*cr,  Allg-. 
W.  Gesch.  Th.  33,  8-  33«,  redet.   Diese  Ist,  wie  er  sagt,  holländisch.  Jene  aber  lateinisch 
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der  Kreil  ihr««  Gebiete  entreckt  haben  niiie:  „Veterisque  famoc  (Cirobrorum) 
Ute  vestigia  manent."  Taeitaa  de  M.  G.  e.  87.  Um  diesen  Zweck  zu  erreichen 
und  um  meinen  Plan,  der  immer  weiter  ging,  au szu füh reo  ;  um  denjenigen,  denen 
diese  Sprache  fremd  ist,  die  wahre  Herkunft  und  Bedeutung  der  Wärter  an  verständ- 
lich and  einleuchtend  wie  möglich  n  machen,  habe  ich  jedes  mir  logingliche 
Mittel  gesucht  und  genutst,  weder  Zeit  noch  Mühe  gespart,  snadera  mit  anverdros- 
senem und  ausharrendem  Fleisse,  der  auch  nicht  zu  verkennen  sein  wird,  mich  bestrebt, 
die  vielen  Schwierigkeiten  dieses  Voraehmeaa  sa  oberwinden.  Win  glücklich  würde 
ich  mich  schätzen,  wenn  dieser  mein  erster  Versuch  nicht  bloss  denjenigen,  denen  ähnliche 
Sprachforschungen  Vergnügen  machen,  angenehm  sein  möchte,  sondern  auch  Gelehrten 
von  tieferer  Einsicht  und  Surackunde  nicht  überflüssig  scheinen,  und  überhaupt  dazu 
dienen  möchte  bey  Mehreren  den  Trieb  an  erwecken,  in  diesem  neuen  Fache,  and  in 
diesem  unseren  eignen  Landesgebiete  immer  genauere  und  vollkomnero  Kunde  des 
noch  Verborgenen  su  erforschen. 

Ej  ginge  freilich  weit  über  alle  meine  Erwartung,  wenn  alle  tnsincMcinungen, 
die  ich  nicht  fürBehnu^tungcn  ausgeben  will,  die  grössteulheils  noch  neu,  »der  bloss  meine 
eigne  sind,  und  alle  meine  Erklärungen,  die  öfters  so  weit  von  den  bisher  gewöhnlichen 
abweichen,  Beifall  finden  sollten.  Mancher  wird  wohl  anch  mit  mir  erfahren,  das« 
man  nicht  seltea  mit  der  Zeit  von  seinen  eignen  vorigen  Ansiebten  und  Vorstel- 
lungen abweicht.  Ich  wenigstens  habe  es  immer  mein  Wunsch,  so  wie  auch  mein 
unablässiges  Bestreben  seyn  lassen,  täglich  mit  dem  Aelterwerden  auch  im  Lernen 
immer  weiter  fortzurücken;  denn  wie  vieles  habe  ich  nicht  seibat  bei  Ausarbeitung 
dieser  Schrift  durch  Suchen  und  Nachdenken  herausgebracht,  und  völliger  einsehen 
gelernt,  woran  ich  sonst  nie  gedacht  hätte!  Meine  rastlose  Forschbegierde,  die  nie 
ganz  befriedigt  wird,  hat  mich  angetrieben,  mich  immer  weiter  in  den  Geist  des 
Alterthums  hineinzudenken,  und  auf  manche  Entdeckung  und  Aufklärung  geführt, 
die  Ich  mir  sonst  nie  zngelraut  hätte.  —  Möge  nun  ein  guter  Gcnins  dieses  Bueh  bei 
seinem  Eiut  ritt  in  die  Welt  begleiten!  Möge  es  seiner  Bestimmung,  und  derErwartung 
derjenigen  verchrlichen  Bcurf heiler,  denen  es  zuvörderst  sein  Dasein  an  verdanken 
hat,  einigerruaassen  entsprechen!  Möge  es  bei  allen  Lesern,  die  Liebhaber  von  den 
erörterten  Gegenständen  sind,  eine  gütige  Aufnahme,  und  bei  denn  Kennern  ein 
wenn  nicht  überall  günstiges,  wenigsten«  billiges  Unheil  entgegensehen! 

Breeklum,  Anfangs  November  182«. 

A*.  Outxen. 
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Ehe  ich  mil  meinem  GluMariuni  der  friesischen  Sprache  einen  Anfang  mache, 
hnbs  ich  es  noch  für  nüthig  erachtet,  er*t  einige  Bemerkungen  und  llrgelo,  •ovohl 
über  unsere  nord/rictitchc  Sprache  im  Allgemeinen,  als  über  die  Aussprache  der 
Biichslabco  und  Wörter  insbesondere,  vorautzutenden.  Ith  glaube  denjenigen, 
die  in  «lein  Wahne  »recken,  das*  jetzt  nicht«  mehr  alt»  L'ebcrbleibsel  oder  einzelne 
Spuren  davon  zu  finden  wären ,  die  man  «ehr  sparsam  und  sorgfältig  aufsuchen 
müiiv,  ihriu  Irrthum  schon  dadurch  zu  benehmen,  wenn  ich  c*  vorläufig  wieder- 
holen: da**  du»  wirklich  die Sprache  ici,  die  von  unserem  aordjru  tischen  l'olkc  noch  immer 
täglich  geredet  wird.  Sic  ist  aber  auch  jetzt  nicht  allein  noch  im  Ganzen  übrig;  (wenn 
wir  du«  abrechnen,  wai  eine  Sprache  überhaupt  von  einem  Zeitalter  cum  anderen  zu 
verlieren  pflegt,  und  was  diese,  besonders  zur  Zeit  der  grossen  Fcat  um  dio  Mitte 
des  Uten  Jahrhundert!  in  manchen  Gegenden,  wo  nicht  ganz,  doch  theilweiso  ein- 
büßt hat;*)  sondern  *ic  ist  auch  ihrem  Wesen  nach  dieselbe,  nämlich  eine  mit  den 
übrigen  germanischen  Mundarten  «ehr  nahe  verwandte  Sprache. 

Diese  uralte  VcrwindUcbaft  mit  kurzem  Worten  r.u  beweisen,  «o  wollen 
lieh  nicht  allein  die  Friesen  selbst  bei  Tacitus,  Annul.  I.  13  c.  54,  unter  die  Ger- 
manier gerechnet  habon ,  wenn  sie,  von  ihrem  Volke  redend,  sprechen:  „Nullos 
uiorlaliuui  aut  armis,  aut  Ilde,  ante  Geriuanos  esse:"  sondern  Tucitus  rechnet  «io 
auch  eben  so  ausdrücklich  d.iïu,  1.  4,  e.  72—74,  besonders  mit  den  merkwürdigen 
Worten:  „durum  indc  inier (iermanoi Frisium  nomen."  Ks  sind  auch  olTcnbar  meh- 
renlhcil*  friesische  Völker,  von  denen  er  im  Buche  de  mnribnt  Ccrmanorum  handelt; 
und  endlich  hat  da«  marc  Gcrinanicum  vom  Rheine  nn  bis  an  den  Rubeas  (nach 
Clnver)  davon  denlVatucn;  •.  Pliniu*  I.  4,  c.  13.  u.  10.    Noch  zur  Zeit  der  12  frie- 


•J  S.  mehr  <Uvob  i<i  tneiuer  Schrift:  aber  die  dänisch«  Sprmehe  im  Hersvyih.  Sehlcwi*. 
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tischen  Apostel*)  wird,  mit  betonterer  Himricht  auf  die  friesischen  Völker,  diese 
Sprache,  eben  sowohl  wie  die  angelsächsische,  eine  germanische  genannt.  Und  an 
einer  aolchcn  Verwnndarhaft  der  angclaächaiarhcn  mit  den  übrigen  hat  wohl  nicht 
teicht  jemand  gezweifelt.  Aber  auch  die  friesische  hat  mit  den  übrigen  germanischen 
Sprachen  sehr  viel  Arhnliches;  doch  bei  weitem  am  mciiten  itt  sie  mit  der 
Sprache  der  Angelsachsen  verwandt,  welches  ganz  natürlich  ist,  da  beide  von  jeher 
so  nahe  aa  einander  gegräntzt;  da  sellut  durch  die  Xord-  nnd  Sfidfricaen  bei  dem 
Angler* oge  nach  Brittannien  viele  frir»itchc  Wörter  in  die  angelanc-haiach*  Sprache 
werden  gekommen  tein;  da  zudem  die  Friraen  in  der  Milte  zwiachen  diesen  und  den 
altnordischen  Völkern  lagen. 

Ks  iat  daher  nuch  kein  Wunder,  wenn  sie  in  einem  äusserst  wichtigen 
grammatifehenUntrricheidiinfrtinei  kin.il  »on  allen  übrigen  germanischen  Sprachen  eo 
aufladend,  Fi»  allein  abweicht;  nämlich  im  lufiuitiwi,  und  darin  zuvörderst,  wieichachon 
nach  dem  berühmten  (trimm  angeführt  halte,  einen  ao  aichiharen  Uebergang  zu  den  nor- 
diach  per  man  lachen  Sprachen  macht.  Analntt  dn^salle  südlichere  germanische  Sprachen, 
mit  der  anffrl-ät  hsitchen,  daa  n  im  InOnitivn,  ala  an,  en,  o»i,  beibehalten,  so  wirft 
dieFrisiseheesmitden  nordischen  weg,  nnd  endigt  den  Infinitiv  hier  jetzt  auf  eoder  i,  so 
wie  dicsadfriesieehe  Sprache  anf  «,  r«,  und  bei  Japiez  auf  jr,  /e,  eben  wie  die  alt- und 
nennordiaehen.  Doch  tritt  auch  hier,  wie  Uriinm  von  den  aüdfricaiachen  boinerkl,  im 
Gerund io  daa  n  wieder  hervor;  daas  hcissl,  wenn  die  Partikeln  fo  (lâ),  ean,<4c.  dazu 
kommen;  alt  lo  pan^m,  ran't  gange« ;  oder  im  Infin.  Substantive  gebraucht  wird,  als 
(langen,  da«  Gehen  (a.  Grimm,  erste  Ausgabe  S.  497).  Obgleich  der  Infinitivua  im 
hiesigen,  wie  auch  häutig  im  Silter  Dialcct.  aich  anf  i  endigt,  so  endigt  er  sich 
übrigens  bey  den  meh raten  Friesen  heuligra  Tagea  doch  auf  e,  und  g"hl  in  ver- 
schiedenen Wörtern  anf  einen  stummen  Buchataben  aua,  wie  «.  B.  treed.'  Ich  werde 
daher  auch,  um  überhaupt  eine  gewisse  Norm  zu  beobachten,  ao  wie  auch  um 
hierin  die  noch  grössere  Achntichkeit  mit  dem  Dänischen  zu  zeigen,  alle  verba  sich 
aaf  e  endigen  lassen.  Auch  bei  den  notninibus  äussert  »ich  eine  besonders  merk- 
liche Aehnlichkeit  mit  dem  Dänischen.  Hierher  gehört  im  Singul.:  Vrttttre,  Skip- 
pere,  Magert  etc.  (e.  Grimm  71)  und  im  Angelsächsischen,  als  Aaccerc,  f  itcer c,  Van- 


*j  Mareclüous  ;oikr  wer  n.unt  der  l/riieb.r  sein  mag)  In  vita  Sridbrrti:  „Qiioniam  aauelii 
doctorc»  (Üuoileeini;  prepogali  fneruut  iu  A»flia  rfc  »tirpe  Fmcnira  el  ÄMomr«,  ideo 
contenienter  pohicrnnt  iit  |.rarifi.  .vcciaiirclium<:hriMiMiiciio  rcrmanlca."  »■  Lbbu  Kül- 
mlas Rer.  Friste,  bist.  I.  3,  p.  «I.  Arnklel  Cimbr.  HeMeabekehru.f  Hei  Much  r.  1. 
Chabria  litt  T.  2.  p.  4t».  1. 
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gere,  Scedere,  Slerperc ,  etc.,  wie  aach  noch  Tor  nicht  gar  langer  Zeit  im  Dänischen, 
eist  Prcrdikere,  M eitere ,  Skrhcre ,  Skrädere ;  u.  noch  wohl  „Deree  T/enere."  Dar 
Plerelis  aar  ar  oder  er,  wie  im  dänischen,  alsi  Kmingar,  Manetkar,  SkiUingar, 
Panningar,  Kerar,  etc.  Viele  Beispiele  tob  dieser  Endung  auf  er  wird  man  auch 
ia  der  „Silter  Comädie«  finden,  die  theUe  auch  so  im  Dänischea,  thaiU  (ich  aicht 
■o  ia  dieser  Sprache  endigen.  Lieber  das  Reciprocum  macht  Grimm  S.  615  folgende 
Bemerkung:  „Dieses  kann  eigentlich  nur  in  den  neueren  Sprachen  Torkommen,  da 
„die  älteren  ihr  medium  besitzen.  In  den  Romanischen  findet  es  sich  so  häufig 
„als  in  den  deutschen.  Italiäncr  und  Spanier  pflegen  dass  »i  oder  so  dem  Infinitiv 
„anzuhängen,  «.  B.  peatir  si,  »error  ti,  dartt,  kaberse,  etc.  (was  die  altnordischen 
„Infln.:  Ae/a«,  uweVas,  metaes,  euaaes,  etc.,  vorzüglich  erläutert).  Die  Franzosen 
.stellen  es  jederzeit  voran,  selbst  im  Inßn.  t  als  se  repentir,  se  rc poser"  a.  a.  w. 
Dies  findet  eigentlich  nicht  bei  den  Friesen  Statt,  da  sie  kein  steä  haben,  (bei  Jeptcx 
findet  man  dnch  Proben  eines  solchen  Reciprocuius)  sondern  dafür  harn,  kern  oder 
kirn  gebrauchen,  —  so  wie  im  Angelsächsischen  („Ae  hine  reste,  haa  hvllede  sig," 
s.  Ra$k  A.  8.  8progl.  p.  74$  und  so  auch  hier  im  Friesischen«  ki  rauwet  kam.*) 
Unsere  aord friesische  Sprache  hat  auch  mit  den  al (germanischen,  im  Ulphilas,  Aagels. 
Fränk.  uad  Alam.,  wie  im  Altnordischen,  den  Dualis,  vom  Pronomen  ick,  da,  er, 
gemein;  sehen  hier  bei  den  Nordbüllingera,  auf  Silt  und  Führ  (aach  die  dritte 
Person,  welche  soast  ia  einigen  fehlt).  Es  ist  aber  etwas  Merkwürdiges,  dass  man 
den  Dualis  aach  in  den  Indischen  Sprachen  antrifft,  und  dass  auch  sogar  (nach 
Lecm'ê  Lapp.  Gramm.)  die  Lappische  Sprache  den  Dualis,  sowohl  bei  dem  Pronomen 
als  bei  dem  Verbnm,  hat.  —  Die  alte  Sprache  unserer  Nordfriesen  hatte,  sowie  die 
angelsächsische  und  altnordische,  die  Endung  vieler  Wörter  auf  um  nicht  nur  im 
Flurali,  sondern  auch  im  Sing.,  und  hat  sie  noch  in  einigen,  besonders  Adverbiea,  z.B. 
grottum gross,  laut,  (vom Liesen, Singen,  Reden))  eben  so  aa  einigen  Orlen  Uttum  o-. 
klein,  nämlich  leise,  sachte;  o/f um,  oft,  wofür  jetzt,  wie  mehrentlicils  em,  en, 
statt  jener  Endung  —  oftem  gesagt  wird),  eben  so  aach  Willem,  bey  wiüemt,  bisweilen, 
zuweilen)  wie  Angels.  Aviïum,  »tundut»,  furthum,  einst,  vormals;  and  im  Dänischen 
ttuudom,  ferdum.  Fest  eben  so  verhält  es  sich  im  Friesischen  mit  Halm,  (iasola  amaiea) 
Holem  voa  Holum,  wie  etwa  Holum  auf  Island.    Vielleicht  ist  dies  sehen  der  Fall  Ia 


•>  In  AlldiBitchsa  Bidet  BMa  aach:  *«■  kvil*ê,  s.  s.  B.  Worin  Moa.Dsn.  p.  100.  „Sürlmlf  ,'kror 
•rtfe«  de  Fasger  lade f  lüssspev.  1 71. 8.  „Der  hviiU  d« d  Harris  Bens."  Saio  ts«  Vedel,  8.1 1*> 
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uralten  Zeiten  mit  der  Endung  et»,  im  im  Lateinischen  gewesen,  alt  olim*),  pastim, 
raptim,  tcniim,  t alt  cm  oder  Maltim,  tandem.  Eine  gew  isser  maaseen  seltene  Endung  ist 
die  noch  im  Dänischen  und  Schwedischen  übrige  abstractive  Form  einiger  Wörter 
auf  me,  als  Rodau,  Södmc,  Fcdme  (Fetma  in  den  alt  f riet  Ischen  ,  Gesetzen),  und 
auf  me,  ab  Seertmu,  Schmers.  Dieae  Form  findet  .ich  auch  zum  Thall 
chetf,  alt  Stearm,  Thrymme,  Wjf/m,  tryta«,  (wie  im  Deutschen  Qualm, 
u.  a.)  Gehen  wir  aber  aooh  veiter  iua  höchste  Alterthum  hinauf,  to  treffen  vir 
•chon  bei  den  alten  Römern  und  Griechen  eben  diese  Endung  auf  ma,  die  abstracto 
Bedeutung  auszudrucken ;  wie  forma,  normo,  bruma,  rimaf  vielleicht  auch  Ilomu  (ef. 
Soliaus  Polyhistor  c.  Z.  Baylo  Dietiea.  v.  Sortmtu)  uad  Im  Griechischen  notnuu,  fätm 
6Ve.  Dieae  griechischen  Worter  sind  »war  ihrer  Bedeutung  nach,  nicht  aber  der 
die  lateinisch™  aber  weder  der  Bedeutung,  noch  der  Form  nach,  In 
eignen  Sprache  gegründet.  8ie  lasten  sich  weder  au«  dem  Griechischen  noch 
Uns  dem  Lateinischen,  wohl  aber  aus  dem  Allgermatiischea ,  sowie  aus  dem  Pelas- 
gischen  uad  Scjthischen,  ganz  ungezwungen  erklären.  Koch  eine  besondere  Forin, 
diese  abttraelive  Bedeutung  einem  Worte  beizulegen,  das  sich  ohnehin  schon  auf 
m  oder  nie  endigt,  ist  die,  dass  ein  th%  tke  oder  te  nach  angehängt  wird,  wie  alt- 
friesisch:  Lemetka,  lemithe,  lernte,  die  Löhnung;  Angelt.  Krmtk,  Yrmth,  Yrmtkt  &c, 
uad  im  Süddän.i  Hârmtk,  Wärmt  k  und  JformtA;  Engl.  warmtk{  KU.  Beemd,  yiridi- 
Us,  prutum.  Jnpiax  hat  gar  beide  Endungen  Haegthmc,  Letgtkme,  wie  im  Däni- 
schen Hötfs,  DjW«. 

Obgleich  ich  nun  aber  hei  der  Auswahl  dieser  Wörtarsammluog  mein 
Augenmerk  durchgängig  auf  die  Dinische  Sprache  gerichtet  gehabt,  (doch  so,  data 
Ich  mich  überhaupt  solcher  Wörter  mit  Bedacht  enthalten  habe,  die  eigeatlieh 
oder  fast  bloss  in  die  hiesige  dänische,  und  also  in  mein  IdioUcon  darüber  gehören) 
so  habe  ich  doch  auch  auf  die  Verwandtschaft  und  VergJeichnng  mit  den  übrigen 
germanischen  und  nordischen  Sprachen  durchgeheuds  hingewiesen.  Unsere  hiesigen 
friesischen  Mundarten  haben  freilich,  in  to  ferne  sie  eine  eigne  Sprache  ausmachen, 
im  A (gemeinem  grosse  Aehnlichkeit  sowohl  mit  einander  selbst,  nls  mit  deo  söd- 
i «  jedach  auch  manches  Besondere  nnd  von  diesen  abweichende.  Beispiele 
Glostar  selbst  allenthalben  vor*  die  Ursachen  sind  mehren theils  wohl 


*)  Gleichsam  reo  Old,  alt,  ist  Engl,  and  Nieders.  rgl.  Bremisches  Wlrlerbacb.  Werna  O/O 
Ttrltngsrt  wird,  wird  das  d  wegfcwsrfc« ,  014mm.  Olmm,  —  wie  jetst  Otting;  tos 
Oliingt,  rea  Allers  hsr;  also  nicht  vom  hehr.  t/om. 
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in  solchen  Veränderungen  zn  fachen,  welche  Aus-  and  Einwanderangen,  und  dtraas 
entstehende  Vermischungen  verursacht  haben.  Aach  in  der  Juttpraehe  haben  die 
Kordfriesen  clwat  ganz  Eignes,  weichet  tich  nicht  tn  leicht  und  genau  in  der  Karte 
beschreiben ,  alt  tob  Reden  hören  bemerken  li»t.  In  Rftcksicht  aber  auf  einig« 
Besonderheiten  and  Ausnahmen  von  den  tonst  allgemeinen  Regeln,  to  wie  uuf  dieAot- 
•prachc  einiger  Buchstaben,  »der  wie  die  Nsirdf rieten  dagegen  einige  ia  ge Witten  Ver- 
bindungen gar  nicht auszusprechen  pflegen,  darf  ich  Folgende«  doch  aicht  unbemerkt 
lanen : 

A  wird  in  einigen  Dialeclen  alt  aa ,  in  anderen  alt  ein  hellet  a  im  Dä- 
nischen ausgesprochen,  and  die«  nicht  nur  in  benachbarten  Gemeinen,  tondernauch 
wohl  in  einer  uad  derselben,  «nma!  wenn  tie,  wie  dicae  (die  awei  Meilen  lang  itt) 
von  beträchtlichem  Umfang  itt,  80  tagt  rann  hier  im  Suderkirchspiel  ■  nuun  (?ufn,ncin), 
im  Xorderlheil  nän.  Oft  brauchen  untere  Frieten  ein  a,  wn  andere  Mundarten  «in 
e  oder  ein  1  haben,  alt  Ftuk,  Silt  Fttfr,  ein  Fitch  ;  Mappe,  Silt  kleppe,  4.  i,  ktippe. 
mit  der  Schere  ;  ëkake,  Silt.  tkekke,  tchickeu  •,  Madde,  ttatt  Mcdda,  d.  i.  die  Mitte,  u.a.  w. 

B  ist  mit  der  Länge  der  Zeit,  wie  in  to  vielen  anderen,  besonders  nie- 
dergermanischen Mundarten,  x»  einem  F,  V  oder  *F  in  der  Aottprache  mancher 
Wörter  erweicht  worden. 

D  wird  am  Anfange  einet  Wortea  vur  dem  j  ganz  verschlungen,  alt 
junk  ttatt  djunk,  dunkel;  jürr,  Silt  jûûr,  anstatt  djirr,  dmûr  a:  thouer;  Jtäë!  Jû$l 
ein  Zuruf,  womit  man  die  Schweine  so  lieh  lockt;  wir  sprechen  aaf  Süddäntach: 
dyi,  dg$!  —  In  der  Mitte  einet  Worts,  betondrra  zwischen  zwei  lauten  Buchttaben, 
wird  das  d  jetzt,  sogar  wenn  et  doppelt  Heben  tollte,  bitweilen  auch  am  Ende  ver- 
bitten. Man  *agt  gemeiniglich  hien  Aar,  .V«er,  ttatt  A«fder,  AedsJer  o:  Nüsse. 
Die  Nordböllinger  lasten  et  doch  deutlich  hören,  ao  wie  hier  in  einigen  Worten, 
als  Podä' ,  l'oddt ,  Dan.:  en  PadtP ,  Padde  d:  ain  Frosch.  Bietet  d  am  Endo  wird 
dann  eben  ao  weich  und  aanft  aufgesprochen ,  wie  noch  ia  den  mebrtten  diu.  Pro- 
vinzen, x.  B.  et  \6d. 

Kwird  am  Ende  oft  veraehluckt,  wie  mehrentheila  in  den  plaUdeultchen 
Mundarten  üblich  ist,  alt  im  Infinitiv,  auch  wühl  im  Substantiv ;  welchen  ich  in 
merkwürdigen  Füllen  botondert  mit  dem  gewöhnlichen  Aposlrophaeichea  zu  erken- 
nen gegeben  habe.  Das  ec  und  nördliche  ci  wird,  wie  das  Inländische,  oft  im  Di- 
nitchen  zu  einem  o. 

G,  w  ird  überhaupt  vor  den  stummen  Bachstaben,  wie  auch  vor  dem  a,o,  u, 
eben  so  hurt  wie  im  Dünischen,  oder  um  es  zu  vertianlichen  wie  tn  Kuckuck,  ein 
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Guckguck  (ta.it  wie  ein  K)  ausgesprochen.  Daher  in  den  älteren  Deutschen  *.  B. 
in  der  Fränkischen  Sprache,  oft  ein  K  •  teht,  wo  jetat  ein  ü;  and  im  Runischen 
Alphabet  nnr  Ein  Buchstab,  der  beMinden  von  K  den  Namen  führt,  für  beide  gilt. 
Vor  den  übrigen  Vocalen,  und  besonder*  wenn  swei  oder  ein  Doppellaulcr  folgt,  hat 
man  t*  oft,  ■©  wie  gleichfalls  im  Angelsächsischen,  in  eiaj  verwandelt,  «der  »chon 
völlig  ao  ausgesprochen,  nU  Jccht ,  (plattdeutsch,  de  Jicht)  die  Gicht;  Jdtt ,  Jttt, 
pld.  Gast,  augcl*.  gesl,  gi$t;  eng.  yett  a:  Güscht;  jewe,  W.  jewa,  geben;  Jörn. 
Jern,  anfSilt  Jarr,  Garn,  Angel«,  gearn. 

H.  Beiden  Nordbüllingern  kann  man  noch  in  einigen  Worten  hären,  diu* sie 
Manch,  s»  wie  in  den  nordischen  Sprachen,  mit  dem  j  zusammengenommen,  «.  B.  lljaam, 
Bjaaen,  Jdn,  eine  Winkel,  eine  Ecke,  G ranze  vDün.  et  Jliörnv);  lijutm,  ein  Helm; 
njörder,  hier  Härder,  ein  flirte»  Ul.  Hirdr,  Hjrdr.  In  einigen  ist  et»  überall  wegge- 
fallen, wie  in  jö,  Silt  jü,  o:  nie,  vor  Alter«  hjö,  (s.  die  alte  friesische  Grammatik  bei 
Jx.  2.  S.  21,  und  besondere  Gabbcma  in  der  Vorrede  zu  Js.  Gedichten,  S.  1).  Wiarda« 
Wörterb.  Vorrede  S.  LXX11I  und  IV;  vergl.  Grimm,  S,  256.  7),  wie  angelf.  he» 
und  A/*>,  sie.  Xoeh  hört  man  hier  iräue,  herunterfallen  oder  stürzen  (plattdeutsch 
rusen,  dahinten,  dän.  dryte),  sogar  von  einigen,  die  etwa  sonst  das  R  nicht  aus- 
sprechen können. 

J  wird  hingegen  bei  den  Wiedinghardern  und  Mohringcrn  öfter«,  beson- 
ders im  Anfange,  zwischen  den  erstou  stummen  und  den  folgenden  lauten  Buchstaben 
eingeschoben,  tn  wio  auch  la  den  nordischen  Sprachen,  als  hiäipc,  wie  im  Dän. 
and  isl.  hialpa,  helfen;  «her  auch  bei  mauchen,  wo  es  nicht  in  den  nord.  zu  gesche- 
hen pflegt,  B,  B.  tyurf,  Gott.  Dos  I  ist  ein  gewöhnlicher  Auslaut  von  allen  Zeiten 
her  gewesen,  und  ist  es  zum  Theil  noch.  Nicht  nur  manche  nomina  propria,  wie 
in  den  nordischen  Sprachen,  (daher  auch  Dnuevirk!,  Kovirki  ic),  sondern  auch  nicht 
selten  appellativa,  enden  sich  hei  unseren  Friesen  ebenfalls  auf  ein  i;  nls  llüki,  ein 
Bach,  eine  Scheidegrenze,  Lccdti,  ein  Lied,  Sill,  (See;  wie  schon  im  uralten  Fela*gischcn 
t.  B.  (ltdv  (d.  i.  analogisch  wedy) ,  wedi,  Wasser.  ')  Novit  ist  das  dünisehe  Vöde, 
Vsedelt,  V*dike,  Nüsse,  Feuchtigkeit,  und  vxede,  feuchten,  benetzen,  nicht  uuhekannt. 

K.  Wie  dieses  biswcilcu  in  bisweilen  in  Sj  und  bisweilen  in  T  ver- 
wandelt wird,  (besonders  vor  dem  j)  davon  siehe  bei  diesen  Buchstaben. 

L  vor  dem  j  wird  gewöhnlich  hier  ganz  verbissen,  wie  Jucht,  ein  Licht, 


•)  Die  alten  gru-chinebe»  Anforen,  die  dic«e»  anführen,  sind  in  Glostar  unter  fFett  an. 
getetgt. 
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anstatt  Ijacht,  (bei  Japict  Ljeaekt)  ftockt  (fliegt)  ffir  fljockt,  dö  joehtt  (Ijochst)  do 
lügst,  Jdd*k,  eine  Lerche  (f.  Glossar.)  aVc.  nicht  aber  wenn  et  ein  i  Int,  alt  Lfep, 
Jp.  Lieap,  engl,  lapwing,  agt.  kleaf-vmge,  ein  Kiebitz;  weichet  Wort  in  Englischen, 
wie  im  Deutschen,  mit  dein  Wiedehopf  oft  verwechselt  werden. 

O  hört  sich  in  einigen  friesischen  Mundarten  als  eia  9.  Beispiele  im 
Bnche  selbst. 

Davon  tiehe  gleichfalls  bei  T.  Sonst  brauchen  sie  diesen  Buchstaben 

doch  auch  richtig  wie  rindere  Sprachen. 

R.  Das*  unsere  Friesen  diesen  Buehstnben  Arr  aussprechen ,  will  ich 
erwähnen,  ob  et  gleich  eigentlich  nichts  zur  Sache  macht,  aufgenommen  etwa  beim 
Bachstabiren,  als  d-i'-ar,  (welches  sie  auch  oft  n.  B.  beim  Singen,  xumal  wenn  sio 
es  lang  ausholen,  hören  lassen)  j  da  er  sonst  nls  litten  canma,  so  wie  beim  Hraba- 
nns  Maurus,  de  inrentione  lingnarum,  R,  er  heisst.  Lncilius  ap.  Nonium  1,  132: 
„Irritata  canis,  ejnod  II  qnam  ptorima  dicat)"  Tgl.  Persius,  Bat.  1.  v.  109.  Bis- 
weilen brauchen  sie  mitten  im  Worte  rr  statt  dd,  wie  Sürren ,  für  Sädden,  Süden, 
wie  in  der  Silter  Com.,  Pirrer  ffir  Pidder,  (welche«  doch  anch  da  vorkommt). 

Ä.  Die  uralte  durchgängige  Aussprache  aller  Friesen  (so  wie  überhaupt 
in  den  altgermanischen  Sprachen,  bei  Ulphilas,  und  den  nord.  Völkern),  dass  sie 
anstatt  des  jetzigen  deutschen  Seh  noch  immer  ein  8k  hören  Unsen,  x.  B.  Skettmg, 
ein  Sehilling,  findet  sich  hier  überall.  Tor  Altera  sonst  wohl  auch  Sc,  wie  im 
Angels.  Doch  will  ich  hier  noch  bemerken,  dass  das  th  der  Alten  am  Ende 
eines  Worts  jetzt  öfters  als  ein  $$  auslautet,  1.  B.  Tom  ffir  TofA,  ein  Zahn,  pl. 
Tee»,  für  Tcth,  (».  CHoesar.)  Anf  Föhr  TA,  Tes,  Silt  Ted.  So  auch  L&»$  oder 
Ltet  für  Leth,  ein  Heck,  Heckthor,  Silt  Leo*,  din.  «t  Led;  Das*,  anf  Föhr  D6t,  der 
Tod;  Afüss,  ffir  Müth,  der  Mond,  Silt  Mid,  angs.  taut*,  engl,  mouth;  toi.  Mudr, 
(Mnnar)  wie  das  engl,  th  mit  einem  Zischlaut. 

T  wird  in  einigen  Worten  ffir  K  gesprochen,  als  Tjdr,  et  Kjstr,  palits, 
tsl.  Tjörn ,  tjamar;  Tjeier,  sfiddin.  et  Kjotdcr,  ein  Keller.  So  wird  ein  Kranich, 
welcher  ngs  Crau,  Craen,  engl,  erane,  ehr.  krame,  bei  KH.  Xracne,  Im  Br.  W.  B. 
en  Kraan  holst,  Im  Dänischen  en  Trane,  isl.  und  achw.  Trana  genannt;  ganz,  als 
von  einem  jetzt  hier  verlorenen  altfriesischen  Worte.  In  einigen  Worten  wird  ein 
8  oder  St  dafür  gebraucht,  wie  8ett,  Käse,  statt  Xees;  teemc,  auf  Föhr  und  Amrum, 
•tarne,  (s.  Gl.  Kerne,)  statt  kerne,  kante,  angels.  cemon,  engl,  to  cAam,  din. 
kjttrne,  buttern;  Sjörk,  Silt  Särk,  die  Kirche,  engl,  ehureh;  Sjöekling,  ein  Küchlein; 
Sdl,  Sei,  ein  Kessel ;  vgl.  W.  262.   An  einigen  Orten  wird  das  T  statt  Q  gebraucht, 
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alt  Twitl  für  Quiel,  der  Geifer;  Twtg  oder  Tweig  für  Qweg ,  Qwcig,  Silier  Com. 
Kwteken,  Gäicht.  In  einigen  Worten  wird  hier,  aber  nicht  immer,  betender«  ror 
dem  j  du  t  ausgeworfea;  ab  qüMig,  fir  ©tfuttür*  zierlich,  bunt,  hübsch  (vielleicht 
In  verwandter  Bodeutuag  all  dem  all/riet,  and  diu.  ttoft,  für  schon;  s.  K.  V.), 
»joake,  itiaken;  im  per  f.  itnnk,  •tank)  sjürre,  steuern,  für  rfjiirre,  etc. 

17  wird  v©n  Tiden,  beton  den  Nordbüllingcrn,  fast  wie  ü  antgetprochen ; 
iiif  den  Halligen  fatt  umgekehrt,  alt:  cn  duchtigen. 

W.  Iliermit  geht  et  eben  to,  wie  mit  dem  D.  0.  L.  and  T.,  data  et  in 
der  Aussprache  einiger  Wörter  unborbar,  ©dor  gans  weg  ist,  wie  jädden,  in  Dithm. 
jid**,  plattdentech  wüden,  aoeh  wohl  wedea,  d.  I.  jäten,  oder  guten;  Japiex  wjotdem, 
und  nyVerf,  agt.  weod,  Unkraut.  Jück  für  /^tiek,  Ja.  syitec*,  ein  Hügel,  wofür  hier 
im  Norden  und  Wetten  J»nk  getagt  wird,  im  Karrharder  und  Mehringer  Dialect 
,ibtr  Fl'u'Hg,  agt.  gewing.  InjWicdinghardr,  wo  et  gleichtam  verdoppelt  wird,  hört  man 
noch  die  uralte  Au t»p räche,  wie  bei  den  Franken  und  Aleniao  nen ,  ala  uu  oder  im» 
uu>,  a.  B.  uvrappen,  uvritien,  ttopfun,  pretten,  eindrücken,  wie  tûddân.:  at  vrappc  i 
•igt  Tgl.  engl,  to  wroj»,  und  wriesen,  vgl.  Br.  W.  B.  a.  v.  vrcusêcn.  Grimm  führt 
S.  248  Beitpiele  aut  dem  Lje  an,  (last  uueh  die  Angela,  bisweilen  to  geschrieben 
and  gesprochen  haben,  alt  vurattan,  vurath.  Einige  latten  vordem  W  ein  II  in 
der  Ansprache  hören,  wie  die  Angelt,  und  die  NerdUchea,  oder  die  Englinder  mit 
oder  nach  dem  ir ;  alt  hwa?  Davon  t.  Wiarda  S.  198. 

Jetat  matt  ich  noch  die  aamhaftetten  mir  bekannten  Quellen  und  Au- 
toren kürzlich  anzeigen,  aut  welchen  die  Kenntnis©  der  ilteren  und  neueren  friesi- 
schen Sprach«  getchöprt  werden  könne.  Von  den  jetat,  so  an  tagen,  fatt  «aas  aus- 
gestorbenen (f)  rtdfrietUchn  Sprachen  will  ich  mit  dem  Ortfriabcken  den  Anfang 
machen.  Die  Bekanntmachung  aller,  und  die  wirkliche  Herausgabe  vieler  Quellen 
haben  wir  dem  verdienstvollen  Wiarda  zu  verdanken.  Dahin  gehören  vorzüg- 
lich ©eint  AUfrk$i»che$  WSrterb*ehy  Anrieh  1786.  Das  ^tego-Bac*  1809,  mit 
einer  Uebertetzung  und  vielen  gründlichen  Anmerkungen.  Die  Broekmtr-  oder 
/irocWmwr-  jrMkäkm  1820  In  seiner  Geschichte  der  fries.  Spreche  $.  18  zählt 
Wiarda  die  tebon  im  Drucke  herausgekommenen  Schriften  in  dieser  Sprache  auf, 
17  an  der  Zahl,  wozu  die  eben  angeführten  Werke  anch  mit  gehören.  Ausserdem 
sagt  er  im  Anfange  dietet  §.  von  unbekannten  Schriften  in  dieter  Sprache:  „Es 
,, werden  wahrscheinlich  noch  viele  Manuscripte  in  friesischer  Sprache  vorhanden 
„sein,  und  in  verborgenen  Winkeln  stecken.  Soviel  Ist  gewits,  das«  in  der  Bodleya- 
„ntschea  Bibliothek  an  Oxford  verachieden©  unbekannte  frlesliche  Schriften  vor-, 
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„banden  sind,"  (•.  Wicht  Vorberlcbt  mm  Ostfries.  L.  R.  p.  40).  Aach  sagt  man, 
„um  in  einem  Kloeter  an  Mäeeter  noch  friesische  Schriften  steckee.*4  Mit  diesem 
vergleiche  man,  wm  Hr.  Grundtvig  in  seiner  Einleitung  und 
Drape,  8.  LXXI1I,  aae  Wanley  (oder  Hlekeeii)  Theeaarae  T.  L  p.  ttd,  von 
Getto  Frisonum  eaf  friesisch  in  der  Coltonianiechca  Bibliothek, 
öffentliche  Bekanntmachung  er  so  eifrig  wünscht.  S. 
Altfriee.  W.  B.  S.  XLlll  —  XLV1I. 

Vom  )l'e$tfrie$i*chen  let  mir,  (obachon  Ich  wohl  von  anderen  Gedichten, 
in  dieser  Sprache  verfnaat,  s.  B.  von  S.  A.  Oubbema)  noch  nichts  weiter  bekannt. 

_| _   j„  _  i      ■  _  i-   ri      i .  * -_  <i  j_    t_v__  ififil  __ 

nifl    u<-o  wwcri  jupicx  )frncAcnc  nymicric«  ,      Uli*  im  »i«iir«  luoi  v.u 

dem  Tode  de«  Verfassen  gedrnckl,  and  gleich  mit  ao  allgemeinen 
norainen  wurden,  das«  schon  1684  zu  Franecker  eine  neoe  Auflage  herauskam.  Mit 
dicecn  unvergleichlichen  Gedichten,  geistlichen  (z.  B.  etwa  50  von  Davids  Psalmen) 
und  weltlichen  oder  mchrentheiU  munteren  Inhalts,  aind  auch  verschiedene  Briefe, 
und  drei  prosaische  Anfsätso  «der  Uebcrsetznngen ,  auch  tob  J afies,  and  noch 


Es  ist  bekannt,  dnee  die  Weetfrieoea  »ich  immer  für  die  wahren  Ur- 
frieeen  gehalten  hnben,  nnd  nicht  nnr  das  Volk  eetbst,  sondern  nach  die  gröasten 
Gelehrten,  s.  B.  übbo  Fmmiut,  Gabbema  in  der  erwähnten  Vorrede,  nnd  Suffridui 
Petri,  der  wenigstens  hierin  gründlich  genug  artheilt*).    Was  aber  den  letzteren 


BÜt  einem  hochat  verdienstlichem  and  reiches  Wevtfries.  WOrterbucbe 
(allein  Sil  p.  4)  versehene  Ausgabe  la  swei  Qnartbtndcn,  Leuw-ardea  tBSi,  erackieaca- 
Sowohl  diese,  •!»  die  tltere  Ausg.  Praaeker  1684.  befinden  sich  aof  der  hînlrcn  KSaTpI. 
Bibliothek  t  abfleicb  Jteok  (Frisist  Sproglatre  p,  »)  dieses,  nach  von  der  Ilten  , 
ignorirt.  Oa/xon  hat  leider  die  neoe  Aaea>  vaa  Japiti  nickt  scaetsea  können; 
kannte  er,  vaa  den  neoeren  eifrigen  nnd  palriotisckea  Jlettrcbuugea  der  tPeHfrieecn, 
Ikre  lande»»praehe ,  sowohl  derck  aeoere  prosaische  nad  pnetiseke  Arbeilea,  als  dsreh 


jfmm.  der  Heranëf. 

•)  „Qaed  aalen  de  liagua  Prisica  hlc  dico,  da  illa  proprio  iatelligl  volo  quae  adhuc 


(1510}  osnrpatar  ia  Friola,  qsani  kodie  oeeidenulem  appellaaiao,  eojao  capat  est  Leo- 
vardfa;  haec  enim  antiqnfosima  est  Frlsionuin  tlngua  ,  quae  ollm  loti  nntioni  conmnnio 
fuit , —  qnae  ctiam  per  major  c»  noslroi  publico  decrelu  fuleita  sil,  ad  consarTaodas 

patriae  anüquitates."  (YielJciebt  oind  alao  die  obigen  tree/e  Fritenum  ia  dieser  Spracke 
geschrieben).   Orieetales  Frfsil,  etiamsi  rfdaaraat  gcatlam  comiaerelo  ah  OeeWeatallnm 

a  I 
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Ptacl  hol  So  ffr.  Pelri  betrifft,  ao  bin  Ich  dari«  «öderer  Meinung,  denn  die  Ott/rie$en 
haben  von  den  ältesten  Zeiten  ber  zu  den  Kameken  oder  Kauehern  gehört;  und  vtu 
sie  am  meteten  von  den  Wottfriesen  in  der  Sprache  unterschieden,  das  haben  iie  mit 
den  Sachsen,  und  besondere  mit  dem  Angelsächsischen ,  gemein»  und  wo  «»Ute  es 

ich  «ber  hierin  dem  Herrn  U'iarda 
dem  Weslfriesischen,  wie  et  Japicx  um 
irt,  vorziehen,  oad  die  letztere  Sprache,  die  wenigstens  noch  vor  Kar- 
zern zu  Botmerd,  Heidtfopent  Mui'/uerum,  und  auch  in  der  Umgegend  gesprochen  wurde» 
Muts  mit  dein  Kamen  „llaucrufrie»Uchu  benennt»  Denn  du»  lelzlgcnnnate  itt  zwar 
Mir  ein  woillnufligee  Dorf;  die  beiden  ersten  aber  noch  Städte,  ehemals  ansehnliche, 
aad  die  ersto  gar  eine  Haosccstadt  geweten.  Ausserdem  ist  auch  schon  lange  da« 
FrlMieehe  In  den  Städten  and  Flecken  YYeslfrieslaads  fremd  geworden;  auf  dem 
Lande  aber,  wo  man  gemeiniglich  beim  Allen  bleibt,  gehört  ea  noch  zu  Hause. 
iMoforn«  nun  nniere  hiesige  noch  lebende  Sprache  der  JS'ord/ricten  wirklich  eiue 
ächte  friesische  Sprache  itt,  so  rauss  sie  auch  sonder  Zweifel  die  vcttjric$i*chc  sein, 
sowie  Japici  diese  vor  reichlich  130  Jahren  schrieb;  aad  Jupicx  (wofür  ihn  auch 
j«  dar  berühmt«  *nms  erkannte)  rechten  Meisler  darin  sein*  denn  seit  «einer  Zeit 

in  den  angeführten  Gegenden,  gesprochen,  wie  mir  ein  hiesiger  studierter  Friese,  der 
Wrtlfricsluud  besucht  hat,  berichtet.  Die  Verwnndschnft  und  Aehnlichkeit  der  hie- 
sigen init  der  wettfriesischen  Sprache  kannte  nach  schon  Saxo,  tßOi  „Koniinis  et 
Jinguae  toeietus.'-  ^  ,,. 

Unsere  hiesige  friesische  Sprache  hat  xwar  wenig  Geschriebenes  oder 
Cedit**!«,  und  noch  weniger  von  allen  Zeilen  ber.  aofsuweiseu;  und  dies  macht 
es  audi  hauptsächlich,  dass  sie  noch  immer  so  unbekannt  geblieben  itt.  Obgleich 
aber  ihr  Gebiet  «U  lebende  Sprache,  immer  eingeschränkter  geworden,  und  jetzt  nur 
klein  ist,  10  hat  sie  doch  (wie  Ubbo  Eminius  auch  von  der  westfriesitchen  bemerkt) 
vorne hi«. de nc  Dlalecte,  die  «ieh  theiU  in"  (der  Aut«prarhe,  theils  in  Worten  und 
Autirtcken  die  dem  anderen  fremd,  unbekannt  oder  gar  unverständlich  klingen, 
vn.  ab*...«  ^  xerschiedeuen  «undar.cn  -i«er  unterer  Sprache  werde 

ieh  woIinV  ana  besten  überhaupt  nach  den  noch  Übrigen  friesitchen  Horden  angeben 
und  betlimmen,  nnd  hier  vom  Süden,  summt  da  ieh  die  hie$ige  Mundart  zum  Grund*, 
ßrlcgt  habe,  den  Auf;inp  machen, 

-  In  dar  Sidergoethardt ,  Amt  Hamm,  sind  jetzt  nur  2  Kirchtpielc  mehr 
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friesisch,  nämlich  Hattttedt  und  Sekobüil.  Diese  meine  leb,  wo  ich  es  nöthig  finde, 
einen  Unterschied  zu  machen,  anter  der  Benennung  Sdütrbl&mger .  Denn  überhaupt 
nnd  in  Vergleichung  mit  allen  den  Nördlicheren,  gehören  wir  hier  «ach  M  den 
SndbnlUogern.  Der  Hattetedter  Dialect,  i wofern  er  rem  hie. igen  abweicht,  h»t 
theils  Bit  dem  alten  Etderstedtcr,  theils  mit  dem  Nordstrandlnger,  Aehnltehkeit. 

iSorgoctnuTae,  mi  abii  iirLnsieu.  »on  nein  mcaigcu  i  nisiMinn  ^ivijcnes 
ich  dorchgehends  im  Glotsario,  wenn  sonst  nicht  nöthig  ist  den  Unterschied  tob 
nnderen  fr.  Mundarten  beizufügen,  zu  Grande  lege)  habe  ich,  aufgenommen  einige 
unbedeutende  Verse  und  Briefe,  nicht«  Schriftliche«  gefunden;  da  ich  aber  täglich 
unter  den  Friesen  lebe,  und  sie,  wann  ich  will,  Ihre  Sprache  reden  hören  kann:  eo 
ertetat  diese«  hinlänglich  tu  «on«t  abgehen  würde.  Hier  sind  6  Kirchspiele,  worin 
ganz,  und  2,  wo  noch  etwa«  Prieaiach  gesprochen  wird. 

Karrharde,  (Kcrherrod)  Amt  Tondera,  mit  10  Kirchspielen,  wotob  ober 
jetzt  nur  8,  Kng'e  und  Stedtand*),  wo  «o  zu  sngen  durchgehend«  Friesisch,  nnd  2, 
Leck  und  h'UksbiM,  wo  bloss  in  einigen  Dorftchaftcn  Friesisch  gesprochen  wird. 
In  diesem  Dialect,  der  näher  mit  dem  Mohringer,  al«  mit  dem  unsrigen  TOrwandt 
ist,  habe  ich  nichts  Schriftliches  benutzen  können,  ausgenommen  dns  vorbennnufe 
kleine  Wërterbuch,  dessen  Verfasser,  Hr.  Pattor  Fedderten  zu  Ulresbü»  in  Eiderstcdt, 
ans  Stedsand  gebürtig  ist. 

Böckinghardc ,  wozu  im  Ganzen  6  Kirchspiele  gehören,  die  alle  friesisch 
sind.  Man  theilt  es  aber  in  der  Böckingcrharde  für  sich,  wohin  Dagebûli  und  Far- 
toft  gehören  (in  welchem  Dialecte  Ich  eine  friesische  Rede,  tou  dem  Herrn  Peter- 
sen aus  Fartoft  nnf  der  Hnsumer  Schule  gehalten,  gelesen  habe);  nnd  in  dem  so- 
genannten Mohr,  4  Kirchspiele,  weroa  2V7e*iia  und  Dettum  um  Wester- Mohr, 
Lindholm  und  Risum  zum  Oster-Mohr  gerechnet  werden.  In  dem  Mohringer  Dialect 
haben  wir  ein  Paar  friesische  Carmina,  einws  (vom  Pastor  P.  Petreut  zu  Deetzbüll) 
auf  dea  Geburtstag  K  Christian  VI.  d.  88  Not.  178t,  das  andere  von  einem  Unge- 
nannten, auf  K.  Friederich  V.  bei  «einer  Durchreise  d.  81  Jon.  1748;  beide  ftr  «ich 


O)  TgLD.  Altlas  VL  p.  118  (wo  es  auch  belMt:  dess  die  Frlerf.ch«  Sprache,  die  In  8ttde- 
<an<f  jcfprochen  wird,  der  am  meine«  wohllautende  tod  allen  frfes.  INaleetca  sej)  nnd 
p.  311,  wo  bemerkt  wfrd,  dass  da*  Kirchspiel  Snge  friedlich  iit,  nit  Anmahnte  des 
Dorfes  JMs««*«rt  wo  saa*  Maiseh  spricht,  so  wie  nach  in  Kirchspiele  l>*k,  ha  Hor- 
den der  Leck-Aae,  eed  (McaiaUs  la  dea  abrlfe«    Kirchspielen  in  Karrharde.  (s.  auch 

p.  Sit,  Ii«,  si«,  m,  nt,  sti,  m.) 

Anm.  4*r  Htrautg. 
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gedruckt.  Noch  »lad  mir  |eia  Pur  Lieder  Ton  dem  Herrn  Advocatea  Jansen  in 
Niebill,  Im  J.  1814  geschrieben,  mitgetheilt,  die  den  Wunsch  nach  mehr  tob  der 
nehmlichen  Hand  erregen. 

Wiedingharde,  (in  älterer  Zeit  Honebyherred)  mit  6  Kirchspielen,  wo 
die  friesische  Sprühe,  und  zwar,  wie  man  dort  durchgehend«  glaubt,  am  reinsten 
and  noch  meist  unvernii.cht  gesprochen  wird.  Ich  habe  in  diesem  Dialect  das  (sehen 
ia  meiner  Vorrede  erwähnto)  muntre  Hochseitlied,  und  dann  ein  anderes  Lied,  von 
dem  Hrn.  Adv.  Wieding  zu  Ton  dorn  auf  die  Friesen  des  19ten  Jahrhundert«  im 
Tone  der  Begeisterung  gedichtet,  sam  Gebraach  gehabt,  Ia  dienern,  oder  einem 
ehemaligen,  noch  nördlicheren  friesischen  Dialect  mag  auch  die  Inschrift  auf  dem 
letztem  Mögeltönderschen  goldenen  Hörne  abgefasst  sein. 

Die  Insel  AY/t,  worauf  in  allem  4  friesische  Kirchspiele:  Morsum,  Keitum, 
Rantum  und  Westerland.  In  diesem  Dialect  haben  wir  noch  1  alte  Lieder,  womit 
Braut  und  Bräutigam,  wenn  sie  zur  Trauung  kommen,  empfangen  werden;  und 
dnnn  seit  1819  die  siaareiche  friesisehe  Cemedie  „der  Geizhalz  auT  der  Intel  Silt,** 
ao  wie  auch  einige  gesellschaftliche  Lieder,  von  dem  Hrn.  Hemsen,  Küster  und  Schul- 
lehrer aaf  Westerland. 

Die  friesisehe  Insel  Fâkr  besteht  ans  S  Kirchspielen:  St.  Nicolai,  St. 
Johanne«,  und  St.  Laureat!«;  wenn  man  allea'als  die  naheliegende  Insel  nad  Ge- 
meinde Amrum  mitrechnen  kann.    Nach  eiaer  aas  dem  hohen  Alterthnme  aufbewahr- 
ten Sage,  die  wenigstens  alte  Leute  auf  der  Insel  noch  erzählen,  sotten  die  Föhringer 
vom  ersten  Urstamme  des  hiesigen  Friesen  -  Volkes  entsproiscrai ,  und   ihre  Sprache 
die  eigentliche  und  ichte  Sprache  der  Friesea  seia.    Dies  ist  mir  in  so  weit  merk- 
würdiger nnd  glaublicher,  als  Petras  Sture,  ola  Nordstraadluger  tob  Geburt,  schon 
war  etwa  S00  Jahren  dieselbe  Ueberlleferung  gekannt  hat.  („Nonne  ergo  hac  gvns 
Fohrana  est  omnium  Frisiearum  antisjaissima?"  De  rebus  Frisior.  Septcntr.  bei  West- 
phafen.  Mon.  I.  p.  1374);  wobei  er  nach  die  uralte  Grabhügel  auf  Führ,  worin 
Urnen  mit  Aicha  und  Gebeine  gefunden  worden,  erwähnet.    Ich  möchte  die  alte 
Sag-e  so  verstehen,  dais  die  Föhrmger  von  ihrem,  mehrentheils  hohen  Laude  etwa 
nicht  mit  naeh  Brittanniea  gezogen,  rnndern  überhaupt  au  Hause  gebliebea;  und 
dass  auch  wohl  keine  spätere  sf.d friesische  Goloaien  auf  Fahr  eingewandert  sind,  wie 
«.  B.  auf  Nordstrand,  In  Eideretedt,  ete.,  in  deren  alten  Sprachen  Spuren  vom  West- 
frieoischea  sieh  floden.   In  dem  Föhringer  Dialecte  kenne  ich  ein  Paar  alto  weltliche 
Lieder,  das  eine  ein  lfochzcitilied  (mit  dem  Anfang:  Klüftige  Küren,  etc.),  welches  ich 
aoeh  singen  gehört  habe,  das  andere  eine  Art  von  Ballade ;  aad  ein  geistliches  Lied  von 
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weiland  I'uslor  Qucdcn$  auf  Westerland -Führ.  Ausserdem  hat  mir  der  Herr  Or- 
gan ift  P,  J.  Peter«  kb  Yfritnm  aaf  Führ  den  kleinen  Catechiitnus  von  ihm  auf 

Führinger  Friesisch  ubersetzt,  und  ion»t  manche  für  mich  »ehr  brauchbare  Notizen 
über  die«,  Sprache  milgetheiU.    Der  Amrummcr  Dialeet  ist  fael  Teilte;  derselbe. 

Aordstread,  wo  die  friesische  Sprache  hi«  jetat,  aach  fast  via  auch  aaf 
Peffaorat,  vorherrschend  Ut,  hat  3  Kirchen  and  Gemeinden,  nämlich  die  nach  übrige 
Odcnbütl ,  die  katholische,  und  die  gunz  kleine  auf  Nordstrand  isch-  oder  Lülgea- 
Mnhr,  sonst  aehr  unbedeutend,  aber  bekannt  darch  ihrea  ehemaligen  Prediger, 
Nordfrieslaads  Gesehichtichrciber  Heimrtick.  la  dieeem  Dialcct  hat  er  seiaer  Ge- 
schichte zur  Probe  eia  friesisches  Morgen-  «ad  Abeadlted  vorselaen  lassen.  Aaf 
l'cllworm  sind  2  Kirchen,  die  alte  aad  neue.  Ia  diesem  Dialecte  ist  die  laeehrifl 
auf  der  au  Bus  uro  noch  Torhandenea  (wie  Vieth  and  Bollen  berichten)  kupfernen 
Taufe,  welche  1452  (oder  5t)  aas  der  altea  Kirche  von  Cord  Wiederich  geraubt 
werde,  die  jetat  wähl  Tier,  wo  nicht  fünf  Jahrhunderte  alt  tein  wird,  aad  wört- 
lich (voa  dem  Herrn  Prefeaear  Dea/aurea)  la  dca  Kieler  Bl.  5  B.  2  II.  S.  212 
al>gedreckt,  au  lesea  Ut. 

Auf  den  HaUigen  sind  jetat  noch  folgende  Kirchen  aad  Gemeinden; 
/fooge,  Xordmartch ,  Lamgentw,  Otend,  Grâde.  Von  diesem  Dialeet,  der  tos  Altere 
her  zum  Nord*trandi*clien  gehört,  ist  mir  eichte  Geschriebenes  bekannt. 

Helgoland  eudlich  int  auch  noch  frietitch  (wiewohl  die  Sprache  hier 
mit  eiaigen  fremden  Wörtera  aater mengt).  Man  sagt,  der  Dialeet  habe  om  meisten 
Aehalichbeit  mit  dem  Silter  und  Föhriuger,  wo  die  Sage  will,  da«  die  laeel  bei- 
nahe hingereicht  habaa  soll.  Es  kann  aber  nicht  fehlea,  daas  er  aach  Vcrwand- 
schaft  mit  dem  Altfriesischea  ia  Eiderotedt  aad  Dithmarschea  haben  maas,  wie 
sogar  aueh  etwas  mit  dem  hiesigen.  Las«  hat  na«  daToa  eiae  Probe  mitget heilt, 
bei  Camerer,  4te  Nachrieht  (vea  Helgoland)  S.  227  —  232. 

Saterland,  im  Wcslphälischen,  wo  ein  noch  übriger  allfriesischer  Dinlect 
gesprochen  wird.  Mau  hat  davon  eia  kleines  Idietieon  ia  AecAes  Reise  (S.  unter  Jöl). 

Die  gewöhnlichsten  Abkürzungen   tob  aalchea  Autorea  ader  Namen, 
deren  ich  mich  am  hiuügstea  bedieat  habe,  aiad  diese: 
A,  bisweilea  für  all ;  ags.  aagelsaehsiach. 

üb.  Bibel,  Bibela;  Btow. ,  Beowulf,  daa  aagebuichsUche  Gedicht  diese« 
Namens  |  B.W.  B.  oder  Br.  W.  B.  das  Bremische  (aiedertachtische)  Wdr- 
terbach ;  Uta.,  Sex*.  Gl*  1.  e.  Gloisaria  dno  Latiaa-Fraaeica  (wovon  dos 
aweite  aber  aar  bis  C  geht)  ia  Boihorns  llistoria  universalis  f.  452  ««je,. 
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C.  Chr.  i  «.  Cambro-brittiscii,  allbritlisch;  Câdm.  Câdiunns  onptls,  Para- 
phrase, ia  der  Ausg.  von  Fr.  Jtiaius  xu  Amsterdam,  1635.  Davon  und 
van  Bcow.  •.  unten,  bei  Ing,  imgl.  Mörg ,  und  Beda  1.  4,  24. 

D.  Dn.  oder  Dân.  Dänisch;  DitÂm.  Dithaiarschi-n ,  DithmersUch ;  Dtsck. 
Deutsch;  0.  Atl.  Baaske  Allu  (Paatoppidaas)  7  Voll.  4to. 

J5.  «Hain,  Edda,  die  Soorronischo;  aoosti  Kdda  S.  oder  Mm.  1.  X.  die  Sä. 

inuitdische,  (in  der  Qaart-Aueg.) ;  Egt.  oder  Kogl.  Englisch. 
F.  Frk.  friakiach;  fr».  friesisch;  frz.  fruiiiiieh;  ort- und  w««f/r.  bisweilen 

süd/r. 

C.  Gl.  Glosse,  GloHen,  Glossarium. 

II.  Ilumr.  Ileimrelchs  aorafrieetsche  Chronik)  k*U.  holliadisch;  kalt,  hol- 
stcini«ch. 

f.  Jx.  Japicx;  «I.  Ifliadisch ;  JH.,  Jütl.  Jûttlaad ;  J.  L.  B.  das  Jûtschc 

Lowbueh;  Id.  Idiot,  ein  Idiotieon. 
K.  Kit.  3:  Kilian'«  Etvraologicum  Tcutunicae  linguae,  wovon  ausführlicher 

in  meiner  letalen  Abhandlung  über  Uithm.  Kk.  der  Koker  •.  unten  R.  V. 

Alcm.   K.  V.  die  von  den  Hrn.  Abrahaniton,  Nyerup  und  Rahbek  1812 

herauf  gegebenen  „Danake  Viter»»  sonst  Kampe  - Fiser. 
L.  tat.  lateinUch.  Lgb.  Langebeks  Script.  Rer.  Dan.)  Lp».  Gl.  Lipsii  Glos- 

aariuni ,   in  seinen  Epiitelii  ad  Bclgas,  Centur.  8.44;  so  wie  Kero» 

Gloaaarium  bei  Goldast,  Ajaraann.  Antiquit.  U  2.  parte  1.  p.  60  sqq.; 

L.  R.  Land  recht. 
A#.  Man.  Munnmenta,  s.  B.  Olai  Wormii. 

V.  nord.  Spr.  nördliche  Sprache;  \rdbll.  Nordbül!,  die  Xordbüllinger,  die 

weiter  nach  Norden  wohnen;  ISicbel.  L.  Der  Mtbelungen  Lied. 
O.  or.  orig.  Original,  s.  B.  der  Flensb.  Codex  vom  J.  L.  B. 
P.  Pld.  Plattdeutsch ,  als  die  Sprache,  die  Bibel  Ar. 

H.  Rieh.  Richens  llaroburgischea  Idiotieon.  R.  V.  Reineke  Vom,  Baum. 
die  Jlaumnnntrhe,  gewöhnlichste  Autgabe.  Alcm.  die  eigentliche  rechte 
ursprüngliche  Au«gabe  des  Hinrick  von  Alckmar,  1711  von  F.  A.  Hacke- 
rn ann,  su  Woireobûttel  herauf  gegeben,  welchem  der  Koker  beigedruckl. 
Helft,  diejenige,  welche  Lud.  Sahl  178t  su  Lübeck  nach  der  er«tcn 
Deiner  von  1485  herausgegeben. 

S.  S.  C.  Silier  C.  die  oben  bei  Silt  beschriebene  frirsûchc  Cnmedie.  S 
Gr.  Sato  Grammaticus ;  4\  Sp.  Sachsenspiegel;  $ehw,  schwedisch;  Süd- 
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MB.  •.  oben  S.  XX VIII;  Sek.  Schütze«  Holsteiaifchca  Idioticon;  Súddân. 

sûddäuitch  d.  i.  Schlcswigisch-  und  zmn  Thcil  auch  JüUch  -  Dänisch. 
ütpk,  llphilas  (Slösogottsche  Bibelübersetzung). 
W.  Wiardas  allfriesische«  Wörterbuch. 

Endlich  habe  ich,  am  die  Autsprache  tu  erleichtern,  und  um  den  rechten 
To*  de*  Silbi-ntnaatsrs  etwa«  genauer  au  bestimmen,  wo  e«  nülhig  Ihat,  mich  der 
Zeichen  der  griechischen  Accentc  (nach  dem  Beispiele  de«  Herrn  Grimm)  bedient ; 
und  ein  '  gesetzt  am  einen  kürzeren  Ton  zu  bezeichnen,  als  lieh  muh;  ein  '  um 
einen  längeren  anzuzeigen,  als  min,  und  ein  '  um  den  längsten  auszndrüchen ,  alt 
min.  mein.  Auch  war  ich  manchmal  genölhigt,  von  dem  schwedishen  '  über  das 
einfache  a  Gebrauch  zn  machen ;  dn  ich  kein  besseres  Mittel  w  utile. 

• 
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Â.,  Wasser,  s.  W.  Ostfrs.  Gesch.  08,  angs.  eat  Alam.  aha,  isl.  d\ 
din.  ^o.  Mehr  s.  G/o*«.  zur  Edda  Ssemundi  2.  Ulphil.  akva, 
ein  Flnss,  Strom,  vgl.  W.  S.  412.  Man  hört  auch  ä:  Linnä , 
Lindau. 

A,  der  Artikel,  auf  Föhr  und  Saterland,  frs.  a  Feit/,  ein  junger 
Mensch,  a  Kerl,  vergl.  Loccen.  GIos8.  Sueo-Goih.,  in  Wicdingh. 
é,  oder  ü  als:  e  Wratt,  die  Weit  Man  hört  auch  noch  in 
Deutschland  und  Schweiz  c  Mann,  e  Budel  (Pudel)  etc. 

A,  die  Präposition  auf,  an,  nördlicher  ä;  von  ûf,  qfy  wie  auf  dem 
goldnen  Hörne.  Dies  heisst  in  den  alten  nordischen  Sprachen 
und  noch  in  der  hies,  dän.  aa. 

Aber,  hey  Heimreich,  S.  39,  und  ehr.  ebenso,  ein  Hafen  eine 
Mundung,  vgl.  Wächters  Glos*,  unter  Aber  und  Frisch  unter 
Hufen,  Davon,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach,  Averschop  für 
Everschop,  bei  Langeb.  T.  6.  p.  680.  Heimreich  S.  46. 

ddebar,  bei  den  Sudbüllingern,  und  noch  hier  seit  Menschenge- 
denken, wie  auch  noch  im  Holsteinischen  und  Niedersächsischen. 
In  Di  ihm.  auch  Aderbar,  gleich  wie  im  R.  V.  B.  1,  C.  19. 
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8.  88;  in  Nord-Dithm.  aber  auch  Hadbar  und  auf  unsera  weit- 
lichen Inseln  Adebar  und  Arebad.  Alle  diese  und  sonst  noch 
verschiedene  Benennungen  mehr,  die  ich  grösstenteils  in  meinem 
zweiten  Dithm.  Idioticon  angefahrt  und  erläutert  habe,  und  darum 
hier  nicht  wiederholen  mag,  gehen  darauf  hinaus,  dass  dieser 
Vogel,  der  Storch,  als  Zug-  oder  Zeitvogel,  seinen  Namen  auch 
in  den  hiesigen  Sprachen  von  der  bestimmten  Jahrszeit  habe,  zu 
welcher  er  zu  kommen  pflegt,  als  Frühlingsbote,  oder  gar  als 
Verkündiger  des  neuen  Jahrs,  und  besonders  in  so  fern  dieses 
mit  dem  Frühling  anfing,  wie  bei  den  Engländern  mit  dem  25sten 
März.  Daher  hebst  der  Frühling  auch  noch  bei  den  Friesen 
und  hiesigen  Danen :  das  Frühjahr,  das  Vorjahr,  und  z.  B.  bei 
Japicx:  Foar-jier,  weil  es  den  ersten  Theü  des  neuen  Jahres 
ausmacht.  Daher  nennt  Ambrosius,  L.  1.  Hexa€m.,  diesen  äusseret 
merkwürdigen  Vogel:  Ciconia  redeuntia  emni  jugiter  minciotrix. 
Mehr  siehe  unter  diesem  Worte  im  angeführten  Idioticon,  oder 
Ausführlichere  Erörterung  etc.  im  Staatsbürger^  Mag.  2  Bd.  S. 
759.  und  besonders  auch  da  Ton  Ade,  Ader,  so  wie  auch  von 
bar,  badet  ba€,  fre.  und  pld.  ein  Bote. 

Ad,  und  Ade,  das  Essen,  und  ade,  essen.  Auf  Föhr  und  bey  Jx. 
Ite,  Silt  It,  8  übst,  et  verb. ;  ag*.  aite,  das  Essen,  et  an,  essen; 
Lipsii  Gl.  ai,  esca,  atedan,  comedebat,  KU.  Aet,  Niebl.  Lied  Az\ 
and  das  ohne  Unterschied  von  Menschen  sowohl  als  Thieren. 

Ae,  0,  bei  Jx.  und  ea,  je,  immer,  und  nä,  nea,  nie,  nimmer,  isi. 
ce,  und  ey,  ags.  d,  awa  und  aefre,  unquam,  olim;  neefre,  nun- 
quam,  engl,  ay  und  ever,  Ülphl.  aiv,  womit  zu  vergleichen  das 
lat.  cevum,  cetaê  etc.  da»  gr.  cauv,  au  und  bei  Homer  tut*.  Im 
Bjarkamäl:  vaki  cb  oc  vaki.     Diese  Leseart  reimt  sich  wenig- 
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stens  am  besten,  s.  die  Runenschrift  bei  Bartholin,  Ant.  Dan.  p. 

147.  ce,   e'e,  Semper. 
Adel  und  Aedel  (contr.  Ahl  und  ^/eAQ  oder  ^cfcfef  und  Aeddel, 
/  die  Mistlache,  ags.  0/0/,  garstig  scheuslich,  o/J,  lotium,  s.  Frisch 

Wörterb.  £/e/}  und  B.  W.  B.  Efldcl;  auch  auf  Dänisch  Addel, 

AJcl.  Aetl  heisst  bei  den  Mexicanern  Wasser  (Homii  Origines 

gentium  Americ.  1.  2,  c  6.) 
Aechte,  Echte,  die  Ehe,  s.  W.  8.  5.  und  R.  V.;  Dithm.  L.  R. 

Echteschup.    B.   W.  B.  Echtsvhop,   der  Ehestand.     S.  auch 

Wiarda  Brock m.  Willk.  und  Koker,  R.  V.  Echt.    Ob  vielleicht 

von  Age,  Aechtet  s.  unten. 
Aeder,  die  Ader,  W.  Adema  S.  5.  und  edder  95.  ags.  cedre,  KU. 

Adern,  veno,  Jx.  yer. 
Werfer,  frühe,  Lipsii  Gl.  adro,  diluculo,  fra.  Miern  Oder,  morgen 

frühe,  aderleh,  frühzeitig,  in  den  nordischen  Sprachen  aarle, 

früh  morgens.    Aga.  heisst  cedre,  bald,  sogleich,  eilends,  isi.  döV, 

eher,  früher. 
AeSy  eine  Schmiede,  Esse  s.  Eetk. 

Aekel,  der  Ekel,  Jx.  und  hier  äklik;  Ek,  sanies,  pus,  und  Ach, 
KU.,  frs.  Aekel  ein  Gescliwür;  davon  will  auch  Frisch  Ekel,  fasti- 
dium,  tedium,  herleiten  oder  vom  ags.  aeof,  oeul,  unruhig,  Abel» 
zu  Muthe,  wehmüthig,  gerührt 

Age,  nördl.  aage,  fahren,  auf  einem  Wagen,  griech.  Oftopcu  vehor, 
otfifttt,  vehiculum ;  Wächter  fuhrt  auch  ayawa,  currus,  aus  Hesiodus 
an.  Im  Beow.,  p.  281  oben,  scheint  agau  auch  diese  Bedeutung 
zu  haben.  Auch  in  der  alten  nordischen  Sprachen  heisst  es:  age 
oder  aka,  davon  Öku-Jiör,  und  noch  jetzt  Mgt :  eine  Fuhr,  Konge- 
yEgt,  vgl.  Huitfeldt  558;  fries.  bedeutet  Acki  eine  Einfahrt,  Pforte 
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wo  man  einfahrt  in  eine  Scheune  oder  Tenne,  so  auch  die  schräge 
Auf-  und  Abfahrt  an  einem  Teiche;  auch  noch  in  Eidented t. 

Age,  Tür  haben,  müssen,  d.  at  eje,  ist.  und  altschw.  und  dfin.  a,  aa, 
Ülph.  aigan,  ags.  agan,  cegan,  besitzen,  eehte,  Besitz,  Eigen- 
thum —  bt  hier  nicht  üblich,  sondern  im  Ostfrs.  bei  Wiarda  s. 
S.  8.    Loccen.  auch  agha. 

Agen,  Spreu,  Kaff,  Ulphl.  Glossar,  ahan,  der  Agen,  die  Spreu,  dän. 
Avne,  Avner,  isl.  und  schw.  agnir,  agnar,  pl.  Aiaman.  agana. 

AghSy  Silk  Aage,  Ulph.  ahs,  die  Aehre,  in  den  nord.  Spr.  Ax.  ags. 
ax,  W.  S.  18.  ax,  aix,  die  Spitze.  Es  ist  hier  nicht  im  Süden 
gebräuchlich. 

Ahr,  Aar,  die  Aehre,  besonders  von  Rogken,  bei  den  Nordbull. 
KU.  Aere  vom  Korn,  spica;  aber  auch  in  den  sfldl.  Sprachen.  Ags. 
eure,  agl.  ear.  Von  diesem  Worte  Aar,  welches  auch  an  einigen 
Orten  Erndte  heisst,  kommt  Aame,  Aarnde,  und  Ammanet,  am- 
manth,  der  August.  Ohne  Zweifel,  weil  man,  zumal  bei  den 
Nordlandern,  wie  Pytheas  schon  berührt,  bei  Strabo,  I.  4.  p.  m. 
139.  blos  die  Aehren  abzuschneiden  und  ebzubergen  pflegte.  Ex- 
»pectare  annum,  TaciL  de  mor.  Germ.',  daher  auch  das  alte 
apicilcgium  in  uralter  Bedeutung;  s.  Var.  de  R.  R.  1.  1,  c.  53. 
Daher  die  hiesigen  Friesen  auch  keinen  andern  Namen  für  Heu 
haben  als  Feder,  weil  sie  kein  Stroh  bargen;  daher,  wie  dr  im 
Norden,  ariata  auch  ein  Jahr  heisst,  z.  B.  Virgil  Ecloga  1,  V. 
70.  s.  Korn.  Von  diesem  Aar,  oder  angels.  earnian,  oder  fries.  und 
sicambrisch  amen,  mereri,  metere  segetes,  Fr.  Juni««;  vielleicht 
auch  vom  ags.  bcedan,  jagen,  treiben,  s.  Beow.  151,  192,  210, 
281  etc.  (wovon  at  bede,  jagen,  in  den  Ksempevis.  schw.  betä) 
liesse  sich  wohl  das  Wort  arbeiten  herleiten,  schw.  arbeta,  hies. 
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dän.  Arbcd,  und  frs.  Aarbed,  labor.  Andere  Wörter,  wovon  es 
zusammengesetzt  seyn  könnte,  kommen  in  B.  vor.  Auf  Silt  aber 
heisst  es  Audber,  vergl.  unteu  Bodd. 
Ahr  und  Aar,  eine  Narbe;  auch  im  Holsteinischen  und  Dithmarschen, 
ja  auch  in  Nord-England  auf  dem  Lande;  din.  und  schw.  et  Ar, 
Arr.  Im  neuen  Seeländisch.  Getetzb.  2,  28.  Aared,  welches 
durch  Saaremaal,  eine  verwundete  Stelle  erklärt  wird.  Bei  Frisch 
heisst  auch  Arbe,  so  viel  ab  Narbe.  Ar,  jar  und  Avr,  signum, 
auf  alten  schw.  Runenschriften,  Bautil,  s.  Atlgm.  Welt  Hist.  31. 
588.  Ahr  und  Aar,  —  sonst  auch,  und  vielleicht  ursprünglich, 
Ader  —  als  aderlek  (oder  aderlik),  auf  Föhr  aarlik,  und  Karrh. 
Ahselick,  i.  e.  atheük,  adelik,  d.  h.  Kiemlich,  nur  massig,  so  «wi- 
schen beiden,  halb  und  halb  (wie  auf  Sundewitt:  „de  er  »aa 
skjeh,  saa  hovsurn,"  d.  i.  mittelmäßig).  Daher  es  auch,  nera- 
lich  Aderlek,  eine  bestimmte  Grinze  zwischen  beiden  bedeutet. 
So  heisst  eine  gewisse  Feldscheide  zwischen  diesem  und  einem  andern 
Kirchspiele,  die  ein  kl.  Fluss  oder  Bach  macht  {Leck  heisst 
ein  fliessendes  Wasser,  wie  lecken,  aus-  oder  durchfliessen).  Ar 
zeigt,  wie  Ader  (w.  z.  B.  die  Eider  und  die  Oder,  davon  auch 
Adersled,  Aerêted,  hier  für  Eidersted)  einen  terminum,  a  quo 
an,  sowohl  von  Zeit  als  Ort,  als  cera,  cf.  Ud.  ar.  Daher  Arild, 
in  Schlieshanle,  wie  auch  in  Hviddingharde,  und  noch  einer  Harde 
im  Riper  Stifte,  daher  im  Jordbog  Arceldshceret,  daher  im  «Fut- 
schen Lo?b.,  nach  dem  Flensburger  codex,  qf  areld,  und  arteld, 
und  in  einem  Document  bei  Langebeck  T.  6.  p.  185.  uaff  arceldhe" 
cl.  i.  wie  es  im  neuen  din.  Texte  J.  B.  1,  c  46,  56  und  57 
ausgedruckt  wird:  off  Arilds  Tid.  Dieser  din.  Ausdruck  kömmt 
also  nicht  von  einem  alten  K.  Harald  (wie  Har.  Hyldetand,)  her, 


Digitized  by  Google 


6 


10  wie  etwa  Arrild  Huitfeld;  sondern  eld  oder  ild  ist  eine  gewöhn- 
liche Endung  bei  solehen,  zumal  Gränzörtern,  z.  B.  Bokeldeburg 
in  Dithm.  (an  der  Ostgränze  im  Süden)  bei  Helmold,  1.  1,  c.  19. 
Dahin  kann  man  auch  rechnen,  Wereld,  die  Welt;  im  SO  Ufrs,  z.  B. 
Uautelt,  Jerrelt,  Larrelt  etc.  im  dän.  Gier  ild,  Saxild,  Tyrildtic. 

Ahlwer,  Ernst,  Nordb.  Jordb.  Lgb.  7,528  o/twr,  aufrichtige  Mei- 
nung; bei  Otfried  oft  alauuar,  in  aluuuar,  ist.  Lexic.  Gudm.  An- 
drew alvara,  seria,  animi  affectus,  schw.  edvar.  Wahr,  verum, 
hebst  zwar  so  auf  Deutsch  überhaupt,  auf  Fries,  aber  weer,  währ, 
s.  W.  409,  doch  auf  Silt  tvaar;  obgleich  man  auch  bei  Csedmon 
findet:  wcerum  tcordum  und  twerlice,  engl.  very.  Dass  es  davon 
und  von  AI  zusammengesetzt,  wird  jeder  einsehen.  Anf  Dän.  ist 
das  Alwaew  zu  Alvor  geworden. 

Ait,  Karrh.,  hier  Aitg  und  Ahtg  (doch  so,  dass  das  g  kaum  zu  hören 
ist),  Silt  Otj,  der  Essig.  Bei  den  Persern  hiess  nach  dem  Athe- 
nfius,  1.  3.  c.  4.  adrya  saure  Aepfel.  In  den  nord.  Spr.  Mdüke, 
e&k,  ättika,  woraus,  wie  man  aus  dem  Plattdsch.  sieht,  das  Fries, 
abgekürzt  ist. 

AI  schon,  obschon,  so  auch  Jx.  dän.  alt,  vergl.  Bw.  S.  53.  eal. 

Alt/h,  Führ  âlsk,  unrein,  verdorben,  alske,  aalske  Mohr,  schw.  alska, 
schmutzige  Arbeit  verrichten,  sudeln;  auch  die  Südbüll.  und  Süd- 
danen. 

Am,  um,  circum,  aber  auch  von,  de,  wovon  man  spricht  oder  handelt; 
auch  cbr.  am.  Es  findet  sich  auch  im  Lateinischen,  davon  am- 
bactus;  wovon  in  der  letzten  Abhandlung  von  Dithm.  genug  gesagt. 
Es  wird  aber  auch,  z.  B..auf  Silt  und  bei  Jx.,  om  gesagt,  so  wie  im 
Ags.  '  ombeht,  ombiht,  und  embeht,  welches  beides  im  Cedmon 
und  Beow.  mehremals  vorkömmt.    Brockm.  Willk.  ombecht,  Ubbo 
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Emmios  Otnbeht.  Daher  auch  im  Sachs.  Spieg.  B.  3.  C.  28.  Am- 
mecht, Amt;  und  die  Eintheilung  in  Ambachten,  Embitsmand, 
Amtmann,  s.  Terpag.  38.  ist  im  Flandern  nach  Kil.  und  andern 
noch  im  Gebranch,  und  R.  V.  D.  vom  backten,  dienen,  ex  officio 
servire,  und  officio  fungi.  Mehr  s.  Klüver.  Germ,  antiq.  1. 1.  cap. 
8.  p.  68.  Die  altnord.  Wörter  Ambätt,  Ambod  und  Ambud  können 
auch  davon  abstammen;  doch  letztere  auch  von  Bodd,  s.  B. 

Am  holt,  bei  allen  unftern  Friesen,  wie  in  Eiderst  Dithm.  und  Bremen 
und  auch  im  Dftn.  Im  Augs,  heisst  anfitt,  wovon  das  engl,  anvil, 
nicht  aber  die  andern,  herrührt,  —  der  Ambos. 

Ampeln,  wie  Dithm.  Bremen  und  Schw.  ampla,  sich  ernstlich  be- 
mühen, anstrengen;  Silt  dmpele, 

Arne  und  Aame  (Silt  Adern),  der  Athem,  und  aame  und  ome 
(Silt  udme)  athmen,  Jx.  Amme,  der  Athem,  amje  und  ammje, 
athmen,  Ulphil.  uhma,  der  Geist,  so  wie  in  unserer  dän.  Spr. 
And  (Ande)  beides  der  Athem  und  der  Gebt  heisst  R.  V.  D. 
Aem,  der  Athem.  ags.  cecfm,  Hauch,  Ausdunstung,  s.  auch  Frisch. 

An,  und  aani,  ohne,  wie  B.  W.  B.,  W.  und  Kil.  an,  Otfried  ana, 
vergl.  Edda  Stern.  2.  Gl.  Dies  Wort  ist  auch  in  der  ul.  und  schw. 
Spr.  gebräuchlich;  jetzt  aber  im  Schw.  gebräuchlicher:  utan, 
furutan ,  im  dän.:  uden,  nach  dem  Ags.  butan,  buton,  abutan 
(sonst  auch  nenme,  nymoe,  aber  nicht  arte),  doch  hat  Jx.  auch 
buwtle,  buytte,  ausser;  er  hat  auch  noch  das  im  deutschen  veral- 
tete: sonder,  i.  e.  ohne.  Lips.  Gl.  ana. 

.in  und  cum,  einer,  in  oder  ien,  eine,  ags.  dn.  Als  ein  Neutrum 
zu  diesem  frs.  dn  ist  aet,  etwas,  bei  Jx.  anzusehen,  wofür  hier: 
hat,  het  oder  Kit  gesagt  wird;  •.  W.  167.  und  unter:  Hi.  Mit  dem 
ien  (oder  Jen),  auf  Silt  Und  bei  Jx.  pld.  een,  stimmt  das  dän.  een, 
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fiberein.    Der  unbestimmte  Artikel  ist  immer  en.    Davon  ânke> 
ânht  oder  unket,  s.  Enke. 
And,  eine  Ente,  wie  im  Din.  pl.  Ande.    B.V.  de  ^«d.  (Silt 

pl.  Enneri). 

Antje,  Silt  dnhc,  wird  überhaupt  bei  den  Nord-  und  Südfris.  von  den 
Kühen  gesagt,  wenn  sie  bald  kalben  wollen,  und  iie  in  den  letzten 
Wochen  hinten  immer  sinken  —  Dithm.  dahllaten,  entlassen;  s. 
Schütze  Idiot.  —  und  das  Euter  immer  grösser  wird,  daher  sie  in 
Eiderstedt  sagen:  «e  Ûhrt  o:  entert;  dänisch:  at  %e,  loe,  lye, 
welches  das  Erstere  ausdrücken  soll.  Auf  den  Halligen  enije,  auf 
Föhr  onfce,  vielleicht  von  ontje.  Jx.  drückt  das  bekannte 
turiunt  montes"  auch  so  aus:  „Bergen  antje"  (auf  der  vorder- 
sten Seite).  Ostfrs.  heisst  andgia,  endgia,  endigen.  Hier  sagt 
man  auch:  hat  aandt  nix  (non/),  es  will  nicht  fort,  oder  zu 
Ende  gehen. 

Ap,  auf,  hinauf;  als  aptoen.  Bökigh.  âp,  Föhr  üp,  südfr.  op,  vp, 
ags.  ttp  etc*;  s.  bald  nachher  Apen. 

Apel,  ein  Apfel,  Jx.  âplen,  cbr.  afat,  engl,  app/e,  ags.  cepple, 
Bchw.  ^pp/e,  din.  .*6fe,  isl.  JEpff.  Ursprünglich  bedeutet  das 
ags.  cepple  überhaupt  Baumfrucht,  Obst  Deswegen  heisst  es  in 
dieser  Sprache,  Gen.  1,  V.  11.  asppelveere  tredv,  fruchtbare  Bäume, 
und  Matth.  7.  16.  ßc-eeppla  Feigen,  und  ceppel-tdn,  ein  Obst- 
garten, bei  Hickes.  2.  88.  Termuthlich  bt  das  dän.  Avl,  Zucht, 
vom  Vieh  und  von  Landfrüchten,  avle,  progenerare  und  das 
tchw.  q/7a,  gignere,  parere ,  gleichen  Ursprungs  und  deutet 
auf  die  Frucht  und  Wirkung  der  hervorbringenden  Kraft.  Als 
Belege  kann  man  dazu  annehmen:  das  isl.  qfli,  das  ags.  uhal, 
abol  and  crasß ,  bei  Ctedmon,  rigor,  facultas  nnd  vielleicht 
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das  adj.  ceble  bei  Japicx  pag.  92  aptua  im  höhern  Ver- 
stände. 

Apen,  hier  aber  jetzt  oben,  offen,  nördlicher  Oben,  Silt  ipen,  Jx. 
ypen,  Asega.  B.  orpena,  ags.  und  engl,  opeit,  nnd  isl.  opinn, 
Bchw.  öppen,  d£n.  aahen,  -wie  unser  hiesiges,  von  o/>,  ô*/i,  dp. 

^r,  Wiedingh,  über;  hier  und  auf  Nordstrand  und  Silt  «ur,  auf  Föhr 
«Der,  sddfrs.  ouer,  owr,  o/er,  ©er,  ags.  o/er;  Ulphil.  u/ar,  dän. 
over;  hier  tf/ver  wie  schw.,  isl.  yfer,  y/?r.  Cambrobrittisch 
und  Armorisch  ar,  are,  Uber,  an.  Von  diesem  ist  der  letzte 
Name  zusammengesetzt:  Am  Meere,  oder  an  der  Gränse  s. 
Jul.  Casar.  B.  G.  7.  c  75.  Hirtius  c.  31. 

Aar-lom,  süddan.  und  Thyboisch  et  Aul  am,  hier  aber  eis  Ai-lom, 
pld.  en  Eilumtn,  Jx.  und  Wiarda  ey,  ein  Schaaf,  —  also  ein 
Schaaf-  im  Gegensatz  Ton  Bock-lamm,  ein  Mutterachäflein ;  ags. 
caw,  ein  Schaaf,  angl.  to  ean  Limmer  bringen,  gr.  ols,  lat.  ovis, 
ein  Schaaf.    Von  Aar  vielleicht: 

Aard  oder  Art,  Natur,  Nachartung,  angeborne  Art,  Art  und  Weise 
etc.  s.  mein  2tes  Dith.  Idiot,  und  Grimm.,  Dtsch.  Gram.  2te  Aufl. 
S.  678;  ags.  aerd,  so  auch  Jx.  und  aerdigh ,  wohlgesittet, 
artig,  wohlgeschickt,  wohlanständig,  gefällig,  einnehmend,  vgl. 
lat.  ars. 

Arkner,  Jllhner,  ölhner,  B.  W.  B.  Arkner  (und  Uutlucht)  ein 
Erker,  der  Vorsprung  vor  einem  Hause,  siiddän.  en  Arh,  sonst 
en  Qvist,  Törninglehn  Arhenagaf,  s.  K.  V.  45,  V.  45. 

Aam,  ein  Adler,  en  Gossaarn,  ein  Gänseadler  hier.  Mehr  s. 
Eern. 

Arwe,  erben,  Arwhg,  ein  Erbe  —  hier  Überall,  und  z.  B.  auf 

Fdhr;  Nordbull  eertoe,  erwe,  ags.  arwunga,  gratis,  giebt  die 
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eigentliche  Bedeutung  an.    SUt  *4rw'tng,  dän.  Jrving,  ag8.  earf, 

orfe,  yrf,  Erbschaft,  orf,  pecus,  jumentmn. 
Aeak,  Aehsh,  eine  Schachtel,  so  auch  Brem.;  Dithm.  Jacher;  hier 

im  din.  en  ^  hochdin.  en  Make. 
Ae*ke,  s.  Eschen. 

Ast,  Ost,  Osten,  södfrs.  aest,  ags.  e<i*f. 

/a*l,  SUt,  ein  Käse,  dftn.  Ost,  ags.  ort,  squama.    S.  Kil.  ^v/, 
Oest,  nodua,  tuber  arboria  u.  B.  W.  B.  Ooat,  der  Ast  im  Holze, 
nodua,  rami  pars  latens. 
Ât,  ad,  ab  Nortad,  din.  Nörad,  Nordwärts.  Wiedinghard.  Vgl. 
weiter  Et. 

Alte,  Atje,  Ahe,  Vater,  welches  man  noch  in  der  Sehweite,  Schwa- 
ben, Baiern,  —  Mekleuburg,  Lttbek,  Holstein,  Angeln  etc.  hört. 
Zum  Theil  noch  Atti,  Ulphl.  Atta,  als  im  V.  U.  Atta  unsar. 
Achilles  (Ijariaaceua)  braucht  es  schon  als  ein  altes  Pclasgisches 
(s.  ScAof.  Apoll.  Rhod.  1.  4L  §.  «8.  p.  m.  239)  Wort,  bei  Homer, 
lliade  9,  603,  wo  es  der  Scholiast  für  ein  Thessalisches,  d.  i. 
Pelasgisches  Wort  erkUrt,  cf.  Odyss.  16,  v.  57.  In  des  Callima- 
chus  Hymne  anf  die  Artemis.  V.  6.  lesen  einige  alte  Handschriften 
arm  S.  Wächter  bei  Aette.  Etwas  mehr  siehe  in  der  ausföhrl. 
Erörterung,  kurz  vor  dem  Dith.  Idioticon;  daher,  in  den  nord. 
Spr.  tett,  (Etting,  p rogenies,  consanguinitas. 

Awel,  übel,  Nordb.  und  Föhr,  ätoel,  ewel,  SUt  öwel,  agl.  ejel,  engl. 
evil,  Kil.  eucl,  pld.  aewel,  ags.  auch  yfel.    See  W.  118. 

Awer,  ahnlich  dem  altfränk.  arwemu,  urwerno,  s.  Schilters  Gloss. 
und  Wächter  —  ein  Eber,  ags.  eefor,  dfin.  en  Orne,  sttddäu.  en 
Omer;  im  Hadersl.  Wirdes  in  Aane  abgekürzt,  so  auch  auf  Föh- 
nen —  auch  Aarne.    Die  Endung  er  in  dem  frs.  ist  wie  W aar  der, 
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ein  Entrich,  G ander ,  ein  Gänserich,  statt  erne,  wie  Wcdeme 
etc.  ein  Wittwer,  vergl.  Arondet  in  Junges  NordsjssUandske 
Ordbog. 

Ax,  SUt  («ftjf),  eine  Axt,  engl,  ax,  axe,  ags.  cex,  cor,  c«.rce, 
«jwe,  (ocew,  «case);  s.  Matth.  8.  10.  dln.  u.  isl.  öxe,  achw.  yxa, 
KiL  Achse,  Axe  und  Aecknc,  ascia,  W.  axa,  eaxt. 

Axel,  für  Schulter,  hört  man  hier  jetzt  nicht  in  der  frs.,  wohl  aber 
in  der  hies.  dän.  Sprache.  In  den  ostfrs.  Gesetzen  kömmt  bei 
Wiarda  Axla,  eaxlay  wie  im  Agt.  ear/.  o?*/e,  erfe,  z.  B.  bei  Caed- 
mon  p.  SS:  Júm  qfer  exle  geaeah"  wie  in  den  K.  V.  hon  »ig 
wer  Axel  sitae — auch  bei  KU.  Axel,  Achsel,  axilla.  Auch  wird 
im  Deutschen  die  Achsel  gebraucht,  z.  B.  Luc.  15.  5.,  wo  es  auch 
im  Schw.  steht;  i*L  wird  es  öxl  geschrieben.  Jx.  Fragmente  an- 
der axle. 

Ay  und  Aay,  ein  Ey,  früher  mag  es  Ag  geheissen  haben,  wie  agg., 
dass  daraus,  wie  aus  Dag,  I)a>g>  l)oy  geworden.  R.  V.  B.  8.  C.  4. 
Euger.  S.  Grimm  S.  260.  Jx.  hat  aber  auch  aey.  Die  nord.  Spra- 
chen haben  durchgehemls  das  G  am  Ende  verdoppelt. 

Aayhcn,  ein  Riech-Eychen,  und  der  Kern  in  einem  Pflaumensteine. 

♦ 

B. 

Habe,  Baabe,  SUt  Babb,  So  nennen  kleine  Kinder  hier  noch 
hin  und  wieder  den  Vater,  anch  auf  den  Hailigen;  hierauch  im 
Südilän.  — oder  Bahbe  —  und  im  Bremischen.  Das  Helgolander 
V.  U.  fingt  an:  Ohsem  Baabe!  dass  es  anch  bei  den  alten  Rö- 
mern muss  bekannt  gewesen  seyn,  sieht  man  bei  Plautus,  Stichus, 
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in  der  letzten  Scene:  babas  -tatce-papm,  wodurch  es  sich  bestä- 
tigt, oder  voraussetzen  lägst  Aber  gauz  etwas  ausserordentliches 
ist  es,  das«  es  auch  in  der  Amerikanischen  Sprache  auf  den  An- 
tillischen  Inseln  vorhanden  ist,  wie  Wächter  in  der  Vorrede  zu 
seinem  kl.  Glösa.  §.  6  aas  Kolbe  anfahrt,  baba.  Aach  bei  den 
Saterlindern  Babe:  im  V.  ü.  Use  Babel 
Bdbel,  Baabely  pl.  Babels,  heissen  die  Seinden  oder  grossen  Binsen, 
welche  in  den  Landseen  and  Flüssen  wachsen,  und  aus  welchen 
der  Land  mann  Bänder  macht,  und  Polstern  für  den  Hals  und  Bug 
der  Pferde.  Das  lat.  Juncwt  scheint  vom  Flechten,  wie  das 
deutsche  Binsen  vom  Binden,  zu  einem  solchen  Gebrauche  benannt 
zu  seyn.  Bei  Kil.  hetsst  Bobbel,  juncus,  aber  auch  eine  gleichsam 
aufgethürmte  Wasserblase,  butta  (dies  hat  auch  Stetubachs  Wôr- 
terb.),  welches  vielleicht  in  alten  Zeiten  von  diesem  Bobblc,  dän. 
noch  Buble,  Bubbel,  engl,  bubble,  mag  zusammengezogen  sevnj 
ohne  Zweifel  ist  es  von  boppe,  bäppe,  hier  and  bei  Jx ,  B.  W.  B. 
bat  en,  Dithm.  baaben,  oben.  Ich  bin  mit  H.  Grotius  Critici  Ang- 
licani,  über  1.  B.  Mose  11.  V.  9.  derselben  Meinung,  » wenn  er 
sagt:  videtur  haic  vox  (Babel)  servata  e  lingua  primasva;  denn 
jeder  wird  doch  einsehen,  dass,  wie  Drusius  auch  1.  c  nicht  unbe- 
merckt  gelassen,  die  gewöhnliche  Bedeutung,  wie  sehr  auch  die 
Gelehrten  unter  den  Juden  und  Christen  mit  Babbal  herumwerfen 
und  Buchstaben  wegwerfen,  nicht  ohne  Zwang  und  Wirrwarr  her- 
auskommen kann,  und  dass  es  weit  natürlicher  ist,  anzunehmen, 
dass  Babel  wirklich  selbst  einen  hohen  Thurm,  Piramide,  bedeute; 
wenigstens  damals,  und  da  im  Lande.  Und  wie  würde  sonst  Nebu- 
cad-Nezar  wohl  gesagt  haben  mögen:  „Das  ht  die  grosse  Babel, 
die  ich  erbauet  habe,"  Dan.  4,  c  27?   Nach  Schützens  Idiot. 
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heuet  Pek  in  der  Kremper  Gegend  aufrecht  Man  vgl.  hiemit 
B.  W.  B.  Peek,  das  engl,  peak  und  ags.  peac,  das  engl,  pike, 
welches  so  zu  sagen  blos  mit  dialektischer  Verschiedenheit  eben 
so  im  Franz.,  Span,  und  Ital.  lautet,  und  endlich  den  Berg  Pico 
auf  Teneriffa  und  Ceylon. 

Bäbebt,  Silt  Böbblc,  heisst  wenn  kleine  Kinder  spielend  sich  mit 
dem  Finger  auf  der  Unterlippe  zu  streichen  pflegen,  da  es  dann 
auch  fast  einen  Laut  giebt,  der  so  klingt.  Bûppe,  oder  Bäbbe 
heisst,  sonderlich  in  Thüringen,  das  Maul.  Davon  mag  auch 
babbeln  herkommen,  garrire  tnore  infantum. 

Bâgh  und  be'gh,  Silt  bék,  s.  auch  Heimreich.  S.  160  hinter,  hinten, 
tobagh  oder  ta  begh,  zurück,  ta  bagh  auer,  zurück  über, 

/  rücklings.  Ags.  und  südfrs.  bec,  doch  auch  bac,  s.  W.  18.  19. 
wo  auch  back,  wie  engl,  und  altsachs.  (ags.  bac\  der  Rücken, 
steht  Hier  auch  Becktheerm,  der  Afterdarm,  Mastdarm.  Dfin. 
Bog,  isl.  und  schw.  bak.  Boxhorn  Gl.  post  tergum  indi  bah. 
Jx.  oerbeck,  rübklings  und  cftcrbcck  id. 

Baghe,  backen,  din.  at  bage,  ags.  bacian,  engl,  to  bake,  isl.  und 
schw.  baka.  Mit  dem  altphrygischen  Behkos,  Brodt,  stimmt  auch 
ein:  der  Becker  — ich  backe,  du  bäckst  etc.  dän.  Bager. 

Baghe,  wohnen,  hier,  sonst  durchgehende  boghe:  W.  boeghia. 
Heimr.  S.  401  hat  dafür  bowen,  ags.  büan,  Kero  und  Otfried 
puan>  buan,  (Silt  uune),  Bokengh.  boie,  Mûboicr,  Mitbewohner, 
dän.  und  schw.  at  bo.  Auch  in  Norwegen  sagt  man  bagey  bag- 
gey  von  wohnen,  vgl.  Pontanus  Chorograph.  p.  690.  Daher 
heisst  auch  ein  Norweger  en  Nwbagge,  otler  Norbaggcr,  w.  z. 
B.  Svend  Norbaggey  zu  K.  Svend  Estrithsens  Zeit,  und  noch 
wird  es  von  einem  kl.  Pferde,  besonders  Reitpferde  gesagt:  en 
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Norbagger,  diu.  und  fre.,  doch  auch  en  Nork,  en  leltten  Nork 
s.  Nork.  Spuren  einer  uralten  Sprach -Verwandschaft,  von  bojen, 
sind  noch  60,  in  der  Bedeutung  von  domua  und  incola,  in  Thy- 
JErro-Fyn-bo  etc.  Euboea,  die  Teleboer.  Boa  hebst  in  der  Ame- 
rikanischen Sprache  ein  Haus,  Hornius,  I.  c  libr.  2.  c  10.  Die 
hiemit  verwandten  Wörter  werden,  wie  das  ags.  byan,  das  beides 
bauen  und  wohnen  bedeutet,  leicht  mit  einander  verwechselt 
Böggc,  bügge,  bauen.  Nordb.  biggef  ags.  bicgan,  bycgan,  bei 
Heimr.  begge,  Silt  beggy  Föhr  bage,  bauen,  nemlich  Häuser, 
Dörfer  etc. 

Böyc,  büye,  bygge,  das  Land  bauen,  ackern  auf  dem  Felde  arbei- 
ten—  davon  leitet  Heimr.  S.  13,  den  Nahmen  Boje  her.  Cinv- 
brisches  Vocabularium:  arare,  pauchen.  Daher  heisst  es  vom 
Jttlsch.  L.  B.  bei  Langeb.  t.  2  p.  173.  und  629  qui  Uber  ita 
incipit  (nemlich  die  Vorrede)  Meth  logh  scal  man  land  byggke. 
Hier  in  der  Nähe,  im  Kirchsp.  Viöl  (dtn.  Fjold),  sagt  man  noch 
von  den  Leuten,  wenn  sie  zu  Felde  sind:  F<fe(twe*)  Mcendbygg. 
Bei  unsern  sfidl.  Nachbaren  heisst  böye  ohne  Unterschied  sowohl 
Häuser  als  Feld  bauen.  Von  diesem  böye,  heisst  Bär ,  ein  Bauer, 
en  Bttur,  Bödring,  ein  Bauknecht,  Aulnkarl.  Bo,  das  Gebäude, 
sagt  Qedmon  vom  Babiloimchen  Thurm.  Vom  angel.  bûan  und 
byan  läset  sich  am  föglichsten  By  herleiten;  doch  findet  man  auch 
Spuren  davon  im  Frisischen. 

Baake,  Baken,  Beken,  W.  28.  Feuerbake,  welche  bei  Landes-Unru- 
hen  angesteckt  wurde,  das  Volk  zu  versammeln,  Brockm.  aber 
auch  das  Zeichen  für  Schiffende,  des  Nachts  sich  darnach  richten 
zu  können,  Pharvs.  Jx\  Boeken,  beuten,  ags.  bedeen,  beacon 
ein  Zeichen,  Bezeichnung.    Ein  Hügel  in  Dithmarschen  bei  Sttder- 
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hackstedt  führt  noch  den  Namen  Bakenberg,  und  im  Dln.  Bavn- 
hßje,  so  wie  einer  bei  Stegestrand  an  dem  Odenseer  Meerbusen, 
der  Bavh  heisst. 

Backe,  Silt  bokke,  Jx.bachje,  klopfen,  streicheln  —  mit  dem  Monde, 
iur  rauchen.  Bockels ,  SchWge,  Streiche.  Ein  Wortspiel  auf 
Süddanisch:  itdo  skai  hä  Bakkeh,"  welches  auch  einen  Pfannku- 
chen  bedeutet,  s.  auch  B.  W.  B.  Bacheis,  Baaks  und  baaksen. 

Britj  und  Baal,  Dan.  Bold,  und  süddftn.  Btrtd,  ein  Bali;  auch  der 
Ball  an  dem  Daumen,  wie  auch  clune»,  nates.  Das  Dimin.  ist 
Bille  und  Belle,  z.  B.  das  Zahnfletsch,  s.  Horabani  Mauri  Gl.,  Kil* 
etc.  Bdl  heisst  hier  auch  —  in  Eidelstedt  und  Dithm.  Ball,  ein 
Mehl- oder  Fleisch-Klos;  dän.  Bolle.    6.  unten  Klomp. 

Baal,  bos,  Übel  s.  KU.  bael  und  baL  W.  20,  im  Beow.  öfters  bealo 
etc.  altsächs.  Wo,  s.  Grimm  216.  und  Beow.  163  beert;  so  balewa 
der  Boae,  Cdm.j  davon  das  bekannte  Wort  batst ür ig,  wer  gar 
schwer  oder  toll  zu  regieren  ist  und  sich  nicht  steuern  lassen  will  — 
hier  baalsjörrig  oder  bdlsjörrig,  vglSjöWg  (anstatt  stjöüig).  Von 
diesem  Baal  kommt  das  frs.  und  dSn.  Bdl,  Baal  als  ein  Pinger,  d.  i. 
bös,  geschwollen,  baalin,  schwellen,  baalent,  wenn  ein  Geschwür 
da  ist  Ohne  Zweifel  auch  böigen,  verbolgcn,  und  das  alte  irbol- 
gen,  Lösj  erzürnet,  s.  B.  W.  B.  und  besonders  Frisch,  unter  Bai. 
Altfrs.  verbolgen,  erzürnt,  auch  bei  Jx.  Das  erste  Wort  in  Lips. 
Gl.  abalgi,  ira  und  ferner  belgan  ml  etc.  ags.  belgan,  abelgan, 
jtrt.  abcigen  z.  B.  Qedmon,  14  zweimal  böigen  möd,  Beow.  52 
gcbolgen,  179  abealn,  170  ahoi  gen,  Cedmon  14  ab<eligan,  er- 
zürnen, beleidigen  95.  Hieraus  ist  zu  erklären:  bolvh  in  der  Edda 
Sasmundi,  Bolvisus  und  Behisus,  bei  Saxo  Gr.  I  7.  p.  129.  130. 
zwei  ungleiche  Brüder,  bo  wie  Bcllovcsua  und  Sigovcsus,  zwei 
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Cellische  Brüder  bei  Livius,  I.  5,  c.  34.  Denn  die  ältesten  nomrna 
proprio  sind  immer  von  appellativer  Bedeutung.  Womit  auch  zu 
vergleichen  das  Wort  billig,  und  bihoit  fader  (tob  Gott)  bei  C®d- 
mon.  S.  21  und  bilewit  96. 
Baar,  Beer,  ein  Bär,  ursua.  Baaren  heisst  schreien,  brüllen,  s.  B. 
W.  B.  Gebaar,  KU.  baeren,  beeren,  ghcbaeren,  baritum  cdere, 
sublate  8f  ferociter  clwnure,  tnore  ursorum,  s  W.  23.  He 
brumde  as  en  greslich  Baar.  Pontopp.  Annal.  eccl.  Dam.  t.  2, 
S.  39.  barrilum  civere  vel  maximunu  u4mmian.  Marceil.  I.  16. 
p.  m.  81.  Vegetiua  L  3,  c  18.  bei  Tacit.  M.  G.  c  2.  barditua. 
Davon  werden  wohl  die  Barden  als  Dichter  and  Sänger  den  Namen 
haben;  cbr.  bord,  ein  Dichter.  Jx.  beerje,  brüllen,  brummen,  ags. 
bera,  Bär. 

Baar  und  Beer,  ags.  basr,  eine  Bahre,  feretrum,  welches  kommt  von 
bäre,  bere,  tragen,  apbäre9  aufheben,  s.  B.  die  Kleider,  Geld 
bären,  pld.  boren.  Am  meisten  ist  bäre  auf  Föhr  üblich,  s.  W. 
35.  engl,  bcar,  ags.  beran,  Uiph.  bairan,  und  noch  in  den  nord. 
Spr.    Von  diesem  Verbo  ist  im  Ulph.  und  den  nord.  Sprachen. 

1)  Barn ,  ein  Kind,  ags.  bearn,  frs.  Beem,  und  davon  wieder 
beerncy  gebühren. 

2)  Barm  der  Busen  und  auch  der  Schooss,  Otfried  L  1.  C  2 
87.  —  m  hra  bann  sitzt a.  Ulph.  borma,  ags.  bearm,  sinus  und 
gremiunt,  vreU  man  in  oder  auf  beiden  etwas  tragen  kann 

3)  Beerm,  wie  in  Wiedingh,  oder  Beermc,  wie  hier,  Dithm.,  der 
Fuss  des  Deiches,  der  ihn  trägt,  vgl.  KU.  baeren,  und  barm,  agger, 
und  engl,  barm,  berme,  auch  den.,  vergl.  isl.  barntr. 

4)  Barm  und  Berme,  hefen.  Dies  kann,  so  wie  das  Wort  hefc, 
hefen,  sowohl  von  hefen  o:  heben,  als  von  hefen,  scheiden  her- 
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kommen;  das  ags.  bcorm  scheint  mir  eher  fürs  letztere  zu 
seyn. 

5)  Bdn,  statt  Barn,  engl,  barn,  ags.  icra,  der  Boden,  obere  Boden 
wo  beides  dag  Strohkorn  oder  Schoofkorn,  und  zugleich  reine 
Korn  zn  liegen  pflegt;  ags.  heisst  aber  auch  beamy  trabs,  der 
Balken,  davon  Bulh.  Dies  heisst  auch  Bdn,  egl.  oarn,  ags.  bernf 
der  Kornboden.    Von  6<ïre,  Jmi,  tragen  kömmt  auch. 

6)  Bär  und  bär— -letzteres  nördl.,  Silt  Berre,  Gerste,  ags.  bärt 
oere,  egl.  barley,  und  das  adj.  barigina,  hordeaceus,  bei  Ulph. 
Joh.  6.  13.  setzt  ein  Aehnliches  voraus.  Dies  und  das  hebr. 
bara  und  6er,  far,  frumentum,  Korn,  Getreide,  ist  aus  dem 
höchsten  Altherthum  noch  übrig,  w.  z.  B.  das  Wort  fruchtbar, 
8.  bei  Alpely  da  die  Gerste  die  erste  und  einzige  Frucht  war, 
die  das  Land,  zumal  hier  im  Norden,  trug,  und  die  sie,  da  sie 
noch  kein  Brodt  hatten,  wie  uns  bei  dem  Cimberzug  berichtet  wird, 
vergL  Strabo  1.  4.  p.  130,  allein  kannten  und  zu  gebrauchen 
wussten,  na* ml.  zum  Getränke  wie  die  alten  Acgyptier.  S.  Herodot 
2,  77,  Tacit.  M.  G.  c.  23.  Potui  humor  ex  hordco  aut  fru- 
mento,  in  quandam  similitudmcm  vini  corruptus;  daher  ist  der 
Name  Bier,  Beer,  W.  biar,  ags.  ôeor,  isl.  6/oV,  s.  Edda  Sae- 
mundi  gleich  unten,  Jx.  bjear.  Und  es  scheint  das  die  Gerste 
von  diesem  Gebrauche  den  Namen  bekommen.  Daher  ist  das, 
was  sonst  sich  nicht  verstehen  läset,  auf  dem  Oldenburgischen 
Hörne  zu  erklären:  Jch  begehro  tor — so  viel  als,  ich  trinke  zu, 
und  oben  stand:  drinc  al  uit.  Geren  und  also  auch  begehren 
heisst  auf  Preussisch  Trinken.  S.  Hamelmann  Oldenburgische 
Chronick,  c.  10.  wo  auch  die  Abbildung  zn  sehen;  dass  aber 
Jerriu  oder  gerriu,  ich  trinke  heisst,  s.  AUgm.  W.  Hist.  31  Th. 
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317  S.  Vielleicht  mag  auch  Eines  Ursprungs  damit  seyn  ger- 
men,  barida,  in  Lps.  Gl.  Vor  allen,  wenn  man  noch  dazu  nimmt, 
dass  die  Gerste  auch  das  erste  Korn  gewesen,  welches  sie  in 
alten  Zeiten  zur  Speise  gebraucht  (daher  auf  Nordseeland  Korn 
bloss  Gerste  bedeutet  s.  Jung),  weichet  Goguet,  de  lorigine 
des  laix,  des  arts  etc.  t  1.  1.  2.  ch.  1.  art  2,  p.  203,  und 
t.  2.  sect.  2,  art  1.  p.  850.  und  Pontoppidan  Om  Verdens  Ny- 
hed.  2  Th.  C.  7.  §.  4.  sqq.  mit  vielen  Beweisen  bündig  darthun. 
Daher  mag  cbr.  bara  Brodt  heissen.  Endlich  wird  auch  in 
Edda  Ssemundi,  Alvismäl,  32.  zu  Bygge  (welches  auch  ab 
der  erste  Ertrag,  oder  Frucht,  welche  der  Bau  des  Landes  ge- 
tragen, davon  benannt)  als  Synonym  beigefügt;  vergl.  Fjölsvirms- 
mdl,  20.  Vielleicht  sind  Beeren,  bacc«,  als  Früchte,  damit  ei- 
nes Ursprungs. 

,       7)    Baas,  ein  Wort,  das  von  Nordfriesl.  bis  Holland  bekannt  ist, 

der  Meister,  der  Oberste,  der  Letzte.    Also  wohl  von  bawe, 

oben,  bawerst,  bawst — ;  oder  von  bdr,  besser,  bäst.    B.  W. 

B.  bas,  besser,  Kil.  Baes. 
Balje,  bei  den  Südfrs.  Balge,   ein  gentlich  ein  Tief,  wo  man  mit 

Schiffen  aus-  und  einfahren  kann.     S.  mein  erstes  Dithm.  Idiot. 

Daher  Bottum  in  der  Loeharde,  bei  Terpager  Bipas  Chnbr.  p. 

134  Baiglum  heisst;  vergl.  Dankwerths  Errata.    Von  einem 

Solschen  Tief  ist  der  Name  Balle  noch  übrig  bei  Ringkjöbing 

s.  D.  Atl.  5,  811. 
Balje,  auch  frs.  bei  KU.,  wo  er  es  durch  Kuype,  cupa,  erklärt, 

und  noch  ostfrs.,  deutsch  eine  Kuf,  Gelte,  dän.  Balje,  Balle,  in 

hies.  frs.  Spr.  Bdiig,  Silt  Balle. 
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Bana,  Baia,  s.  W.  62,  besonder»  ein  Mörder,  Asega,  b.  bona,  bunka, 
schlagen,  hier  und  sflddSn.  bunke,  klopfen  als  das  Herz  etc.,  im 
Kopfe;  dfin.  ai  banke,  klopfen.  Dieses  Wort  kömmt  nicht  nur 
im  Ags.  und  Altnord,  in  dieser  Bedeutung  oft  vor,  sondern  anch 
bei  Ulphil.  bani,  für  Wunde.  Bei  Petreus  in  seiner  Beschreibung 
von  Nordstr.  msc  f.  156  b.  und  164,  a.  heisst  bahnen,  jemand 
Ar  einen  Mörder  erklären  oder  laut  ausrufen.  Ulph.  „N.  N. 
gebahnet  na  dieses  Landes  Wise?  Davon  s.  Heimreich  S.  16, 
JOtsch.  L.  B.  2,  10. 

Banner,  eine  Fahne,  Panier,  s.  W.,  kömmt  nur  bloss  in  alten 
Documenten  vor.  Mehr  s.  2te  oder  ausführlichere  Erhärtung 
des  Beweises  von  der  friesischen  Abstammung  der  Di th mancher; 
auch  in  der  Biderstedscheu  Chronica. 

Banfe,  bannje,  fluchen,  schw.  banna,  dln.  bände,  Kil.  Barnten, 
vloechen  ende  sehenden,  sinistra  imprecari,  diris  devovere. — Es 
kömmt  von  Bann  her.  Von  den  vielen  Bedeutungen  dieses  Worts 
8.  die  grossen  Glossaria,  %.  B.  Haltaus — in  den  Bann  thun,  Bann- 
eamtag  etc. 

Baame,  berne,  hobt,  barnen,  brennen,  davon: 

Baamstien,  der  Bernstein,  Baamwien,  Branntwein,  ags.  bayrnan, 
byrnan,  s.  B.  W. 

Bar  sei,  Kindbett,  wie  dftn.  und  sftdseel.,  Jx.  Fiedsel,  Geburt, 
Nordb.  Basel,  und  bdsle,  im  Kindbett  liegen.  Vielleicht  Basel, 
Baste,  eine  Lustbarkeit,  wie  im  Koker,  365  nDe  dar  plegen  to 
baseln  un  to  speien."    Vergl.  unten  Gumi. 

Barsch  und  basch,  wie  in  den  pld.  Idiot  herbe,  streng,  heftig  — 
von  Geschmack,  von  Worten,  vom  Wetter  —  vielleicht  von  bat 
o:  beisst,  ick  bitt,  du  batst,  hi  batt,  so  wie  balter,  bitter,  dän. 


beesk,  persisch  bat,  ags.  biter,  von  bitan,  beisieu.  Windingh. 
baisei,  däiL  et  Bidsel,  ein  Reitzaum,  ags.  bcclan,  z.  B.  Beow. 
Schw.  Bett  und  Betsei  s.  4.  32.  0,  UI.  bUill,  beizli,  Gebiss. 

B«7,  Vortheil,  Jx.  baet,  baetje,  nutzen,  SUt  emoofi^,  eigennützig,  s. 
Richer  und  B.  W.  B. 

Bat,  schlagen,  stowen,  sei ü essen,  s.  1.  c.  und  Silt  Com.  S.  38. 

Baven,  aach  boven,  bowen  und  boppen,  oben,  supra.  Davon  scheint 
das  Wort  bauen,  d.  i.  auffuhren,  herzukommen,  und  Gebäude, 
heutiges  Tages  auch  Raute  genannt— so  wie  eine  Baude,  statt 
Bude,  dän.  Bo,  Bod,  s.  Steinbachs  deut  Wörterb.  unter  Bau. 
Also  vielleicht  auch  Bautastene  als  ein  aufgerichtetes  Ehrendenk- 
mal.  s.  Bartholin  Antiq.  Dan.  t  1.  c.  8.  p.  120.  Mich  wundert, 
dass  Worin,  Mon.  Dan.  1.  1.  c.  9,  und  andere,  die  sie  bald  Sfiulen, 
bald  Pyramiden  heissen,  sich  um  diesen  Namen  gar  nicht  beküm- 
mern. Bote  und  baute  heisst  W.  63.  allerhand  Korn-  und  Land- 
fruchte —  die  man  bauet  Jx.  bouwje,  bauen,  auch  Heim- 
reich 401. 

Baw,  heisst  auf  Föhr  Angst,  Angstgeschrei,  daher  verbawsst , 
engl,  abawed. 

Bamnef  frs.  und  nordsach.,  Jx.  bazuine,  s.  Kil.,  B.  W.  B.  Basune, 
auch  in  den  nord.  Sprv  Posaune;  auch  im  R.  V.,  ohne  Zweifel 
von  bas,  banse,  ags.  baawe,  niedrig,  grob,  s.  Cffidmon  90.  An- 
gels.  auch  bema,  buma,  eine  Posaune. 

Becke,  bicke,  hier  backe,  bicken  und  picken  z.  B.  Eier,  Kil.  und 
Jx.  auch,  von  Beckt  der  Schnabel,  ein  altceltbches  Wort,  s. 
Svetonius  im  Vitelüus,  zuletzt  R.  V.  Delft  Beet,  der  Schna- 
bel. Jx.  had  (halt)  dtfn  beck,  dein  Maul;  und  noch  französ. 
bec  etc. 
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Béd,  Bad  Beed,  das  Beil,  ags.,  engl,  und  sttdfrs.  bed,  und  bod. 
auch  im  id.  Lexic.  und  Edda  Semundi,  die  Glossaria,  iniglei- 
chen Junges  Nord-Seel.  Ordbog,  cbr.  das  Grab,  s.  Owen»  Epi- 
grammata.  Daraus  und  von  einem  Bett  oder  Beet  in  einem 
Garten,  Fluss  etc.  dürfte  man  fast  folgern,  dass  es  eine  abgeson- 
derte, fttr  sich  ab-  oder  eingeschlossene  Stelle  anzeige,  wie  das 
nord.  Sceng;  vergl.  Saengclofl  auf  Seeland,  Scngwerd  und  Seng- 
warten im  Westphälischen  etc. 

Beek,  eine  Buche,  Nordb.  Beik,  isl.  beyki,  dän.  Bög,  ags.  bece, 
engl.  beech,  pld.  Bök,  ags.  auch  boc,  becce,  Btik,  ein  Bach,  so 
auch  Jx.  und  KU.  Beke. 

Béerg,  ein  Berg,  pld.  Barg,  ags.  beorh,  ein  Berg.  1  Mose  19, 
17.  und  19.;  davon  auch  gebeorgan,  ibid.  beorgan,  Bw.  110, 
bergen,  verbergen,  verwahren  etc.,  aber  auch  begraben,  byrgan, 
bebyrgan,  z.  B.  im  ags.  Symbolo  Jpost.  (Boxhorns  Hist.  univers. 
p.  1023)  unten  hugli,  bebyrigean  Matth.  8,  21,  bei  Jx.  bürge 
in  (und)  echoerr,  Scheure,  Scheune,  wo  Heu  und  Korn  einge- 
borgen wird.  Eiderst.  und  Dtthm.  Hauberg,  auch  bloss  Berg, 
im  alten  L.  R.;  eben  so  die  Freyberge,  davon  3  in  Eiderst., 
einer  bei  jedem  Gericht,  wo  ein  Missethäter  auf  3  Tage  sich  frei 
und  sicher  bergen  konnte,  im  dän.  Barfred,  so  wie  Bergen,  bar- 
gen, auf  Dän.  durch  bare  ausgedruckt  wird,  at  bare  sig  (Jbr 
Latter),  s.  K.  V.  76.  V.  28.  in  alten  Ausg.  „Jeg  kan  mig  jo 
vel  bare."  Bei  den  Nordb.  heisst  die  Erndte,  berigt,  bérgte, 
beergen,  berigen,  erndten.  Da  es  aber  auch  bärigen  und  die 
Erndte  barigt  heisst,  so  kann  es  auch  ursprünchlich  von  Bar, 
Gerste,  als  dem  ersten  eigentlichen  Korn,  noch  herrühren.  Viel- 
leicht das  franz.  berger,  Hüter,  Hirte. 


Bclhtg,  hier  und  bei  Petrem  von  Nordstrand,  Bertling  die  Aus- 
Steuer,  Mitgift,  was  einer  mit  freiet;  ob  dies  einerlei  mit  dem 
nord.  bejle,  btfla,  freien,  sich  um  eine  Person  bewerben,  will  ich 
nicht  entscheiden. 

Bclt,  in  vorigen  Zeiten  ein  Leibband,  welches  die  Frauensleute 
trugen  und  ans  Leder  bestand.  Föhr;  s.  Staatsb.  Mag.  4  B.  1 
H.  S.  169,  vgl.  belt,  ags.,  egl.  und  in  den  nord.  Sprachen,  und 
balteu8y  balteum,  Föhr  auch  balt.  Provinz.  Ber.  1824,  3  H. 

Beidty  Holst  undDithm.  Bärk,  Saterländer  frs.  Bijunt,  û*n.Hvene, 
Hvcht,  eine  Art  langer  Binsen  mit  einem  Büschel  oben,  B.W.B. 
Bcsc,  woraus  man  Besen  macht,  die  wohl  eben  davon  den  Na- 
men bekommen. 

Berne,  Mohring.  bierne,  tränken,  Bemhg,  eine  Tranke,  Berntrog 
ein  Wassertrog.  s.  NAat.  Kil.  bornen,  frs.  drenhen,  aquare,  pld. 
auch  börncn,  altdeutsch  ein  Born,  s.  B.  Sachar.  13.  1.  Jr. 

Beae,  büse,  Silt  bosse;  bissen,  biesen,  ungestüm  und  wild  herum- 
laufen, wie  das  Vieh  auf  dem  Felde,  wenn  es  von  Bremsen  ge- 
stochen wird,  KiL  büsen,  biesen.  Davon  besig.  Dithm.  Eiderst. 
Föhr  etc.  sehr  geschäftig,  eilig  {hecsbesig,  verheesbecst,  verbeest; 
fibereilt,  fiberathmet,)  ags.  bysig,  von  bisa>  ein  heftiger  Drang, 
Trieb.    Jx.  birje,  bissen. 

Bees/,  hier  fiberall  Vieh,  nemlich  besonders  das  Hornvieh  und  Jx. 
beest .  > 

Bete,  W.  béta,  betera,  ags.  oeVo»,  —  von  bet,  gut,  besser  etc., 
in  den  alten  fries.  Gesetzen  sehr  häufig,  büssen,  wieder  gut,  bes- 
ser machen,  genug  thun,  schadlos  halten;  beta  nud  auch  bota, 
ags.  bot,  in  Beow.  oft,  und  heisst  Büssung,  Besserung,  Rettung-, 
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Wiederherstellung,  egl.  böte.  Davon  Dannebod,  s.  meine  Abhand- 
lung über  das  Dannewerk  §.  34.  and  von  beta  in  dieser  Bedeu- 
tung, nicht  von  béte  ein  Thier,  Bestie,  im  Franz.  kömmt  eine 
Bete  im  Kartenspiel,  nemlich  Bussung,  Brüche,  Strafe,  davon : 
ta  beten  Fyrböten,  und  das  Böten  (oder  Wirken)  durch  magische 
Worte,  oder  Sympathie,  z.  B.  das  Blut  stillen.  Ein  Beispiel  schon 
Odyssee  19.  457. 

Bevern,  beben,  südfrs.  beua,  biua,  ags.  bifan,  bifian,  und  dän. 
at  bcevre. 

Beyre,  hier  in  Friesland,  Eidersted,  Dithm.  etc.  mit  abgemessenen 
Schlägen,  zum  Theil  mit  befundenen  Klöpfel,  an  die  eine 
Seite  der  Glocke  schlagen;  welches  geschiehet  am  Abend  vor 
einem  der  hohen  Festtage,  um  das  Fest  einzuläuten,  dän.  at 
Urne,  wie  engl,  to  chhne,  holl.  beyeren,  wie  hier. 

Bjätt,  Süt  Bjüat,  colobium,  Braate.  cfr.  Ulph.  Marc.  5,  Stephan, 
in  Saxon.  p.  35. 

Bida,  Lide*,  warten,   W.,  Ulph.  bcidan,  ags.  bidan,  altdän.  bide. 

Bie,  Rye>  Kil.  Jz.  by,  ehemals  in  Dithm.  auch,  hier  Bei,  nordl. 
Bu,  bee,  die  Biene,  Imme,  ags.  beö,  egl.  a  6ee,  nord.  Spr.  Bi. 

JBie  o:  bide,  hier,  beyde,  wie  bidi,  Worm  mon.  Dan.  p.  322. 
Wiedagh.  biedde,  biedmg,  .SUt  biid,  bitding. 

Bien  das  Bein,  Jx.  biente,  Gebein. 

Biend,  Silt  Bjen,  ein  Band.  W.  bend  benda. 

Bitigjaci,  (statt  djack,  dunh,  dunkel)  eben  so  viel  wie  packen- 
jonk,  bcegmÖrktf  d.  i.  schwarzfinster,  bazlmörkt,  denn  das  be- 
deutet dieses.  Becke  heisst  beim  Otfried  oft  tenebrce.  Davon 
auch  hier,  bei  R.,  Kil.  B.  W.  B.  die  Heidelbeeren,  Bickbeeren 
heissen,  d.  i.  Schwarzbeeren,  dän.  an  vielen  Orten  Blaabcer,  in 
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der  alten  Bedeutung  z.  B.  Harald  Blaatand,  Blaamand,  ein 
Schwarzer,  Mohr,  wie  in  den  nord.  Bibel  Jerem.  13,  28.  Das 
egl.  bill-berriea,  dân.  ByUe,  Böüebcer,  will  eben  dasselbe  sagen, 
so  wie  auch  das  BeUcedeuuii,  schwarzbeschattet,  in  Lps.  Gl.,  un- 
gleichen im  Seeland.  Ges.  B.  2.  c  45  (nach  einem  geschriebenen 
Exemplar),  «att  bliflue  belle  och  belborind,  eller  blaa  slagen," 
und  in  einem  kurzen  Register  der  veralteten  Wörter:  bei  baaren 
0:  blaaslagen.  Endlich,  was  Torfoeus,  Series  R.  D.  p.  114.,  aus 
einem  alten  Runischen  schw.  Calender  anführt:  „Odin  betar  Hesta 
sina  i  Belgbundin"  o:  Othin  weidet  seine  Pferde  im  schwarz- 
finstern  Grunde.  Man  findet  auch  auf  dln.  belgmÖrk,  schw. 
nach  Jhre  BlärMörkret. 
Birk  s.  Bork. 

Bister,  biester  (vergl.  bison,  ein  wilder  Ochse,  und  Lips.  GL  biso, 
burbo,  bizzedon),  an  einigen  Orten  büêier,  z.  B.  Bremen,  Jx. 
bjuestar;  hier  nur  wild,  irre,  als  verbistert;  sonst  auch  bös, 
toll,  wie  im  R.  V.  1,  IS.  tße  tögede  ern  eyn  byster  Ghclacd" 
Silt  Com.  62.  KU.  leitet  es  von  biesen,  bissen  her.  Es  wird  auch 
für  verkehrt,  verwirrt,  verstört,  z.  B.  im  Zählen,  gesagt. 

Bläd,  Bled>  ags.  blced,  ein  Blatt,  auf  dem  Baume  und  auch  in 
einem  Boche.  Vor  Zeiten  bedeutete  es  auch  wie  das  ags.  blced, 
frz.  blé  und  Med,  die  Frucht,  das  Korn  im  Halme,  Jx.  bled, 
Blatt. 

Bläg,  nördl.  Bleeg,  Silt  Blag,  ein  Bettuch,  Bettlacken,  dän.  en 
Blee;  aber  nicht  bloss  hier  in  SOdjfitl.  oder  für  Leichen  etc.,  wie 
einige  meinen,  sondern  überhaupt,  z.  B.  K.  V.  116.  V.  16;  etwa 
weil  es  in  Schriften  fast  nur  in  Todten  -  Liedern  oder  Sterbelie- 
dern vorkömmt,  z.  B.  Jeg  Iwgges  i  Jorden  i  en  Blee  —ßrn 
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Fjatle,  saa  og  dertil  en  faltig  Blee.  Isl.  zwar  blcea;  doch  auch 
fai  Atla-Mâl  blatgja. 

Bläk,  Dinte,  plattd.  Black,  auch  Kil.  dln.  Bleek  und  schw.  Black, 
ags.  Blac  und  KU.  block,  schwarz,  ags.  bkec,  Diate. 

Blank,  noch  hier  herum  Wo«*,  wie  im  faies.  Dan.  und  Jr.,  der 
Wwci,  «Blickte,  von  blinken,  hat.  Et  heiast  aber  hier  nicht, 
wie  in  mehreren  Europäischen  Sprachen,  web«  oder  bleich,  sondern 
vielmehr  blinkend,  funkelnd,  glänzend,  z.  B.  von  den  Sternen; 
von  blinken,  blenken,  welches  diese  Bedeutung  hat;  aber  auch 
blicken  mit  den  Augen.  Blink,  ein  Blik,  s.  SUt.  Com.  S.  55. 
Dieses  Blinken  heisst  auch  plmken  mit  den  Augen,  in  Holbergs 
Com.,  a,  KU.  blinken,  B.  W.  B.  Medien,  anter  Blick  and  für  rieh, 
Wiarda  bbka,  agi.  bllcan  and  bUcettan,  coruscare,  Jx.  Meacft/e. 

BJorrr,  blöcken,  wie  die  Schaafe,  balare,  an  einigen  Orten  Waren, 
pterren,  heulen,  weinen,  wie  die  Kinder.    KiL  und  B.W.  B.  beides. 

B/%,  die  Farbe,  als  hocken  BUH?  welche  Farbe?  W.  58.  b\je, 
die  Farbe  und  S.  405,  ist.  bloar,  Farbe,  ags.  blech,  biete,  bleow. 
Ob  es  mit  dem  isl.  btlceti,  oder  in  den  andern  altgerm.  Spr.  bileti, 
piladi,  gebilitha  etc.  imago,  species,  exemplum,  Ton  leta,  letan, 
lassen,  scheinen,  aussehen,  cf.  ish  lowti  und  Ute,  eines  oder  ver- 
wandt Bey ,  mögen  die  grösseren  Glossare  entscheiden. 

Bleie,  wehen,  Windingh.,  süddän.  Heise,  für  blasse.  Davon  wohl 
Bleng,  Büng,  Blieng,  Ubno  Bmmhn  Fribts.  Orient.  Descriptio 
p.  »8.  blinecB ,  Sandblier  zusammengewehte  Sandhaufen,  s.  D. 
Atl.  5.  409.  Hier  wird  auch  Bleu  (oder  Ble«,  Bidet,  wie  im 
Dan.)  gesagt :  Bat  »e  gar  ech  en  biete  Wind,  es  weht  gar  nicht. 
Daher  auf  Süddln.  Bleist,  bleibe,  wehen,  det  hieb. 


Blick,  ein  Flecken,  Markflecken,  in  allen  unsern  jetzigen  und  ehe- 
maligen frs.  Gegenden.  Plattdeutsch,  wie  in  der  Lüneburger 
pld.  Bibel,  Bleck,  Blek,  Bleek.  In  einem  Privilegio  vom  K. 
Friederich  L  im  Jahre  1530  für  Bredstedt,  2  Jehnnarckte  tu 
halten,  wird  es  »Unter  Bleck  '  genannt.  S.  auch  Schützen,  Idiot. 
Hieher  gehört  sowohl  das  alte  Medenblick  in  Holland  und  Hel- 
goland, ab  Breütablik  in  der  Edd.,  Balde»  Wohnort  Nach 
dem  ags.  pUec,  vicus,  platea,  Matth.  6,  5.  cod.  Cotton.  pecra 
pkeca,  hat  ea  vielleicht  eine  Strasse  bedeutet,  so  wie  jetzt  das 
Kirchdorf  oder  Flecken  in  Eiderstedt  und  Dilhmarschen  de 
Straat  genannt  wird.     Im  Hannövergehen  Bleckede. 

BUd,  wie  es  am  gewöhnlichsten  genannt  wird,  hier  aber  bÜrr  3: 
blidd,  (Jx.  Uber  und  blybt,)  und  heim!  fröhlich,  gutes  Muths, 
heiter.  W.  Blidschip,  Freude;  aber  noch  freundlich,  hold,  wie  im 
Witherlagha  B.  ukoidce  oo  Mithat,"  ags.  6J$,  Ulph.  6fe$«,  mit.  ! 
leidig,  barmherzig,  As.  Buch  ahd  bli,  eben  so  gut.  NordL 
bleed;  wovon  vielleicht  dän.  blöd,  sanft,  weich. 

Bliwwe>  bläwwe,  bleiben,  —  auch  fix  werden,  wie  im  dän.  und 
schw.  t}Ve  sann  nö  vahle  mürr  ah  Lübk  en  Hamborg  blawen" 
d.  i.  wir  sind  nun  viel  mehr  als  Lübeck  und  Hamburg  gewor- 
den, heisst  es  in  einem  Carmen  auf  K.  Friederich  den  Fünften. 
Hi  e»  dud  bläwen  (oder  blawen),  ein  gewöhnlicher  Ausdruck  für: 
Er  ist  gestorben.  So  auch  in  Dithm.  und.  R.  V.,  vergl.  611t 
Com.  S.  32. 

Blix  oder  Blixen,  der  Blitz,  ist  zwar  meist  veraltet,  doch  noch 
Auf  deji  H ä  1 1 1 tu  do>     l^n^^j   ^vic  im  K3ar€ m  •  j  50  ft ucli  im  fw* 
und  Jx.,  in  der  pld.  Bl.  durchgehend»,  so  wie  hlixemen,  blit- 
zen, KU.  BlicUem,  und  Blick,  lux  micans,  fulgor  corruscans,  i. 
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W.  57,  und  ags.  blican,  blicettan.  S.  Wächter;  Blitz,  und  Frisch. 
Blicke  da  Blitzes,  Luth.  Uehert.  Habacuc  4,  11. 

Bio,  (Silt.  Com.  blü  S.  147)  biso,  nUBlosêrr,  dÄn.  blaasuur,  von 
Milch,  engl.  6/010  tnHk,  e.  unten  Weeo.  W.  Wo?,  blaw. 

Bloh,  Blohh,  ein  Block,  ein  Stück  vom  Ende  eines  Baumstammes, 
als  ein  Haublock,  ein  kleines  Stück  von  einem  Acker,  etwa  von 
einem  Scheffel  oder  weniger,  cf.  egl.  und  d&n.  Bloh. 

Blöye,  so  auch  Jx.  bloeye,  blühen  —  von  den  Bflumen  etc.,  davon  sagt 
man  auch  Blosmi,  und  Blossem,  pl.  Blösme,  ags.  blosm,  blostm, 
Blüte,  dän.  at  blomstre,  süddän.  Bios t er,  blostre.  Blöyt  wird  auch 
▼on  blühen,  oder  aursteigender  Hitze  in  den  Wangen  (welches  sie 
in  Karrh.  cn  Bléne  nennen)  gesagt,  welches  sonst  auch  bleustem, 
Meistern,  süddän.  bloise)  heisst.  Von  diesem  kommt  Kil.  Bloe- 
tnc,  DioccKei,  aioemsei,  «ix.  oionune,  Uipn.  oiotnaf  piu.  autme, 
eine  Blume,  hier  B/ome  (bidme)  ein  Schimpf-,  Schandfleck,  viel- 
leicht Schamröthe,  s.  auch  bei  folgendem.  Angs.  heisst  blühen, 
blowan,  bleôwun  und  blostmian.  Bei  Otfried  heisst  die  Blüte 
bluat.  Desselben  Ursprungs,  etwa  auch  von  der  Rothe,  mag 
auch  Blut  sevn,  ags.  blöd,  Jx.  Kil.  bloed,  hier  Blôt  und  Blöt. 
Von  einem  ähnlichen  Ursprünge  scheint  auch  zu  sein :  blose,  ein- 
heitsen,  an  einigen  Orten  Wehten,  Jx.  Monxje,  aber  auch  bloa- 
ziende  jieren,  die  blühenden,  brausenden  Jahre;  ags.  blase,  blyse, 
echw.  Bfos»,  difl.  B/ti«,  isl.  %*,  eine  Fackel,  Ctedmon  eine  helle 
Lohe ,  lodernde  Flamme,  vergl.  blossa  und  blossi,  Helgoland 
B/«*e,  Hamborg  Blü  sc,  eine  Feuerbake,  Leuchtthurm.  Das  Nord- 
licht heisst  in  Lübeck  ftordblüse ,  Dithm.  Nordbleust ,  süddän. 
Nordblois,  oder  bfds.    Der  Scholiast  des  Apollon.  Rhodius  über 


B.  2,  V.  74».  erklärt  daher  das  griechische  Wort  &*cv&  durch 
helleuchtend,  Xiptji  GL  blasmcL,  flamma. 
W*gg>  blöd,  verschämt,  Otfrîed  blugo,  isl.  bljúgr,  blöd,  entaelilig, 
davon  iit  isL  and  schw.  W^d,  aitdän.  Blysel,  Schaan.  K.  V. 
jegercn  blu*om  Qviude,  im  Niels  Ebbesen,  V.  45,  vergl.  8Ut. 
Com.  S.  106,  U4.  blügtem.  Niebel.  Lied  V.  97*  erffr/.  Stein- 
bach führt  auch  aus  dem  Jeaisius  an:  An  dem  Tische  soll  man 


nicht  bludi  seyn,  verecnndari.    En.  Bluggtd  dndnu,  dasselbe  was 
Blome,  s.  unter  dem  Nächstvorigen. 
Blwnmey  Wiedingh,  schlummern,  dän.  tü  blande.     Edda:  Svefn 
heitir  blundr.  K.  V.  hvor  mange  der  blande,  eom  gjemc  vilde 
*eej  b.  die  dän.  Wörterbücher. 


Bod.  eine  Bude,  Hütte;  an  einigen  Orten  Dda  0:  Both.  als  Sneise- 
kammer  «t«. 

BoöU  Arbeit,  und  boddie*  arbeiten  Jx :  hier  boddeln  buddeln  — 
ftxtfer,  ein  Arbeiter.  Dies  bt  wohl  eigentlich  das,  wovon  der 
letzte  The«  des  Worte  Arbeit,  Jpix  auch  otrbeid,  suddän.  ^r&erf 


etc.  zusammengesetzt  ist.  Von  dem  ersten  s.  oben  bei  Ahr, 
Aehre.    Wie,  z.  B.  aus  dein  ags.  wigbod,  ein  heiliger  Tisch, 


wetfed  etc.  geworden,  s.  Grimm  247;  so  ist  auch  ags.  earfod, 
frs.  Aarbed  etc.  geworden.  ,  ,* 


auf  Dän.  at  bo,  K.  V.  Ha»  lod  sit  Bryilop  bo,  wovon  auch 
bonad,  und  das  ags.  gebun,   Beow.  12. 


Äyfe,  <46e>, 

und,  z.  R  ein  Freue 


en,   anschicken,  eurichten,   zu  rüsten, 

alfl  rar  H<M>hzpiL    GastirphoL  sich 
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wenn  sie  anstellen,  (to  stellen)  zu  kalben  — »  überhaupt  wohl 
beugen  (hier  überall  jetzt  fmje,  Silt  6«^en),  Jx.  &utr£/e, 
ags.  6o£-an,  bugan,  bygan  —  von  Niederbücken,  vergl.  Hiob  39, 
3.  und  1  Sam.  4,.  19.  S.  daa  engl.  Bibelwerk,  Aber  diese  Sülle, 
vergl.  Allgem.  Welt  Hist.  16  Th.  §.  241.  von  den  äthiopischen 
Weibern.  Memoratu  enim  mihi  quam  tnaxime  dignum  esse 
videtur,  hoc  verbum  admodum  sotemne  de  parientibus,  ctiam 
mulieribus,  juxta  priacum  morem  in  genua  procumbendi,  quod 
scriptoribus  laiinis  nitï,  eniti  etc.  dici  solet,  etiamnum  supe- 
resae;  V.  Homert  hymnum  in  ApolUnem  v.  17.  18.  26  8f  im- 
prïtfus  116— 119.  CalliTncich.  ttt  Dclvtn.  v.  20o  sq.  Scholtast. 
Apollon.  Rhodü  1.  v.  1156.  Pausan.  I.  8.  c.  48. 

Boey,  Jr.  fesseln,  Ketten,  oder  wie  im  Isidora  Gl.  boja,  torques, 
ist  auch  davon  abzuleiten.  Bei  Plautus  kömmt  es  beides  im 
Sing,  und  Plurali  vor,  sonst  bojce,  genus  vinculorum.  Der  Aus- 
druck bei  Ulphil.  Marc.  5.  4.  gabaganaim,  von  eisernen  Ketten, 
deutet  auch  auf  diesen  Ursprung.  Es  kömmt  auch  in  den  K.  V., 
im  Schw.  und  bei  Huitfeld  und  Kil.  vor. 

Boel,  Bohl,  auch  vormals  auf  Nordstrand;  hat  zwar  eigentlich  die 
Bedeutung  Wohnort,  aber  mit  dem  dazu  gehörigen  Lande,  eine 
Landstelle,  so  wie  Pflog,  Hufe,  s.  Heimreioh  S.  401,  Jütsch  L. 
v  B.  1,  45.  Langeb.  T.  5.  p.  245  bole,  mansto.  Das  ags.  bald, 
Haus,  Wohnung,  welches  im  Bw.  so  oft  vorkommt,  fasst  auch 
dieses  in  sich,  wie  tu  sehen,  ■.  B.  114.  Jx.  ynboele  Einwohner, 
Neyboer,  Nachbar. 

Ihxlbank,  jetzt  zwar  auch  Überhaupt  eine  Auction,  jede  öffentliche 
Auction,  aber  eigentlich  zunächst  über  die  Nachlassenschaft  Ver- 


storbener,  Kil.  Boel,  Boedel,  Inboel  frs.  und  holl.  Suppelle x,  9f 
dos,  8f  bona  a  defuncto  relicta.  —  Boel-huys,  Sterbehaus,  dän. 
Be,  Stervbo,  Bode.    S.  W.  Bodel,  und  B.  W.  B.  Budtl 
Bûl,   BûU,  bull,  stumpf,   (wie  butt   unten)  auch   zum  Theil 

Bot,  Böü  nnd  bW  —  die  Endung  Tieler  Ortenamen  auch  hier  im 
Frs.  Eiderat.  und  vormals  auch  mehrerer  in  Dithm.  s.  auch  Heirar. 
S.  14.  Es  giebt  nicht  weniger  als  3  Dörfer  in  dieser  Gemeine, 
die  sich  auf  böll  endigen.  Dass  dieses  auch  seine  Benennung  von 
wohnen  her  hat,  wie  das  isl.  byti,  ist  schon  daraus  abzunehmen, 
dass  es  eben  so  wie  im  Dftu.  bo,  Vesterbo,  österbo,  Vendelbo, 
Angelbo  etc.  auch  so  gebraucht  wird ,  Södbüllinger ,  Kordbül- 
linger.  So  theilt  sich  auch  dieses  Kirchspiel,  a.  Heimr.  8.  138. 
und  Dan.  Atl.  7,  29S.  Isl.  Einbúi ,  achw.  Enbo.  Daher  hebst 
ein  Haus,  das  allein  steht,  en  EnbülL  Eenbu,  und  hier  ienbuee 
(o«£fc),  und  die  Einwohner  des  Dorfes  Gaathe  zu  Niebüll  (in  Bök- 
ingh.)  werden  Gaathbüllinger  genannt. 

Boll,  Bull,  hier  aber  ab  Ball  ausgesprochen,  Kit.  Bolle,  Bulle,  ein 
Stier,  engl,  bull,  dän.  auch  zum  Theil,  isl.  Boli   s.  W.  68. 

Boynk,  Boyng,  so  wie  das  ags.  bûend,  (welches  im  Caedmon  und 
Bw.  manchmal  vorkommt,  als  eorth-búend,  fold-  land-  oder  lond- 
grund-  ceastcr-búend,  feor-bûend)  eigentlich  Bauer,  ein  Land- 
bauer, wie  im  Sßddän.  en  Buend,  so  auf  Dän.  Bonde,  ursprüng- 
lich Bdnde,  von  bo.  Nach  einem  alten  Hochzeitliede  bei  Heimr. 
S.  401.  Adeljke  Botfer,  Landeigner,  W.  60.  und  Ostfrs.  Getcht 
330,  wie  Adelbonde  auch  Adelkone,  Adelby,  Adelvej,  im  Jüt 
L.  B.  und  Vellejus),  s.  Ostersons  Gloss.  und  Rothes  Nordens  Statt- 
forfatning,  2  Deel.    Dolmer  au  Norske  Hirdskraa  S.  9.  nnd  90. 
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Im  Havamaal  heisst  adal ,  eigen,  eigentümlich,  nnd  demnächst 
heisst  es  auch  eigentlich,  recht,  rechtmtoig.  Frisch,  unter  Adel, 
zeigt  aus  Urkunden,  dam  Adel  vor  Alters  so  viel  als  legitimus  ge- 
heissen.  6.  auch  Locceaius  Glos«,  unter  Adhel  und  Adel.  Ags. 
bedeutet  epel,  Haus,  eignes  Haus,  Heim,  Heimath,  *\»cpel,  tetl, 
epeltyrf  etc.  s.  auch  Wiarda  Eihel.  Daher  vielleicht  noch  das 
Dän.  Huusbonde.  Der  Name  Hönde  ist  noch  aus  uralten  Zeiten 
hier  übrig,  wovon  noch  das  Bonden-Gericht,  von  den  Gerichts- 
Bonden,  überhaupt  einem  aus  jedem  Kirchspiele,  so  wie  z.  B.  in 
Stapelholm ,  8.  Bolten  §.  69,  vierthel jährig  gehalten  wird.  Es 
sind  dieselben  ab  Sandmänner  in  Jflt  L.  B.  vgl.  Heirar.  I.  c. 
Petreus  v.  Nordst.    Bunden  edder  Landeigner. 

isl.  und  schw.  oor».    Jx.  ierd-boeyme,  der  Erdboden,  auch  lerrf- 
oeame,  davon  Boro  und  Bon,  dän.  Laß. 
Bomrner,  als:  d«/  Weif  bommer,  d.  i.  fehl,  daher  Bommerbarsel, 
ein  Umschlag. 

Bord,  Jx.  Boerd,  ags.  bord,  1)  ein  Brett,  in  den  frs.  und  damit  ver- 
wandten Sprachen,  auch  cbr.  2)  ein  Tisch,  an  einigen  Orten, 
vergl.  KiJ.,  auf  Führ  Bordttcl,  Bôrsel,  Karrh.  Baard.  3)  ein 
Sims,  Riech  oder  Rieke,  worauf  man  etwas  setzen  kann,  als 
Bücher  etc.  so  wie  dän.  et  Kandbord.  Saterländisch  Bört,  ein 
Riik,  Kannenriik.  Die  Friesen  hier  sagen  beides  Bord  und  Eieck. 
Endlich  4)  überhaupt  der  Rand,  Saum  etc.  s.  W.  Daher  auch 
die  Gränze  bei  vielen  Ortsnamen,  cf.  franz.  border,  als  Bordes- 
holm etc. 

Bord,  hier  sonst  Berd,  Jx.  bird,  Silt  Biird,  W.  berd  und  bird} 
der  Bart,  aber  auch  bird  und  bordf  der  Rand,  die  Umfassung. 


Bérk,  die  Rinde  an  einem  Baum,  KU.  Borcke  und  Barche,  B.  W.  B. 
Borke,  engl,  bark.  Borke  hebst  hier  ein  Lädchen ,  Beilädchen, 
dän.  en  Leedtke.  Birk  hebst  auch  ein  abgesonderter  Platz,  ein 
geschlossenes  Behâltniss,  ein  Pferch.  R.  V.  49.  Perke,  besonders 
in  der  Nacht,  das  Vieh  da  in  Verwahrsam  zu  halten,  wie  z.  B.  die 
Pferde,  wenn  das  Dorf  so  kann  geschlossen  werden,  welches  auch 
Bülk  heisst,  gleichsam  Ton  bü,  bö  onrf  Jecfc  oder  Joe*,  ein  Schioss, 
Jx.  bolck,  cbr.  bwlck,  separat a.  Birk  heisst  auch  ein  für  sich 
abgesonderter  Bezirk,  eine  besondere  Gerichtsbarkeit  für  sich,  der- 
gleichen Heimreich  mehrere  nennt,  so  ihre  eigenen  Gerichte  und 
Birke  haben.  S.  276.  194.  360.  wo  er  es  Bark  nennt  b.  auch 
Hansens  Staats-Beschr.  des  Herzogth.  Schleswig  §.  419.  Ersteres 
heisst  anf  Altdia.,  Frz.  und  Engl.  Park,  Ags.  pearroc,  letzteres 

Börs,  sonst  mehrentheUs  Börsk,  ein  Butterbrodt,  SUt  C.  ▼©Ustandig: 
Bödtersknv,  von  BdftVer  —  hier  B*Wer  —  and  Sküw ,  eine 
Scheibe. 

Bés ,  heisst  eine  kleine  Hütte,  Bude,  auch  eine  Hütte  von  Soden, 

(Rasen)  bei  den  Landseen  des  Nachts  darin  zu  seyn ,  um  wilde 

Enten  zu  schiessen. 
Bösem,  Silt  und  Föhr  Busem ,  Eiderst.  und  Dithm.  Boos,  engl. 

Boose  der  Viehstall;   süddän.  en  Baas,  der  Vieh-  oder  Kuhstall 

und  auch  jeder  besondere  Stall  für  ein  Paar  Kühe  oder  Rinder. 
BSxe,  Boxen.    Saierfi*  und  Silier  Boxen,  auch  KU.  and  B.  W.  B. 

die  Hosen,  Beinkleider  cf.  dän.  und  kd.  (oder  baxcce,  s.  Schollast. 

Juvenalis  p.  37.  Ton  Etatsrath  Cramer). 
Brú,  Brô,  Bré>  e'rae  Brücke,  dan.  en  Bro,  vergl.  Suhm  t.  Griler, 

Dan  Mikillati,  ags.  brye,  brycg,  pons. 
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Braaske,  nordl.  braske,  hier  lärmen,  stark  rufen,  schreien,  Koker, 
V.  B.  W.  B.  vcrgl.  prale,  dän.  und  schw.  pralen ,  grosssprechen, 
güddän.  wie  hier. 

Brüden,  Brede,  Karrh.  6re«c,  flechten,  Jx.  breydje,  ags.  bredan, 
breadan,  Kil.  breyden,  ncelere  telam,  contexere  rete,  vittam,  etc. 
Von  diesem  Schlingen  knüpfen,  heften,  kömmt  das  Wort  Brase, 
Bradsc ,  Bralse  in  den  K.  V.  oft.  Erik  Bratzer  (Stephan,  in 
Saxonem  p.  173.  u.  B.  W.  B.  Brachen ,  -wo  bemerkt  wird.  Man 
findet  auch :  Brase,  Brette,  vergl.  engl,  to  braid,  bread,  daher 
auch  ein  Bretzel,  Kringel. 

Brdfe  u.  Bräk,  oder  pl.  Braken,  Bräke,  helgol.,  fohr.  u.  dithm. 
Broh,  so  auch  Hirdskraa,  J.  L.  B.  3,  25.  Kil.  u.  Jx.  Broech, 
die  Hosen,  Beinkleider,  ags.  ftro'e,  pl.  brac,  bre'c.  Bei  Hickesius 
t  2.  (oder  Wanley)  hebst  oroc,  lumbus,  t.  2.  p.  231.  Womit 
zu  vergl.  bei  Isidoras  Hisp.  9,  4.  brucha,  cingultim.  Boxhorn 
Gl.  balteum,  bruah  hah  u.  Kero.  GL  bracile,  pruah  hoc,  femo- 
ralia.  Braken  und  Bracken  müssen  sie  wohl  schon  bei  den  alten 
Persern,  s.  Ovid.  Trist.  L.  5.  C  10,  34.  und  Herodottu  L.  7.  C 
61.  und  bei  den  Galliern,  davon  Gallia  braccata,  geheissen  haben; 
▼on  Brök,  Brog,  haben  auch  zwei  der  berühmtesten  dän.  Re- 
genten einen  Beinamen  bekommen.  Um  nicht  mehr  davon  zu 
tagen  verwebe  ich  auf  Kleffels  Antiq.  germ.  &  praeeipue  Septen- 
trion.  c.  6.  §.  3.  und  die  er  anfuhrt 

Brome,  brodemen,  ausdünsten  (von  Brodem,  Bradem,  vapor)  von 
Heu  u.  Korn,  wenn  es  zu  früh  eingefahren.  Süddan.  brümme, 
engl  breuthy  der  Hauch,  Athem.  Wie  wenn  auch  breast,  —  die 
Brust — davon  gemacht  wäre? 


Brayen,  Silt  u.  Föhr  Brem,  KU.  Breyne,  Bryne  s.  auch  W.  66, 
\  engl,  brain,  ags.  brcegcn,  das  Gehirn.  Jx.  breyne  breckje,  «ich 
das  Gehirn  oder  den  Kopf  fiher  etwas  zerbrechen. 

Breed,  eine  Braut,  so  anch  Jx.,  Wiedingh.  Breeid,  Siit  Brid,  ags. 
bryd,  welches  aber  anch  bisweilen,  besonders  bei  Cfcdmon ,  eine 
Ehefrau  heisst,  wie  gleichfalls  das  isL  brüär.  In  Jütland  ist  die 
ags.  Aussprache  bryd  noch  übrig.  Breedigam,  Bräutigam, 
Wiedingh.  Briddgom,  ags.  brydguma,  Otfried  brutigomo,  aber 
Silt  Bridman,  Jx.  Breege  man.  Guma  heisst  im  Ag*^  Alam.  u. 
Frk.  n.  gar  im  Ulph.  ein  Mann,  woraus  die  Schweden  Gubbe 
nach  ihrer  Art  gemacht,  welches  unnölhiger  Weise  im  Dan.  nach- 
gemacht wird,  da  Guma  weit  mehr  für  sich  hat;  obechon  die 
Schw.  auch  brudgumme,  bl.  brudgumi ' —  ungeachtet  sie  auch 
Jvrdgumma  sagen.  Jx.  sagt  auch  Brulloß;  Wiedingh.  Brialp, 
Hochzeit,  ags.  brydlopta,  alam.  brudlaghti,  nuptias,  KU.  Bruyd- 
loß,  alt  schw.  heisst  Brüüop,  wie  es  sagt:  Verlobung.  Silt 
BrÖllep. 

Breher,  Bruker,  Caedmon  witherbreca,  z.  B.  Gen.  16,  11.  ein  wil- 
der, unbändiger  Mensch,  Silt  C.  166  Bramarbas. 

Bremmje  heisst  bei  Jx.  prangen,  wie  dän.  at  bramme,  z.  B.  Bach 
der  Weisheit  4,  2.  nördl.  brame.  Hiermit  stimmt  auch  das  ags. 
6reme,  Beow.  S.  4,  Odmon  77,  hoch,  erhaben,  gross,  und 
breman,  Odmon  83.  erheben. 

Broer,  Silt  Brôdder,  Bruder,  Jx.  brodr,  ein  Bruder  und  auch  ein 
Bruch  (Theil  vom  Ganzen). 

Briden,  Silt  Brüten,  Jx.  bruye,  s.  B.  W.  B.  brüen,  necken,  auf- 
ziehen, Richey  brüden,  ags.  bryrdan,  sticheln.  Cfr.  W.  66,  angs. 
brord,  nord.  Sprach.  Brodd,  frs.  Brod. 
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Brösig,  brausig,  sich  brüstend;  Brösshohn  (Silt  Brvuahuan)  ein 
Braushahn,  Storrekok ;  ee  brasssic  bey  Ceedm.  S.  60,  84,  78,  de 
Brösige. 

i  Broket,  bunt,  Silt  brokket,  Karrh.  bruiket,  Fahr.  u.  Halligen  6ro- 
jfce/;  Bökingh.  u.  dän.  broget  (brandet),  schw.  brokug,  broket. 

Bruwckje,  uws  bruwckje  Jx.  dän.  at  bruge  sig,  s.  y.Aphelen,  sich 
beeilen,  sich  angreifen. 

Brule,  dän.  at  bröle,  brüllen,  Schweilz.  brülen. 

Brünn,  der  Brunnen  die  Quelle  auch  Ul.  u.  schw.  UlphiL  brunna. 
Davon  ist  meiner  Einsicht  nach  sn  verstehen  der  Name  Wal- 
brunne, wie  es  heisst  bei  Saxo  Gram.  I.  7.  (p.  133)  in  der 
Ausgabe  von  1514,  foL  71.  a.  b.  unten  W.  frs.  Wdlbrwm  und 

wmm. 

Buer,  Stube,  Kammer,  bei  den  SaterlSnderfrs.,  (hier  noch  nur  Bure 
von  einem  Vogelbauer)  KU.  casa,  tugurium.  In  den  K.  V.  kommt 
Bur  oft  vor,  besonders  aber  in  III,  wovon  noch  Signebur, 
Signibur,  dessen  Lage  in  Worm.  Mon.  Dän.  p.  138  abgezeichnet, 
woraus  in  Krantz.  Svecia,  L.  1.  c.  47.  Suderburg  geworden ,  doch  ist 
diese  Anekdote,  die  er  da,  ohne  Zweifel  aus  einem  vollständigen 
Saxo,  einrührt,  Werth  zu  lesen.  Aga.  kommt  b&r,  in  obiger  Be- 
deutung, in  Beow.  vor.  S.  13  u.  71.  Eigentlich  heisst  es  ein 
Aufenthalt,  vom  ags.  búan,  wohnen.  Davon  noch  engl,  bower, 
eine  Laube.  Loccenins  erklärt  es  also  ganz  richtig  durch  habi- 
taculum.  S.  auch  B.  W.  B.  Buur,  3,  9.  Ceedmon,  S.  52  hat  on 
bûre  für:  in  der  Hütte,  Vulgata:  in  tabernaculo,  Genes.  18,  9. 
Sanskrit  burat  domus,  conclave. 

Bulk,  der  Balle ,  W.  balke ,  Kit.  Balck,  engl.  buOt,  Lincolnshire 

bulcar.    Es  heisst  aber  auch  hier  der  (Korn  -)  Boden»  wie  B. 

5« 


W.  B.  BaVte.  S.  Com.  71.  ûp  Bualhem,  hier  ä,  oördL  a  oder 
4f  die  Bulke,  auch  Bdn. 
Bullern,  in  der  Bedeutung  von  donnern,  wie  in  Dithm.  und  Eider- 
stedt,  iLBullerwedder,  Donnerwetter,  der  BUxbuller,  Donner-Gott, 
ist  hier  nicht  bekannt;  doch  sagt  man  vom  Windofen,  wenn  das 
Feuer  lehr  stark  zieht  and  rauscht:  et  bullert;  so  auch  ostfrs. 
Ein  kleineres  Knallen ,  z.  B.  wenn  man  mit  der  Pfeitsche  klatscht, 
heisst  ballern. 

Bunge  für  Trommel  Helgol.,  SUt,  Sûdfr.,  B.  W.  B. 

Bunk,  richtiger  wohl  Bonk,  ein  Bein,  engl,  fcone,  ags.  bân,  beson- 
ders ein  grosser  Knochen.  Bunkelbieu  s.  B.W.B.  u.W.KU.  Bonck, 
wie  auch  Jx. 

Bunky  ein  Haufe,  z.  B.  Korn,  Geld,  und  überhaupt  wie  in  den 
nord.  Spr. 

Burre,  eine  Klette,  auch  Borre.  Nordbüll.  Stâgelborre,  eine  Distel, 
engl,  bur,  burrt  burdockt  Jx.  borref  cundborre ,  dän.  und  schw. 
Burre.  Ausonius  Praefatiuncula  3,  braucht  das  Wort:  Burraa, 
quisqnilias,  ineptiasque,  womit  das  heutige  frz.bourre  zu  vergleichen. 

Husseman,  Jx.  buwseman,  ein  Schreckname  für  Kinder,  besonders  um 
sich  vor  dem  Vasser  zu  hüten  (denn  sonst  kommt  der  Busseman  — 
der  darin  sein  Wesen  treibt  —  und  nimmt  sie),  noch  aus  den  Zeiten 
der  Seeräuber,  Wikinger;  denn  so  xnuss  bei  Ad.  v.  Bremen  gelesen 
werden,  nemlich  wichingi ,  nach  dem  richtigem  Kopenhagener 
Codex,  s.  Bartholin.  Antiq.  Dan.  p.  447,  wie  bei  Caedmon,  p.  70. 
Sce-wikingas.  Von  diesen  sagt  Adam,  1.  2.  c.  22,  quos  nostri  Aeco- 
mannos  vocant,  cfr.  c  57.  und  auch  c.  218.  Dieser  Name  heisst  auf 
Ags.  ceacmen,  von  cesc,  navigium,  u.  isl.  aakr.  s.  Bartholin p. 448. u. 
Gloss.  Edd»  Ssemundi,  t.  2.   Sie  wurden  aber  auch  pd  butse-earlae, 
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hl  bussa.  K.  V.  92.  Budte  —  s.  auch 
iqoar.  Annalen  von  Möen;  engl,  buss,  auf 
hoU.  6«*«,  ein  Fahrzeug1,  besonders  zum 
Heeringsfang,  und  Buisman,  einer  der  damit  fahrt,  vergL  Bolten, 
DUhm.  Gesch.  3  Th.  S.314. 
Bult,  oder  hott,  stampf)  abgebrochen,  Jx.bot,  auch  grob,  unhöflich, 

btifT.  s.  Kil.  dän.  und  unter  Kerne. 
Büie,  tauschen.   Silr.  C.  32.  bütti,  tauschen,  Kil.  bueten.    In  unsern 

kommt  dies  Wort,  und  Bütcnschoup  oft  ror. 
id  umtauschen,  wie  die  Kinder  s.  Stich, 
y;  }\ 

Die  wenigen  Wörter,  welche  etwa  mit  diesem  Buchstaben  anfangen 
i,  sind  unter  dem  K.  zu  suchen. 

,  D. 

,  sich  albern  und  närrisch  bezeigen,  daabig, 

Daak,  dän.  en  TYftrce.  eine  dicke  neblichte  Luft,  auch  Mist  u.  mistiff. 
wie  im  Ags.  n.  Engl.  (/00%,  neblicht,  s.  auch  Richey,  Kil.  Daeck, 

Daal  und  D«7,  und  J>d/,  Deel,  Jx.  efe/,  nieder,  unter,  unten,  pld. 
tf«of,  hier  auch  t/«e/,  dalerst  o:  Unterst;  nerdl.  efee/,  ete/f,  davon  e« 
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Ddl,  ein  Thal,  vnd  dalen,  dän.  at  dale,  sinken.  Bei  Kil.  Dal  u. 
Delle,  engl.  dale.  Bei  Wiarda  de/,  deil,  u.  de»,  dene  (—  wie  ags. 
denn,  ein  Thal)  hernieder,  herunter. 
Däi,  nördl.  Dôi,  Dei,  der  Tag,  pL  Da^e,  Z><%wi,  nordl.  Vage,  s.  W.  S.  76. 
Jx.  de/,  pl.  deagen,  angs.  deeg-,  pl.  dagas.  Delling,  u.  südl.  Dalüng, 
s.  Rü.  u.  B.  W.  B.  daUmcky  heute ;  doyett,  Silt.  ddglig,  täglich. 
Davon  schw.  dägclig,  dän.  dejlig,  8.  Com.  dc/lfc,  i.  e.  deilik.  K.  V. 
„Hun  var  som  Dagen  ven".  Jx.  oer-deegjendi  schienheyt,  d.  L  fiber- 
tagende Schönheit.  Die  Namen  der  Tage  in  der  Woche  sind: 
1)  Senndi,  Nordbüll.  Sanndei,  Silt  Semendei  u.  Senndei;  2)  Môndi, 
Nordbttli.  Mdndei,  SM  Monnendet,  u.  W.  Manendei  ;  8)  Teiadi, 
Nordbüll.  aUfrs.  Gesetze  Tyadei,  ags.  /uea-  u.  tywesdeeg ,  Silt  T/ra- 
dci;  4)  H'eensdi,  Nordbüll.  Wensdci,  egl.  wedneaday  u.  wensday, 
ags.  wôdncadceg,  Kil.  fVoensdag  u.  Goensdagh,  Süddän.  JVonsda, 
Silt  Wimdel  Schedius  deDiis  Germanis;  5)  Tämerdi,  und  bei  un- 
iern westl.  frs.  Tursdei,  engl,  thursday  a.  thundersday ,  ags. 
punrea-deeg  u.  purs-deeg.  s.  Johannes  im  5ten  der  ags.  Evangelisten, 
süd frs.  thunresdei  u.  tongerdei;  6)  Freydi,  Nordbüll.  Freidei, 
südf.  Fredi,  Kil.  Vriiddaghe,  holt,  vrydag,  Silt.  u.  eng\.  Jriday, 
ags.  Frige-dceg,  isl.  Frjddagr\  7)  Sennäny  Nordbull.  Sanneen, 
Silt.  Sennin.  Auf  den  westl.  Inseln  auch  8aterdeiy  und  selbst  bei 
den  Saterlindern  wie  bei  Wiarda ,  wo  man  die  Namen  der  Tage 
findet,  wie  im  Aga.  seater-da.fr,  engl,  salurday.  Mit  diesen  ist  zu 
vergleichen  Christoph  Arnolds  Altsächsische  Wochengötzcn  ,  s. 
Sa/erde/. 

üahneth,  u.  nordl.  Dehneth,  (auch  kurz  Deimth,  süddän.  auch  bei 
Ripen:  c/  Demed,  Führ  Daimied,  von  Mied,  Mieth,  ein  Maass, 
welches  auch  bei  Jx.  miete  heisst)  oder  wie  es  Heimreich  erklärt, 
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s.  6.  402  n.  215,  mi  ein  Mäher  an  einem  Tage  abmähen  kann,  en 
Meders  Mede.  Denn  von  Dai  oder  Dei,  Tag,  und  Medc  —  auch 
Maad  oder  Maat  —  was  gemäht  wird,  (mattr,  eine  Wiege,  Mad. 
».  Ihre  n.  Snhm  zu  Langeb.  1 7.  p.  575.  n.  Pet  Syv  zu  K.  V.  162, 
"Ma-Jord,  England,  Made,  disse  Ord  bruges  endnu  paa  Lande*,") 
ags.  tnaso,  Gras;  mced,  masde,  mcedve,  Wiese — kommt  es  her. 
S.  Wiarda  77.    Und  wahrcheinlich  auch 

Dag,  degh,  gut,  (wovon  vielleicht  Dag,)  frisch,  wohl  auf,  als:  Ick 
bin  nich  recht  deeg  —  tüchtig,  s.  die  niederdeutsche  Idiotica  u. 
W.  to  deghen,  tüchtig,  rechtschaffen.  P.  Syv  über  die  K.  V. 
hat  auch  den  Ausdruck  te  de  gen,  Kil.  So  deghe,  integre,  probe 
&c.  Auch  sagt  man  hier:  hi  es  en  deghen  Man,  d.  f.  ein  guter, 
freigebiger  (gutgawsche)  Mann.  Also  sagt  Thom.  Gheysmer, 
Lb.  2.  p.  328.  vom  K.  Frothe  den  4ten;  qui  ex  liberalitate 
„hin  thwgen"  dictus  est,  welches  p.  396.  hin  Thagen  heisst. 
Und  die  2te  Runische  Chronik  nennt  Dan  den  3ten  hin  dagh- 
fulii;  cbr.  hebst  da  gut,  Dagmar,  berühmt  (af  meere,  berühmt) 
wegen  ihrer  Schönheit  und  Güte. 

Vaagerd,  Böknigh.;  Daacrd,  Wiedingh.;  Dauerd,  Silt  u.  Nordbüll ; 
Doerd  o:  Dogwerd,  Führ.  (Eben  solche  Abänderungen  giebt  es 
auch  im  IsL  u.  Schw.);  das  Morgen-Essen.  Silt  Oemerdaurd, 
das  Mittag -Essen.  Die  erste  Silbe  vom  Dag,  Dai,  Tag*  von 
der  letzten  Silbe,  die  im  Isl.  werdr,  im  Schw.  ward,  heisst,  will 
ich  nur  bemerken,  dass  sie  swar  gewöhnlich,  so  viel  als  ein 
Mahl,  Essen  ausdrücken  soll,  eigentlich  aber  wohl  richtig  von 
den  Alten  durch  refectio  übersetzt  zu  werden  pflegt,  als  ags. 
weord,  geweord,  drichtnes  geweord,  des  Herrn -Mahl,  gl.  jElf- 
rici,  geweordunghüa ,  refectorium  —  wiewohl  oft  dafür  gereor- 


dung  gesagt  wird:  Otfried,  B.  3.  c.  6,  87.  Job  maunigun  thar 
tat  uuard,  so  he  des  b rotes  geouard.  Daher  Lips.  Gl.  Lifuara 
cibaria,  Bxh.  Gl.  stipendia,  libuara  (so  muss  wohl  gelesen  wer- 
den). Junge  Nordsjall.  Ordb.  Davre  Frohkost,  vergl.  Naachwert. 

Dachte,  dagte,  d.  i.  dichten,  hat  hier  die  Bedeutung:  erdenken, 
zusammendenken,  auffinden,  aufsetzen.  Als  ich  jemand  einmal 
fragte:  kannst  da  keinen  Brief  schreiben?  erhielt  ich  zur  Antwort: 
Ich  kann  ihn  wohl  schreiben,  aber  nicht  dichten,  so  wie  im  R. 
V.  B.  1.  C.  87.  u.  bei  Kil.  Veur— (vor)  dichten,  dictare,  s.  auch 
Terpager  R.  C  185. 

üäm.  heisst  hier  «war  ein  Wall,  Deich,  wie  im  Westfries.  u.' Dan. 
s.  Lyb.  6.  330,  daher  Jardaame,  dämmen,  auch  schw.  n.  dän., 
ags.  dwmman,  aber  auch  ein  Teich,  als  Fischteich,  Mfthlteich, 
so  wie  auch  im  Süddan.  Überhaupt  S.  auch  Aagaards  Beskri- 
velse  orer  Thy,  S.  68.  u.  Frisch,  unter  Damm.  Besonders  heisst  es 
auch  ein  hoch  aufgeworfener  Fusssteig,  n.  auch  ein  Fahrweg, 
so  auch  Ostfra.,  daher  auch  ein  Steindamra;  hier  Daam. 

Dctntne ,  Jx.  Fragmente  der  Leowerdischen  Gesetze,  p.  34.  u.  35, 
jefta  hine  slavt,  alder  hi  leith  in  sine  damne,  d.  L  oder  ihn  (die 
Rede  ist  von  einem  Hunde)  schiigt,  da  er  liegt  in  seiner  Stille, 
Andacht,  oder  vielmehr  Undacht  —  da  er  von  nichts  weis.  So 
braucht  Jz.  das  Wort  daem-staeg,  z.  B.  vom  Mautthier,  über 
IX.  32.  9.  vergl.  2.  p.  62.  Daher  sagt  man:  at  falde  i  Amdam 
Daher:  Duale,  fries.  n.  süddän.  dahlen,  faseln,  tändeln,  eigentlich 
gedankenlos  seyn,  z.  B.  wenn  man  sitzt  und  iässt  die  Pfeife, 
Tasse  See.  aus  der  Hand  fallen,  de  Tid  wegdammeln,  dat  hest  da  ver- 
dammet«, s.  B.  W.  B.  Daher:  Ich  bin  so  damisch,  wenn  man  seine 
Gedanken  gar  nicht  sammeln  kann. 
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Daan,  ddn,  rothlicb,  rôthlich  gelb.  Ist  noch  übrig  im  Ddnrost 
(oder  röst)  wie  die  röthlichen  Flecken  im  Flachs,  wenn  er  vom 
Mehltau,  rubigo,  brandig  und  rassig  geworden.  Solche  Flecken, 
die  nicht  wieder  ausgehen  wollen,  setzen  sich  auch  wohl  auf 
Leinenzeug,  was  in  Kisten  oder  Schranken  verwahrt  wird.  Tane 
dicitur  color  ex  Jusco  Sf  rubro  mixtus;  inde  9f  Tannen,  arbo- 
res,  s.  Feustking  in  NoodCs  Beitr.  I.  S.  238.  Diese  Bäume,  be- 
sonders die  rothen  Tannen,  von  ihrer  Farbe  ursprünglich  so 
genannt,  heissen  aber  auf  Plattdeutsch  und  ebenfalls  Frisisch  Don- 
nen, Jx.  dcnncn.  s.  auch  Frisch,  und  Bannen  wild,  Roth -Wild- 
pret.  Davon ,  meiner  Meinung  nach ,  der  berühmte  Name 
Dannebrog,  wovon  Hvitfelt  sagt  S.  148 :  „äff  tvunden  Verk,  röd 
udi  Feldet,  med  it  hvit  Kaans  udi."  Brog  aber  heisst  eigentlich  ein 
Tuch  —  wie  fana  bei  Ulphil.  Bei  Du  Fr.  heisst  fano  beides 
ein  leinen  Tuch  und  eine  Fahne,  bei  Schilter  GL  Alam.  ang- 
fane,  sudarium.  Bei  Will.  Cant.  cant.  1,  12.  bedeutet  brocken, 
contexere.  Brog,  oder  Brök,  heisst  auch  ein  Stück  Tuch,  Latz, 
Fleck,  als  Brustlatz.  Baden  im  dän.  Wôrterb.  führt  an:  Patte- 
brog  ,  Klssde  at  ekjule  Brystet  med,  mamillare ;  u.  KU.  unter 
Kul-broecke  Veur-Broecke,  subligar.  (und  ein  solcher  Latz,  wie 
man  noch  die  wilden  Amerikaner  so  abgebildet  sieht,  war  auch 
ursprünglich  Brök,  braecce.)  Wenn  aber  Svend  Feldings  Danne- 
broges Hest.  s.  K.  V.  20.  auch  diesen  Namen  führt,  so  will 
das  Dornte  auch  hier  die  rothe  Farbe,  broget  aber  bunt, 
scheckigt,  anzeigen  s.  V.  16  u.  20.    Also  die  rothe  Fahne. 

Daanake,  hier  in  der  Gegend,  Ddnnake,  Dänuhe,  auf  den  Inseln 
u.  Halligen,  die  Dänen,  ags.  Dene,  Jx.  Decn,  im  Sing.  In 
meiner  Schrift  von  Dannewerk  habe  ich  §.  29.  mich  ausführlich 
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über  diesen  Namen  erklärt  u.  eine  Menge  Belege  angeführt,  um 
zu  zeigen  da»  er  seine  ursprüngliche  Bedeutung  von  Absonde- 
rung, Scheidung,  G ranze  habe,  welches  schon  aus  uralten  Sinus 
Co-danus  erhellet.  Derne  u.  dannc  heisst  auch  altfrs,  von  da, 
von  damien,  s.  Wiarda  75.  u.  Ostfrs.  Gesch.  1.  S.  293.  Ausser 
mehreren  frs.  Benennungen  davon,  die  ich  da  schon  beigebracht, 
will  ich  nur  an  das  Wort  Daun  oder  Banne  erinnern,  das  einen 
abgesonderten  Hafen,  oder  eine  Abtheilung  bedeutet.  S.  Hansens 
Staatsbeschr.  v.  Schleswig  S.37,  womit  zu  vergleichen  Feustking 
an  der  obigen  Stelle,  der  auch  gerade  eine  solche  Herleitung 
davon  annimmt. 

Daat  u.  Daadten.  Silt,  Doet,  Doetge.  Föhr  und  Pelwonn, 
Dothe,  Kurth,  u.  hier:  ein  kleines  Mädchen,  Töchterchen.  De- 
von kommt  in  den  nord.  Spr.  Dotter,  altdän.  Daatter,  Dotter, 
Lgb.  7,536,  dotheer,  persisch  Dochier,  frs.  Daagter,  D6gter\  mit 
Beifügung  der  Endsilbe  f  er,  w.  z.  B.  ptder,  mater,  jruter.  Ich 
kann  es  also  gar  nicht  begreifen,  was  die  Dänen  jetzt  bewegt, 
es  umzuändern,  dass  es  durchaus,  als  mit  einem  neuen,  gleichsam 
fremden  Namen,  Daf/er,  u.  doch  im  plur.  Vöttre,  heissen  muss, 
zumal  da  es  ja  auch  im  ags.  dohtor  heisst;  Ulphl.  dauhter, 
L  e.  Dochter. 

Dauw9  der  Thau,  ags.  deaw,  Jx.  dautvy  u.  dauwgje,  thauen,  isL 
dÖgg,  Edda  Säm.  2.  Gl.  davgg7  dän.  Dugg,  schw.  Dagg.  Sie- 
dauwe,  süddän.  sjöfvdngge,  wenn  des  Abends  ein  starker  weiss- 
lichter  Dumpf  aus  wässerrichtem  Grunde  steigt,  wovon  man  nach 
dem  plattd.  Idiot  sagt:  de  Voss  bruet,  de  Haas  bruet  Das  nennt 
man  weiter    im  Norden  nach  Beschaffenheit  des  Bodens:  E 
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Moeskun*  bruer,  B  Underjordisk  smyger;  In  Angetan:  E  Busse- 
mand  smyger. 

DaWf  ein  Getöse,  Gepolter  —  in  einem  alten  Föhringer  Liede,  da- 
von daawen ,  tönen,  sausen,  poltern,  lärmen,  hier  fr»,  u.  dän. 
Rieh.  v.  Wiarda,   auch  Eiderst.  u.  Dlthm.  bedawet ,  dowent, 

Dead,  Jx.  wie  ags.  todt;  dea,  ags.  deap,  hier  ded  u.  dusa  0:  rfn/A. 

deya,  deyje,  Jx.  deya,  deda.    W.  tödten.    In  den  nord.  Spr. 

efoe,  sterben,  altdtsch.  bei  Grimm  töuwen,  mori,  357.  Otfried, 

douen ,  Ulphil.  daupa  todt  n.  8.  w.  B.  W.  B.  efoe»,  engl,  die, 

dye,  sterben;  ags.  dydan,  tödten. 
JJcegen,  Hauddeegen,  ein  Kopf-Pfühl,  Federteyn,  eine  Fedenlecke, 

Djrae;  Dtbmpütle  heisst  auch  ein  Koprlnssen,  s.  Pütt 
Dei,  Nordb.  Hie,  ein  Teig.    Jx.  daey,   ags.  doÄ,  Kil.  Deegh, 

Deygh,  schw.  Deg-,  ial.  u.  dän.  Deig,  Dej. 
Detna ,  richten,  urtheilen.    W.  Ags.  de'man,  richten,  dema,  ein 

Richter,  Dom,  ein  Urtheil,  altfrs.  Jx.  fordomje,  Petreus  Ton 

Nordstrand  fordömen.      Van  nu  to  Doeraddag  R.  V.  D.  op 

démea-dceg  Beöw.  227. 
Deak,   eine  Schüssel   (das  Wort  Fat  ist  hier  auch  gebräuchlich) 

Boxh.  Gl.  Jerculum,  diso.    Bei  Matth.  14.  V.  8  kommt  dies 

Wort  in  der  Vulgata,   der  ags.  u.  bl.  Uebers.  vor}  noch  im 

Dan.:  Kalk  og  Diak  (unrichtiger  KaOt-Diak)  der  Kelch  und  die 

Patera. 

Di,  jö,  dat,  der,  die,  das,  pl.  dd,  vergl.  HL 
Medjc,  Jx.  alere,  Benaon  diende  (also  von  dian)  lactare,  dän. 
die,  schw.  dija,  augere,  lactare.    Ulphil.  daddjan,  lactare, 
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ags.  Iii,  tyte,  frs.u.pld.  Titte,  die  Brust,  ftïfen,  saugen,  hebräisch 
dud,  die  Brust 

Dicdtln,  ein  wenig  singen  oder  spielen,  als  für  Kinder  and  mit  al- 
lerlei Bewegung,  s.  8ilt  Com.  88,  wovon  Deidiela-lei-lum  z.  B. 
von  Hirtenknaben,  wenn  sie  keine  Singstücke  kennen. 

Dieße,  kindisch,  albern,  sich  benehmen;  dielkig,  hebelig,  albern 
(Silt  kjellig). 

y    Diep,  hier;  Jx.  diep,  diepte;  din.  Dybde,  die  Tiefe,  das  Tief, 
ein  Canal  s.  W. 

Dier,  überhaupt  Jx.  djier,  W.  diar  u.  dyor,  ags.  deôr,  hier  aber 
Diert  —  als  wenn  es,  nach  Jx.  Sprache,  gleichsam  das  Gethier 
collective  wäre  —  kömmt  vermuthlich  von  djveye,  leben  u. 
weben,  wogen,  bei  Jx.,  so  wie  das  lat  an i mal  alles,  was  lebt 
und  webt,  in  sich  faest:  ein  Thier.  Jx.  n.  hier  en  Ondiert,  ein 
Unthier. 

Dmgele,  Silt  dangein ,  engl,  to  danglc,  din,  d'tngle,  isL  beides, 
hin  und  her  schlenkern  oder  schientern,  s.  B.  mit  den  Armen, 
oder  gleichsam  taumelnd  gehen,  auch  von  hangen,  als  schwebend, 
wackelnd.  Dangle  ambei,  herumschlentern;  dingle,  mit  Händen 
oder  Füssen  schlenkern,  engl,  danglc,  dän.  dingle,  isl.  dangla, 
dingla. 

Dirr  nördl.  hier  derr,  Silt  u.  Föhr  deir,  dier,  da,  welches  anch  wie 
im  Dän.  der,  som ,  für  das  relat.  qui ,  quee,  quod>  gebraucht 
wird,  wofür  hier  die  Art.  di,  jö,  dat  —  s.  bei  Hi;  eben  so  auch 
Jx.  dy,  nnd  für  da,  dear;  darum,  dearom,  hier  derrom. 

Dobbe,  Decke,  bedobbe,  bedecken.  B.  W.  B.  eine  Grube,  sümpfig:- 
tes  Land.    Heimr.  Dobel  S.  401. 
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DoMeli,  Nordb.  dMbeU,  Westb.  debbelt,  Jx.  duwhbeld,  doppelt, 
gedoppelt. 

Dobbelttien,  hier  überall  u.  auf  Führ:  ein  Würfel.  Kil.  Dobbel- 
steen,  n.  Dobbel-spel,  das  Würfelspiel.  Dobbele,  dän.  Doble, 
mit  Würfeln  spielen.  Sachsenspiegel,  8,  Art.  6,  Vordobelcth, 
yerdobelt ,  lat.  Uebers.  detcsserat,  isl.  dubia,  als  wenn  es  von 
„quit  oder  doppelt"  herkäme;  vgl.  Tacitus  de  m.  G.  cap.  26. 

Dodd,  Dadde ,  so  auch  Jx.  Eiderst  u.  Dithm.  ein  Haufe,  Klum- 
pen, Klos,  Masse.  In  en  Dodd  scheten  oder  fallen,  d.  i.  gleich- 
sam zusammen  fallen.  Jx.  doddje.  Einige  nennen  aucb  einen 
ungeschickten  Tölpel,  einen  Einfalts-Pinsel  en  Dodd. 

Döddct,  so  wird  es  von  den  Süd-  u.  Nordb.  ausgesprochen;  hier 
en  DÖll,  wie  Br.,  der  Dotter  von  einem  Ey,  auch  weit  umher 
im  Dän.  Es  ist  das  Dimin.  vom  Vorhergehenden.  Plattdeutsche 
Bb.  Hiob  6,  6.  Dödder,  Kil.  Doder,  ags.  dydring.  Vielleicht 
als  Dimin.  vom  Vorigen. 

Doß,  Dunst,  so  auch  westfrs.  Dqße,  befeuchten,  benetzen.  Jx.  aus- 
dünsten, nordl.  Duft,  dufte,  ags.  u.  engl.  du#tf  Staub,  Staub- 
mehl, dän.  Duft ,  Dust,  Dunst  u.  auch  Staub,  nordseel.  Dyst, 
isl.  dual,  Staub,  vom  Ags.  u.  Schlag,  Stoss  vom  Südfrs.  s.  W. 

Doge,  gut  sey  ii,  kräftig,  tüchtig  seyn,  taugen;  dän.  due.  In  der  lutherischen 
Uebersetzung  kommt  noch  mehrmals  das  veraltete  tügen  vor,  z. 
B.  Ps.  14,  1.  (wovon  Tugend.)  Daher  D6ged,  Ddgd,  Bökingh 
Diöged,  Jx.  deugd,  isl.  u.  schw.  Dygd,  dän.  Dyd.  Das  ags. 
dugod,  duguâ  drückt  die  beiden  Hauptbedeutungen  von  virtus 
aus,  doch  heisst  es  auch  die  Mannschaft, 
v  D6k,  eine  Docke,  ein  kleines  Bündchen,  e.  B.  von  Zwirn  und  was 
man  in  vielen  Sprachen  Kord  nennt;  an  einigen  Orten  auch  ein 


Büudel  oder   Wisch,  als  von  Stroh,   Flachs«    anderswo  eine 
Puppe,  Pöppchen,  womit  die  Kinder  spielen.    B.  W.  B.  Dokke. 
D6kc,  decken,  bedecken,  Bökingh.    Davon  also  wohl  Doek,  ein 
Tech. 

^ 'f  f/w äucJi  J"x«  tollj  rÄBCïidj  sls  von  Ilundciie  von  ^5inocn^  un 
sinnig,  wütheud,  aber  aach  so  viel  als  bös  im  Kopfe,  aufgebracht, 
s.  Kil. 

Donse,  nordl.,  Jx.  donssjc y  ostfrs.  dunsse ,  W.  Gesch.  der  fries. 
Sprache  S.  29.,  hier  u.  Silt  daanse,  cbr.  dawnsio,  tanzen,  ohne 
Zweifel  eigentlich  stampfen,  Blossen.  Diese  Bedeutung  hat  das 
Wort  dantte,  dandse,  auch  noch  auf  Süddän.  u.  bei  Kil.  AJso 
tanzen  und  springen,  saltarc,  so  wie  ags.  tumbiun ,  s.  auch 
Grimm.  S.  155.  Daher  mag  das  Siebengestirn,  wie  es  schon 
frfihe  merklich  gewesen,  Iliad.  18,  486.  Odyssee  5,  272.  und 
die  Plejaden  nach  den  Alten  einen  Tanz,  gleichsam  eine  Menuette, 
zu  führen  scheinen.  Pleiudcs  exiatimantur  chorcam  ducere. 
Hyginus  Astron.  I,2.c21.  Horas.  Od.  1.  4,  14,  21.  Plëiadum 
chorus.  SchoUast  Aber  Theocrit  Idyll.  8,  v.  25.  Proper!  3, 
5.  Weswegen  im  Holst,  dieses  Gestirn  Dump  genannt  wird, 
Probstey.  Hier  heisst  dumpen  auch  stampfen,  hart  u.  laut  her- 
treten, ags.  tumbian,  scdlare,  z.  B.  Matth.  14,  6. 

Doppe,  eine  Schale.  Eier-  oder  Nussschale,  Deckel,  Propf,  Stöpfel; 
doppe,  bedoppen,  im  West!,  bedecken  zudecken,  s.  auch  KU. 

Dope,  Taufe  v.  Taufstein,  wie  die  Altpelwormer  fris.  Aufschrift 
auf  der  Büsumer  Taufe;  Döpe,  taufen,  schw.  döpa,  ags.  dépan. 

Dör,  eineThfire.  Kil.  Deur,  janua,  osiium,  u.  dies  von  deur,  per, 
trans,  hier  dör  (u.  trock)  Saterfrs.  dör,  durch,  gr.  Qvoa,  die 
Thtre,  ags.  duru,  dorn.    &  das  folgende. 
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Dorna,  dörnae,  dörnsk  u.  dornst,  z.  B.  RH.  Ist  im  Niederdeut, 
u.  fris.  südl.  ii.  westlich  überall  gebräuchlich,  wie  die  Id.  sen- 
gen, in  Ripen  nach  Terpager,  Dörnaei ,  in  der  Umgegend:  e 
Doorna.  Von  dörren  kömmt  es  nnn  wohl  nicht,  wie  Riehe? 
meinte,  ob  es  aber  eher  von  Der,  eine  Thür  (wodurch  et  von 
der  Tenne.  Scheune  u.  Stall  unterschieden,  und  abgesondert  ist} 
Föhr  Derr,  Silt  Düûr,  W.  74.  daer,  n.  duera,  pl.  daerna,  auch 
in  Jtitland  Daer  &c.  herkomme,  oder  von  dem  ags.  dem,  derne, 
eine  Stube,  ein  Zimmer,  oder  von  dyrn,  dyrne ,  besonder,  ver- 
borgen, lasst  sich  nicht  so  leicht  entscheiden. 

Dorak,  so  dorsk,  der  nicht  recht  ausgeschlafen,  sich  nicht  besinnen 
kann,  schläfrig,  unaufgelegt,  träge.  Ich  finde  das  Wort  hier  nur 
in '  einigen  Gegenden,  u.  im  Dan.  durah ,  Dorakhed,  dorahe 
Pande,  9fc. 

Dösig,  hier  däaig,  daaig,  albern  ungescheit,  u.  düaig,  schwmd- 
licht,  taumelnd ,  auch  düamig  —  werden  oft  mit  einander  ver- 
wechselt u.  im  Süddän.  beydes  durch  dosig,  n.  dose,  Klldaeaen, 
delirare,  insanirc ,  ags.  dyaig,  jatuua,  ausgedrückt.  Ob  das 
du8  und  duat  in  den  Fragmenten  bey  Jx.  Schwindel  oder  das 
Tiost  bedeute,  welches  im  Niebel.  Lied  oft  fttr  Lanze  steht,  und 
wovon  das  Turnierspiel,  Lanzen  brechen,  Dystrenden,  hastiludmm, 
welches,  Gm  per,  deutsche  Alterthflmer,  8.  120  abgebildet,  und 
auf  den  folgenden  Seiten  beschrieben  hat,  wäre  zu  untersuchen. 

« 

.  Davon  noch,  at  vove  en  Dyat,  u.  K.  V.  Jeg  vtt  dyate  med  dig 
i  Dag.    S.  von  der  Hagen,  Glossar,  über  Niebel.  L. 

Dra,  drad,  bald,  geschwind,  so  drad,  so  bald,  ist  beydes  nord- 
und  südfris.  s.  B.  W.  B.  Drade.    Davon  vielleicht  Drove,  dra- 
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wen,  gschwiud  gehen,  traben,  eilen.  Drawe,  Karrh.  treffen,  auch 
büddäii.,  stimmt  mit  platd.  u.  schw.  drapen. 
Dreeg,  wie  pld.,  z.  B.  auf  Silt,  hier  und  an  mehreren  Orten 
Drieg,  Jx.  Drey,  ags.  Beow.  134  dreoh  u.  praige,  dän.  droj, 
verschlagsam ,  was  lange  aushält,  es  Wird  auch  für  schwanger 
gesagt,  im  diu.  Saxo  162.  Drög;  s.  Junge  Nordseel.  Wb. 
S.  245. 

Drempel,  die  Thurschwelle,  auch  holt.;  Ostfrs.,  Brem.,  Eiderat 
Drömpel,  Drümpel,  so  auch  süddän.  nach  KU.  westfrs.  Drem- 
pel, Silt  DrumpeL 

Dreeme,  träumen,  u.  Drdm,  ein  Traum,  an  Tiieils  Orten  driernc, 
träumen,  Drum,  ein  Träum,  in  hiesigen  Gegenden;  »chw.drömma, 
en  dröm,  dän.  drömtne,  süddän.  dröme. 

Dreie,  drije,  blühen,  von  Rogken  u.  Weitzen;  dän.  hier  u.  JÜÜ. 
u.  Fühnen,  at  dri,  u.  dree,  auf  den  dän.  Inseln,  at  dras,  Ags. 
drifan  u.  drarfan,  deren  Unterschied  zwar  Prof.  Raak  in  seiner 
angels.  Gram.  (S.91)  zeigt,  die  aber  doch,  wie  mich  deucht,  beydehier 
passen  können.  Dithm.  Drieven,  vergl.  W.  dria,  driua,  treiben, 
^^^u^sli  <nu f  ^slc^lfa^fid  I^lss^  si^îlui  ^iy*^^?^  ^^ttïtt  ss^^cHj        aus  %J" uq 

ges  Ordbog  erhellet 

Drenke^  an  einigen  Orten,  hier  dranken,  südfrs.  drenssc,  drenket, 
versäufen,  ags.  drencan,  von  dren,  ein  Gewässer,  bey  Ctedmon; 
davon  Mandrank,  u.  Mandrankels  von  der  gr.  Wasserflulh  1354, 
wie  Cedmon  von  der  Sttndfluüi  scedrenee. 

Drepe,  südfrs.  schlagen,  Dreep,  ein  Schlag  e.  W.  87  isl.  drepa, 
ags.  drepan,  schlagen,  drep,  ein  Schlag,  s.  Beow.  120.  214, 
dän.  drwbe,  vgl  Cedm  35. 
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Vielleicht  auch,  wie 
( w ,  wie  60  oft,  2.  B.  cno*  kund,)  drwcrofe, 
?,  vir  fortis;  wohin  auch  dregiar  auf  dem  ersten  Ru- 
nenstein bei  Louisenlund  gehört  Auch  isl.  u.  riäti. 
\  Dristig,  wie  dän.,  dreist,  ags.  Jxriste,  Kil.  dricst,  dristig,  sax. 
fris»,  uudax  f  inverecundus,  cffronê. 
Driwwe,  ick  drieo,  dö  drqfitt ,  hi  drajl  —  treiben.  Draß  : 
1)  eine  Trift,  eine  Heerde,  ags.  drtif;  2)  eine  Trift,  wo  das 
Vieh  hin-  oder  übergetrieben  wird ;   3)  ein  Trieb. 

Schalk;  ein  drollichter  Kerl,  auch  von  Pferden,  s. 


spectrum,  R.  V.  Delft:  Mische  Broch,  vrgl. 
n.  draugr;  dän.  Drog,  ncquam.    Jx.  droagjc,  träumen, 
phantasieren. 

Droehtem,  ein  Herr,  s.  W.  89.  u.  Vorrede  XXVI,  Lps.  GIoss. 
droht  in,  druhlin  8f  druflin,  dominus,  isl.  drottin,  ags.  drihten, 
früher,  wie  Grimm  meint,  dreohten,  altdan.  n.  altschw.  Drott, 
D  rotten,  Otfried.  t ruhten.  Kero.  truhtm;  s.  Worm.  Mon.  Dan. 
L.  S,  p.  22». 

Dréê,  Hebt».  S.  25,  wird  der  böse  Feind  dieser  Orten  , 


■f. 


T.  2. 
1048,  b.  Richer, 


i 


,       kuiu^  s.  nuiueid.  a. 
Druuss.    Jx.  98.  droozheyd,  gleichsam 

&  \f$h  «itw    rfte  t>*« 

.  .'ivh  .«PH;*    Ii   *»J>  ,-t\M%* 
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Drollig,  schalkhaft,  possirlich,  vergl.  engl,  a  droU  u.  to  droit, 
frz.  drél,  KU.  Drotffc. 

Brüne,  einen  langaosgeholten  dumpten  Laut  von  sich  geben,  wie 
das  Vieh  auf  dem  Stelle  nach  Füller.  S.  mein  2(es  Dilhm. 
Idiot,  n.  Junges  N.  S.  Ordbog. 

Drost  b.  Drooetey,  prcefectuê  u.  prcepositura  —  ein  Drost ,  i. 
Ubbo  Emmius  de  Frisia  orientali,  p.  8.  u.  36.,  u.  war  demnach 
sowohl  da  als  hier  zu  Lande  ein  hoher  Ehrenname,  s.  YV.  89. 
90.  Holberg.  D.  R.  Hist  T.  8,  S.  18  v.  1,  S.  360,  womit  Petr. 
Saxe  zu  vergleichen,  der  ein  Paar  Droste  über  Sütjütl.  im  15 
Jahrhundert  nennt,  u.  Feustking,  Noodts  Beytr.  1,  S.  247;  auch 
im  Schw.  S.  auch  v.  der  Hagen  Glossar,  zum  Niehl.  Lied  unter 
Trost.  Wiarda  Druela  to  Emutha,  1312.  W.  Ostfri*.  Gesch., 
S.  278. 

Jhüff,  niederschlagen,  still,  trüb,  betrübt,  sflddin.  drme,  K.  V.  Axel 
Tordsen,  V.  164.  u.  180.  K.  V.  47  V.  Drud,  Jz.  drwtf,  Kit. 
droef,  AHfôhr.  Lied  bedriewet,  ags.  drefe,  turbidus,  s.  Ri- 
chey,  1.  c. 

DrüJ;kcls,  Trakpapir,  Löschpapier. 

Drüppe ,  tröpfeln,  triefein,  Drdp,  ein  Tropfen,  wie  ags.  u. 
engl,  dropa,  Drop,  Droppa.  schw.  u.  isl.  drop,  dropi.  Nord, 
u.  Südbüli.  Draab,  Droob,  Mohr.  Nietdraube,  die  ersten  Trop- 
fen wenn  es  regnet;  Dan.  dryppe.  Jz.  drippen,  pl. 

Druven,  Vruen,  u.  Droven,  dorchdrover,  Föhr.  drugen,  durch- 
seichen.    Trägler,  ein  Trichter,  ohne  Zweifel  von  trah  u.  truch, 

Duf,  taub,  Silz,  wie  pld.  doof,  Jz.  doaf,  ags.  u.  engl,  dcaf,  »I. 
duufr,  dän.  u.  schw.  ciov. 
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Duge,  mit  Wasser,  als  ans  einem  Begiesser,  oder  Kessel,  bespren- 
gen, z.  B.  das  Leinen,  Pflanzen  &c,  süddän.  dyhe ,  dökhe, 
4fg*J  d°gg>  u-  Fühnen  dygge,  Angeln  auch  dugge,  isl. 

döggva,  ein  wenig  gleichsam  bethauen,  benetzen.  Alam.  (bei 
Goldast)  Wehen,  tingere, 

Duhlmc,  schlummern,  halb  im  Schlafe  seyn,  weder  recht  schlafen 
noch  recht  wachen;  m  en  Dulme  liggen,  von  einem  Kranken. 
Ags.  fragm.  Judith.  §.  10.  fynlrum  Jbr'pylmed ,  Jx.  hedwel- 
med,  betäubt,  u.  divelme,  Betäubung,  s.  davon  Dwaale.  Bischof 
Thun,  Saxo  Gramm.  Vers  letzt,  im  6te  Buche:  „Dulme  hen", 
entschlafen;  duhlmig,  schlaftrunken. 

Däldc,  dulden,  dyldig,  geduldig,  zahm,  gemach,  süddän.  dylde, 
d&ig,  Cedm.  gcfoldig,  Jx.  dilde,  dildig.  \ 

Dün,  Koth,  Schlamm,  Morast  Jx.  djue  u.  djoe ,  eben  so  däti. 
Dy,  Dy*d;  Jütsch.  L.  B.  3,  55.  celtce  them  i  dy.  Ihre  Dy,  jpa- 
/im,  Roer  eller  dyande.  L.  Scn.  ags.  dyun,  sinken,  gr.  diu 
subeo. 

Dun,  n.  dun,  Föhr  du,  thun.    Brockm.  Wiilk.  duan,  8.  Dithm. 

2tes  Idiot  u.  unten  bei  Siel,  Seele. 
Dünn,  Dunen,  Pflaumfedern,  engl,  down,  s.  Rtchey  bei  Dunen,  wie 

nie  in  mehreren  Sprachen  heissen.    Nordisch.  Dun. 
Dünnhamer,  oder  Dünnhaner,  Föhr  Dollhaner.    Jenes  Dnnn  soll 

vom  Vorhergehenden  seine  Benennung  haben.    KU.  Donst,  Donse, 

lanugo  plumarum,  eine  Narrenkolbe,  Moskolbe,  KU.  Dome  u. 

Donhamster. 

Dünen,  Amrum  Dûninge,  W.  92.  Jx.  duyn,  duyne.  Föhr  Dum, 
(frz.  dunes)  von  duynje,  inturgescere ,    KU.  n.  Jx.  ags.  ddn, 


ein  Berg,  n.  altceltisch  bei  Clitiph.  s.  Frisch,  u.  Beda;  hier  heisst 
Dohne  u.  Döhning  ein  solcher  Berg,  es  mag  von  Sand  seyn  oder 
Schnee,  der  zusammengetrieben  ist;  nord.  Dyngc,  ein  Haufen. 
(Duun,  heisst  pld.  B.  W.  B.  betranken,  Jx.  duyn). 
Däne,  ags.  punan,  punnan,  pynan,  K.  V.  1.  Dornte f  dünnt, 
altdän.  Bb.  ein  dumpfes  Gelöse  von  Trampeln,  dumpe,  auf  der 
Erde,  ab  wenn  sie  unten  hohl  wäre.    Jx.  duyn  je. 

Dwaale,  nordl.  Dtxtfe,  dln.  2>wi/e  —  im  Angelschea  u.  Hudersl 
en  Dvaale,  vom  Winterschlaf,  oder  Hinbr&ten  verschiedener 
Thiere  u.  Vögel,  auch  von  Menschen,  wenn  sie  etwa  in  einem 
Dvdldrunk  —  in  einer  gänzlichen  Erstarrung,  ohne  Bewustseyn 
u.  Gefühl  liegen.  Willeram,  Hohelied,  sagt  abstractive  Dwalm 
u.  Nlebel.  Lied  Twalm,  s.  B.  W.  B.  bedwelmet.  Schilter.  ar- 
tuualen,  torpere,  ags.  dwyljen,  hart  schlafen;  Junius  von  Endy- 
mions  Schlaf.    In  Jfitland  heisst  dvale  schlummern. 

Durarg,  Diverg,  ein  Zwerg;  in  den  nord.  Spr.  Dverg,  ags.  dwerg, 
u.  dweorg,  krumm;  s.  auch  Frisch;  Jx.  in  dvirgman. 

Dw'mje  Jx.,  isl.  dvina,  ags.  dwinan,  abnehmen,  verschwinden.  Kit. 
dwynen,  u.  »wynen,  attenuari,  perire,  deficere.  Jx.  z.B.  wie 
ein  Schatten.    Dan.  tv'tne.    S.  Qwine. 

DÜ88 ,  der  Tod,  dud ,  todt;  dusc ,  dud  magi  (todt  machen) 
dämpfen,  löschen,  tilgen,  ab  das  Feuer,  eine  Rechnung  &c, 
welches  wohl  noch  aus  der  ursprünglichen  Bedeutung  übrig  seyn 
mag.  Düss  heisst  auch  der  Butz,  oder  das  Blumletn  oben  an 
Aepfeln  und  Birnen,  die  Btttsche. 
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Dús,  pl.  Duse,  wurden,  wie  ich  hier  von  den  Alten  gehört,  ge- 
/  -wisse  Dämonen,  Alpen  oder  Aelfen  genannt,  wie  bey  den  alten 
V  Galliern  Dusü.  b.  Augustin.  de  civ.  Dei.  1.  15.  c.  23.  —  Quos- 
dum  dcemones,  quos  Duslos  Gaüi  nuncupant,  cfr.  Hincmar  de 
dirortio  Lotharii.  Beda  Comment  in  Lucain  1.  3,  &  g.  auch 
Maltet  Aber  die  erste  Fabel  in  der  Edda,  Alb.  Frenzelius  de 
orig.  ling.  Sorab.  1.  2.  c.  1.  p.  276.  Isl.  fiurs,  fius*,  ags. 
]>yr8,  im  Calendario  bey  Hickes.  pyrs  sceal  on  fcnne  ge- 
wunian;  so  wird  im  Beow.  6.84.  Grendel  genannt.  Davon  noch 
wie  es  scheint,  Duyee,  concubina  bey  Kil.  s.  B.  W.  B.  Daus, 
u.  engl.  iheDewce,  wie  man  hier  sagt:  de  Denker,  wofür  einige 
sagen:  de  Dux. 


E. 

E,  oder  gemeiniglich  wie  ü  ausgesprochen,  der  bestimmte  Artikel 
bey  den  Mohringern  u.  Wiedinghardern ,  so  wie  überhaupt  auf 
der  ganzen  Halbinsel  bey  den  Dänen,  als  e  Jf'rald,  e  Verden 
ifc.  bey  den  Westfriesen  wird  es  im  Jx.  der  Präposition  an- 
gehängt, als  fenne  Wrdd,  oppe  Wrdd,  statt  fen  u.  op  o:  von, 
auf.  Von  den  Föhringern  s.  A. 
Ebbe,  hier  fast  wie  Ehe  ausgesprochen  —  in  allen  hiesigen  Spr. 
v/  der  Ablauf  des  Meeres  nach  der  Fluth,  ags.  ebbet  engl.  ebbk 
und  ebbing,  welches  letztere  ein  Verbale  ist.  Agg.  wird  gesagt, 
z.  B.  bey  Cssdm.  vom  Wasser  der  Sttndfluth  lago  ebbade,  das 
Wasser  ging  weg,  verlief,  engl,  to  ebb,  Kil.  ebben,  abire,  reme- 
ore,  decrescere. 
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Edder,  oder,  t.  auch  Kil.  u.  die  Idiot.,  isl.  e&u,  aber  «ach  altnof- 
wegisch  é9r,  e/Äer.  R.  V.  <?c«er,  wie  Dühin.  Eiderst  cfr.  die 
Idiot;  s.  Enter. 

Eder,  —  auch  Uder,  s.  im  A.  —  frühe,  mitm  eder,  morgen 
frühe  &c.  davon  Silk  Com.  138.  edrig ,  nüchtern ,  so  wie  bey 
einigen  Nordb.  u.  bey  den  Siidilanen.  Das  dSn.  cedru  (von 
äder,  frühe.)  ist  von  cedrug  —  wie  paltug,  z.  B.  K.  V.  19,  26 
skildug;  Langcb.  6,  514.  lodugh  Mark,  Diplomat  Arnamagn. 
skyldug,  auch  ichw.;  Nestvedcr  Buch,  Lgb.  4.  jdictug, 
pflichtig. 

Eef,  der  Abfall,  als  von  gekämmter  Wolle,  was  abgeschnitten  oder 
weggeworfen  wird,  schw.  EJsing,  nach  dem  ags.  efesung,  ton- 
sura ,  und  efcsian ,  tonderc  —  im  Pentateuchus.  schw.  ofja, 
ccenum,  Uttum,  wenn  anders  dies  dahin  gehört.  Isl.  Lexicou 
Gudraundi  Andr.  Eyfc,  exuvice,  Eckt  er  epter  nema  cwfid. 

\  Eel,  Nordb.  Eih,  equa,  isl.  eyhr,  schw.  u.  altdän.  (s.  Langeb.  4, 
346.)  Oh,  jetzt  ög,  pl.  cqui,  Ecke,  überhaupt.  Isl.  u.  schw. 
zwar  auch  jumentum,  z.  ß.  Luc.  10,  34.  cbr.  ych,  ein  Ochse, 
ychen,  ein  Pflug.  Vasconisch  e^ae,  equus,  bey  den  Molboern 
noch  Eeg,  s.  d.  Atl.  4.  263.  Das  ags.  wieg,  welches  im  Bw 
öfters  vorkommt,  z.  B.  S.  20,  will  eben  dieses  sagen  ,  wie 
Pastor  Grundtwig,  Bjow.  Dr.  S.  270,  auch  gezeigt. 

Eel,  hier  II,  Führ,  eine  Schwiele,  harte  Haut,  im  Ags.  (z.  B.  von 
Hiob)  u.  Isl.  besonders  von  der  Fusssohle,  KU.  Eelt,  callu». 

Eel,  ein  Ahl,  Etger.  Kil.  Aelghcer,  fascina,  auch  Elgher,  u.  El, 
ein  Aal,  ags.  el,  engl.  eel. 
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hier,  sonst  ähm,  z.  B.  Dithra.  u.  Silt,  zart,  empfindlich,  «ehr 
wie  eine  noch  gar  frische  neue  Haut  auf  einer  kaum 
geheilten  Wuntie;  tlän.  u.  schw.  öm,  isl.  aumr,  daher  eemhertig. 
Ehme,  auch  dän.  hier,  Jütl.  u.  Kühnen  Eem  —  welches  doch  an 
einigen  Orten  als  Jem  ausgesprochen  wird,  isl.  eimr  f  ags.  wâm, 
der  Dampf  von  heissem  Wasser,  auch  Holst,  einige  dünstig,  schw. 
Em,  Jem.    Eine  heisst  an  einigen  Orten  ein  Ohm,  Oehm,  s.  O. 

vrgl.  kl  ergi,  ergja,  8fc. 
earm,  engl,  arm,  W.  Erm  u.  Arm  8fc.  Fast 
arm,  hebst  pauper  und  auch  misery  so  wie  das 
so  auch  Jx.  earm  für  bey  des. 
Aremmugt,  u.  bey  uns  auf  Dan.  ebenso  Amiod,  als  In- 
terjection  gesagt  für :  leider !  Gott  bessere  es,  dass  sich  Gott  er- 
barme! Ja  eben  daher  lässt  sich  ein  uralter  Ausruf  der  Gothen: 
Sigora  arrnai ,  den  Augustin  uns  aufbewahrt,  und  worüber  so 
viele,  zwar  gelehrte,  aber  keine  befriedigende  Erklärungen  ge- 
igezwungen  erklären.    S.  her  Stephanius  über  den 
Mascou,  Geschichte  der  Deutschen,  7tes  B.  §. 
Gl.  Armen,  und  Frisch,  col.  66.  a.  &c.  Unter 
t  es  Junius,  bey  Mascou,  nach  meiner  Einsicht  am  besten 
getroffen,  der,  ohne  die  geringste  Veränderung  dabey  vorzuneh- 
men, es  so  übersetzt:  Domine  mi severe!  und  sich  darauf  gründet, 
dass  das  Wort  Sigora  dominus  heisse.    So  kommt  es  bey  Beow. 
z.  B.  213  u.  226.  vor,  wo  es  wenigstens  so  heissen  kann  ;  bey 
Caedm.  aber  oft,  wo  es  so  heissen  muss,  z.  B.  bey  der  Schöp- 
fung, und  wenn  es  eutweder  so  für  sich  allein  steht,  oder  mit 
solchem  Worte  in  Verbindung,  wo  an  gar  keinen  Steg, 
bloss  an  Macht,  Gewalt,  Herrschaft  zu  denken,  also  für 
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dominus  s.  S.  8.  Sigora  waldend,  so  auch  26  &c.  sigoro  wählend. 
29, 81 , 63.  sigora  drihien,  25.  Sigora,  68, 82.  sopfcsst  sigora,  wie 
sôpfa?8t  tnetod,  88.  72.  sigora  wcurd  39.  sigora  seif  cyning, 
40,  Bn.  226.  Und  sollte  wohl  der  erhabene  Ehrentitel  &>e, 
im  Franz.  u.  Engl,  ja  gar  im  Norden  ,  als  im  Diplom.  Ann- 
Magu.  sooft,  u.  selbst  Sicur  u.  gar  Seigncur,  ital.  signorc,  der 
in  der  franz.  u. ital.  Spr.  von  Gott  selbst  gebraucht  wird,  einen  ande- 
ren Ursprung  haben  können?  Das  andere  Wort  ttrma,  wie  bey 
Ulphil.  armai  mik,  leidet  ja  gar  keine  Schwierigkeit;  allenfalls 
benutzt  Ulphil.  auch  ai  im  ein  blosses  c,  wie  in  Aileisaltaith, 
Paitrus,  Nazaraiih,  Jairusalem,  Aivaggelio.  Womit  zu  vergl. 
im  R.  V.  D.  Wapen,  o  wi,  och  arme!  und  bev  Kil.  Wai  arme, 
proh  dolor,  u.  armahairtei  u.  armahairtipa ,  bev  Ulphil,  und 
armiherzida,  tnisericordia,  bev  Kero,  ags.  earmheort,  Jx.  eann- 
hertig,  misericors,  Rhaban.  Maurus  unarmherziy  immesericors, 
ags.  ofearmian,  erbarmen  &c. 

Earn,  b<  y  Jx.  ein  Adler,  ags.  eum,  ist  uvm,  cm,  örn,  diu.  u. 
schw.  öm,  im  Koker  (L  )  e/e  .ime,  Ulphil.  Luc.  17.  37.  aran* 
der  Adler,  s.  auch  Frisch,  in  Aar — Adel-ar,  Adler,  wovon  einige 
Xordb.  Aadeler,  Odeler,  sagen  sollen,  hier  Aarn,  s.  A. 

Eerlh,  Eerd,  die  Westlichen,  hier  Oerd,  Jx.  yerd,  W.  101.  ags. 
eorrfe,  nord.  Jord,  s.  OrV/. 

jEer«,  podex,  Kil.  JEer«  u.  ^ers,  antu,  ags.  ears,  Jx.  eer*. 

.Ee«,  die  Aetze,  (Aas)  der  Köder,  den  man  braucht  Fische  u.  Vö- 
gel zu  fangen  —  wohl  einerley  dem  Ursprung  nach  mit  Aas, 
an  einigen  Orten  As,  Jx.  eaz,  Kil.  Acs,  csca,  alimentum,  l. 
Frisch.  Aas  u.  Ätze. 
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Eesk,  Asche,  Cimbr.  Vocab.  cenere,  Esc,  ags.  acse,  ahse,  aêca, 
Jx.  yessche,  isl.  eysa,  brennende  Asche.  Vielleicht  ist  es  einer- 
lei Ursprung«  mit  Esse  (in  der  Schmiede),  Angeln  Isse,  Kit. 
Eest  u.  .Af,  ustrina,  fr.  A,  ffe«,  schw.  .Âja*  s.  Wächters 
Gl.  u.  unten  IdSüdde;  ags.  heisst  «rf  ein  (Leichen-)  Brand.  Pic- 
tor  n.  Decimator  haben  Aidstein,  der  Bernstein  (d.  i.  Brennstein). 

o/,  oß;  ob,  (isl.  e/,  ags.  gif,  engl.  frs.  auch  ef 
n.  ^e/*,  wenn,  ob,  W.  Gesch.  der  ostfrs.  Spr.  10.  Witherl.  R. 
o/,  wenn  oder  wann,  weil  {riquidem),  welches  sehr  häufig  in  den 
alten  Gesetzen  hiesiger  Völker  vorkommt,  und  in  der  berühmten 
Aufschrift  zn  Wordingborg,  die  ich  unmassgeblich  so  erklären 
möchte.  Eße  —  wie  gesagt:  quandoqvidem,  da,  nachdem  See 
T/iisa,  tkiae,  diese,  wie  in  allen  germ.  Sprachen,  als  pron.  de- 
monstrat.  zum  folgenden.  Log,  Logh1  eine  Versammlung,  Ver- 
sammlungs-Ort, ein  besonderer  Ort  oder  Dorf;  s.  W.  252.  Kil. 
Loogh,  ein  Dorf,  pagus.  Er,  ist,  frs.  €8,  ags.  i»,  wenn  anders 
die  Leseart  richtig  ist  TV,  ter,  der,  dürr,  frs?  ags.  ther,  u.  noch 
auf  dän.  der.  Geu.  gev,  —  davon  s.  unter  Gerdt,  machten, 
baaeten.  Dia,  sie,  s.  W.  870.  Hid,  oder  wie  auf  dem  Stein 
selbst,  bey  Worm,  Monnm.  Dan.  120.  vergl.  Fasti  p.  86,  hidu, 
als  accusat.  von  hide.  Beow.  149,  cfr.  Loccenins,  Gl.  Sv.  Goth. 
p.  80.  ein  Haus,  Behausung,  Hütte,  &c$  noch  heisst  engl,  hide, 
eine  Hufe,  Bohl,  Meiches  das  Haus  einschliesst  —  oder  sie 
machten  eben  Hafen  zurecht,  ags.  hith,  hyth,  engl,  hithe,  cfr. 
Kil.  Hie. 

Eßer,  4ßer,  wie  auf  Dän.  (auch  in  gewissen  dän.  Provinzen  ge- 
dehnt ausgesprochen  äßer,  Bökingh  ehßer)  Nordb.  u.  Föhr, 
ags.  u.  Jx.  ceßer,  nach  nnd  hinter,  Lips.  GL  aßer,  secundum, 
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hier  abgekürzt,  Oer,  eder,  Silt  eeder;  hier  heisst  ävcr,  ever, 
nach,  hinten,  m  ävern,  auf  der  hintern,  jener  (Seite,  z.  B.  vom 
Tische,)  vergl.  ags.  eß,  eeß,  cefre,  wieder,  hernach,  öfter, 
oft  an,  engl,  aß,  wie  auch  aß  er,  ags.  batßan  (für  beceßan), 
frs.  6#*,  hinten,   C«dm.  scd  ceßre,  posterior,  Jx.  by- 

ceßer,  zurück  u.  dy  eff erste,  der  letzte,  auch  schw.  eßerst, 
hinterst.  Ulph.  qfar,  nach,  aßana,  von  hinten.  Davon  kommt 
wohl,  ags.  cefen,  der  Abend,  frs.  Äen,  Een,  (an  einigen  Orten 
Iin)  mit  Verbeissung  des  f.  Der  Abend  heisst  also  in  diesen 
ßpr.  wie  im  Isl.,  vergl.  aptan,  Abend,  mit  aptun,  hinten,  nach 
oder  von  hinten,  mit  aptar,  aßar,  von  dem  letzten,  späten  oder 
Hntertheil  des  Tages,  so  wie  z.  B.  gr.  tyê,  Ulph.  seipt, 
(Bilde)  f&r  Abend,  oder  Abends,  gesagt  wird.  Ceedm.  52,  on 
cefen  ttd  siele,  wie  Bw.  223,  cet  siêest an,  paa  det  sidste,  anfs 
letzte,  8tâ,  seit,  nach,  sonst  sippan,  d.  i.  sijt-pan,  nachdem, 
seitdem. 

Êg\  ägh,  der  Rand,  die  Seite  —  und  also  auch  für  Gränze,  s.  W. 
S.  9«.  Jx.  ig.  Di  vorder  Eg\  d.  i.  op  de  vorder  Sid,  vor- 
mala  Ffordege  Rip,  auf  der  Nordseite,  Nordwärts  von  Ripen, 
egk,  W.  n.  ags.  die  Schärfe,  Schneide,  wie  dän.  schw.  u.  hl. 

Eg,  hier  «.  Westerland  Föhr;  Osterl.  e  (wie  bei  Loccen.  44,  e, 
ee,  eegh,  eigh,  s.  noch  bei  Ihre  im  Gl.)  Silt  ei,  Wiedingh  ey, 
Nordstrand  u.  Helgoland  ich  —  so  auch  hier,  wenn  es  fragweise 
gesagt  wird:  igg?  nicht?  Im  Witherlaghs-R.,  nach  Resenii 
Ausg.  eig,  isl.  ei,  egi,  eigi,  ékki,  norweg.  eike,  dän.  Hske,  ej. 

Eiland,  Süt  Eilön,  Jz.  Eylann,  Kil.  Eyland,  ags.  eäland  (lond), 
d.  i.  Wasserland,  wie  die  Inseln  und  Halligen  noch  Waterländer 
heissen,  u.  Petreus  sagt:  De  umligende  Haigen  efte  Eilander,  so 
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eigland,  Scythisch  calent,  b.  Keyser  anttq.  256.  ags.  ige,  igge, 
eine  Insel,  en  ö.    Caedm.  32.  égstredm,  Wasserstrom. 

Eide,  eggen,  egden,  occare.  Jx.  eidje,  Dithm.  n.  Eideret  ei  den, 
—  nicht  hier,  (a.  Harren).  Es  hat  den  Namen  Ton  scheiden, 
wie  Eidkam])  hier,  wie  die  Eider  &c.  Davon  mehr  in  der  Ah" 
handl.  über  das  Dannewerk,  §.  24. 

Ein  fria  Fresena.  So  lautet  der  bekannte  Aufruf,  den  Heimreich, 
S.57.  fgL  (eine  geschriebene  Nachricht  von  Helgoland,  von  1699, 


Mst  ausgelassen)  mitgetheilt  —  worin  es  heisst:  UA»  802.  Nach- 
dem die  Sachsen  bezwungen,  haben  sie  Freiheit  erhalten,  und  in 
ihrer  Sprache  sich  genennet  Ela  Jria  Fresena ,  Edle  freie 
Friesen ,  und  sollen  zu  ewigen  Tagen  von  aller  Dienstbarkeit  u. 
Schatzbarkeit  fîrey  seyn'\  S.  auch  Camerers  Nachrichten  von 
Schleswig  u.  Holstein,  S.  290.  Aber  auch  Ubbo  Etnmius,  de 
Frhonum  libertate,  besonders  p.  12,  u.  Wiarda,  Ostfries.  Ge- 
schichte,  lsten  Band*  S.  256,  vgl.  altfrs.  W.  B.  94.  Was  die 
Freiheit  betrifft,  —  obgleich  sich  Albert  Krantz,  Saxonia»,  J.  11, 
c.  6,  über  den  unächten  Freyheitsbrief,  welchen  er  gesehen,  den 
HeUnr.  1.  c.  doch  eingerückt  hat,  und  nicht  ohne  Grund,  Instig 
macht,  —  so  lässt  Ubbo  Kmm,  zwar  das  liberi  Frist  gelten, 
das  Edle  aber  lässt  er  billig  weg.  Das  freie  Friesland,  die  Republic, 
lag  zwischen  der  Weser  u.  dem  Fly,  s.  W.  Geschichte  der  fries. 
Spr.  S.  16.  Denn  ela  kann  keinesweges  so  wiel  als  eihel  oder 
edel,  wie  Jx.  u.  W.  haben,  heissen;  eher  könnte  es  noch  so  viel  als  alle 
s.  W.  8.  10.   Allein  das  Kala!  ist  ein  blosses  Ausru- 

8* 


fungs-Wort,  das  noch  getrennt  werden  muss,  wie  im  Ags.  z.  B. 
Luc.  7.  14.  Eäld  geonge  pe  tc  secge,  an»,  heus  juvenh,  tibi 
dico,  surge !  Mehr  Bespiele  b.  W.  S.  94.  U  ist  eine  solche 
Partikel,  wie  noch  im  Französischen,  ab  voUä,  holu!  So  steht 
auch  bey  Caalm.  wd  W  6.  13.  o  weh! 
Elf,    ein    Strom,   und    auf  den  Halligen   ein    iiiessendes  Wasser, 

m 

Warth  oder  Watt  durch  das  Land,  Eelf  oder  Bf,  tonst  auch 
Släth,  Siolh,  genannt  S.  Bolten  Dithm.  1  S.  292.  Aach  die 
Elbe  wird  auf  Plattdeut  Elf,  de  Elf  genannt  In  Norwegen 
und  Schweden  Älfw  wird  dieses  noch  appellative  gebraucht,  um 
mit  einem  Bevwort  einen  gewissen  Fluss  zu  bezeichnen,  wie 
schon  vor  Alten  Göthe-Elfwa.  In  der  schw.  Bibel  steht  dies 
Wort,  oft  in  dieser  Bedeutung,  z.  R  1.  B.  Mose  41.  V.  1—3  sq., 
«.  E{f,  E{fa,  Elßir,  ein  Fluss,  u.  im  Dan.  Elv,  E{f. 
EllemÖde,  —  jedoch  auf  Fr*,  hier,  wo  man  es  noch  nur  hört, 
Eletnodc,  —  heisst  das  Land,  Avas  einer  einmal  zu  seinem  An- 
theil  hat,  was  einmal  zum  Staven  oder  cur  Hufe  (gleichsam  als 
Feste)  gelegt,  dazu  gehört,  und  nicht  davon  veräussert  noch  vererbt 
werden  darf,  —  wovon  für  sich,  so  wie  das  Holzgeld,  auch  EUe- 
modo  Geld,  so  und  so  viele  Schilling  zum  Rthlr.,  ohne  die 
Contribution  vom  Pfluge,  gesteuert  wird.  So  sagt  man  hier  auch 
von  dem  Landbesitz  eines  Bauers:  Er  hat  eine  ganze,  halbe  &c. 
Ellemode,  und  darnach  muss  er  auch  bei  Vermessungen  seinen 
Antheil  haben.  Es  scheint  von  Mode,  Maass,  wie  dey-modc, 
Langeb.  7,  506,  und  messen  (nach  Ellen,  frs.  Elen,  ags.  ein, 
dän.  Mm,  Ab*,  Jx.  jelne,  —  anstatt  nach  Ruthen)  den  Namen 
zu  haben,  welches  oft  auch  eine  Abtheilung  und  Scheidung  an- 
zeigt, so  wie  Elenwutk,  ein  Gränz-  oder  Scheidewatt,  Eiworth, 
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Alt-Eiderstedt  Elegröff,  Heimr.  98  &c,  wie  vermutlich  de- 
mcntum,  wenn  man  menium,  wie  in  unzähligen  andern,  für  eine 
blosse  Endung  nimmt,  ein  jeder  besondere  Theil,  Grundtheil, 
Urbestand ,  sich  daraus,  seinem  erstem  ersten  Ursprung  nach, 
herleiten  lässt;  vielleicht  macht  das  bekannte  Wort  aüodium  hiezu 
ein  Seitenstück  aus.  Wie  wenn  das  Wort  Elmothur,  was  in 
einem  alten  isl.  Verse  bei  Snorre  Sturl.,  Olaf  Trvgvas.  Saga  c. 
115,  steht,  ungefähr  dasselbe  sagen  soll  —  etwa  hier  so  viel 
als:  Mand  af  Huse,  wie  Huitfeld  au  reden  pflegt  Zu  gleichem 
Ursprünge  mögen  wohl  geführt  werden  die  Wörter  ans  dem  Dan. 
v.  Schw.,  die  eine  Unterscheidung,  Aussonderung  oder  Auswahl 
anzeigen,  als:  ellers,  sonst,  anders,  eller,  oder  &c.,  elske,  dili- 
gere,  Jx.  foreald,  verliebt,  und  vielleicht  das  ags.  el,  cel,  bey 
Beow.  S.  26,  58,  177  &c. 

Emcr,  nördl.  Eimer,  die  glühende  Asche,  favilla,  ags.  cemyrian, 
isl.  ehnirja,  eimmyrja,  dfin.  Emmer,  u.  suddän.  an  einigen  Orten 
Immer,  Rieh.  Emern.  Hey  diesen  scheint  der  Pluralis  das  Ur- 
sprüngliche und  Eigentümliche  zu  seyn.  Auch  Dithm.  Emmer, 
Fôhr  Emering.  Auch  hört  man  hier  mitunter  Emern,  wie  B.  W. 
B.    KU.  Amer,  favilla. 

En,  und,  hier  durchgehends,  auch  auf  Silt;  Föhr  aber  än  (naher 
dem  ags.  and)  B.  V.  D.  u.  holt  en,  ende  mit  dem  altfrk.  ent, 
enti,  vergl.  das  lal  et,  und.  So  führt  Höver  in  seiner  Dänen- 
Geschichte  auch  die  bekannten  Worte  des  König  Waldemar  an 
die  Hanse  -  Städte  S.  65.  an:  Seven  en  seveniig  Hense,  en 
seven  en  seventig  Gense  fyv.  Dies  Wörtchen  ist  von  jeher  auch 
in  der  ältern  norwegischen  Spr.  gewesen,  wie  man  z.  B.  aus  der 
N.  Hirdskraa  siehet,    wo  es  freilich  nicht  so  heissen  mag,  son- 


dem  entweder  men  oder  cnd  heissen  muss,  ob  es  passt  oder 
nicht,  und  ob  es  etwas  sagt  oder  nichts.    Aber  das  älteste  offen- 

Worte  des  Are  Frode:  Islendinga  hoc  gerda  ec  fyrst;  enn  ec 
heitir  Are,  —  welches  doch  immer  so  fibersetzt  worden:  und 
ich  heisse  Are.  S.  z.  B.  Bartholin.  Ant  Dan.  198.  a.  Prot 
Dahlmanns  Forschungen  auf  dem  Gebiet  der  Gesch.  1.  B. 
S.  353. 

Eng,  uud  östlicher  Inge,  eine  Wiese  auf  der  Geest,  ags.  ing,  isl. 
engt,  dän.  Eng,  schw.  Äng.  Vielleicht  tat  es  nahe  verwandt 
mit  dem  deutschen  Anger.  8.  Edda  Snorr.  Skalda.  Angur, 
aqua  lata,  spatiosa,  iL  Fjardärheite;  Augur,  eine  Föhrde,  wel- 
ches  im  S.  wiederholt  wird.  Es  lüess  in  uralten  Zeiten  alvear, 
das  Bett  eines  Flusses,  wo  jetzt  Wiese  ist  —  u.  Heydngur,  ehr. 
eng,  campus,  planities. 

Enhe,  enkt,  (für  enhed,  enhcld,')  R.  u.  B.  W.  B.  Ril.  Enchel,  me- 
lius eenckel,  Simplex  ( oder  bewandten  Umständen  nach  solitarius, 
shtguli,);  hier  aber  dnke,  dnkt,  einzeln,  einfach,  einsam,  beson- 
ders, bev  Loccenius:  Enka  Aker,  separat  us  ager ,  Enkaman, 
singuli,  separat»  viri,  Hirdskraa.  C.  13.  emkadir,  daher  also 
Enhemand,  Enkckone,  u.  bey  Loccenius  Enkling,  viduus. 

Enter,  hier  Jnter,  einjährig,  ein  Ant  er,  ein  einjähriges  Pferd 
oder  Hornvieh,  Anterlmg,  einjähriges  Schaaf ,  zusammengezogen 
aus  dn,  ein,  und  Winter  (hier  Wunter)  zu  Folge  der  bekannten 
Weise  unserer  nordischen  Völker,  die  Jahre  nach  dem  Winter 
zu  zählen.  In  Südfriesland  auch  Twenter  oder  Twinter,  ein 
Zweijähriges,  s.  B.  W.  B.  u.  KU. 

Enter,  oder,  s.  Ontig. 
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Êr,  eine  Partikel,  womit  die  Silter  so  wie  die  blander  die  relariva, 
im  Dan.  der,  8om,  da,  ausdrücken. 

Érbier,  ein  Leichenbegängnis».    Dies  Wort  kann  zum  Beyspiele 
dienen,   wie  unsicher  es  ist,   die  Wörter    immer    bloss  aus 
einer  Sprache  oder  Mundart  zu  erklären,  u.  in  welcher  Verlegen- 
heit u.  Ungewissheit  der  seyn  muss,  der  alles  aus  seiner  eignen 
Sprache  herleiten  will.    Denn  durch  eine  gar  nicht  angewöhn- 
liche Auslassung  eines  Buchstaben  kann  es  heissen:    1)  Erdbier 
z.  B.  im  Nordstrand.  R.,  wie  es  auch  nicht  selten  genannt  wird, 
u.  selbst  in  einer  Königl.  Verordnung  vom  23  April  1776  heisst 
es  §.6.  „mithin  alle  sogenannte  Eni-  und  Tröstelbicre",  bey  Kil. 
xroaieiDier,  ins.  convivium  juneut  e,  >ergi.  aan.  ai  jorae,  jovcie- 
v'  Jcerd,    2)  Erbbier,  wie  es  in  einem  grossen  Theil  von  Dänein. 
heisst,  Arveöl,  s.  Worm,  Mon.  Dan.  1.  1.  p.  36,  37,  schw.  Arf- 
oX,  ist.  erß,  s.  Danske  Atl.  1,  S.  105.  539.    Auch  auf  Fries,  ist, 
z.  B.  bey  W.  Erua,  Erwe,  Arne,  das  Erbtheil,  Erbschaft,  bey 
Jx.  erwje,  erben,  u.  S.  Com.  ürwi  tfc,    3)  Ehrbier,  Ehren- 
bier,  besonders  wenn  man  die  nördlichem  Dialecte,  worin  es  theils 
Ehr-,  theils  Efer-,  theils  /Ar-Bier  heisst,  zu  Hülfe  nimmt  Der 
allgemeine  Name,  womit  es  wohl  fast  durchgehends  auf  der 
ganzen  Halbinsel  benannt  wird,  ist  Mröl,  JEreöl.    S.  Osterssöns 
Gl.  S.  695.  (unter  Sieletönde)  u.  Aagaard  Törninglehn,  S.  250. 
Das  ags.  dre,  Ehre,  mochte  etwa  mit  der  Zeit,  leicht  das  nie- 
dersächsische Arvbeer  erst  veranlasst  haben.      S.  Kleffels  Antiq. 
p.  142.    Was  die  Benennung  von  Bier  anbelangt,  s.  davon  D. 
AU.  1.  c.  n.  B.  W.  B.  Beer. 
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Ere,  ârcn,  ackern,  pflügen,  Ulphil  arkm,  ags.  crian,  crigan,  eo- 
rian,  isl.  er  ja,  Jfitsch.  L.  B.  orig.  cerjce,  gr.  â(>âu>,  lat  wo, 
aratrum,  Jx.  eerje,  pflügen. 

Erk,  auf  Nordstr.,  bey  Heimr.,  im  frs.  Abendlied  bey  Jx.  n. 
Wiarda,  hier  Jhrh,  ein  grosser  Kasten,  oben  flach,  lat  arca, 
ags.  earc ;  da  es  also  ein  uraltes  Wort  ist,  z.  B.  bey  Ulphilas, 
(der  dieses  ja  nicht  ans  dem  Griech.  kann  genommen  haben  — 
nach  Bochart  anf  Phönicisch  ein  Schiff,  arco)  arka;  so  darf  man 
sich  nicht  wundern,  dass  es  fast  in  den  Bibeln  aller  german.  Spr. 
sich  findet. 

Erk,  jeder,  in  den  nördl.  Dial,  welches  mehr  mit  dem  südfrs.  elk, 
ags.  aúc,  übereinstimmt;  hier  ark,  arken,  jeder,  arkenaan,  ein  je- 
der. Eine  besondere  Redensart,  arhcn  donttiken  Dai,  jeden  ange- 
schlagenen Tag,  als  wenn  Dögnelh,  Dögnatk,  ein  Etmal,  et 
Dögn,  bedeutet  hätte. 

Erte,  (Xordbüll.  Arte,  wie  in  Jütl.  pld.  Arvten);  KU.  Erte,  Erwte,  Er- 
wete,  phum,  und  ervum,  Ertinghe ,  Erwtinghe,  legumina,  pha, 
fabce,  ciceres,  lentes  8f  similia,  schw.  Jrtar. 

Eshc,  auch  aske,  nord.  u.  südfrs.  Kil.  eyschen,  heyschen,  ags.  ascion 
fyc;  s.  W.  askia,  heischen,  fordern,  herausfordern.  Jx.  Esch,  For- 
derung, Erforderniss ;  Grauer,  über  das  goldne  Horn,  führt  ein  altes 
Sprichwort  an:  Âête  men  Neber ;  nord.  Spr.  aeske. 

Et,  tonst  auch  it,  ags.  cet,  dän.  ad,  isl.  at  u.  aÚ,  fast  wie  das  lat  ad. 

Ulphü.  at,  an,  zu,  bey,  s.  W.  209,  so  heisst,  et  is,  bey  uns,  ad  (til) 

vort,  in  unserm  Hause,  Westerland- Föhr,  ät. 
Et,  it,  es,  das,  nord.  u.  südfrs. 


Digitized  by  Google 


Êtmal,  Étmaal ,  nach  der  sonst  allgemeinen  Schreibart.  Kil. 
Aetmal,  Ê Intal,  Atmaele,  Eetmaele,  holl.  Ire.  sicambrisch. 
dies  naturalis,  24  horarum  spat i um,  Hei  in r.  S.  10.  n.  Petreus 

Ton  Nordstrand.  Ethmol,  ostfrs.  Aetcmal ,  Saterlander  frs.  /le- 
rne/. Die  Zeit,  in  welcher  das  Wasser,  alle  Tage  und  Nächte, 
zweimahl  ab-  uud  aufläuft,  welches  durchgehend*  der  gewöhn- 
liche Begriff  ist  Bei  einigen  Völkern  aber  wird  nur  die  ein- 
malige Ebbe  u.  Fluth  darunter  verstanden.  S.  Wiarda,  117,  u. 
besonders  Rtchey,  sammt  Grams  Bemerkung  wegen  der  Berech- 
nung der  Zeiten.  Darnach  heissen  Ebbe  u.  Fluth  auch  vielfäl- 
tig de  Tide,  die  Zeiten,  wie  bei  R.  u.  kil.  Tijdc,  Ghetijde, 
erst  us  marin,  engl,  the  tide.  Hier  wird  es  zwar  Et -lern  oder 
tum  (davon  8.  im  Vorbericht  u.  unter  kurlem  \\  .),  auf  Führ  aber 
Etmcl,  auch  Eetmeel,  bey  YV.  Et  mal,  cttncl,  et  meld,  ausge- 
sprochen, u.  soll  überhaupt  das  ausdrucken,  wenn  es  eben  die- 
selbe Zeit  ist;  daher  auch  das  dithm.  Ehcnlicd.  Ags.,  fries.  u. 
fränk.  heisst  cd  (davon  s.  Rask  ags.  Gram.  S.  80.)  et,  it,  wie« 
der.  Bei  Tatian.  in  itmalcno  tage  Ostrono,  die  annivtrsario 
(am  wiederkehrenden  Tage)  pasvhatis,  s.  B.  W.  B.  unter  Et- 
maal.  Im.  R.  V.,  nach  der  Alemarschen  Ausgabe,  steht  in  der 
l  beochrift  B.  2.  5,  6.  B.  4.  1.  2.  echt,  in  der  Baumaunschen 
dafür  auermaltt.  Mal  heisst  zwar  isl.  mal,  ags.  meel  z.  B.  Beow. 
26,  mwl  ia,  u.108,  undcrn-mwl ,  bei  Ulphil.  mel,  die  Zeit,  auch 
bei  uusern  Friesen,  u.  z.  B.  Dithm.  annermeel,  s.  Zieglers  Idiot. 
Mittags -Zeit,  wie  das  ags.  undern-masl ,  wie  hier  auf  Dän.  i 
e  Mornmaul,  in  der  Morgenstunde;  allein  eben  dieses  kann  auch 
ursprünglich  so  viel  als  einen  Gang,  Umgang,  Wiederkehr  &c. 
bedeutet  haben ,   w  ie  alle  die  verschiedenen  Ausdrücke  von  mal 

• 


beim  Zählen  (s.Gang);  denn  ohne  allen  Zweifel  hat  sowohl  nah- 
Jen,  meiere,  aU  4er  MahUtrora  (Mo*kö- Strammen)  vom  Um- 
laufen  den  Namen?  cbf.  heisst  mal,  gleich,  gleich  wie,  eben  aU, 


Etten,  ags.  ettan,  Nordfrs.  Eiderst.  Dithm.  o.  Kil.  etien  n.  beetten, 


Ettegröde,  Ettergröde,  was  etwa  noch  einmal  kann  gemäht, 
oder  doch  gegrasst  werden,  nehmlioh  vom  Wieaengrunde;  Jvrcd 
oder  Evred  —  nach  dem  hiesigen  dän.  Dialect  —  d.  L  Acker- 
n,  Stoppelweide.  Uned,  Unett ,  das  in  Heide  n.  Moor  «lebst, 
u.   gleichsam  nicht  kann  geettet    oder   geweidet   werden,  8. 


Schütze  Idiot.,  Cimbr.  Vocab.  cv,  eb;  Heu-evemonat,  4er  Julius, 
Heumonat.  asfcHfJ* 
Etter,  z.  B.  auf  Fdhr,  Kil.  B.  W.  B.  sanier      tabttm  Sr  pus, 
Eiter,  hier«,  ndrdl.  Atter,  Otter  ausgesprochen;  aber  Lipft.  Gl. 


Eitir,  renenum,  UI.  eitr,  dän.  Edder,  z.  B.  K.  V.  n.  5,  ags. 
Ceedm.  u.  Bw.  attcr,  ator,  Gift,  scuwJ  Etter,  Jx.  Kil.  engl,  ad- 

der,  vipera,  eine  Alten' inciunMi  t^>  risan  r  '  JPMLr 


lfref»,  eben,  überhaupt,  an  theils  Orten  ^V»,  tfaven  «wv«WMfcÄ, 
Heim*.  S.  97.  u.  Silt.  C.  177,  wie  im  Ags.  vfne,  sm^^«mny 
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Buch  vorkommt  cfna,  o/ha.  Hier  sagt  man  noch:  Der  is  wat 
on  Even ,  es  is  etwas  im  Werke ,  im  Vorhaben.  Das  Wort 
Eine,  K.  V.  „Der  tum  hmde  sec  sin  Eine";  so  auch  im 
uk  Dan.:  ejtcr  sin  Eime  (süddän.  Övnc).  Daraus  ist  aber  nach 
schw.  Art  (w.  z.  B.  ftamn,  Humn,  Sömn),  gleichsam  ein  ände- 
rte Wort  gemacht:  Emnc  (statt  Evne),  der  Gegenstand,  Vor- 
wurf, weiches  doch  eigentlich  dasselbe  ist.  Man  sehe  Haldors. 
isl.  Lex.  Efni.  Einige  wollen  Embede  daraus  machen,  a.  K.  V. 
79.  12,  vgl.  Ostersson.  ■  t  ,  }l 

Evener ,  der  grosso  Hauptschwengel  an  der  Waage,  (Jugum, 
Dracht,  süddän.  Hammel)  KU.  Euenaer,  B.  W.  B.  Evener  bei 
Schultze,  Fchmern  u.  Holstein,  Ebener ,  der  kleine  Schwengel, 
einer  hinter  jedem  Pferde,  heisst   auch    hier  Strenget,  Swcn- 

•<og«|yt-vsj|ddin.  Svingel.  In  Angeln  heisst  Evener  önner, 
Ags.  kommt  das  cewene  so  vor :  ( pendens )  5.  B.  Mose 
28,  66. 

Evcntür  u.  Event  ihr;  hier  nicht,  sondern  weiter  im  Nord.  u.  Sü- 
den, auch  Eiderst.  u.  Dithm.  überhaupt,  ein  Märchen.  Es  hat 
mit  Aben-  oder  Ebentheuer,  ein  Wagstück,  nichts  als  den  Klang 
gemein ;  nicht  einmal  eigentlich  mit  lea  uventnrcs  (z.  B.)  de 
Tclcmaque,  mehr  mit  den  Aventüren  in  Niehl.  Lied,  u.  könnte, 
wenn  man  das  Even  von  Abend  verstehen  wollte,  etwa  mit  den 
witzigen  u.  lustigen  Erzählungen,  Novellen  101,  des  Boccaccius  in 
seinem  Decameron,  oder  Tausend  und  EineXacht  &c,  verglichen  wer- 
den, in  so  fern  sie  so  viel  als  Abend-Erzählungen  heissen, —  denn  durch 
Erzählungen  werden  sie  am  richtigsten  erklärt,  z.  B.  von  Vere- 
lius  in  indice :  Efentyr,  historica  narratio  jueunda.  Wir  müs- 
sen aber,   ehe  wir  es  näher  bestimmen  können,  erst  noch  die 

9» 
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Endsilbe  Tür  oder  Türr  nach  der  ursprünglichen  Bedeutung  er- 
klären.   Das  ag«.  tyr,  scriea,  findet  sich  z.  B.  in  dem  Gedichte 
bei  Langebek.  t  2,  p.  413.  cf.  419.    Und  wenn  es  gleich  seine 
Richtigkeit  haben  mag,  wie  Pastor  Grundtvig  in  der  Vorr.  zu 
Bjowulff  Drape,  S.26,  gezeigt,  dass  es  eben  auf  dieser  Stelle,  wo 
es  hier  steht,  nicht  *o  heissen  soll:  so  kann  es  doch  nicht  fehlen, 
dass  Huntington,  der  keine  100  Jahre  nach  Wilhelm  dem  Ero- 
berer lebte,   noch  so  viel  von  der  ags.  Spr.  gewusst ,  dass  dies 
Wort  tyr  (statt  tir,  Ehre,  Ruhm  —  bloss  durch  die  Schreibart 
getäuscht)  wirklich  die  Bedeutung  habe,   und  vielleicht  noch 
lange  in  der  engl.  Sprache  behalten;  denn  wie  viele  Wörter  sind 
nicht  noch  zu  Chaucers  Zeiten  übrig  gewesen,  die  nachher  ver- 
loren gegangeu   sind  ?    Selbst  das  frz.  Wort  tour,  eine  Reihe, 
Dauer,  Ausdehnung,  u.  bei  KU.  tuyer,  seriea  longa  rcrum  cou- 
nexarum,  u.  besonders  das  hiesige  Tür  und  Türr,  eine  Dauer, 
anhaltende  Dauer,  wie  vom  Fieber  ,,u.'  ick  hônt  eg  türrï'  o:  ich 
kann  es  nicht  aushalten,  —  von  Kälte,  vergl.  B.  W.  B.  Düren, 
dauren,  rlurare,  können  dies  verbürgen.    Und  dass  es  von  even, 
eben,  gleich,  fortgesetzt  zusammenhangend,  gemacht  worden,  be- 
währt die  süddän.  Aussprache  Emtyr  (s.  oben),  u.  die  dithm. 
Ebentür.    In  dieser  Bedeutung  wird  im  R.  V.  B.  3,  8.  Even- 
tur,  u.  K.  V.  190.  V.  14,  16  gebraucht. 

San  mange  Viscr  og  Event yr 

Vil  jeg  siden  tcellc  for  Dig. 
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J^aalig,  s.  ftlif . 

Faar,  Fder,  wie  Jx.,  Vater,  o.  wenn  es  noch  etwas  zärtlicher  seyn 

toU,  diminutive  Yaje.    Heimr.  S.  17.  r<tr. 
Fdter,  Furcht,  engl,  fear,  ags.  /a?r,  u.  foeran,  furchten,  Kil.  Vaer, 

tueius,  t error,  horror ;  T'aer- Weder,  horrida  tempestas  s  hier 

Fäerwedder;  verfährt,  erschrocken,  K.V.  141,  187,  bwreFare, 

sich  fürchten. 

Fder  o:  father  oder  Fader,  hier;  FdVr,  Wiedingh,  eine  Feder, 
engl,  feaiher,  ags.  fosfor,  fetter,  dan.  F jeder,  Fjer,  vgl.  isl. 
fiöâur.  nach  dem  nördlichsten  fries.  Dialect,  der  noch  üb- 
rig  ist. 

Für,  wie  im  ags.  u.  bl.  Dan.  y8r,  v.  Aphel.  f&rig,  gesund,  wohl 
auf,  gewöhnlich  aber  tüchtig,  frisch,  stark,  u.  in  Beziehung  auf 
vollkommenen  Gebrauch  der  Glieder;  Wiedingh,  fordig:  m'cn 
fordigen  Eerm,  mit  einem  kräftigen  Arme;  so  sagt  man  z.  B. 
um  es  auf  Plattd.  auszudrücken:  Ick  glov  tüch,  dal  he  wedder 
für  ward.  Im  Jütachen  z.  B.  heisst  för,  von  einer  Krankheit 
hergestellt,  wodurch  ein  Glied  untüchtig  geworden;  und  Förlig- 
hed  der  vollkommene  Gebrauch  der  Glieder.  Im  Hadcrsl.  u.  über- 
haupt  im  Dan.  heisst  für,  dick,  stark,  fett,  corpulent,  auch  von 
einer  Hochschwangeren.  Iii  der  ags.  Chronik:  Scipu  swa  theer 
faire  weeron,  Schiffe,  die  im  Stande,  flott,  waren. 

Feder,  Vater,  Fetha,  Oheim,  Facht  und,  Vorfahren,  W.  Eiderst. 
L.  St  Fecht,  s,  Pete.  Sex.  Heimr.  S.  17.  fechten;  vgl.  Wiarda 
zum  Aseg.  B.  2.  §.  6.  wie  auch  U.  fedgar  n.  Worm  305. 
Lúngfedgalal,  majorum  series,  •.  Heimr.  S.  183. 
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Für ,  vor  u.  für,  siidfrs.  lo  farc,  zuvor,  farhaud,  Forhoved,  Vor- 
kopf, ags.  forc-hcafod,  auch  im  Asega  B. 

Für,  für,  Wiedingh.  ,/cer,  Karrh.  Fa<trekö,  eine  gelte  Kuh,  von 
.einer  Kuh,  die  eia  Jahr  übergeht,  ohne  zu  kalben,  ftirmelked, 
dän.  en  gjcldmclkct  Ko ,  die  noch  im  andern  Jahre  Milch 
v  gibt,   cfr.  engl,  a  farrow  cow.      Also  vom  vorigen  Jahre,  KU. 

Verent,  vaerent,  verncn,  anno  supcriore.  Steinbachs  Deutsch. 
YYörterb.  Jerdcn  (vorm  Jahre)  anno  prtcterito;  j erdig,  quod  est 
cx  anno  priori.  Deutsche  Bibel  jirn,  jirnig,  dän.  i  Fjor .  fra 
i  Fjor,  ags.fyrran,  alt,  überjährig,  oder  fcorran,  von  feor, 

Fahrtveel!  lebe  wohl!  gehabe  dicli  wohl!  da  fahren,  so  wie  noch 
in  Wohlfart  zu  sehen,  wie  bei  Kil.  vaeren,  valerc,  gerere,  ha- 
bere se,  hiess;  wie  engl,  to  farc,  ags.  faran ;  wie  noch  auf 
Föhr:  hÖ  fahre  jam?  wie  geht  es  euch?  Es  kommt  in  der 
Silt.  C.,  bei  Jx.  u.  schon  in  der  Hervarar  Saga  vor,  ja  auch  bei 
Sn.  Sturles.  Olaf.  H.  Saga  c.  48  farit  heilir!  engl,  farc well , 
dan.  farvel! 

Fdgre,  fegen,  d.  i.  rein,  glatt,  sauber,  schon  machen,  Kil.  vacghen, 
t  äglicn,  purgare,  Jr.  feye.  Die  Grundbedeutung  ist  also  noch 
in  Fegefeuer,  Schwerdt/0£-<?r,  id.  fdga,  polire,  ornare,  agt.ftih, 

fage,  glatt,  nett,  gefärbt,  bunt,  s.  Bw.  26,  39,  76.    Davon  ag«. 

faiger,  al tnord.  fagcr,  als  Har.  Haurfagcr,  favr.  fejrest,  wel- 
ches letztere  mehr  nach  dem  Agg. 

Allein  es  kommt  auch  ein  anderes  füg  im  Bw.  vor,  z. 
B.  S.  77  füg  on  ßctint,  bei  C.edmon,  schnell,  eilends,  flüch- 
tig (wovon  wohl  im  Xiedersachs.  Vagel,  ein  Vogel,  und  hier  u. 
sonst  im  D8n.  sau  fag\  so  eilends,  eilfertig  fcc.)  K.  V.  124. 

fr 


;ieri#*,  iwtgl.  >S,  44,  6?.  he  was  fag, 

I  t'gt* >%ls  •  Diekvagt,  LehnsfagÉ,  d*\i.  nVogt,  Jx.  JFWcf,  Ulph.  füthê, 

ein  Oberster,  \  orgeselzltT,  Ubbo  Etmnius  l'ogct. 
Fülr      Wk'B.  y«fc  —  JUI«ctéyi;i  aga.  jfrefe,  venalië,  dän.  /fc/, 
fltf/fefc:-*  total  hier  wie  imTBt&ftiehi  mehr 


Falge,  Wl 

wenden,  ttddïd.  fidle,  feile,  éâsufmlge^  feelle,  engt  io  fallow, 
n>  Smgé  jcDlgt!,  mgs.JeaL  U.  <  j#n  * 
FdUgt-f  ofatden  sQdL  SprM  Wo  es  sehr  häufig  vorkommt,  refyg'  u. 
veyüoftfc.  >aicher,  frei»  .  Ire«,  •  aga»  fcel*>  z.  R.  bei  Cedm.  /(t/c 
freond,  efo  t^iter,  weuér  Freund;  tftddin.  fällig —  #ö>  der 
/offi^  ^t,  rtTeri^ir,  vgl  îbL  /o/^    Vom  agt. /arfe,  hat 

uen  Aanicn. 


faenée,  cbr,  /am,  eine  Frauensperson,  eine  Mutter  —  davon 
also,  u.  von  men,  Mensch,  (§.  M)  {oder  eiwa  vom  aga.  .mcrnicn> 
eiu  MSdchen)  zusammengesetzt,  wie  das  engl,  womit  n,  ein  Weib, 
\ÏWwm}\i-*  welches  eher  von  mneraa  fr«;  Wüff,  wie  auch  in 
des  Jx.  s.  W.  als  vom  ags.  wiß nan,  oder  tbitnman 
See.  herrührt.    Dahin  auch  das  isl.  feima.    S.  Skulda.   ,  c  I 


tappen,  dän.  y.  tchw.  fnmh,  h\.  fvhm — 
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als  wenn  es  vom  ags.  u.  frk.  folme,  lai.  palma,  sein  sollte.  Das 
ags.  folm  ist  von  félan,  fühlen,  gleichsam  die  Fühlung. 

Fanjen,  Pannen  u.  Silk  C.  66.  Faunen,  din.  y.  schw.  Fanden, 
Fanin  (vergl.  iil.  fenja,  en  Jattteqvinde),  der  Teufel,  furmig- 
scheed,  teufelsmassig,  wie  hellisch,  höllisch)  eigentlich  der  Ver- 
sucher, wie  Matth.  4,  3.  das  Participium  fandiend,  von  fandian, 
fandigan,  afandan,  Matth.  22,  18.  35.  Marc.  c.  10,  2:  8,  11., 
versuchen  ,  nentl.  in  feindseliger  Absicht.  Es  heisst  sonst  auch 
besuchen,  untersuchen,  W.  124.  KU.  l  anden,  fris.,  sicambr. 
hol.  visitare ,  invisere ,  so  auch  R.  V.  D.  vanden,  besuchen. 
Bei  C«dm.  heisst  S.  48,  nfanda,  mache  einen  Venruch,  u.  S.  52, 
fandigan,  untersuchen,  S.  33,  fandttng,  ein  Versuch.  Davon 
mag  wohl  das  Thybotsche  Fante,  bei  Aagaard,  herkommen. 

Farsk  u.  fersk,  frisch,  ags.  fersc9  Kit.  Verttch.  Jx.  fersen,  dän. 
fersk.    K.  V.  cfa  fernher  hau  am  Mund,  Isl.  f er  skr. 

ê 

Fürt,  ags.  /er/,  engl,  /hr/,  silddan.  Faarf,  crepitus  ventris. 

Fäs,  Fäs,  faselnd,  tändelnd,  jungensmässig,  fast  dasselbe  was 
jalpsch  (s.  J.) ,  s.  Frisch  faseln.  Im  Koker  bedeutet  vaese , 
albern,  unklug,  im  R.  V.  eyne  Ty»e  F<we,  d.  L  WUch  wasch, 
f atzen* 

Fash,  Fisch)  Silt  Fest,  Jt.  FitJ;  &c. 

Faf,  eine  Schüssel,  Fass,  &c.  Dan.  Feld,  vergl.  B.  W.  B.  u.  das 
ag?»  fot-t  f&t;  u.  füting  auf  den  Halligen  eine  Grube,  Cisteme, 
das  Wasser  zu  sammeln  u.  aufzubewahren,  scrobs,  Plin.  16.  1.  g. 
Heimr.  S.  16. 

Fate,  hier  s.  auch  W.  121.,  fassen,  greifen  u.  B.  W.  B.  faett, 
dan.  u.  schw.  {tage)  fatt  fassen,  ergreiffen. 


■ 


Digitized  by  Google 


Fede,  die  Rott,  Speise,  Karrh.  fäi,  Fäid,  cbr.  Fwgd,  Essen,  B. 
W.  B.  Vöde,  ».  Vödung,  die  Kort.    Dln.  JFWe. 

Fede  u.feide,  speisen,  beköstigen,  ernähren,  füttern,  ags.  fcdan,  eng. 
to  feed,  in  den  ifldl.  Sprachen  fiiden,  Ulph.  fodjan,  ags.  auch 
Jledan;  Jodry  das  Futter,  u.  bei  allen  hiesigen  Friesen  Feder, 
tou  Heu,  weil  sie  in  alten  Zeiten  durchgehend»  nicht  viel  Korn 
in  der  Marsch  gebaut,  u.  also  nicht  viel  Stroh futter  geborgen. 
I)aa  ags.  fe'dan  heisst  aber  auch  bei  Ctedm.  oft,  n.  z.  B.  Matth. 
24,  19.  ft'dendum  —  gebühren.  Ob  nun  das  ags.  fceder,  dal 
fr«,  feder,  Feider  bei  W.,  Feder  auf  SUt  u.  Föhr,  Fidder  bei 
den  Mohringern  ,  Vater ,  eigentlich  ein  Ernährer  oder  Erzeuger 
heissen  soll,  mögen  andere  entscheiden;  schw.  heisst  foda  zeu- 
gen, s.  z.B.  Matth«  1,  V.  1-15  u.  V.  16.  21.  gebähren,  —  also 
wie  Jadrein  bei  Ulphil.  parentes.  Bei  Jx.  heisst  Jjedje  ernäh- 
ren, Fiedsel,  Nahrung.  S.  auch  Br.  Willk.  §.  103.  Hieher 
ags.  u.  dän.  Foeter  n.  das  lat  Jietus.  Zu  dem  Keesfod  in 
Holstein  (s.  2tea  Dithra.  Idioticon)  gehört /orf,  Geburt,  bei  Cedm. 
6.  51.  auch  Kindesgeburt. 

Peeg  u.  feig,  KU.  veegh  u.  veygh,  (s.  B.  W.  B.  Fege,  4)  ag». 
feege,  isl.  feigr,  Loccen.  fâgh,  u.  altnorw.  K.  V.  von  K.  sagen: 
iJher  er  feger  Mader  i  verum  FertP* ,  moribundus ,  mortis 
candidatus,  cui  extrema  jam  fila  Parcce  legunt,  s.  Virg.  Mn. 
10.  t.  811-815,  ein  Kind  des  Todes,  dem  es  das  Leben  koBten 
wird.  Wächter  hat  sich  also  hier  nicht  recht  umgesehen,  wenn  er 
glaubt,  dass  der  Gebrauch  dieses  Wortes  in  solcher  Bedeutung 
gänzlich  erloschen  sei.  Es  wird  vielmehr  noch  in  eben  derselben 
Bedeutung,  die  in  dem  uralten  noch  nicht  ausgestorbenen  Glau- 
ben an  ein  stoisches  oder  tückisches  Fatum  gegründet  ist,  bei 
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unsern  Friesen  u.  Dänen  nicht  selten  gebraucht.  Der  Friese  sagt: 
uwat  feeg  ist,  dat  fahrt"  ;  der  Däne  sagt,  wenn  etwas  wieder 
Vermuthen  zu  Schaden  oder  umgekommen  ist :  „a  kand  tro, 
de  vor  fejt"  —  „er  eifejt,  saa  la*  et  gaa  for  e  Pyeter". 
Und  der  gewöhnliche  Ausdruck,  wenn  es  schon  geschehen  ist: 
ltd  iand  tro,  de  skultC  saa  vcer"  —  Sic  erat  in  Jatis.  Dar- 
auf gründet  sich  der  Zuspruch  des  berühmten  Kön.  Sverrera 
sein  Volk  zur  Tapferkeit  zu  ermannen:  ehki  hemr  újeigum  i 
hei,  ek  ehki  md  feigum  forÖa  s.  Bartholini  Antiq.  Dan.  p.  93. 
C.  697  vergl.  Stephau.  in  Saxon.  p.  53,  wo  doch  das  hl.  ver- 
druckt ist;  so  wie  des  Attila  gerade  eben  so,  s.  Jörn  an  des  de 
reb.  getic,  c  39.  Gerade  dasselbe  wollen  auch  die  Worte  im 
NiebeL  Lied  V.  614  sagen:  Da  sterbent  wan  die  Feigen;  u. 
im  Beow.  S.  160.  Nass  tc  faege  pd  gyt,  Tgl.  &  45.  171,  220 ; 
auch  im  Cocdra.  kommt  es  vor  S.  29,  faege  pedda.  Asega  B. 
2.  §.  18.  Fee,  feig,  in  Dithm.  feeg,  füg,  Jag.  In  Hol- 
stein  hebst,  nach  Schütze,  fee  so  viel  als  blöde,  bange.  Eine 
gewöhnliche  Redensart  ist  es  auch:  Din  Tid  h  nu  bald  kamen, 
vergl  Hesek.  21,  v.  29  u.  9.  Schon  Hector  hält  sich  auch 
daran,  II. ade  6,  v.  387-489.  Nehmen  wir  nun  die  Bemerkung 
als  gegründet  an,  dass  selbst  nach  Homer  Hector,  nach  Virgil 
Turnus ,  und  nach  der  Hervarar  Saga  Hjalmar ,  vgl.  Vegtams- 
kvida,  von  Bälden  Träumen,  vor  dem  letzten  Kampfe  gleichsam  mit 
einem  gewissen  ahndungsvollen  Vorgefühl  des  nahen  unvermeid- 
lichen Todes  eine  sonst  ungewöhnliche  Feigheit,  im  heutigen 
Sinne  des  Worts,  oder  Zaghaftigkeit  blicken  lassen:  so  könnte 
jene  Bedeutung  wohl  als  die  erste  und  wirkliche  damit  zusam- 
menstimmen, u.  nach  dem  Ags.  etwa  so  viel  heissen,  wie  es  mir 
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vorkömmt,  als  angemärkt,  angeschrieben,  bezeichnet,  so  wie  Beow. 
S.  96.  morfre  gcmearcod,  zum  Tode  gemärket,  bezeichnet, 
bestimmt,  u.  bejr  Gedra.  S.  9.  gemearcod,  bestimmt  beschlossen, 
so  wie  bei  Hesek.  9,  4.  6.  Offenb.  Joh.  7,  3  :  9,  4.,  aber  im 
umgekehrten  Falle,  oder  wie  im  3.  B.  Mose  27,  32.  Hesek.  2, 
c.  37.  Jerem.  88,  13.  n.  die  Ausleger;  daher  also  die  Redens- 
art: So  sind  toi  »ehre  wen,  s.  Schütz,  eben  dies  im  Munde 
fuhrt;  u.  im  Dän.  uSaa  er  vi  gatnmel  nok".  Nach  dem  Fries, 
möchte  es  etwa  so  viel  sagen,  als:  ergriffen,  gefangen,  der  nicht 
entweichen  kann,  s.  W.  122. 123.  Feg.  Das  B.  W.  B.  1.  c.  hat  auch 
Fcege  u.  vöge,  klein,  wenig,  geringe,  u.  vergleicht  es  mit  dem 
ags.  featoa,  dän.  faa\  allein  es  ist  eigentlich  dasselbe  mit 
foje,  foge,  ein  wenig,  s.  altdän.  u.  schw.  Bb.  Tim.  5,  28.  Es 
fuhrt  auch  aus  Hernien  Glossar.  Fris.  msc.  an,  dass  feeg  einen 
Meer-  oder  Flussbusen  bedeute.  So  Fegeklitt  u.  Fegesund  in 
Jütland. 

Fei,  garstig,  scheualich,  unausstehlich,  wird  zwar  hier  jetzt  nicht 
gehört  ,  es  findet  sich  aber  im  Altfrt.  z.  B.  im  R.  V. 
D.  u.  im  KU.  fei,  atrox,  felheyd,  fei,  animi  amaritodo  (daher 
also  der  Ursprung  des  tat  fei,  felUs),  ags.  u.  engl,  fei,  feile, 
dän.  fcel. 

Feil  je ,  Jx.  bedecken,  verbergen,  verhehlen,  hl.  féla,  dln.  fjeele. 

K.  V.  27,  9.  fjale,  Ulphil.  Jilgan,  (oder  filjan)  bergen.  S. 

Haltans  GL  fertigen,  veligcn,  von  feilig,  velig,  s.  oben. 
Fenne,  oder,  wie  es  hier  eigentlich  ausgesprochen  wird,  en  Fehn, 
.  a.  W.  127,  ist  jetzt  nicht  von  einem  sumplichtcn  und  morastigen 

Lande  zu  verstehen,  wie  das  sgs.fenn,  ül.fen,  oder  bei  Kil.  I  en, 

Venn ,  sondern  von  einem  Stück  Marschland  ,   das  für  sich  al»- 
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gemessen,  einige  Demath ,  etwa  4,  5  —  (wie  eine  Koppel  auf 
der  Geest,)  abgegraben)  n.  mit  einer  Sk>th  o:  Graben  einge- 
schlossen, und  überall  von  unscrn  Friesen,  in  der  Marsch,  so 
weil  sie  an  dieser  Westküste  reicht ,  ja  hie  Ripen  gebräuchlich 
ist.  Fenne ,  Venne,  8.  W.  1.  c,  hebst  sonnst  auch  Weideland, 
bei  Jz.  S.  68.  finne,  der  Miedde  (was  gemäht  wird)  entgegen 
gesetzt;  eben  so  Wiarda  Geschicte  der  fries.  Spr.  S.  17  in  dem 
Brockmänner  Schiboleth.  Davon  könnte  also,  wenn  man  anders 
jene  Herleitung  von  Jjdn  —  separatio  nicht  lieber  annehmen 
will,  die  Insel  Fühnen,  bei  Ad.  v.  Br.  jRwte,  vgl.  Beow.  46. 
Finnaland,  wo  Beovulfs  Fahrt  ihrem  Ende  nahe  war,  eher  als 
von  den  Finnen,  benannt  seyn.  Doch  davon  anderswo 
mehr. 

Fent,  ein  junger  Bursch,  auch  Saterland isch,  s.  W.  407,  und  be- 
sonders B.  W.  B.  KU.  Venty  Vönnt,  Vegn,  juvenis,  adolescens, 
j)uer,  n.  Jx.  feynt,  ein  Jüngling  n.  auch  ein  Knecht.  In  den 
nord.  Sprachen  hat  Fante  eine  etwas  geringere  Bedeutung;  doch 
hört  man  auch  wohl  auf  Dan.  Fent.  Ital.  liebst  Jante,  ein 
Knecht,  Soldat,  Bote. 

Fers/,  hier  Frest  —  gleichsam  Ferrest  — ,  der  Giebel  vom 
Hause,  und  die  Frist,  d.  i.  die  äusserste  Frist  oder  Zeit  —  bei- 
des  Ags.  fyrst,  Jirst ,  weil  es  das  Höchste ,  Weiteste  u.  I*  ernste 
ist,  s.  auch  nach  dem  fries.  Kilian  Verst.  dilatfo,  proerastinath. 
Selbst  das  Deutsche  lasst  sich  daraus  herleiten.  S.  hier  unter 
Her. 

Fe'at,  feeet,  die  Faust,  engl,  jht,  u.  aliengl.  auch  Jett,  ags.  Jyst, 
vou  fei  je,  fetgje,  fassen,  ergreiffen,  bei  Jx.,  der  auch  /eVl  hat. 
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Fjdl,  hebst  auch  hier  eine  hohe  Berggegend,  Gebirge,  jugum, 
hier  auf  Dan.  Fjold,  sonst  Fjceld ,  id.  /)>a7/,  als  Sefafjall, 
\    welches  Wort  in  der  Helgakvida  Hundingsbana  2,  nicht  weniger 
als  5  Mal  vorkömmt.  Sefufjöllom,  Sevo  Plin.  1.  4.  c.  13, 

cfr.  Solin.  c.  32.  Denn  es  kann  ja  auch  nicht  fehlen ,  wenn 
man  das  iniüum  Germania:  liier  mit  dem  Svecise  finis  bei  Tacit. 
de  M.  G.  c.  45  zusammennimmt.  Suhm  von  Gräter  1,  S.  285, 
nimmt  doch  auch  den  Namen  Sefafjasld  dafür  an.  S.  auch 
Saxo  105.  Anafjall  und  DofrafjaU,  scliw.  DafrafiäU,  Dofru- 
fjätt.  Gheysmer,  Glees.  2.  882.  Dowerfiall,  b.  auch  das  Glos«, 
zur  Edda  Sammdi  2,  p.  888. 

Pich,  hier  Fech,  Silt  Fefc,  eine  Tasche,  doch  nur  eine  kleine,  als 
Hosen-  oder  Uhrtasche,  s.  auch  Rieh.  u.  Frisch  u.  im  Dan.  Es 
heisst  aber  auch  ein  enges  Gänschen  oder  Schlippe  zwischen  zwei 
Häusern.  Fak  ist  ein  Fach,  pl.  Fage  (Fofce),  bei  Jr.  fech,  ein 
\  gewisser  Platz  oder  Raum,  ags.  fecc,  fec,  fecce,  spaiium  loci  t 
et  temporis,  frs.  fuken,  u.  Jx.  faeck,  zuweilen ,  öfters ,  von 
fähtm,  so  wie  wilum,  ags.  hwtlum,  st  und  um  8fc. 

Fiechebt,  R.  Jockeln,  heucheln,  gelinde   verfahren;  hier  aber 

Kindern  u.  Hunden,  etwa  Diinin.  von  dem  ags.  feegnian  mid 
bis  eteorte,  gaudere,  appluudere,  blandire,  von  einem  Hunde, 
R.  ifilfred  in  Boethium,  ap.  Jun.  Gl.  u.  fasgenian.  S.  Schatze, 
auch  Eiderst  u.  Dithm. 

/  Ficnd,  ein  Feind,  von  dem  alten  goth.  ags.,  frk.  u.  alam.  Jiait, 
hassen,  ags.  fcond. 
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Fier  und  fiem,  fern,  weit,  v<*nßern§,  von  ferne,  Fierneke ,  die 
Ferne,  Jx.  fier.  ags.  /cor,  davon  ferra  (welches  aber  auch  die 
rechte,  z.  B.  Hand,  bedeutet)  u.  firra,  weiter ,  ferrest,  Jtrit, 
fyrst,  weitest,  fern  est,  schw.  Jjerratt,  von  ferne,  s.  W.  132,  ags. 
auch  /yr,  fyrrer,  fyrrest,  —  /»rro,  longius.  Auf  Frs.  sagt  man 
daher:  firri!  u.  auf  Suddän.  >Vr7  wenn  die  Pferde  —  mit  dem 
Vagen  —  rechts  drehen  u.  gehen  sollen. 

Fieren,  R.  fyren  —  es  ist  nicht  nöthtg  zu  erwähnen,  das*  t% 
fevern  (ein  Fest)  u.  ruhen,  Feierabend  machen,  heisst;  es  be- 
deutet aber  auch,  jemand  aachgeben,  gelinde  Worte  geben,  nach 
dem  Mundesprechen;  Fierig,  der  sich  gerne  mag  hofirea  lasten, 
s.  Kit.  Vieren. 

Fimsig,  u.  hier  auf  Dän.:  Det  lugler  satt  fimsk,  muffig,  müffig, 
cxhalat  opaca  Mephitin,  hircurn  olet,  lucernam  ölet,  z.  B.  von 
Handwcrluleuten,  vielleicht  vom  holl.  Veem,  Handwerks  -  Hau.*, 
Werkstätte,  das  Eingeweide  beym  Schlachten  &c  &c.  Dithm. 
u.  Br.  firrig  oder  fehm,  wie  Fehm- Gericht,  vgl.  W.  151 ,  u. 
372.  73,  d.  i.  von  haimlich. 

Finger,  Nordb.  Fengcr,  Föhr  fanger ,  digitus.  Aus  dieser  Ver- 
schiedenheit ist '  doch  zu  ersehen ,  dass  er  seinen  Namen  von 
langen,  fangen,  d.  i.  fassen,  greiften,  nehmen,  daher  bei  W. 
123.  fenszen  (statt  fangen,  nach  dem  sttdfris.  Dialect) 
Jx.finzen,  gefangen,  s.  Gl.  Eddae  Saemundi,  2.  Fingr.  Die  Na- 
men der  Finger  sind: 

Tome,  Jx.  lamme,  ags.  Jiuma,  W.  trnna,  thrnnma. 

Skotfingcr,  so  auch  Jx.  frgin.  ags.  scyteßnger. 

fange,  oder  Middetfinger,  ags.  mhldelfinger,  W.  »luier. 
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Goldfinger,  oder  Goldcnvinger,  ags.  lasceßnger,  besondere 
an  der  linken  Hand;  tfiddän.  Lcegefingcr,  Hrab.  Mauras 
digitus  medicus,  ags.  auch  Goldßnger. 

Lciige  ßnger,  der  Ohrfinger,  ags.  litta  ßnger  ,  se  fyf/a 
finger. 

Fjor,  Feuer,  Jx.  Jyoer,  Vf.ßor,  ags.  j#r,  frk. /mV;  mehr  im 
nordl.  Thei!  JJ^g»  fcnrig.  Jx.  fjoerig,  hier  fast  nur  tropisch. 
Satersch  F;or,  F/ur. 

Fitste,  Silt  Fjüst,  id  est  visire,  wird  auch  gesagt,  z.  B.  wenn  das 
Feuer  auf  der  Pfanne  nicht  losbrennen,  u.  der  Schuss  nicht 
abgehen  will. 

Fiit,  ein  Wort  der  Geringschätzung,  wenn  man  jemand  auszischen 
will,  üt(fiite,  B.  W.  B.  utbhissen,  wenn  man  nehmlich  den  einen 
(linken)  Zeigefinger  nach  jemand  ausstreckt  oder  hinweisst,  mit 
dem  andern  darauf  streicht,  u.  dabey  fiit!  Jiit!  s.  Silt  Com.  80, 
ausruft  —  so  viel  acte  ich  dich;  wie  Jx.  —  ick  nin  fijttcr 
acht ,  achte  ich  nicht  um  einen  Pfefferling.  Obgleich  Jx.  et 
doch  auch  sonst  als  einen  Ausruf  braucht,  wie  Potz,  hey !  &c. 
Holbergs  Com.  Peger  Fingre  efter  harn  —  ob! 

Fix,  schnell)  hurtig,  fertig.  Fix  en  f erdig,  s.  B.  W.  B.  Wahr- 
scheinlich von  dem  alten  Worte  ßga,  ßha.  Jx.  sagt:  licap -ßx 
Stienbock,  lauf- spring- fix  —  eben  so  wie  flux,  gleichsam  Flug?, 
schnellen  Flugs,  im  Fluge  —  also  von  ßigf  ßk,  Eile,  nach 
KU.  Trieb.  Davon  ohne  Zweifel  fag'  (nerolich  vom  Iroperfecto 
Jtgan,  fug ,  wie  viele  Beispiele  zeigen)  ags.  fag,  s.  oben  Fage. 
Fir  ,jBaa  fag*  wird  hier  »•aafig'"  gesagt 


F/abbe,  eigentlich  ein  breite«  und  hangendes  Maul,  «.  R.  und  B. 

W.  B.,  hier  aber  Flabbs,  als  Jml  dan  Flappa",  halts  Maul. 

Jx.ßaebbje,  plappern,  ein  loses  Maul  haben.    Er  hat  aber  auch 

flappje,  schnappen,  erhaschen. 
I  laude  ,  eine  Menge,   ein  Haufen,  Bökingh.  Fluasu.  Wiedingh 

Fl dve,  Karrh.  Flfae,  alles  für  //<  oder  a,  s.  von  der  Aussprache. 

Bei  Beow.  heilst  flota  ein  Schiff,  s.  19.  24.  25.    Seh.  Flolta, 

Flotte,  was  auf  dem  Wasser  treibt,  Kil.  Vlote ,  ratiê  (d.  i.  ein 

Floss)  u.  auch  Flotte. 
Waag,  Kil.  Jlaeghe,  nimbus,  repentina  8f  preeeeps 

fleag,  ein  heftiger  Regenschaur,  der  aber  bald 

Da  'ä  man  cn  Jlaag.    S.  Sch.  Heimreichs  Abendlied  flaagen. 
Wage,  sonst  auch  flache,  z.  B.  Heimr.  230.    Kil.  B.   W.  B. 

eine  von  Zainen,  Stechern,  geflochtene  Horde,  Thür  kc,  sfiddän. 

cn  Flage. 

Flaggen,  dünne  Rasen,  Haussoden,  Torfsoden,  auch  zum  TJieil 
nördl.  und  dän.  Flav\ 

Flaah,  Führ,  seicht,  untief,  sonst  Flach,  flach,  eben,  platt 

Flang,  ein  ganzes  Stück  Landes  in  einer  Strecke, 
sein  Land  in  einem  Flang  beisammen  liegen  hat,  \ 
auch  sonst  ein  grosses  Stück,  rive  af  i  etorc  Flmnger,  bei  gan- 
zen Stücken,  i.  Saxo  Gram.  Dansk  Overs.  52,  53,  s.  B.  W.  B.  Fiag, 
Flage. 

Flätcn,fletcny  Siil  JIM len,  dän.  tü  flotte,  flytte,  umziehen,  aus  einem 
Hause  in  ein  anderes,  oder  von  einem  Orte  zu  einem 
versetzen,  oder  weiter  rücken,  schw.  flytta  (auch  transitive) , 
Zweifel  von  dem  ag«.,  frk.  und  klflei,  flett, 
Speise  -  oder  Schlafzimmer  (Tisch,  Bett).    Davon  auch  atfleetjare 
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sig,  wovon  in  den  alten  nordischen  Gesetzen,  z.  B.  in  Waldemar 
I.  Seeland.  Ges.  D.  1,  c.  7.  t(Ow  Born  Jare  wdi  flädt  —  Ju- 
den sine  Fadere  flädt*' ,  8.  auch  W.  Flette ,  Aussteuer ,  be- 
wegliche Güter.  Aseg.  B.  5,  §.  8,  flet,  ein  bewegliches  Gut 
S.  die  Anmerk.  vom  Hr.  Prof.  Falck  in  seiner  Ausgabe  d.  Jfitsch. 
L.  B.  S.  «2. 

Flash,  Saterfrs.  auch.  Fleisch,  Jx.  Ftesck  Jen  uwx  flaesck,  Fleisch 
von  unscrm  Gefleische ;  nordisch.  Spr.  Schweinfleisch ,  vergl. 
Strabo  I.  4.,  ags.  FIcbsc,  z.  B.  Beow.  110,  eben  so  Caedm.  S. 
32,  48. 

Flau  (oder  dass  das  a  hörbar  vorlautet  wie  Föhr  flow),  Silt  flau, 

'  Silt  flau,  Jx.  fleauw,  forfleauwje,  flau,  d.  i.  schwach  u.  matt 
werden,  besonders  auch  vom  Fasten  ohnmächtig.  Man  sagt  auch 
dat  es  flaue  Kost,  geschraach-  und  kraftlos.  Ob  etwa  vom  ags. 
wlasc  y  und  us  tvlata]) ,  uns  ekelt,  4  B.  Mose  21,  5.  ?  So 
wird  es  auch  im  Dän.  gebraucht;  lau,  was  Wächter  u.  das  B.  W. 
B.  wollen,  scheint  mir  gar  keinen  Grund  zu  haben. 

Fleie,  Silt  fli,  Jx.  flue,  KU.  vlien,  zurecht  machen,  in  Ordnung 
bringen,  in  Stand  Betzen,  to  fli  je,  anrichten,  zurichten,  als  zur 
Hochzeit  &c.,  fliit,  der  Fleiss,  frk.  flix,  u.  s.  w. 

Flén-  oder  Flän-  u.  Fldnstien ,  ein  Feuerstein ,  Kieselstein.  Er 
hat  aber  nicht  den  Namen  Flintenstein  von  der  Flinte  bekom- 
men, sondern  umgekehrt.  Vielmehr  hat  er  diesen  Namen  schon 
längst  gehabt,  denn  ags.  heisst  fleen,  flän,  sagitta,  jaculum,  hl. 
fleinn  oder  fleim.  S.  Arnkiels  Heidn.  Begräbniss-Gebräoche,  B. 
1,  C.  23,  §.  10.  IL  D.  Atl.  T.  1.  S.  110,  wie  auch  v.  Aphe- 
len  flän,  Flänn, 

11 


Digitized  by  Google 


82 


Fleuer,  so  auch  Eid.,  Dithm.,  Bremen,  eine  Wetterfahne  anf  einem 
Hanse  ftc*  diu.  en  Flöj.    Vlcugel  hebst  bei  KU.  n.  Holt  ein 

Flügel. 

Flcwwern,  fleddern,  S'ûtfleirri  OJ  flere,  aus  hämischer  und  arg- 
listiger Falschheit  nach  jemand  das  Maul  verziehen,  boshafter 
Weise  jemandens  ^\  orte  nachsprechen  und  verdrehen.  Im  ags. 
Beda.  2,  9.  and  lease  fleêwede,  ore  astuto  volveret.  Hier- 
aus last  sich  das  isl.  flccro  u.  schw.  Jlärd  erklären,  das  auch 
in  den  K.  V.  vorkommt.    92,  4. 

Flieh,  Nbüll;  was  sonst  Flügel,  Fluch»,  Flunck,  heisst,  als  beym 
Spinnrade  an  der  Spindel  oder  Spohle  (frs.  und  diu.  eis  Rolle) 
hier  Juck  (s.  J.)  welches  eben  dasselbe  sagt.  Fleek,  heisst  bey 
Jx.  91,  4,  ein  Flügel,  Fittig,  das  ags.  fliceran,  Flherian,  s.B. 
6.  B.  Mose  32,  11.  votitare,  Vuaijüc,  Flügel,  voraussetzen  — 
Deusch.  fliegen.  Captin,  ßyg,  der  Flug.  Jutsch.  L.  B.  ßygee, 
fliegen.  Im  Dan.  ist  Flig,  im  Schw.  Flik,  der  Zipfel  eines 
Kleides,  der  Flügel,  ala  (wie  er  auch  genannt  wird),  wofür  auch 
Flügel  steht,  z.  B.  Ruth,  3,  9,  auch  in  den  nord.  Spr.  z.  B. 
Isl.  veengr.  In  dem  Vocabul.  der  Cimbr.  (die  als  Cimbrer  oder 
Longobarden  &c  doch  aus  hies.  oder  den  Elbgegenden  herstamm- 
ten) heisst  ala  ßigh,  volare  ßighen. 

Flieten,  Föhr,  ßetten,  SUtßete,  aga.  ßöten,  afflöten,  heisst 
a  W.  B.  n.  Sch.  die  Sahne  von  der  Milch  abschöpfen.  S.  auch 
Kil.  vtieten,  vloten,  vlooten,  u.  Vlote;  Isl.  ßot,  was  oben 
schwimmt. 

Flink,  von  Ansehen  n.  von  Wesen  (to  de  Hand)  einnehmend, 
wacker,  munter;  auch  Dan.  Das  B.  W.  B.  führt  es  zu  flinkem, 
glänzen,  in  die  Augen  scheinen,  hin. 
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Flipen,  das  in  Eideret  u.  Dithm.  so  gebrochen  wird.  Hier  aber 
ßippe,  ein  breites  Maul  machen,  besondere  von  Kindern,  wenn 
sie  weinen  wollen.  Holberg  in  P.  Paars  hat  dieses  flippe  ange- 
nommen. Es  ist  sicher  als  Dimin.  von  obigem  Jlubbe,  flappa, 
wie  das  dan.  flazbc  von  Flab  kömmt. 
,  Flock,  ein  Haufe,  blos  von  Vögeln  —  (Flaag,  an  einigen  Orten, 
von  Menschen),  deutet  auf  den  Ursprung  zurück,  gleichsam  ein 
Geflug ,  so  wie  Geflüge  l ,  ags.  floc  ;  Volk  aber  eigentlich  ein 
kleiner  Haufe  von  Menschen,  ags.  folc.  Boxhorns  Gl.  caterva, 
floch  u.  im  2ten  agmen,  folch.  Dies  kann  am  besten  vom  Frs. 
vaale,  südl.  Wiedingh,  Nordstr.  volle,  d.  L  viele,  entstanden 
sevn,  gleichsam  eine  Menge,  Vielheit,  auch  überhaupt  für  Leute, 
auch  Verwandtschaft. 

Floth,  die  Fluth,  ein  Gegensatz  der  Ebbe,  ags.  Jlôd.  Dieses 
Wort  kommt  in  Beow.  S.  43  vor,  woraus  (u.  zugleich  aus  dem 
Nordwind)  sich  folgern  lässt,  dass  derselbe  damals  nicht  in  der 
Ostsee,  sondern  nur  in  der  Westsee  müsse  gewesen  seyn.  Jx. 
uwtlittne  Jlincken,   ausgelassene  Munterkeiten. 

Flüe,  süddän.  Flyey  ags.  flee,  isl.  ßdi,  Jax.  fragm.  flui,  fluen- 
tum,  palustria,  ud  i  e  vild  flye,  tiefer  Schlamm,  Koth,  wo 
nichts  als  Rohr  und  Semden  wachsen.  IhreJ7y. 

Flux,  d.  L  hastig,  geschwind,  gleichsam  fliegend.  Hx..jlueg>  ist 
freylich  bekannt  Iberall,  heisst  aber  auch  hier  u.  im  Süddän.  bo 
viel  als  eine  Menge  —  da  wären  flux  lüde  in  de  Kork  van 
Dag ,  d.  L  viele,  nur  als  mit  obigem  ßok  verwandt  zu  be- 
grcueri. 

Fnic&B ,  niesen ,  prusten,  mit  einigem  Gelaute,  holl.  Jhiczen,  in 
einem  alten  Lex.  gravedo,  der  Phnüsel,  Boxh.  GL  anelat,  fna- 
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stot,  atnixit,  ags.  fnasat ,  fncestan,  fneoaung,  u.  auch  fneo- 
san,  nord.  Spr.  ichnauben  s.  B.  hl.  Bb.  Jer.  9,  16.  u.  dän. 
Apostel  Gesch.  9,  1.    In  einem  alten  dän.  Liede  fnyae ,  niesen. 

Fnieatre;  wenn  man  in  ein  leichtsinniges  nnd  muthwilligea  Lachen 
ausbrechen,  und  es  doch  gerne  verhalten  will,  süddän.  füinatre, 
fnisterig,   leichtsinnig,  muthwillig. 

Fnuwkje,  Jx.  ausduften,  verstieben,  oder  vom  Winde  getrieben 
werden,  wie  Staub,  Spreu  &c.  8.  Ihre  fnyka  —  daher  fnyge, 
Jnog,  fnug,  an  der  Gränze  bey  Jütland,  z.  B.  vom  Schnee. 

F&r,  hier/dV,  Silt,  Jx.  u.  8.  v.  cor  am,  ante,  pro,  Wiedingh. 
fSr,  eher.   Davon  forth,  weiter,  weg,  u.  hinaus  foraa,  forthe 
draussen  (und  in  der  Küche,  Vordiele)  fori»,  ags.  fort,  fort, 
weg;  aber  auch  aubat.  ein  Weg,  wie  noch  süddän.  ein  Durch- 
weg, Fahrt,  Trift. 

F6r  ,  eine  Fuhr,  Fahrt,  ags.  fore,  auch  altdân.  u.  norw.  nach  dem 
Sprichwort:  Faatr  er  d  foldu  foer,  s.  Langeb.  5,358.  (die 
Reise  auf  dem  Lande).  Davon  vielleicht  auch  forrich,  eine  Furche 
n.  auch  Fuhre,  auch  im  Hadersieb,  en  Fuur,  im  Süden  for, 
ags.  furh,  engl.  furrow,  Jx.  Jorge ,  Kil.  Vore,  Vorre.  B.  W. 
B.  Fore,  Fore,  ags.  feron ,  reisen. 

For,  Silt  Jx.  u.  ags.  wie  im  Dan.  hier  wr,  die  praepos.  inseparab. 
als  Forskcel,  Vcrak. 

Fori,  Jx.  forck,  ags.  Jurctt  (gerade  wie  das  Lat.),  engl.  Jork 
(ags.  auch  fore)  frz.  Jburche,  eine  Gabel,  als  Heugabel  See, 
womit  die  nördl.  Spr.  völlig  einstimmen.  Davon  at  Jork  op, 
qf,  hen.  Ob  dies  von  fearckje,  bei  Jx.  färke ,  bei  Aagaard, 
Tönt.  Lehn,  fördern,  fortfuhren  &c.,  oder  ob  von  diesem  das 
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dän.  u.  auch  deutshe  Fcerge,  eine  Fähre,  eher  herkommen,  wäre 
zu  untersuchen;  ags.  Fcer ,  ein  Fahrzeug. 
Fo«#,  kurz  angebunden,  der  nicht  sprechen  will,  kein  gutes  Wort 
giebt. 

Fottig,  F8kr>  (wie  hier  im  Dan.  faaUig,  von  faa,  wenig  wie 
ags.  fea-sceyet,  sonst  fattig)  &\\t  faattig ,  dürftig,  arm,  von 
armseligem  Ansehn.     Für  dieses  sagt  man  hier  piltig  s.  P. 

Froa,  anstatt  Fraade  (s.  B.  W.  B.  Fraam) ,  hier  der  Geifer, 
wenn  einem,  2.  B.  im  Aerger,  der  Schaum  vor  dem  Munde  steht, 
din.  Fremde,  süddän.  Frdi,  o:  Frod,  id.  fro<taf  engl,  froth. 
In  einem  Codex  vom  ags.  Beda  kommt  frdm  vor,  im  Beow. 
190.  Frop  arest  cwom  o:  der  Schaum  kam  erst  —  nemlich 
vor  dem  Gift.    Jütl.  n.  Ffihnen  Frod. 

Frdmd,  Jx.  frcamd,  fremd,  unbekannt,  unverwandt,  der  uns 
etwa  besucht:  sie  nennen  hier  eine  Nebensonne  en  frdmd  Sann, 
gleichsam  framed,  von  firam,  Ulph.  ags.  Tatian,  Otfr.  &c,  isL 
schw.  K.  V.  vor,  hervor,  vorwärts,  fort.  Kero  fremid,  ags. 
fremith,  fremde,  als  von  freman,  fremman,  at  fremme,  isl. 
fremja,  altdsch.  fremen,  ausüben  vollbringen.  Auch  frömd, 
als  vom  ags,  from,  von ,  davon,  an,  oder  dem  verbo  fronten, 
•.  Frisch,  fremme n.  Dahingegen  frünn,  frönd,  ags.  freond, 
ehr.  fremd,  ein  Freund,  ein  Verwandter,  wie  dän.  Fremde. 
Frenke,  s.  unten  Freie. 

Freese ,  frus ,  fräsen ,  hier  frieae,  fru8y  frecsen  ,  nordl.  frieren, 
ags.  frysan,  gefruson  (canticum  Mosis),  d.  i.  hart,  fest,  steif 
werden,  vgl.  unten  friesen ,  freeschen,  u.  J raschen,  Kok.  Jree~ 
sen  cgi.  to  freeze. 


Frey,  Sïltfraey,  Jx.  hübsch,  artig,  lieblich  gefällig,  cbr.  fraw, 
isl.  fri&r,  pulcher.  s.  auch  KU.  Davon  möchte  eHva  das  Wort 
frau,  fraw,  frouw,  herkommen,  wie  es  auf  mancherlei  Art 
geschrieben  wird,  bei  KU.  Jx.  W.  besonders  in  so  fern  es  in  al- 
ten Zeiten  überhaupt  eine  Person  vom  schönen  Geschlechte,  auch 
ein  nnyerheirathetes  Frauenzimmer,  zumalen  vom  Stande,  be- 
deutete. S.  Haltaus  u.  die  übrigen  grossen  Glossarien.  Daher 
in  den  Longobardishen  Gesetsen,  s.  Westph.  1  prsf.  57,  frea, 
virgo;  daher  selbst  Jungfrau,  Persisch  fristar.  In  Schilters 
Gloss.  p.  324  heissen  fahrende  Fräliin  eben  das,  was  im 
Sachs.  Sp.  fahrende  Weiber;  so  steht  sogar  im  Südseeländ. 
t.  Langeb.  4,  393,  Huafrä,  u.  ich  habe  selbst  Niedersachsen 
sprechen  gehört:  meine  Frd.  Hiemit  ist  zu  vergl.  frea  Herr,  bei 
CaDdm.  oft  von  Gott  dem  Herrn,  bei  Beow.  S.  145,  wo  es  nicht 
freo  sevn  soU;  damit  vgl.  Grimm.  S.  647.  Ulph.  jrmya,  Otfr. 
fronten,  dominus.  Bei  Ceedm.  heisst  freo  öfters  eine  Frau,  z.  B. 
S.  11  unten,  u.  Adam  sagt,  S.  22:  Das  schöne  liebenswürdige 
Mädchen  frcolicu  fasrnne)  gab  mir  die  Frucht  in  die  Hand. 
Ags.  freo,  dilectui,  Beow.  S.  89,  u.  48  freolic  wif,  u.  Ceedm. 
S.  38  &  23.  Beow.  195,  gleichsam  lieblich.  Dass  also  dieses 
viell.  fred,  fre6  vom  Obigen,  fraey ,  frei,  schön,  lieblich; 
fred,  Herr,  aber  von  freo,  frei,  ursprunglich  etwa  wie  in  der 
B,  b.  „Knecht  oder  Freier".  Gal.  3,28.  Eph.  6,  8,  aber  auch 
Magd  u.  Freie,  Gal.  4,22  vergl.  Tacitus  de  morib.  Germ,  c 
25,  20  —  quoad  jus  atque  libertatem.  Otfr.  fro  mm,  mi 
domine. 

Freie,  hier  überall,  SUt  u.  Jx.  friie,  freien  zu,  oder  um  ein 
Mädchen  freien,    sich  darum  bewerben.     Bei  den  Alten,  bei 
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Ulph.  fryan,  ags.  freôn,  hiess  es  lieben,  wie  noch  bei  den 
HolUndero?  Bei  KU.  En  Frie,  oder  Friet,  eine  Freierei,  ein 
Freier,  Friester,  ein  Liebhaber. 
Freje,  (imperf.)  frége,  freage,  (gefragt)  hier  fi-cge,  freget,  hl 
eS  frcS  u-  €S  ß^g""»  fregia,  Ulph.  frohem,  Imperf. 
frehun,  ags.  fregnian,  gefiregnan,  Silt  fragt,  schw.  früga, 
auch  Junge  frage.  Es  liegt  wohl  in  dem  Character  unserer 
Friesen,  dass,  wenn  sie  etwas  verlangen  oder  begehren  wollen, 
auch  die  Armen,  sie,  statt  zu  bitten,  dies  Wort  gebrauchen, 
z.  B.  Jck  aehoU  fragen  um  wat  Melk,  u.  a.  m.  b.  K.  W. 
126,  4. 

Frek,  (doch  hier  frech,  wie  B.  W.  B.  u.  2te  Bedeut.,  nicht  aber 
vara  nach  avarus,  frisch,  unverzagt,  verwegen,  keck,  (Ihre 
fräck  und  isl.  frcehhtn  See.  wie  Frôoi  Kinn  Frcekni),  Laugeb. 
1.  84,  153  &C.  u.  Saxo  06,  vegetus ,  u.  wie  er  dieses  erklärt. 
Ceedm.  nennt  die  Sodomiter  56  töfrece,  gar  zu  frech;  vgl. 
Beow.  S.  168.  Bei  den  sfldl.  Dänen  wird  es  auch  noch  so  ge- 
braucht in  der  Angeischen  Gegend. 

Frcssle,  friesale,  frz.  frher ,  frisiren,  brausen,  Haar,  Pferde- 

Friesen  —  hier  u.  Wiedingh.  de  Freesen*-  Mohr-  Frdache  — 
Jx.  sagt  friese,  friesche,  W.  aber  Fresa,  pl.  Frisa,  Frisena. 
Bei  den  ältesten  Auetoren,  die  diesen  Namen  kennen ,  heissen  sie 
Frisii ,  nemtich  bey  Pltnius  u.  Tacitus ,  ebenso  die  Scriptores 
Historiae  Augustaej  Beda  selbst  nennt  sie  Fresones  u.  Fresia, 
die  agB.  Uebersetzuug  aber  Fryaan.  Im  Beow.  kommen  beide 
Schreibarten  vor.    Aus  ihrem  bekannten  Wahlspruch,  den  sie  so 
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gerne  im  Monde  fahren,  ergiebt  sich  tchon,  dass  sie  mit  diesem 
Namen  auch  gerne  den  Begriff  der  Freiheit  verknöpfen  wollen, 
als  wenn  dies  von  selbst  daraus  folgte.  Aber  ohne  zu  erwäh- 
nen, dass  das  Wort  fry,  frei,  bekanntlich  auch  so  viel  ab  dreht, 
kühn,  bedeutet  (doch  auch  free),  war  es  doch  gewöhnlicher,  die 
Namen  der  Völker  von  Gränze,  Angränzung  &c. ,  als  von  ihrem 
Wesen  u.  Vorhaben  herzunehmen.  S.  Richey  in  der  Vorrede 
zum  Hamburg.  Idiot.  S.  VII. 

Fritt  (en  Friitbaar,  etwas  grösser)  ein  Böhrlein;  J ritte,  mit  einem 
solchen  ein  kleines  Loch  bohren,  Kil.  vriiten,  dän.  at  fritte, 
atfritte  ud,  Üttfritti  ausfragen,  vgl.  engl,  tofret,  agL/ra/- 
fan,  isl.  frétta.    S.  auch  Richey.  ^»a>  ,4r 

Fréd,  Jx.froed,  Kil.  Vroed,  frugi,  sapiens,  industrius,  B.W.B. 
Vroed,  versichtig,  weise,  vorstandig.  R.  V.  1.  3.  ttWere  he- 
grym  urroed".  —  Dies  Wort,  welches  bei  Ulph.,  im  Beow.,  im 
Alena.  u.  IsL  genug  vorkommt,  ist  zwar  hier  nicht  im  Ge- 
brauch ;  aber  Petreus  hat  es  noch  im  alten  Nordstrand  ttsee 
seidt  froderi" ;  also  in  infinit,  zn  wissen  bekommen,  ttrfw  wor- 
den.   K.  W.  87.  18.  frd. 

Frt,  Garten  n.  besonders  Kohlsaamen  —  auf  den  Halligen,  wo 
sie  fast  nichts  anders  haben.  —  Ulph.  Frone,  isl.  Free,  dän.  o. 
schw.  FrS.  Wie  froa,  creseere,  bei  Westphal.  1.  4.  prqf. 
p.  22.  n.  Freyt  u.  Fruyt,  Frucht,  Obst,  also  auch  im  Lat 
fructuSy  JriiXy  Jrugis  —  u.  frumentum,  sind  wohl  unverkenn- 
bar desselben  Ursprungs ;  aber  auch  das  ags.  Jrogga  U.  frox, 
u.  bei  den  Nordbflll.  Frogg,  engl.  Jrog ,  u.  dän.  Frö ,  ein 
Frosch,  möchte  eben  dahin  gehören. 
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Frojc-frojet ,  sich  freuen,  Silt  früghe,  frolich  seyn,  Frûggcd, 
die  Freude,  Jx.  freugd^  so  auch  Kil.  schw.  frögda,  Frügd, 
Freude,  ist.  Fryg&,  dän.  Fryd. 

Fröchte,  frächte,  furchten,  ags.  frihtan,  engl,  fo  fright,  Tgl. 
nord.  6p. 

Fiig.  /ifeÄ,  auch  cbr.,  hier  fiberall:  bange,  schüchtern,  flüchtig, 
wild ,  von  Menschen ,  etwa  des  Nachts  zu  wandern ,  von  Pferden, 
die  leicht  scheu  werden,  von  Vögeln  &c,  davon  die  Vögel  bei 
Ulph.  im  Ags.  Isl.  u.  Dfin.,  Fugt  heissen  —  hier  auf  Fries. 
Vöggel,  schw.  Fogel.  Bei  W.  heisst  fugel  das  Vieh,  cbr. 
aber  der  Wind.  Hieher  kann  auch  geführt  werden  das  lat. 
fuga,  fugere,  fkgax. 

Füge,  wenn  es  eine  Schneojagd  ist,  cn  Schncefogt,  ein  Schnee- 
gestöber, ist  in  Wiedtngh.  u.  an  mehreren  Orten  gebräuchlich  — 
fÜken,  ags.  u,  engl,  fog,  ein  eben  dicker  Nebel,  Mut;  isl.  n. 
schw.  fjuha,  dftn.  füge.  Vielleicht  vom  vorigen,  als  fliegen, 
oder  nach  Kil.  treiben. 

Ful,  Fühl,  eine  Falte,  auch  als  Runzel.  Dieses,  oder  bei  KiL 
Ruuse,  Runtse,  Runtsele,  ruga  —  anstatt  Runke  —  s.  von  der 
Aussprache  —  ist  eben  das,  was  dän.  Bynhc  sagen  will. 

Fun,  fön,  Silt  fo,  Mohr.  faue,  dän.  at  faa.  Im  Fragment  der 
alten  fr.  Grammatik  bei  Jx.  wird  auch  angefürt  faan,  qvod  non 
Ha  in  ueu  est,  wie  das  deutsche  fahen,  u.  pfahen  nur  im  emp~ 
fahn,  ags.  fön.  Das  Imperf.  von  fun  ist  fing,  nördl.  fang,  wie 
K.  V.  84,  1.  u.  fing,  empfing,  so  auch  auf  Seeland,  «.  Langeb. 
4.  p.  372,  finghe.  346. 

Fuy,  Jx.  foy,  foey;  welches  auch  pfui  geschrieben  wird,  KiL 
foey,  feedus:  veh,  vuh,  interjectio  exaecr.    R.  V.  D.  vuidig, 

12 


d.  i.  foul,  achmutzig,  besudelt,  stinkend.  In  einigen  Sprachen 
sagt  man  dafür  ßick  oder  fbck,  wie  in  Dilhm.  Eiderat  u.  An- 
geln fach  di  an!  fu  dih  an!  engl,  fugh!  fy!  ß!  Bs  drfikt 
überhaupt  den  Begriff  des  Garstigen  aus,  welcher  schon  in  dem 
fu  zum  Grunde  liegt,  so  wie  im  deutschen  fuvX,  im  tsl.  funa, 
putrcscere,  ags.  fynig,  puiridus,  fuul. 

.  }  .  -4   ■•         '  TU 

G. 

I*  t 

Gaa  0:  Gaad,  nördl.  Gdd,  eine  Gasse,  enger  Gang,  Durchgang, 
pld.  Gaat,  dän.  Gade;  ags.  heisst  gcat  auch  ein  Gang,  Durch- 
gang, Thor  9  Stadtthor,  z.  B.  Luc.  7,  12.  Ctedm.  S.  52,  oet 
burh-geate,  so  auch  Jz.  in  geate,  ein  Gang,  Durch-  oder  Ue- 
bergang.  Davon  also  Kalvgat  u.  Kattegat,  u.  a.  m.;  S.  vom 
Dannewerk,  §.33  In  der  ags.  Chronik,  S.  114  hebst  gcat 
ein  Gang,  ein  Lauf.  In  Nordengland  liefest  gate  noch  via, 
8cmita, 

Gaade,  mehr  aber  Gaading  —  Gatte,  Gattung  —  was  zusam- 
mengehört, was  ein  Paar  ausmacht  Da* 8  de  Gaading  derto. 
KU.  Gade,  socius,  socia,  compar,  gadelicky  aptus,  conveniens, 
decens;  hier  gaadlick,  nördl.  gddlick ,  passend,  bequem,  ags. 
gada,  campte x.  ßüdfrs.  heisst  gaer,  gadcrf  zusammen,  sämrat- 
lich,  to  gate,  to  gadera,  zusammen  s.  W.  153,  ags.  geador, 
on  geador ,    cet  gcedere ,   to  gccdere,   engl,  together. 

Gaagen,  Gagen,  der  Nutzen,  Vortheil,  Gewinn,  tsl.  u.  schw 
Gagn,  wie  auch  frz.  gagner,  und  gaigner,  von  gain;  engl. 
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to  gain,  Ulph.  geigan,  gegeigan ,  gewinnen.  Wahrschein- 
lich nach  dem  ags.  geâgnian,  lieh  zu  eigen  machen,  sich 
zulegen,  8.  Ccedm.  S.  40.  Dan.  zwar  jetzt  fiberall  Gavn  aus- 
gesprochen; früher  aber  auch  Gagn,  z.  B.  Aarhus.  libr.  bei 
Langeb.  tom.  6,  p.  Tj(M)  for  wäre  Sjelce  Gagn.  Hier  sagt  man 
gägni  noch  für  helfen,  Nutzen  schaffen. 
Goare  6.  Gäre. 

Gaasem,  Gassem,  en  Gauf,  ein  Gaufei  0:  ein  Gau  f- oder  beide  Harnle 
voll.  Man  sehe  hier  Frisch.  Dithm.  Gase,  Eiderst.  Gose  —  mit  Weg- 
laesung  der  altfrs.  Endung.  Alles  vielleicht  mit  Weglassung  des 
ursprünglichen  p;  B.  W.  B.  Göpsc,  Frisch  Gcspe  u.  Geuspc, 
Cf.  giebsen,  KU.  Gas;),  Gaspe,  Gaps,  fris.  manipulus,  wodurch 
demnach  die  offenen  Hunde  voll  ausgedrückt  werden  sollen;  vgl. 
engl,  gavel,  manipulus ,  dän  en  Göfve,  en  GöJJind,  Göffing. 
Gaasme,  gdsmc,  heisst  auch  hier  nach  der  Luft  schnappen, 
■onst  auch  gispe,  Führ  jdspe,  engl,  /o  #<wjJ,  dän.  gispe,  isl. 
geispa,  süddäu.  geespe,  so  auch  schw.  Mehr.  s.  im  Süddän. 
Glossar,  oder  Idioticon,  vgl.  Frisch  Gieben,  Steinbach  im  letzten 
Gleite,  d.  i.  Athemzug. 

Gär 8t  Grass,  Jx.  gers,  Saterland.  Gär«,  Gärshoppers ,  Heu- 
schrecken, hier;  ags.  g-cer*  u.  grees,  KU.  Gras,  Gör*  tu  Ghcrs 
n.  Gers.    Hier  heisst  gärst,  grasen,  weiden  u.  gärst. 

Gaard,  Gard,  Gerd,  Gerd,  Gurd,  ein  Zaun,  Haus,  Hof,  Gar- 
ten, Ulph.  gards,  ein  Haus,  garda,  ein  Hürde,  aurti"  gards, 
ein  Garten,  Krautgarten,  midiun -gards,  der  Erdkreis,  so  auch 
ags.  g-eoro?  u.  middangeurd  ,  (púer  gard)  die  Welt,  cbr.  gardd, 
ein  Garten.    S.  auch  W.    Es  heisst  auch  Gaardruum ,  der 


Hofplatz  u.  der  Garten  fco,  infoferne  es  auch  ein  Hof,  eine  Burg, 
andeutet,  ist  damit  zn  vgl.  das  lat.  cor/«,  curtis  u.  curia.  S. 
Wächter. 

ixQarif  gare,  ganren,  gonrcn,  gieren,  giscnen,  gissen,  uraasen 
wie  Most  oder  frisch  gebrauetes  Bier,  nemlich  von  Gäscht  (s. 
auch  Jest),  ags.  g7sf,  wovon  es  auch  güschen  u.  güssen  heilst. 
Damit  scheinen  dem  Ursprünge  nach  verwandt  zu  seyn:  Gare, 
auf  Föbr,  (Westerl.)  bereiten,  machen,  wirken,  ags.  getan, 
gier  an,  gearwian,  gcrwan,  parare ,  s.  Edda  Sann.  2,  638.,  so 
geren,  machen,  schaffen,  bei  den  Südlichem,  gerer e,  ab 
Redger,  ein  Rechtmacher,  RechtschafTer,  Richter,  s.  W.  u. 
Ubbo  Emmius  de  agro  FW««,  p.  11.  Gerbrand,  der  Feuer- 
oder Brandmacher,  s.  Bolten,  dithm.  Gesch.  1,  8. 445.  Das  altrtonl. 
gera  (wovon  noch  schw.  Gemiug,  dän.  Gjern'mg  &c.  s.  auch 
gerdi,  oben  unter  £ß  e/lf  &c),  jetzt  gora,  gjöre,  isl.  gera,  ist 
auch  in  den  alten  germanischen  Sprachen  vorhanden,  als  ag?. 
gcarwian,  Ril.  gaeruwn,  gerwen,  praeparare,  conficere,  Lips. 
Gl.  gcrwon,  parare,  u.  gigeroda,  paravit.  Persisch  kerden, 
facere,  indianisch  kerdar,  der  Macher,  Schöpfer.  Auf  der 
Wordingburger  Runenschrift  ist  gerdc  zu  verstehen.  In  allen 
deutschen  Mundarten  ist  noch  gar,  flir  fertig,  genug,  ganz,  sehr. 
Dass  das  pld.  Wort  Gast,  eben  so  wohl  wie  Gcer  (im  Diu) 
vgl.  geran,  die  Gährung  im  Isl.  See.  davon  entspringen,  tat  wohl 
ausgemacht;  ob  aber  auch  Gacst,  bei  Jx.  W.  Gdst,  Föhr 
Gast,  hier  Geest,  Nordstrand  Gist  (s.  Heimr.  Morg.  L.)  ags. 
gast,  engl,  ghoat ,  altsachs.  Gest,  der  Geist  (vergl.  isl.  geysa, 
impetu  ferri)  als  innere  Lebenskraft,  als  mächtig  wirkender, 
begeisternder   Trieb ,     denselben    Ursprung   habe ,     wie  Gast 
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(fermentum),  ist  noch  eine  wichtige  Frage.  Wächter  meint 
es  auch. 

Gdl  —  ist  zwar  hier  für  sich  allein,  wie  im  Agg.  n.  Dan.  nicht 
mehr  als  adject.  im  Gebrauch,  wornach  es  geil,  gar  zu  fett, 
zu  arg,  toll  u.  von  wiederlicheni,  gar  bitteren  u.  garstigen  Ge- 
schmacke;  doch  ist  davon  noch  übrig,  Gdlxticnc,  die  Geilen, 
tcsticuli,  (für  das  ags.  gal,  lascivus,  sagen  sie  jetzt  g-e/7,)  davon 
Gült,  dän.  en  Galt,  ein  Borg,  majulis.  Di  Gdl ,  die  Galle, 
ag*.  gcullat  —  also  auch  dieses  nicht  von  gelb,  sondern  von 
bitter,  wie  Galle  —  davon  gdlstrig,  ranzig,  von  bitteren,  häss- 
lichen  Gesmack,  z.  B.  Speck,  s.  B.  YV.  B.  Kil.  Gaclseh,  o:  ingra- 
tus ,  insuavis  saporc  uut  odorc,  hircoms,  Jcrimtm  suporcm 
rrjercns,  insijddus.  Ob  Güllcric,  d.  i.  wenn  die  jungen  Leute 
frölich  und  munter  lachen,  scherzen,  spielen,  welches  wir  auf 
Süddän.  ut  gullt jagte ,  nennen,  hieher  gehöre,  kann  ich  nicht 
sagen.  Die  verschnittenen  Priesten  der  Cvbele  geuli,  gleichsam 
gultcd. 

Game,  nördl.  Gvmc ,  der  Gaumen;  scheint  deutlich  der  pl.  zn 
6evn,  wie  engl,  guma,  vielleicht  auch  ursprünglich  Gaumen,  u. 
ags.  gomay  sonst  göm,  wie  isl.  n.  schw.  Beim  in  hies.  dün. 
Spr.  heisst  Gaurn,  Gom,  welches  also  auch  hier  der  sing,  ge- 
wesen. Dän.  Gummc  u.  Gunc  (nach  einem  nördl.  Dialect)  Kil. 
Gutnmc;  s.  Scholiast  Juvenals,  vgl.  Cramer  S.  400. 

Gammen,  bei  Jx.,  wie  es  auch  in  der  K.  V.  u.  noch  hier  im 
Dän.  lautet;  ags.  wird  es  auch  von  Besoffenen  gesagt,  d.  i. 
Spass,  Vergnügen,  ags.  gamen  u.  gaming  —  von  gamiun  — 
engl,  gumc  —  Ut  zwar  jetzt,  so  viel  ich  weiss,  verloren; 
doch   linde    ich   noch  Silt  Com.  180  —  gämclt    to  laggiti. 


d.  i.  spielt  an  zu  lachen,  Behl  eine  fröhliche  Miene  auf  — - 
traekker  paa  Smilcfaderet;  vergl.  das  gr.  yauog  u.  yâvoq  u. 
unten  Gumi. 

Gdst,  die  Geest,  das  hohe  and  trockne  Land,  im  Gegensatz  der 
Marsch,  W.  gaeste  n.  géste  Land.  B.W.B.  Geest,  wie  überall 
jetzt  im  Pldtsch.  Geest  nennen  unsere  Fries,  alles,  was  güst,  d.  L 
drög  u.  unfruchtbar,  Fölir  gast,  z.B.  von  einer  Kuh.  Winkel- 
raann  in  der  Oldenb.  Chron.  S.  37.  nennt  die  Geest  Güst  (so 
auch  Petrens  von  Nordstrand:  die  Vorgoest  auch  Göse,  hohe, 
dürre  u.  trockne  Länder.  Daher  Gose-Elve  e.  Richey,  n.  Süd- 
u.  Norgosharde.  Daher  wohl  gasten  im  Dän.  Vgl.  Dank- 
werth  137  u.  das  gatrne  in  der  ags.  Chron.  S.219,  Beow.  142, 
Fragm.  von  Judith  §.  12  S.  25.  Heimr.  48. 

Gast ,  ein  junger  Bengel  oder  Gesell,  .  wie  etwa  engl,  fellow;  en 
drollige  Gast,  en  Jule  Gast,  wie  K.  V.  6,  13  den  fule  Gast 
(Bunnand);  58,  13.  s.  auch  B.  W.  B. 

Gau,  geichwind,  hurtig,  schnell,  s.  Jx.,  Kil.  u.  B.  W.  B.  Otfrietl 
gaw  u.  gow.  Daher  ein  Gaudieb,  s.  Rieh.  Davon  aber  auch 
der  Name  eines  in  den  dän.  Annalen  zur  Zeit  IL  Waldemars  deJ 
2ten  berühmten  Friesen  Brother  Gauting.  Davon  vielleicht,  in 
sofern  es  auch  gähe  heisst: 

Gavel,  hier  Gävel,  der  Giebel  ehies  Hauses,  s.  davon  bei  Frisch. 
B.  W.  B.  Gevel,  Ulph.  gihla,  dän.  Gavl,  schw.  Gafvel, 
engl,  gable,  isl.  gaß. 

Géd,  ein  Hecht,  dän.  en  Gjedde  (Gedde)  hier,  aber  auf  Föhr, 
wie  pld.  häkd,  nach  dem  ags.  hacod,  schw.  Güdda.  wie  Ihre 
annimmt,  von  gad  ags.,  i.  e.  spiculum,  aculeus,  vgl  das  engl 
pike. 
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Gcde,  begede,  begäde,  düngen  —  das  Land  goden,  auch  dithm. 
u.  Eiderst.  ags.  gôdan,  gôdian,  gödigan,  gleichsam  begütigen, 
benefaccre,  ditare,  r  eparare.  Schw.  heisst  göda,  düngen, 
aber  auch  fett  machen,  z.  B.  Spr.  Salom.  15,  17.,  en  gödd 
O.rc,  so  auch  Luc.  15,  27.,  vgl.  13,  8.,  wo  es  düngen  heisst, 
wie  westfrs.  mcst,  dünge,  Mist,  mcsljc,  auch  mästen,  fett 
machen,  s.  auch  Kil.  isl.  ga-öa;  womit  zu  vergl.  tot  amen,  lab- 
tili <  arr,  bei  Virgil  &c.  Karrh.  Güi  o:  Güdi,  dünger,  vielleicht 
auch  das  südfrs.  Geje ,  emendatio,  womit  man  etwas  wieder  gut 
macht. 

Gcvc ,  gut,  gültig,  gäng  n.  gäbe.  Von  diesem  Wort  6agt  Win- 
kelmann, 1.  c.  S.  9:  „Gcvc  ist  nach  frs.  Spr.  so  viel,  als  gut," 
so  auch  in  Dithm.  s.  2tes  Idiot,  u.  von  jeher  im  Dan.  geev,  8. 
oben  unter  Kf. 

Gczzc,  oder  gedse,  wie  man  es  aucli  schreibt,  —  hier  überall  —5 
errathen,  ein  Räthsel  auflösen,  —  engl,  to  ghess  oder  gucss, 
ag3.  getan  u.  gitun  —  welches,  wie  aus  begitun  u.  Ulph.  bi- 
gitan  zu  schliefen,  auch  finden  u.  trefTen  bedeutet,  dän  gwltc 
u.  gjelte.    R.  V.  Kil.  Jx.  gissen,  Silt  gessi. 

Gict,  eine  Ziege,  Geiss,  diu.  Gjcd,  Gccd,  schw.  Gct ,  isl.  geit, 
ags.  gut,  gäit;  Gictcbock,  ein  Ziegenbock.  Das  frs.  hat  auch 
Ähnlichkeit  mit  dem  engl.  u.  dän  Kid,  Kil.  Ghcytc. 

Giette,  hüten,  warten,  z.  B.  das  Vieh.  Hier  auf  dSn.  gcetle, 
norw.  u.  schw.  ga>te,  bl.  gaita,  ags.  getan,  gitan.  Daher 
das  altnord.  Wort,  Giätzla,  isl.  gwzla,  Lamlsgidzel  &c.  Jx.  Jbr 
gidzc  in  Uedmnan,  zum  Aufseher,  Hüter  u.  Geleitsmauu,  womit 
zu  vergl.  das  frz.  guet.  Daher  auch  dän  Jbrgcettc,  schw. 
forgüta,  vergessen,  ags.  forgitan,  engl,  tojbrgct,  Jx.fotjittje, 
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hier  verjetc,  verjee.    Hievon  endlich  das  dän.  Gjcm,  Gjemmc 

(als  Gictme)  Acht,  Obhut,  Verwahrsam,  agi.  gyme,  gyman,  dän. 

at  gjemme,  vervahren,  aufbewahren* 
v     Giete,  ags.  gylan,  geôtan,  giessen,  schmelzen,  wie  in  andern  Spt. 

at  ff  »/de,  Kit.  ghielen  o:  j andere. 
Giere,  girre,  Silk  Com.  herumschweifeu  u.  schwärmen,  gyrare. 
Giere,  giren,  W.  jeria,   heftig  begehren,  mehr  im   Süden  als 

Dithm.  KU.;  daher  gierig,  dän.  gjerrig  u.  südriän.  giirig,  d.  L 

giteig,  geitzig. 

Gilde,  Gelag,  Brüderschaft,  als  Todtengilde,  St.  Knuts  Gilde, 
s.  auch  Kesslers  Antiq.  Septentr.  850;  ags.  engl,  gild, 
Ulph.  &c 

Gile,  nicht  hier,  sondern  im  sfidl.  Altfrs.  KU.  Gylen,  o:  flagitarc, 
procari,  inverecunde  petere  9f  ludificare,  altengl.  to  bcgyle — 
R.  V.  2,  8.,  bidden  un  gylen,  vergl.  Luc.  11,  8.,  isl.  gilja 
K.  V.giUe. 

Gläy,  (zweisilbig)  hell,  heiter,  glänzend.  Sie  sehen  (tso  gläy"  aas 
den  Augen  (von  Kindern  z.  B.)  De  Snee  gldyet,  glimmert  — 
so  gläy,  so  hell,  eben  so  bei  Ctedm.  58.  glwd  seolfor,  blankes 
Silber,  u.  h).  glaffr  o:  leetus,  hilarie,  u.  splendens,  nitens,  aber 
die  letzte  Bedeutung  sollte  erst  stehn,  davon  kömmt  nicht  allein 
Gläm,  Ctedm.  glaem,  engl,  gleam,  Jx.  glim,  dän.  et  Glimt, 
ein  kleiner  Schein,  von  einem  Funken,  der  da  glimmt;  Kil 
Glimme,  Gloedt  o:  pruna  —  dies  hebst  bei  Jx.  gloed,  isl. 
glou,  dän.  Glöd,  frs.  hier  überall  u.  ags.  gle'd,  eine  Glut.  — 
glove,  ags.  gltiwan,  glühen,  £>ttmig-,  pld.  glümig,  glüend, 
sfiddän.  gluend,  Koker  gtfue  schüren ,  d.  i.  blank.  Luther  er- 
klärt Dan.  10,  6.,  in  der  Randglosse,  das  Wort  glüend  durch 
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grün,  hell,  klar,  polirt,  Kit.  glad,  hell,  fra.  gloedigh,  gloedende  — 

das  ags.  £7a?rf  heisst  diesemnach  erst  fröhlich,  «ic  z.  B.  Kero: 
„hilarem,  c/«/a  muatun,"  dann  aber  auch  zufrieden,  vergnügt, 
freundlich,  gewogen,  wie  im  1.  B.  Mose  43,  14.  min  drillten 
hine  gedd  gleedne  (Vulgata  plucabilem);  c.  50,  21.  gladliec, 
(Vulg.  blande  ac  lenitcr);  3.  B.  1,  3.  drihten  mid  to  gla- 
dienne,  Vulg.  ad  pluvandum  sibi  Dominum  — -  Sondern  auch. 
Gläs  (pl.  Glast),  Jx.  glccz,  ags.  gla?s,  das  Glas.  Es  ist  gar 
kein  Wunder,  dass  die  Einwohner  der  Inseln  und  Kütten  an 
der  ganzen  Nordsee,  u.  besonders  hier,  den  Bernstein  von  mal- 
len Zeiten  her  glazsum  oder  glesum  (nicht  aber  glcssum , 
welches  eine  unrichtige  Schreibart  ist ,  obgleich  sie  Clüver 
Germ,  antiq.  1.  3,  c.  44.  verfechten  will)  genannt  haben,  sondern 
auch  die  Bewohner  an  der  Ostsee,  besonders  an  der  preussischen 
Küste,  nach  Tacitua  M.  G.  c.  44.,  nämlich  wegen  seiner  glän- 
zenden u.  durchsichtigen  Eigenschaft,  nach  welcher  Lucian,  de 
amorCy  cf.  de  Electro,  das  Sprichwort  anführt:  i)Xixtqq  tj 
StSwviai  vtls  SutrftyytGTtQov.  Ags.  glcere,  glics,  electrum.  Jx. 
glczzje,  gleissen.  Daher  das  alte  Wort  Glast  in  dem  bekannten 
Ges.  V.  1.  von  i4Komm  seliger  Geist:  O  Herr  durch  deines 
Lichtes  Glast"  —  wofür  jetzt  Glanz;  daher  gleisten,  glisen  — 
z.  B.  auf  1  ï»hr  —  gliestern  kc.  und  im  Cimbr.  Vocab.  favilla, 
gliastcr,  u.  jenes  Gläm:  dar  fing  ich  rogt  man  cn  Glum  van. 
Die  Helgoländer  pflegen,  wie  La6S  in  seiner  Beschreibung  erzählt, 
diese  Gesundheit  am  Weihnachtsfeste  auszubringen:  Gott  glüy 
unsre  Fri/nde,  und  stüer  unsre  Fiende!  Davon  endlich  glatt, 
n.  vom  Eise  gled ,  hier  meist  gltd,  u.  von  gled,  glidde,  gleiten; 
gleer,    was  leicht  gleiten   kann.    Bei    Jx.  heisst  gled,  glatt, 
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ichier,  u.  z.  B.  Gold  glear,  süddän.  glar,  glatt,  vom  Eise, 
dän.  Glar,  bl.  gier,  Glas,  vgl.  engl,  glare,  o.  B.  W.  B.  G/a- 
7*671.  Otfried  g7af,  splendidus,  von  der  Sonne. 
Gleppe,  glijfpe,  gleiten,  das  nicht  fest  steht,  nicht  zu  halten  ist 
Letzteres  auch  bei  Jx.  KU.  Rieh.  &c.  Von  dem  ersten  scheint 
da-  dän.  Glemme  (qv.  glepme)  u.  glemme,  vergessen,  nicht  behalten 
können,  als  wenn  man  sagt:  es  ist  mir  entfallen;  doch  auch  wohl 
mit  Fleiss,  fahren  lassen  &c.,  z.  B.  K  V.  198,  6.  u.  von  beiden 
der  Name  des  K.  Eriks  Gl.,  der  zwar  gewöhnlich  Erik  Glipping, 
aber  auch  nicht  selten  Gleppmg  genannt  wird,  z.  B.  K.  V.  78, 
28.  von  Petrus  Olai,  Helduader,  &c.,  ja  auch  in  einer  Chronik  bei 
Langeb.  von  1317  t.  2,  p.  174  —  qui  dicebatur  GUpp'mg 
Wie  auch  einige  andere  diesen  Namen  erklären,  so  dürfte  es 
doch  wohl  richtig  seyn,  was  Hvitfeld  erst  anführt:  Fordi  hand 
glipped  med  sine  öyne  altid.  Glepp-  oder  Glippoge  ist  auch 
ein  alter  Oekelname,  der  gar  zum  Sprichwort  geworden:  Ecn 
Düvel  hetet  den  andern  Glippoge;  s.  Rieh.,  B.  W.  B.,  Koker, 
im  T. 

Gleven,  eine  Lanze  oder  ein  Spiess,  noch  in  Dithm.  1559,  «.  Bül- 
ten 4,  180,  Glevien,  2,  437.,  bei  Petreus  von  Nordstr.  noch 
Gieren  edder  Spett,  B.  W.  B.  Glev'mg,  dän.  Glavmd.  Alle 
verschiedene  Schreibarten  sind  bei  Frisch  zu  sehen;  u.  Glow,  eio 
Spaden,  Wiedingh.  vgl.  Spade. 

Gloar,  ein  Blick,  Glanz.  Jx.  gloarje,  gloria,  glans-gloarje, 
gloriae  splendor,  davon  auch  gloerje  —  u.  dimin.  güeurchjt, 
oongloerje,  aufblicken,  gucken,  schw.  gloa,  isl.  glôra,  dän. 
gloe,   hier  glörri,  besonders  starr  ansehen,   angaffen,  s.  Edda. 
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S«m.  Daher  d;ïn.  cn  Glocorm,  8.  auch  Junge,  engl,  gloiv- 
worm,  u.  mit  obigem  Glai  &c.  verwandt. 

Glummig,  unrein,  trübe,  dick,  (s.  Frisch)  als  Wasser. 

Glupe,  hier  überall  verstohlen  laurend,  verfänglich  u.  heimtückisch 
aus  den  Augen  sehen,  Kil.  gluypen,  glocpcn,  glupen,  holl. 
fris?.  sax.  insidiari,  observarc.  Jx.  gluwp,  hier  glupsch,  \vi 
borgen,  heimtückisch ,  to  gluwp,  zum  Fang,  zum  Griff,  vgl. 
Snorre  Sturl.  Ol.  Hei.  S.  c.  75.  Davon  ein  Glup,  auch  Glip, 
Glipp,  wie  Dithm.  u.  im  Dan.  mehrentheils  ctGlyv,  ein  Fischer- 
netz an  einer  langen  Stange,  ein  Ketscher;  s.  Junge,  Kässer, 
ßchw.  Matth.  7,  15,  glupandc  Ulfv 

Gnic,  ags.  gnidan,  reiben,  nagen,  dän.  at  gnidc,  gnic,  isl.  nûa, 
büddän.  at  nie.  Jx.  niidgjc,  davon  Gnulz,  der  Grind,  die 
Krätze,  s.  Idiot. 

Gnirrc,  Jx.  gnicrdjc ,  ags.  gnyrran,  jemand  gleichsam  anschnir- 
ren ,  hart  u.  grob  anfahren ,  oder  weim  die  Hunde  marren 
(ringuntur.) 

Gnicschen  u.  hnieshen,  mit  den  Zähnen  knirschen,  auch  wenn  man 
etwas  Hartes,  Gnusch,  Knorpel,  damit  beisst,  welches  auch  gnu- 
schen  heisst ,  cf.  isl.  gniata ,  schw.  gnisla ,  Kil.  gnissern , 
knersen. 

CrniBse,  mit  den  Zähnen,  beim  Lachen  (in  den  Bart.),  die  Zähne 
weisen,  blecken,  wie  der  Fuchs  nach  den  Hunden:  sonst  gnic- 
8cny  z.  B.  in  Dithm.  B.  W.  B.  gnesen,  süddän.  gnise  med 
Teendernc.    So  auch  dän.  Tcendcrs  Gnidacl. 

Gnobbc,  wird  von  den  Pferden  gesagt,  wenn  sie  sich  einander  mit 
den  Zähnen  krauen,  wie  das   lat.  mulus  scabit;    süddän.  at 
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knubbea,  Jx.  gnuwje,  gnauwen,  Nordseel.  at  hnubbcs,  iL  at 
gnabbes,  s.  Junge. 
G6d,  d.  i.  Gott,  hier,  Nordstr.  Föhr  n.  Silt,  H.  Godd;  Bökingh. 
Goed,  oder  gleichsam  Gaad,  Jx.  God  u.  Goad,  ags.  u.  engl 
God.  Wïcdingh.  mehrentheils  Guad,  doch  zum  Theil  Gjud  — 
als  einsilbig.  In  den  nord.  Spr.  Gud,  womit  das  Moesogot 
übereinstimmt  $  Persisch  Chodd;  die  Göttin  der  Longobarden 
Goda,  f.  W. 

Gödy  gut,  fast  überall,  Wiedingh.  goid,  etwas  naher  £Ôïa*,  Silt 
u.  Föhr  gud,  Jx.  goe,  engl,  good,  ags.  gcfa;  so  auch  in  den 
nord.  Spr.  Moasog.  gops.  Godkup,  wohlfeil,  Jx.  goe-heap, 
engl,  good-cheap,  ESiderst»  Dithm.  Br.  gutkoep,  dän.  gotkjöb, 
Beow.  180,  yée  cedp,  licht  (leicht)  hoep.  Hieher  gehört  auch 
der  uralte  Gebrauch  dieses  Worts,  statt  eines  Artikels,  wie  noch 
im  Süddän.  als  go  Mand,  go  Kuen,  go  Dreng  —  für  go  sagt 
man  hier  im  Westen  nach  dem  fr.  gu.  Silt  Com.  193,  gud 
Ring,  Silt  Lieder,  8,  1.  gud  Harewst,  V.  6.,  gud  Bogst 
(der  sechste),  Jx.  goe  mannen!  Leute!  ihr  Leute!  Auch  im  Beow. 
S.  109,  gtd  hafoc,  l  e.  go  Hög,  S.  191,  gtd  guâcyning, 
wie  in  einem  alten  isl.  Verse  bei  Sn.  Sturl.  Ynglinga  S.  c.  41 
goê  konúng;  u.  auch  noch  im  Schw.  als  Gogubben,  oder  Ged- 
gubben  âkcr,  s.  Ihre  bei  diesem  Worte.  In  den  K.  V.  Hör  da 
gode  Hyrde  —  Ami  (Dagmar)  kom  godcn  Bande  Hl  Liac  Itc 
so  auch  noch  Nisse,  god  Dreng,  Vielleicht  auch  der  noch  hier 
im  Dän.  gewöhnliche  Zutrank:  Go  Taor!  u.  auch  gu  Taarl 
(wie  kurz  vorher),  welches  darnach  noch  eigentlicher  schlecht- 
weg: „dem  Thor!"  als  dem  Gott  Thor!  heissen  kann.  Beides 
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im  Schw.  s.  Ihre,  n.  im  Norw.  §.  Hamas  Norriget  Köngen  Hist. 
S.  2.  a.  Junge  von  Nord-Seeland,  173,  auch  süddän. 
Gol  gelb,  pld.  geel,  ags.  geolu,  geolivc,   dän.  guul,  ist.  gulr, 
Jx.  giel. 

Göl,  Gold,  Silt  n.  Ffihr  Gul,  —  in  den  nord.  Spr.  Guld  — 
ags.  u.  engl.  gold.  Es  kömmt  aber  nicht  vom  Vorhergehenden, 
sondern  von  gol,  gollc,  welches  bei  Jx.  oftmals  steht,  u.  rein, 
lauter,  edel  bedeutet  —  u.  darnach  ist  auch  die  oftmalige  Re- 
densart oder  Anrede  im  Beowulf  zu  erklären  goldu'mc  gununa, 
edler  Menschenfreund,  so  auch  goldwine  (im lu .  vortreflicher 
Freund  der  Gothen;  wie  wmc  Scyldinga,  Dcninga  &c.  ungleichen 
goldsclc,  goldhweete  &c. 

Gong,  einmal,  Wiedingh.  8.  Tog.  Gonge,  gehen,  so  auch  Jx. 
vgl.  YV.  156.  ags.  gangan,  gongan,  altdän.  gange,  u.,  wie  aus 
K.  V.  12,  3.  zu  schliefen,  auch  gonge,  schw.  gtinga. 

Gör  (vielleicht  ehemals  Gört),  engl,  girl  (spr.  ghörl),  ein  junges, 
uoch  unverständiges  Mädchen,  s.  Dit Inn.  Idiot.  2. 

Gorrcl,  aber  eigentlig  wohl  goddcl,  los,  laufend,  fliessend,  beson- 
ders vom  Sande,  dat  goddcl t ,  s.  B.  W.  B.  guddem,  Süddän. 
det  goldrer. 

Gros,  Goos,  eine  Gans,  so  auch  Jx.,  ags.  gös,  engl,  goose,  dän. 
&c.  en  Goos,  pl.  Gees,  Jx.  gies,  ags.  gés,  engl,  geese,  altisl. 
gees,  dän.  Gees.  Gdsling,  Gossling ,  dän.  Gaesling,  engl,  gm- 
Ung,  ein  Gössel,  schw.  Gäslingar,  Gas,  Armorisch  Gas.  Wenn 
Piiniu8  1.  10.  c.  22,  von  Germanien  sagt:  Candidi  i'oi,  verum 
minor es  ganza  vocantur,  —  wo  der  Chifletische  Codex  gaant 
liesst,  —  so  stimmt  nicht  nur  Gante ,  der  Gänserich,  im  B.  W. 
B.  ganz  ein,  sondern  auch  was  da  aus  Venant  Fortun.  angeführt 


wird:  —  gonta,  anser  olorqve,  u.  was  Wächter  aus  dem  Leben 
des  h.  Waldeberts  §.  5.  anaeres  agreetes,  qvoe  a  cundore  $ 
aonitu  vocis  gantas  vocamus;  imgleichen  Frisch;  die  Niederdeirt- 
sehen  sagen  Gant.  Der  Gänserich  hebst  hier  Gaaner  a:  Garn- 
der,  Garnier,  wie  ags.  u.  engl,  gandra  n.  gander. 

Gräi  grau  —  vor  Alters  wohl  gräg,  wie  ags.  —  Niebel.  Lied  gra, 
altdeutsch  gra©,  engl,  gray,  Hesiodus  Theogon.  v.  270 — 71, 
erklärt  ausdrücklich  die  yQcaag  durch  stohag,  grau,  in  der  Sprache 
der  Götter  o:  Pelasgisch. 

Graan,  groen,  grân,  grüen,  seicht,  untief,  ags.  gron,  paluê, 
(vgl.  Langeb.  5,  94,  gromosa,  maxhne  gronnia  &c.)  isl.  u 
schw.  grunn,  dän.  grund,  und  aus  dem  Uralterthum  mare 
Cronhtm,  welches  einige  Gronhtm  lesen  wollen.  Daher  die 
Dithm.  u.  Bremer  Gründen  in  der  See;  so  auch  Lögstör 
Grunde.    Doch  davon  mehr  anderswo. 

Graat ,  Grütze,  so  auch  Silt,  Föhr,  u.  Nordbüll.  Gro/,  engl. 
graut,  ags.grut,  vgl.  isl.  grotti,  eine  Mühle,  vgl.  grölte,  knoie 
Tliyboisch,  s.  Aagaard. 

Gr  du,  ein  kleiner  Zweig  von  einem  Baume,  dän.  en  Green ,  vgl 
allenfalls  Grien. 

Granen,  bey  KU.  Graenen,  Pili  feUs  circa  os,  qvibus  abscis- 
$is  ferociam  perdit,  u.  hierauf  Graenen,  Kneuelbaerd,  mystax- 
vgl.  R.  V.  B.  1,  c.  16.  von  den  Füchsen,  u.  granonee,  mysta- 
ces,  1.  1.  Friêianum.  Dovon  kommen  die  uralten  Beinamen  im 
Norden  Hrossliûrs-  Grane ,  s.  Ramus  Norr.  K.  Hist  S.  43, 
Möinichens  Mythologie,  u.  Harald  Granrauüfi,  Sn.  Sturl.  Yngl.  S. 
C.  S3,  isl.  grün,  i.  auch  die  Gloss.  zu  beiden  Theilen  der  alten 
Edda;  v.  Chrani. 
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Granen,  nördL  grünen,  ags.  granian,  isl.  grenja,  sûddän.  gronc, 
engl,  to  groan,  ächzen,  stöhnen,  u.  besonders  auch  beim  Gähnen. 

Grdnt,  ein  kleines  Körnchen ,  granum,  auch  Schmutz,  Fleck  z. 
B.  im  Essen,  bl.  gran,  dän.  el  Gran,  KU.  Graen  «.  greyn, 
ags.  grand. 

Gracyc,  klagen,  schreien,  weinen,  Jx.  grete,  Klage,  Asega  Buch 
32.  33.  n.  113.  greda,  klagen,  ibid.  Ulph.  graitan,  gretan, 
weinen,  u.  wie  Grimm  S.  896.  zeigt,  ags.  grmtan,  isL  u.  schw. 
grata,  gret,  dän.  grcedc,  grced. 

Greagt,  Begierde,  yt-greagt ,  Essbegierde,  Kil.  greligh,  avidtut 
appetens,  cupidus,  verax,  u.  greten,  heftig,  leidenschaftlich  be- 
gehren, bei  Petreus  von  Nordstrand,  heftig  crgrelet,  aufgebracht, 
geärgert,  engl,  gredy,  Ulph.  gredags,  hungrig.  Diese  Bedeu- 
tung hat  graadig  in  den  nord.  Spr.;  allein  im  Ags.  heisst  gree- 
dig,  gredig,  (wie  man  aus  dem  Beisatz  gifre  and  groedige, 
grhn  and  gredig,  der  so  oft  im  Csedm.  u.  Beow.  vorkömmt, 
sehen  kann)  Überhaupt  begierig,  dann  auch  zuweilen  Jressgierig. 

Green,  grün,  so  auch  ags.  engl.;  isl.  greenn,  dän.  u.  schw.  grön, 
Jx.  grien,  u.  greyde,  hier  Gredc,  die  Grüne,  das  grüne  Gras- 
land, Gréi,  das  Wachsthum,  de  Gröde ,  grojen,  wachsen,  ags. 
growun,  s.  B.  W.  B.  Jx.  groeje,  u.  auch  griente. 

Greep,  Gre'pe,  eine  Mistgabel,  dän.  en  Moggrcb,  hier  u.  in 
Jfitl.  Kil.  Grepe,  Greep,  Greppe,  fris.  flandr.  sax.  fuscina, 
tridens ,   Koker,    eyn  Messgrepe,   auch  Dithm.  &c. 

Grese,  grauen,  schaudern,  Gresing,  ein  Schauder,  davon  gräss- 
lich,  u.  vom.  ags.  agrisan,  schaudern,  u.  grislic,  auch  hier 
gritiik,    grässlich,   schauderlich.    An  einigen  Orten  sagt  man 
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dafür  grele,  u.  cn  Cr  ding,  Karrh.  Greele,  ein  Fieberschauer, 
greelig ,  schaurig. 

Grete,  südfra.  gret,  griet ,  Scheidung,  Gränzung,  Kreis.  Davon 
Grietmann,  Schiedsmann,  Richter.  Grclcnic,  eine  gewisse  Land- 
schaft, gredwerdy  der  Kreisbewahrer,  der  Grietboem,  an  Dith- 
marschens  G  ranze,  die  Grelhe,  oder  Greete,  an  der  Norduee 
in  Ostfriesl.  Daher  auch  das  deutsche  gräten,  greten,  divan- 
eure  (pedes).  Sn.  Sturl.  greifet ,  wie  auch  frs.  Hirdskraa 
greiêa,  dividere.  Daher  Gredsted.  s.  auch  Ostersons  Gl.;  vgl. 
g  radiär ,   ingredior  &c. 

Grcve,  (als  Dikgreve,  Gogreve,  comes  Utnitia ,  ob  vielleicht  tod 
Rcvc,  Grunze ,  s.  Rohen,  Di t Inn.  2,  416.  Tatian  nennt  den  Cyn- 
nius  u.  Pilatus  Grovo)  ostfrs.  grewa,  Matth.  20,  8.,  Luc.  1.  8- 
ags.  gerefa,  dän.  Greve,  Grceve  —  ein  Vorgesetzter,  Statthal- 
ter, der  die  Oberaufsicht  und  Verwaltung  über  irgend  ein  Amt 
fuhrt,  s.  W.  Greven  oder  Grewen  heissen  sonst  auch  die 
Grieben,  die  harten  Stücke  oder  Drüsen,  die  vom  geschmolzenen 
Specke  übrig  bleiben,  cremium;  auch  KU.  süddän,  &c.j  6.  auch 
Frisch,  Grieben  &c. 

Grave,  graben,  davon  Greefl ,  ein  Grab  u.  ein  Graben,  wie  in 
mehreren  Spr.  schw.  Grift.  En  Daisgreejt,  en  Dagsgriß,  M> 
viel  Torf  einer  an  einem  Tage  graben  kann,  4321.  Groqf,  GrÖf, 
ein  Graben,  z.  B.  zwischen  Aeckern  —  Eidertt  Dithm.  Bremen 
&c.  Grcrft ,  ein  breiter  u.  tiefer  Graben,  z.  B.  um  den  Hofplatz, 
Jx.  greeß  —  Groop,  eine  Grüppel,  so  als  hinter  den  Kuhstäl- 
len, u.  überhaupt  eine  jede  Rinne,  Rendel,  Ründel,  etwa  eines 
Fuss  breit,  davon  griippeln,  u.  vielleicht  auch  Margretes  Grob, 
oder  Grop,  s.  D.  Atl.  4,  671,  vgl.  K.  V.  10,  28.,  d.  i.  was  mm 
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noch  im  hies.  dän.  Spr.  ucn  Grov"  nennt.  Dass  Grete  eine 
Gränze  bedeutet,  habe  ich  eben  gezeigt;  dass  aber  auch  Mar 
eben  da*  sagen  wolle  ,  werde  ich  hernach  an  seiuem  Orte  zei- 
gen, s.  W.  S.  256,  isl.  ck  gref.  Wahrscheinlich  hat  davon 
der  Dachs,  bei  R.  V.  Grcvynck  (Grevynge),  bei  KU.  Greuel, 
Grcuhick,  dän.  Gräving,  süddän.  Grüvling ,  seinen  Namen. 
Aber  das  frs.  Grünling ,  die  (Abend-)  Dämmerung,  ags.  glo- 
mung,  glommung ,  frs.  u.  pld.  auch  Schummer  abend,  möchte 
eher  den  Namen  von  grau  haben  -—  weil  sie  auch  von  der  Morgen- 
dämmerung sagen :  hei  fanget  oon  to  grauwen  —  oder  gleichsam 
von  einem  Dimin.  grawcln,  —  wie  dän.  at  gruc.  Zu  einiger 
Erläuterung  mag  dienen,  was  in  den  Noten  zum  Jordbog, 
Langeb.  7,  569,  n.  121,  angeführt  wird:  Gravelgrua  signißcut 
hodie  griacum  colorem. 

Grien,  z.  B.  von  der  Schwindsucht,   oder  Ansatz  zu  irgend  einer 
Krankheit,  süddän:  han  har  en  Green  a  e  Svindnot  &c. 

Grimme,  eine  Halfter,  ist  jetzt  hier  veraltet,  —  die  Nordbvllinger 
aber  sagen  noch  en  Greeme,  von  grippen,  gripen,  dän.  gribe, 
u.  Grimc;  ehemals  muss  es  auch  eine  Larve,  Masque,  u.  beson- 
ders einen  schwarzen  Strich  oder  Anstrich,  bedeutet  haben,  wo- 
durch man  verstellt  wird;  daher  Grimassen;  s.  KU.  Grimsel, 
Griim8el,  Swertsel,  fuligo,  weil  man  noch  hier  auf  Frs.  von 
jemand  sagt,  der  ein  solches  bestrichnes  n.  beschmutztes  Ange- 
sicht hat:  hi  lohet  so  grimmet  öt,  oi  er  sieht  so  grimet  aus,  u. 
eben  so  hier  im  Dän.  s.  isl.  grima,  n.  das  ags.  here-grima,  eado- 
gi'hna,  Beow.  S.  32,  154,  169.  galea,  Jx.  uwtgriemjtn,  ver- 
unreinigen, 79,  1.  engl,  to  grimc^  to  begrime,  Kil.  begremen, 
denigrarc,  macuth  injicere. 


v 


Grinc,  in  der  Bedeutung  von  lachen,  doch  nur  sich tbarl ich,  hier 
wie  Dan.  sehr  bekannt,  mehren th eil*  aber  etwas  höhnisch,  ags. 
r  grinan,  engl,  to  gr'm,  KU.  grenen,  grinen,  fr»,  fland.  subriderv, 
•chw.  grina,  überhaupt  mit  einer  gewissen  Verziehung  des  Ge- 
sichts u.  Verzerrung  des  Mundes,  rmgendo.  Daher  ist  es  ge- 
kommen, dass  das  deutsche  Greinen,  obgleich  in  den  mehrsteo 
Provinzen  lachen,  doch  auch  in  vielen  weinen  heisst,  wovon 
Eberhardt  der  Greiner,  quod  in  utero  matris  jlevisset  (welches 
gleichfalls  von  K.  Christian  II.  erzählt  wird),  zum  Beispiele  dient. 
An  einigen  Orten  sagt  man  auch:  dat  grint,  an 
grirmt-dör,  wenn  z.  B.  eine  Naht  aufgegangen,  oder  eine 
Öffnung  da  ist,  dass  etwa  das  Unterfutter  oder 
kuckt,  oder  sich  sehen  lässt. 
Griss,  ein  Ferkel,  engl,  gricc ,  din.  cn  Grits,  isl.  gris,  ohne 
Zweifel  von  der  durchgängig  greisen,  hellgrauen  Farbe,  wodurch 
sie  sich  auch  von  den  altern  Schweinen  merklich  unterscheiden, 
die  nicht  nur  in  allen  Idiot,  u.  KU.,  sondern  auch  auf  Frz.  gris, 
Ital.  griso,  Jx.  gry%,  heisst,  u.  wovon  auch  der  Greis,  eenex 
canus,  den  Namen  hat  Holl,  gryzaard. 
Gröle  lärmen,  laut  schreien,  s.  R.  u.  B.  W.  B.  hier  überall, 
doch  spricht  man  es  in  Dithm.  grälen  aus,  R.  V.  de  grote 
Grael  Hier  sagt  man  vom  Quaken  der  Frösche  graalen,  aber 
auch  noch  Grölen;  auch  von  Kindern,  suddän.,  at  grylde. 
Granne,  Führ  grinne,  ags.  grindan,  engl,  to  grind,  mahlen, 
welcherlei  Korn  es  sey,  und  zu  Mehl  oder  Grütze,  W.  Grünen, 
wovon  dän.  u.  schw.  Gryn,  Grütze. 
Grösse!,  Grässel,  ein  Knorpel  oder  Knorbel,  Grospel,  cartilago, 
ags.  ■.  engl,  gristle,  daher  gristbitung,  Caedm.  98.  Matth.  8, 
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L  lph.  Marc.  9,  18.  kriustip,  stridct ,  frendet.  Fn.  heisst 
Grösaelbitte ,  wie  wir  hier  auf  Dan.  sagen:  at  akcere  Bush 
(Bryak),  mit  den  Zähnen  knirschen,  wie  einige  im  Schlafe  thun. 
Venn  ullilich   soll  das  stertit,   nuzit ,  scheret,  in  Boxhorns  Gl. 

anzeigen,  wenn  man  annimmt,  dass  vorne  etwa  ein  G  oder  Ii 
fehlt.  Daher  das  uralte  Wort  griesgramen,  welches  eigentlich 
dies  bedeutet,  bisweilen  auch  nur  mit  den  Zähnen  griesen,  für 
griisen,  grinsen.  Jx.  griizje,  oongriizjc,  jingriizjc,  an-,  gegen- 
grinsen  oder  knirschen.  Notker  in  den  Psalmen,  2,  1.  griacra- 
tneton,  fremuerunt.  S.  W.  griaclca,  griatclcsy  greatcles, 
B.  W.  B. 

Grölt,  d.  i.  grot,  gross,  ags.  u.  engl,  grcai ,  wie  es  scheint  von 
grojen,  wachsen,  growen  (growet),  groit ,  ags.  growan,  engl. 
to  grow ,  dän.  at  groe ,  isl.  gröa. 

GuUg,  der  Galgen.  Ich  muss  hier  nur  alle  die  fast  gleiche  Be- 
nennungen u.  verschiedenen  Erklärungen  in  den  mancherlei  Spr., 
da  sie  nach  meiner  Einsicht  nicht  zur  Sache  gehören,  Kürze 
halber,  ganz  weglassen,  Dieser  blos  nordfrs.  Name  führt  unmit- 
telbar auf  die  ursprüngliche  Herlcitung.  Mir  ist  es  freilig  völlig 
ausgemacht,  das  dieses  Wort,  sowohl  dem  Namen  als  der  Sache 
nach,  von  gula,  Kehle,  wirklich  herstamme,  weswegen  ich  auch 
alle  die  übrigen  verschiedenartigen  Benennungen  von  Kehle,  — 
die  man  allenfalls  grossentheils  bei  Frisch  sehen  kann  —  hier 
verbeigehe;  allein  eben  so  gewiss  bin  ich,  dass  das  lat.  gula, 
wohin  man  gleichfalls  gurgulio  rechnen  kann,  noch  aus  unsern 
alten  germanischen  Sprachen  herrühre.  Dies  leidet  um  desto 
weniger  Zweifel,  da  noch  allenthalben  Spuren  genug  davon  übrig 

sind.    Ich  würde  nicht  ohne  Bedenken  mich  auf  das  ital.  golu — 
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das  frz.  gucule,  goulee  &c,  u.  engl,  gullct  berufen,  da  lie  ja 
all  Abkömmlinge  vom  Lat.  anzusehen  sind;  allein  es  sind  sonst 
noch  unverdächtige  Überbleibsel  von  gula  —  s.  davon  Funk. 
Orig.  L.  1.  c.  5.  p.  79,  n.  Mariinü  Lex.  philol.  sub  gula,  t.  I. 
p.  579,  bei  Hederich  im  lat.  Lex.  —  zur  hinlänglichen  Über- 
zeugung da.  So  wie  bei  Kii.  Gulle,  gullcn,  guhigh  &c,  abo 
besonders  gulpen,  golpcn,  ingurgitare^  dergl.  auch  bei  Jx., 
engl,  lagulp,  dassilljL- ,  vergl.  isl.  Hier  heisst  gulpe  auf  Fr«., 
gylpe  auf  Dan.  sich  mit  Gekrächze  würgen  zum  Erbrechen,  und 
auch  so  etwas  aufspeien.  Im  Cimbr.  Vocab.  vomilarc,  zu  gulien. 
bei  Jx.  gttwljc,  schreien,  Hals  geben,  ags.  gylan,  vergl.  isl, 
gol,  gola,  gull  &c,  s.  auch  Edda  Saem.  2.  gl.  gallo  u.  gulli. 
p.  63H,  648.  Daher  mit  dem  Strange  erwürben,  lar/uco  gulum 
frangerc,  Sallust.  de  Catilina,  c.  55,  u.  H.  V.  1).  by  synen 
Kelen  hangen.  Dio  Cass.  1.  54,  p.  535,  erzählt,  dass  die 
Sicambrer,  Usipeter  u.  Teucterier  in  ihrem  Gebiete  zuerst  einige 
Römer  ergriffen,  u.  an  den  Galgen  gehängt  hätten  —  zur  Zeit 
des  Augustus.  Also  wäre  wohl  da  zuerst  dieser  Name  entstanden, 
wo  sie  auch  noch  die  Kehle  gule  genannt  hätten.  In  den  ags. 
Evangelien  heisst  zwar  das  eigentliche  Kreuz  rode,  u.  auch  wohl 
galga,  aber  im  tropischen  Sinn  cwylminge,  Matth.  10,  38, 
Marc.  8,  34,  Luc.  9,  28  u.  16,  24.  25,  k  eom  cwylmed, 
Vulgata  crucior.  In  K.  Christophers  KjÖbsteds-Ret :  hon  Galigen, 
u.  in  Husum  u.  Eiderst.  Gulli ,  o:  Gallig.  Unsere  Friesen  nennen 
auch  eine  galgenformige  viereckiche  Kuhhamme  (um  den  Hals) 
en  GuUg.  Endlich  sagt  auch  Kil.  hanghen  ende  worghen,  «u- 
spendio  necare,  su  spendio  alrangulare.  Gule,  hier  u.  bei  Jx, 
schreien,    weinen,    cbr.  galw ,    lauten,    tönen,  galan ,  ags. 
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tönen,  singen;  it.  alam.,  ist.  Daher  Guhl-  oder  G  od  hoste ,  Tliv- 
boisch  8.  Aagaard. 

Gumi,  bei  unsern  SQdbüll.  u.  Halligern  ein  Kindelbier,  ein  Kind- 
taufsschmaus (bei  den  Hall.  Gummi),  auf.  Agg.  gipnungy  eine 
Hochzeit,  Lips.  gl.  guuma  uutrkint ,  cpulentur,  Kero  Gl.  cmnu 
u.  prandium,  cauma ,  Tatian  guuma ,  cerna.  Ohne  Zwei- 
fel als  gumen,  Lustbarkeit,  Vergnügen,  Freude,  altsächsisch 
gomu ,  epulaj. 

Gutrsje,  Jx.  schaudern  vor  Kälte,  Furcht,  Grauen,  Dan.  ut  gysc. 

Gute,  nach  Jx.  freilich  ein  schlechter,  gottloser  Mensch,  ein 
Schlingel,  Schurke  —  er  setzt  ihn  dem  Frommen  entgegen,  und 
braucht  Ps.  41,  V.  7.  das  verb.  guwtjc ,  wie  jeder  sehen  kann, 
für:  falsche  und  hämische  Absichten  haben.  —  Suffridus  Petri 
de  orighw  Frisonum  1.  2,  c.  4,  p.  174  sagt:  Guta;  a  Belgis 
scurra:  appcllati  sunt,  8f  uppellantur  eliatn  hactenus  acurrce 
Guten,  und  will  dieses  von  dem  Jüten  verstanden  haben,  die 
aber  wenigstens  äusserst  sparsam,  und  wohl  nie  eigentlich  Guten 
sind  genannt  worden,  wie  die  Guthländer,  Guduke.  W  ir  brauchen 
zwar  auch  dies  Wort:  Diu  Gtid!  als  Schimpfwort,  ohne  dabei 
au  die  Jüten,  die  wenigstens  wir  niemals  Gutas  genannt,  zu 
denken.  Vielmehr  soll  es  so  viel  als  einen,  der  wegen  seiner 
Jugend  noch  nicht  mit-,  vielweniger  etwas  absprechen  darf,  an- 
zeigen. Für  einen  Jüngling  ist  Guta  im  Norden  bekannt  genug. 
Hain us  Xorr.  H.  II.  S.  12.  Fort,  sagt:  t\orskc  Folk  end  i  dennc 
Dag  anrauhe  hhiunden ,  og  kuldc  unge  Jrhkc  Karte  Gitta.  ' 
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Hd?  einige  totf— brauchen  alle  Leute  noch  hier  im  Fit.  «.Dan. 
für  hwd?  wd?  wdi?  wo»?  besonders  wenn  sie  etwas  nicht  hören; 
auch  engl,  the  deaf  cries  ha! 

Haqf,  Höf,  Höf  bei  den  Nord.  u.  Westbüllingern  noch  fast 
allenthalben,  vergl.  As.  B.  5,  §.  15  «.  W.  106,  ein  Wort,  dai 
von  deu  Götzentempeln,  so  wie  im  Isl.  auf  die  Kirche  fiberge- 
tragen ist,  als  to  Hoof,  Silt  u.  Fohr  lo  Haf,  (hier,  ta  SjÖrk 
s.  S.)  Und  in  diesen  Verstände  wird  es  noch  flbrig  seyo  in 
dem  Worte  Hofdysse;  8.  Dansk  AU.  5,  440.  Hier  hat  es  auch 
die  Bedeutung  von  Hofstätte,  Landgut,  selten  für  Garten,  wie 
Eiden*.  B.  W.  B.  KU.  Die  Sfldbüll.  nennen  den  Garten  Uaaf; 
Cbr.  he  igst  hdf  der  Sommer. 

Bêf,  Föhr  Haff,  so  anch  Eiderst  SfidbfiU.  Heef,  Hdft  —  W. 
hef,  die  offene  See  —  hier  aber  das  angrenzende  Meft, 
das  Meer  voran  bei  dem  Lande  als  Grinse,  s.  auch  B.  W.  B. 
Wie  weit  dieses  Wort  im  Alterthum  bekannt  gewesen,  bezeuget, 
ausser  dem  fortwährenden  Gebrauch  in  den  nord.  Spr.,  auch  dai 
frische  Haff  u.  das  Curische  Haff,  ags.  heaf. 

Hache,  die  eigentliche  Bedeutung  ist  hauchen  —  gleichsam  vom 
Laut,  B.  V.  B.  hachpachen ,  kurz  Athem  holen,  wenn  nuui 
nemlich  aus  dem  Athem  ist,  Jx.  —  ney  heakje,  nach  etwai 
verlangen.  Kil.  Haecken  nae  eenigh  Dingh,  captare  rem  ali- 
quant, inhiare  alicui  rei. 

Hader,  heiter,  aufgeräumt,  Nordbull.  ags.  hador,  Beow.  33,  40, 
104,  iil.  Äeior.  Hat  in  Völuspd  veponitur  »crenitaa,  Resenim: 


i 
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Es  ist  noch  im  Sftddin.  übrig  in  der  Redensart  tte  hur  dryfvcl? 
daran  mehr  im  süddän.  Idioücon. 

H4fl,  nordL  Häjk,  ein  Habicht,  Dithro.  Hävk  n.  Hövk  oder 
ffivick,  ags.  hafoc,  haßte,  din.  es  i/og-,  schw.  ff**,  Ul. 
haukr,  Jtl  hauk. 

Häg',  Hage,  ein  eingehegter  Platz,  es  sey  ein  ganz  kleiner,  wel- 
cher auch  Heek  nördl.  heisst,  pld.  en  Heck,  als  Schotthag', 
wo  das  Vieh  eingeschüttet  wird,  ein  kleiner  abgemachter  Platz 
vor  den  Fenstern  See.,  oder  ein  grösserer,  als  ein  Garten,  eine 
Koppel.  Dan.  in  alten  Zeiten  Hage,  Langet».  4,  386,  gamhle 
Garde  ©c  Hagat,  ibid.  850,  Kaalhagce,  jeürt  Have,  ags.  hage. 
Häg  hebst  auch  ein  Haken. 

Hügel,  nftrdL  Hügel,  eine  Hechel,  Jx.  hekel,  so  auch  Eil.  u. 
pld.,  engl,  hackle,  hechle  &c.  dän.  en  Hcegle,  Hegle,  Jx.  trog- 
hacile,  durchgehechelt. 

Hägend,  högend,  (das  d  am  Ende  wird  kaum  gehört)  ein 
Küssen,  tsL  hoegendi,  schw.  höghmde,  din.  et  Hönde,  Hynde. 

Hage,  behagen,  gefallen,  tu  hage,  gôd  tu  hage,  at  hove  vel 
tO,  K.  V.  Diu.  u.  schw.  behage,  Bcliag,  S.  W.  167.  Bül- 
ten 3,  148. 

Hager,  Häger,  Unkraut  im  Korn,  dän.  Hejre,  wilder  Haber  § 
ohne  Zweifel  solcher,  wovon  Plin.  1.  6,  30  u.  Solinus  c.  19. 
reden.    Haber,  Hafer,  heisst  hier  Häver  u.  Höf  er. 

Hajel,  der  Hagel,  engl.  Am?,  ags.  hagol,  fuegl,  hasgel,  hagal, 
nord.  Spr.  Högl  kc  Jx.  heyll  u.  heiterten,  eQddän.  Hauet. 

Hajel,  nördl.  Hajel,  Bökingh ,  Hügel,  Jx.  hacke,  wie  im  Pld. 
Kil.  Hacke  n.  auch  Hiele,  calcaneus,  die  Ferse,  engt  heel, 
ags.  Am/,  Aete,  nord.  Spr.  Had,  W.  Aei/e,  Karrh.  Hälfe. 
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Hd\  Bökingh.  hall,  IVordb.  haal>  hol,  gerne  —  cbr.  lutel,  lieb  — 
der  Positiv  zu  dem  dln.  heller,  hebt,  lieber,  eher  &&,  in 
Karrh.  auch  heller  ey,  auch  nicht,  ey  heller.  Südbüll.  fcrf- 
fem,  eilends. 

Hedem,  Halm,  Silt  u.  Föhr,  ein  Gras,  das  im  Korn,  aber  auch 
am  Strande  wichst;  in  Jtttl.  Marhalm.  Hier  heisst  Halm  sonst 
Langstroh,  Dachstroh.  In  so  fern  es  sonst  culmue,  Boxh.  Gl. 
Culmen,  ags.  healm,  heisst,  ohne  Zweifel  von  hol,  hoch,  nie 
im  Dän.  ôrnen  bygger  paa  höjen  Haid,  vgl.  K.  V.  1.,  10, 
127,  1.  n.  Haid,  D.  All.  1  4,  409.  fad.  faUi^r,  af/ia,  s.  Edda 
Sara.  2.  Gl.  659,  wie  z.  B.  die  Halßgen  hier,  die  anch  der 
gemeinen  Meinung  nach  davon  ihren  Namen  haben»  die  schon 
lange  vor  1634  ausser  dem  Deichlande  Jagen,  u.  wegen  ihrer 
Höhe  (Heimr.  298)  erhalten  sind;  s.  anch  Helgoland,  Haliglad, 
Helgoland  in  Norw.  s.  Others  Periplus,  Ad.  v.  Br.  Hahgland, 
im  Testament  des  K.  Magnus  Halogheland ,  vgl.  Hird&kraa,  c, 
36  and  Hallanri,    ags.  hal,   halh,   eine  Höhe,  Bergstreche. 

Hallig,  heilig,  Silt  hellig,  Föhr  hillig.  W.  heilig  u.  hillig, 
Jx.  heylig,  Wiedingh.  hoeldig,  engl,  holy,  ags.  hûlig,  halga, 
isl.  Äeifa^r,  schw.  heiig,  dän.  AeHfc.  Es  ist  von  jeher  die  Mei- 
nung gewesen,  dass  es  so  viel  wie  abgesondert,  vom  gemeinen 
Gebrauch  gesondert,  bedeute.  Heilig  Een,  Feierabend.  Cimbr. 
Vocabul.  halegh,  hailigh.  Im  jetzigen  nördlichsten  frs.  Dialect, 
im  Wiedingh,  heisst  heilig  hoeldig,  als  hoeldig  Dey,  heiliger 
Tag  |  hoeldig  Jän ,  heiliger  Abend ,  wie  Grauer  Aber  das 
goldne  Horn,  S.  20,  berichtet.  Davon  also  das  engl.  Ao/y, 
heilig,  so  wie  holidom  von  Hoeldigdom,  ibid.  Pontoppidan,  D- 
All.  T.  2.  S.  382,  sagt  auch:  hoUy  betyder  i  det  gamle  Sprog, 
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li^j"Cso ^îDcInu  1  tlct  c^s^t ^  ^\ Hi »  ^^s»ïs^)  u^i^^l s>  einem  ^^td 
weiter,  als  in  diesem  kleinen  District,  vor  Alters  sich  erstrecken- 
den frs.  Dialect 

Hält,  Norb.  d.  Föhr,  lahm,  Mite,  hinken,  ags.  healt,  n.  he  alt  an, 
engl.  AaZ/,  n.  fo  Aatt,  womit  die  nord.  Sprachen  übereinkommen. 
W.  S.  170.  vgl.  157.  Haloh!  wird  ausgerufen,  wenn  das 
Vieh  (eine  Heerde)  zusammengetrieben  wird;   vgl.  engl,  haloo. 

Ilanu  Um  ein  so  merkwürdiges,  zwar  überhaupt  fast  veraltetes,  hier 
aber  noch  gebräuchliches  Wort  richtiger  zu  erklären,  will  ich 
es  erst  so,  und  wenn  es  allein  genannt  wird,  betrachten.  Ge- 
meiniglich erklärt  man  es  aus  dem  Ags.  u.  Frs.  zuvörderst 
durch  einen  Wald  u.  eine  Wiese,  wie  z.  B.  auch  Heimr.  S.  87 
n.  a.  Eigentlich  kann  es  an  sich  keines  von  beiden  bedeuten, 
als  nur  in  so  fern  sie  eingehägt,  mit  einem  Walle,  Graben  oder 
Zaun  befriedigt  und  geschlossen  sind,  also  wohl  einen  Hain, 
lucu8y  (der  den  Namen  von  dem  uralten  Worte  luhen,  schliesBen, 
hat|  s.  L.).  Denn  es  bt  als  ein  abatraetwum  von  Hage,  hägen 
&c.  gemacht;  wenn  man  nicht,  wie  Frisch  auch  meint,  es 
vom  haben,  in  so  fern  es  auch  halten,  verwahren  hebst,  her- 
leiten will.  Wiedingh.  eine  Fenne,  Harn,  Kilian  erklärt  beides 
Haeghe  n.  anch  Hcym,  harn,  durch  sepes>  septum,  sepi- 
menlum,  letzteres  auch  durch  domus.  Daher  braucht  Jx.  hiem 
für  einen  Garten.  In  Angeln,  so  wie  hier,  hebst  noch  ein  für 
sich  abgemachter  Platz  cn  Hamm  Wie  strenge  darüber 
gehalten  ward,  das»  nicht  aus  einem  solchen  Hamme  gehauen 
werden  durfte,  sieht  man  noch  im  mittleren  Dithm.  Land-R., 
bei  Bolten  4ten  Theil  132,  n.  123.  Ans  diesem  noch  bei- 
behaltenen Begriffe  vom  Versch Hessen,  und  dass  es  verboten  sey, 
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etwas,  das  als  Verschlossen  gehalten  wird,  z.  B.  in  einem  Götter- 
hain (s.  Lund),  anzurühren,  und  es  gar  zn  beschädigen,  ist 
das  Wort  Hamm!  Hamme!  Hamme  jem!  (vergl.  D.  Kruse 
St  Anschar,  S.  241),  als  ein  Warnnngs-  u.  Drobungt-Ausrif 
der  Aeltern  an  die  Kinder,  u.  der  Kinder  auch  wohl  wieder  ao  - 
andern,  Hamm!  zu  sagen;  s.  B.  W.  B.  Zusätze,  d.  i.  da 
musst  du  nicht  zukommen,  es  ist  verboten «—  so  wohl  bei  allen 
hiesigen  Friesen  als  Dänen.  Bei  W.  heiast  ham,  u.  hem,  éa 
Haus;  auch  die  Priesen  wolleu  es  durch  hemmen  erklären,  ham, 
Föhr,  hämels,  SM,  hem,  ags.  u.  engl,  ein  Saum  am  Kleide, 
so  auch  Föhr  —  u.  auch  Gränze.  Húme ,  n.  nördl.  Üûme t 
bedeutet  das,  was  einschließt,  bedeckt,  verbirgt  u.  verwahrt, 
die  Haut,  als  das  Bälglein,  worin  das  Getreide  sitzt,  ehe  ei  in 
Aehren  ausschiesst,  öt  de  Home,  aas  dem  Hamen,  in  Angel" 
nach  dem  Ags.  hole,  a  e  holk,  u.  auf  Nordseeland  hulhen, 
(Junge);  daher  heisst  das  prascordium  oder  der  Herzbeutel  in 
den  alten  fries.  Gesetzen,  Tit.  22,  8.  hertfuimon,  u.  im  Ag* 
heorthdma,  oder  hearllwma,  z.  B.  2  B.  Mos.  29,  22;  gleich 
wie  cildhûma,  secundince,  Gl.  ags.  ap.  Jun.  in  Gloss.  Goth. 
die  Nachgeburt.  In  dieser  Bedeutung  findet  es  sich  auch  bei 
KU.  Hamme,  vgl.  Schulze  holst.  Idiot.,  u.  noch  in  Island,  fr 
eine  Note  im  Gloss.  zur  Edda  Säm.  2,  p.  652.  unten.  Auch  bei 
den  Süddänen  u.  nördl.  Friesen  zum  Theil  wird  die»  Wort  noch 
von  der  Nachgeburt  bei  den  Kühen  u.  Stuten  gebraucht.  Be- 
sonders ist  das  Wort  Uclidma,  lichdma,  z.  B.  im  Beowulf. 
wofür  ßeschdma  S.  119.  steht;  im  Jx.  noch  Uchame,  sonst 
üchem,  lielúm,  für  den  Leib,  Leichnam,  isl.  likhamr,  schar. 
lekamen,  dän.  Legeme.     Es  ist  also  überhaupt  die  Bedeckung, 
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es  mag  Haut,  Beutel,  Sack,  Balg  oder  Netz  seyn, 
induvite,  exuvice,  z.  B.  der  Schlangen;  auch  der  Fischhamen, 
Reuse,  heisst  hier  Home  oder  Home;  oder  endlich  eine  blosse 
Umstaltung,  wie  z.  B.  felhcrhitma ,  oder  fetherhöma,  bei 
Ctedm.  S.  17.  u.  11.  altsächs.  fetherhumo  —  welches  Grimm 
durch  induvite  plumosaj  gibt,  oder  allenfalls  volulilcs  —  wul- 
dorhama,  d.  i.  induvlas  gloriosa:  oder  splendidce.  Csedra.  82. 
Eben  so  auch  FjaOrhumr ,  sowohl  in  der  Edda  als  in  K.  W., 
u.  Trolleham ,  die  Umstaltung  in  welche  jemand  durch  Hexerei 
verzaubert  worden,  forgjort.  Vielleicht  soll  aber  durch  fclher 
syneedochisch  Flügel  verstanden  werden;  \g\.  Grhnui  643.  u, 
33.  66.  43. 

r,v  höhn,  als  adject  beschimpft,  beschämt;  s.  W.  181,  182, 
ags.  Ca? dm.  u.  Beow.  heiin,  dän.  hier  u.  in  Jütl.  kann,  haant: 
hau  gik  haan  vek,  pû  he  hean  gewdt.    Beow.  97. 
Hann',  eine  dünne,   noch  zarte  Haut,  schw.  Hinna,  dän.  Bind. 
Hinde,  isl.  hhmta. 

i  etwas  haschen  oder  schnappen,  KiL  B.  W.  B.  hap- 


Harden,  Föiu,  bürden,  Silt,  hirde,  Jx.,  herden,  Koker,  d.  i. 

harren,  aushalten,    ausharren,   wie  das   Pld.:    he   kan't  wol 

harren,    isl.  heréa,    Jütsch.  L.  B.  2.  c.  22.,  Jicerthcr  han  oc 

with,"  beharret  er  noch. 

Höre,  harre ,   hürre,  herre,    auch  horre,   drehen,  umdrehen, 

verdrehen,  z.  B.  den  Mund,  die  Worte.     Daher  wie  es  scheint 

>lz,  in  Karrh.  Herl,  Hcrrel,  u.  im  Haderslebischen 

,   eine  Haspel.     Daher  im   Ags.  Iwor, 

Thürangel;  s.  Beow.  77.  KU.  Harre  u.  Herre, 
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cardo,  isl.  hjara,  hjörur,  §chw.  Hurrhaka,  cardines,  —  ab 
hurra,  i.  e.  ränna  omkrtng,  Loccen.  u.  hurt,  u.  hurtig.  Ja 
davon  wohl  selbst  das  Herz,  hier  u.  bei  Jx.  Hert,  Siit.  Führ, 
Mohr  &c  Sanscrit:  fferda,  pld.  flarf,  ags.  faorf,  Äeorte, 
vielleicht  gar  von  dem  Kreisläufe  des  Blutes  (doch  findet  auch 
eine  andre  Herleitung  Statt),  u.  BoxIl  GL  viribus,  Horton,  Ken 
Gl.  vicissim,  hertum. 

Höre,  Haare,  die  Sense  dengeln,  südd.  a/  Aare  en  Lee,  so 
auch  im  Br.,  Holst,  Dithm.  u.  Kid  erst.  u.  Dan. 

Hardsgärs,  Horde,  B.  W.  B.  Harrie,  ein  hartes  Gras,  ohne 
Zweifel  dasselbe,  was  in  der  Skads  Harde,  St  Ripen,  llarrüd 
heisst,  s.  D.  Atl.  1.  S.  150. 

Harke,  horchen,  u.  auch  überhaupt  hören,  auch  Dithm.  Jx.  hardjc, 
herckje,  W.  harkya,  KU.  horchen,  hercken,  auscuUare,  engl 
hearken,  ags.  heorenian. 

Härm,  bekümmert,  unwillig,  verdriesslich.  Hi  es  so  härm,  er 
nimmt  es  sich  so  nahe,  K.  W.  7.  33.  Han  blev  derved  sau 
härm.  Kit  hertn,  trisiis ,  lugens ,  dolens,  vgl.  Beow.  142 
Auch  im  Otfried,  im  Isl.  n.  Dan.  heisst  Harm,  dolor,  tuet** 
Davon  hearm-sceare ,  Ca?dm.  11.  10.  20.,  Abbüssung,  wohl- 
verdiente Schmach  n.  Pein;  s.  Haltaus  Gl.  Harmschar  s.  W 
llermscheed. 

Härme,  Silt  C.  15.  120,  stark  riechen,  aushauchen,  also  auch 
wohl  pusten,  Athem  schöpfen  und  ein  wenig  ausruhen,  um 
sich  tu  erholen.  Dadurch,  denk  ich,  lägst  sich  allein  das  alte 
Wort  gehirmen,  desinere,  bei  Notker,  Boxh.  Gl.  gehirmth 
subsisterem,  Lips.  Gl.  gehirmon,  quiescere,  ungehirmeUk,  in- 
cessabilis,  Jx.  hierme,  aushalten,   onhiermlyck,  unaufhörlich. 
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De  St.  Jtmone,  gehirmin,  otiari,  s.  Schilters  Thesaurus,  — 
erklären;  vgl.  weiter  nuten  Heele. 
Hanne,  eine  Egge,  n.  harwen,  engl,  harrow,  u.  to  harrow, 
eggen,  d.  i.  von  einander  scheiden,  dän.  u.  schw.  harve,  frz. 
lierce  o.  hercer,  ags.  hergian ,  eggen.  Eben  dieselbe  Bedeu- 
tung, nicht  aber  Höst,  Erndte,  (s.  Clüver  Germ,  antiq.  1.  1. 
C.  88»  p.  279)  muss,  meiner  Meinung  nach,  Harrst,  der  Herbst, 
Silt,  n.  Föhr  Häretvst,  ags.  hterwest,  von  Scheidung  neralich 
zwischen  Sommer  n.  Winter  —  daher  der  Herbstmonat  so  ver- 
schieden ist,  s.  Frisch  u.  mein  lstes  Dithm.  Idiot,  unter  Sel- 
maand.  Aga.  heisst  hearpolh  eineGränze.  Daher  wohl  Häruä- 
sluth  Höret,  f.  Lgb.  7.  528,  auch  Torninglehn  Harvest,  e. 
Gl.  Aagaard. 

Hase,  HaasCf  Hose,  auch  Saterland,  der  Strumpf,  hier  fiberall 
u.  süddän.  u.  K.  V.  101,  10,  wie  auch  Br.,  Eiderst.  u.  Dithm. 
wo  aber  auch  Hosen,  wie  Silt  &c,  engl,  hose;  das  ags.  hosa 
fuhrt  gar  Paul  Warnefried  de  gestis  Longobardorum  1.  4.  c. 
23.  an,  u.  dass  die  Longob.  auch  sie  so  genannt  Auch  im 
Cimbr.  Vocabul.  heissen  sie  Hosen,  auch  Isl.  hosa,  der  Strumpf, 
so  auch  K.  V.  südfrs.  Husse.  Im  Ags.  bedeutet  hosa,  Hülse, 
als  pisan-hosa,  Erbsen-Hülse. 

Häsel,  der  Roh-  oder  Rauhreif  auf  den  Bäumen,  oder  dem 
Grase,  Eil.  Häsel,  Hüsele,  wenn  ein  solcher  Reif  fällt,  vgl. 
engl,  hazy,  reifigt.  Eben  dies,  deucht  mich,  will  das  Wort 
heesk,  frs.  pld.  dän.  heisch,  rattcus,  gleichsam  häsisch,  häsig, 
ags.  u.  isl.  hús,  dän.  sonst  hees,  schw.  hees>  sagen.  Jx. 
by  hysele. 
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Hasel — oder  hier  aof  Fr§.  Hasse-Bum-Xöter,  Hassel-Baura-Nüsie 
Hase  bedeutet  eigentlich  die  Schelfe,  engl,  hasel,  hasle,  ag». 
hccsl,  hcesel,  dän.  Hasel,  Hassel,  isl.  hasl,  süddän.  Hassel, 
Heisel,  Hisset,  nach  dem  Ag».  Vielleicht  von  Band,  binden, 
s.  Loccen.  haslu,  weil  man  davon  Schienen  zu  machen  pflegt, 
Körbe,  Bienenstocke  &c.  damit  zn  binden. 

Hagnen,  nördl.  Hogscn—  d.  i.  wie  ags.  hohnino,  —  die  starke  Spann- 
oder  Sehnader  an  den  Menschen  hinten  am  Knie,  n.  bei  dea 
Pferden,  weiter  herunter,  s.  Kil.  haessen,  poplites.  Dän. 
schw.  Hase~- daher  von  Menschen  u.  Pferden:  at  strygc  Haser, 
Hase,  schw.  Bb.  Jos.  11,  6.  9.  u.  2.  Sam.  8,  4,  Hasa,  <li«e 
verschneiden  oder  doch  verbinden,  in  der  deutschen 'Bb.  verläh- 
men. So  ist  es  zu  verstehen,  Brockm.  Willk.  8.  69,  jeßha 
hesnath  enamen  mith  wald.  Auch  untre  Friesen  nennen  dieses 
gewaltsame  Verbinden  dieser  Sehnen  bei  wilden  u.  unbändigen 
Thieren  Hagsen  binnen,  s.  B.  W.  B.  Hesse,  u.  Frisch  bei 
Hexe.  Daher  das  Sprichwort:  uHan  gilt  saa  trang  (stramm) 
som  han  vor  haesbunden. 

Hat,  HaU,  bei  unsern  alten  Friesen  eigentlich  ein  Franeushut, 
g.  Heimr.  86.  so  auch  Kil.  Hatte,  fris.  vetüs  cajritium  mulicbrc 
Jetzt  sagen  sie  überhaupt  hod,  ags.  hast,  cbr.  hett,  ein  Hnt, 
W.  hady  hath,  97.  193. 

Hau,  bei  den  Sfidbuil.  u.  ehemaligen  Frs.  wie  überhaupt  auf  PIA 
Heu,  frlu  hou,  Kil.  Hoy  u.  Houwe,  Heuw,  Houw,  HauV\ 
engl,  hay,  Ulph.  hawi,  Alles  neml.  von  Hauen,  hautoen,  heuwen^ 
ost frs.  heyen  tt.  hoyen,  ags.  heawian.  Unsere  Frs.  sagen  über- 
haupt vom  Mähen  hauwen,  es  mag  Korn  oder  Gras  seyn.   Bei  J* 


Digitized  by  Googl 


119 


findet  man  hoggc,  eine  Haue  oder  Karst,  das«  also  da  auch  hoggje, 
Hauen,  wie  in  den  nord.  Spr.  hugge  —  welches  im  Süddän. 
auch  schlagen  heisst,  als  mit  der  Ruthe,  aber  auch  mähen  — 
sey  iin  Gebrauche.  Iliezu  Heus-  oder  Hois-Ore.  D.  Atl.  5 
822.    Ji.'  haey. 

Haud,  das  Haupt,  Führ  u.  Silt,  Ilood,  Hoed,  wie  mehrentheils 
u.  schon  längst  in  der  dän.  Aussprache,  Taurisch  Hocft,  ags. 
heäfod,  auch  wohl  heofod,  dän.  Hoved,  isl.  höfu(f  oder  havf- 
wl,  schw.  Hufvud.  Bei  W.  Haud,  haved,  hawed,  haed 
(so  auch  bei  Jx.),  hauding  u.  haudling,  davon  Hövding  auch 
Hövedsmand ,  eiu  Hauptmann,  Oberbefehlshaber,  isl.  HavfÛingiy 
höfoingi) *  s.  W.  S.  175.  u.  Hövdingsborg.  s.  Pontopp«  Gesta 
Fes/.  Dan.  t  1.,  p.  304.  Engl,  heisst  Äcatf  eine  Person, 
bei  Jx.  haed,  Föhr  Hoc/,  ags.  Äâdf. 

Havel,  nördl.  Hei?e/,  hier  saure  Milch  d.  i.  geschieden,  KiL  Aeuel, 
neue,  fermenlura. 

Hawel,  nördL  Häwel,  der  Hobel,  Kil.  Ifoutie?  u.  tfoue&  B. 
W.  B.  Hövel,  dän.  u.  schw.  Höfvel. 

Hawle,  häwle,  tändeln,  zärteln  mit  dun  Kindern,  wenn  mau  ihnen 
zu  viel  zu  gute  hält,  oder  weis  macht,  s.  B.  W.  B.  hcvcln  u. 
hebeln.    Cimbr.  Vocab.  Lievito,  hofol,  hefel. 

Hechte,  an-  oder  festheften,  8.  auch  Heimr.  S.  189.  Jx.  KW. 
dän.  hceglc. 

Heed  (nôrdi.  Heid)-,  die  Haut,  so  auch  W.,  engl,  hide,  ags.  hyd, 
Kil.  Huyd,  nord.  Spr.  llud,  u.  so  wie  dieses  von  hoeden, 
hueden,  huyden,  bei  Kil.  cusiodire,  couservare,  so  auch  jenes 
vom  ags.  hédan,  u.  d.  Hut,  pileus,  von  hüten,  decken. 


HectT,  Héde.  Kil.  Hede,  fr»,  sax.  Werck,  stupa,  d.  i.  Werg, 
Wcrrig"  oder  Kauder,  da«  Abgesonderte  vom  Flachs  oder  Hanf, 
wie  Eef  Ton  der  Wolle;  vgl.  meine  Ahn a ndl.  über  die  Alter- 
ihümer  Schleswigs  §.  10.;  ags.  u.  engl,  tow,  wovon  Tau,  Seil, 
Kit.  Taute,  fris.  aug.  id.,  Werk,  stupa,  Touwe ,  Junis ,  resta, 
gemacht  worden. 

Heel,  héhl,  kühl,  kühlig,  Hehle,  sfldl.  de  Hohle,  die  Kühle 
u.,  wo  Zugwind  ist,  dat  hehlt;  es  kühlt,  dat  hahlt,  es  webt, 
pustet,  dän.  det  huler,  z.  B.  mit  offenen  Fenstern  oder  Thören,  um 
eine  Ecke  kc  halat,  exhalat,  anhelat,  halitus  8cc  Und  in  so 
fern  es  auch  pusten,  d.  L  sich  verschnaufen,  ein  wenig  frischen 
Athem  holen,  heisst,  kann  davon  wollt  am  besten  das  sonrt  nner- 
klärbare  dän.  Wort  at  hmlmc,  helme^  Mime,  hergeleitet  werden. 
Han  hechner  aldrig. 

Heelt,  iiördl.  Hielt,  Kil.  Hielt,  ags.  hell,  hiU  u.  helft,  engl 
hilt,  capulue,  manubrium.  Jetzt  wird  es  nur  noch  vom  Häft 
oder  Handgriff  an  einem  Messer,  Beil,  Spaden,  sonst  vornehm- 
lich vom  Schwerdt  oder  Degen,  Hirdskraa  Hjölt,  isL  u.  schw. 
Hjalt.  s.  B.  W.  B.  Heß. 

Heeme,  hime,  himme,  KU.  himmen,  hügen,  anhelare,  u.  him- 
men,  himen,  suspirare  Sf  anhelare,  keichen,  beschwerlich  Lnft 
kriegen,  engbrüstig  seyn,  vgl.  süddän.  Hige  u.  ltime.  Hemnig 
wird  auch  von  denen  gesagt,  die  eine  kreischende  Ausrede  haben. 

Heern,  sfidl.  Hörn,  Jx.  hern,  ags.  hern,  hyrn ,  eine  Ecke,  ein 
Winkel,  Heemteae,  HjÖmetamder. 

Heie,  oder  Heye,  auch  in  Angeln  wie  in  deutsch.  Wörterbüchern 
heyen,  geheyen,  necken,  aufziehen,  zum  besten  haben,  Kil. 
hijen,  vexare,  molestare.    Ich  meine  auch  hya,    beides  im 
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Altachw.  u.  kl.  so  gefunden  zu  haben.    Heimr.  erklärt  S.  13. 
den  Namen  Haje  durch  einen  Betrieger,  u.  so  soll  das  Heien 
auch  im  fries.  Morgenliede  unfehlbar  heissen. 
I  lehnt  ig,  nahe  anrührend,  nahe  verwandt.    S.  Wiarda  zum  Asega 

B.  2,  §.  16:  allenfalls  Hesse  es  sich  auch  wohl  durch  einen 
Hausgenossen  erklären.  Dies  Wort  kömmt  in  der  schw.  Auf- 
schrift auf  dem  ersten  Runensteine  zu  Louisenlund,  wie  auch  in 
schw.  Grabschriften  vor;  s.  Abrahamsons  Maerkeligh.  in  den  Antiqv. 
Annalen,  2.  B.  1.  H.  123. 

Hei,  heli,  s.  W.,  das  Gehirn,  Hrab.  Maurus  oeeipitium,  Hailanchu. 
isl.  heili,  cerebrum. 

Hei,  nördl.  helle,  hille,  ags.  hei,  helle  u.  hellcvite,  die  Hflllen- 
strafe,  wie  in  den  nortl.  Spr.,  Ulph.  hali,  Jx.  hei,  ags.  eigentlich 
>((>  hei ,  "peere  helle,  z.  B.  im  Evangelium  Nicodemi  §.  26.  Hier 
heisst  Heely  Helle  auch  eine  sehr  niedrige  tiefe  Stelle,  im  R.  V. 
D.  ein  tiefes  verborgenes  Loch,  Verwahrungs-Ort.  Hij  vant  sijn 
Helle  gebroken.  Solche  Heller  oder  unterirdische  Holen  u. 
Behältnisse  findet  man  noch  in  Norwegen,  —  auch  einige  in 
Dithmarschen  (Bolten  1,  241.) 

Heide,  dän.  at  hcelde,  in  einigen  Spr.  halden.  Ags.  hald,  proelivis; 
Boxh.  preeeeps,  haldo;  Kil.  helden,  inclinare,  proclinare,  vergerc. 

Helling  u.  Helm,  —  isl.  Helming,  Sachs.  Sp.  Helling,  Helßng, 
die  Hälfte,  ein  Halbes,  ein  kleiner  Überrest.  Oder  von  der 
Tonne,  s.  B.  W.  B.  Helnge. 

Hern!   ist  zwar  ein  gemeiner  u.  bekannter  Ausruf,  jemand  zum 

Gehör   und   Aufmerken    zu    erwecken;    es    ist  aber   nicht  so 

leicht  zu    bestimmen,    was  dieser  Laut  eigentlich   sagen  will. 

Ï  nd  eben  so  wenig,  was  die  Worte  bei  Heimreich,  S.  185.  (vgl. 
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die  Ausgabe  vom  Prof.  Falck,  1  Tli.  S»  814.  u.  die  Note);  (.ernc 
oghen  hennynge  qf  hemmesyd  Hilgcland"  Meinem  Bedünken 
nach  muss  es  doch  wohl  hebsen:  auf  dieser  Seite,  —  denn  der 
Fürst  hatte  wohl  auf  jener  Seite  nichts  zu  verschenke»,  oder 
sich  selbst  anzumassen,  —  dies  scheint  mir  die  Redensart  im 
Ulphilas:  Jram  himrna,  ab  hinc,  nach  diesem,  von  min  an, 
und  htmmadaga ,  hodie,  diesen  Tag,  zu  bestätigen  —  op  de 
hierc  Sid,  auf  dieser  Seite.  Wie,  wenn  auch  das  laL  hem 
noch  ein  Überbleibsel  des  sonst  verlohnten  Stammes  enthielte, 
und  ursprünglich  „hier!"  geheimen  hätte?  vgl.  W.  171.  2.  «d 
hcmmu,  hcmc,  dornt,  JVithcil.  Ret,  am  Ende. 
Hemmel,  Saterland.  Hömel.  Auf  Siit  heiast  Hüntel  ein  Saum, 
ein  Rand,  eine  Gränze.  Durchgehemls  bei  allen  hies.  Fries.  — 
selten  aber  Hemel  geschrieben,  wie  bei  K.M.,  der  aber  auch 
nicht  Himmel  hat;  bei  W.  Himel,  Jx.  schreibt  hymmel.  E* 
lässt  sich  am  sichersten  herleiten  von  hirnmel,  d.  L  bei  Jx.  & 
92,  u.  2.  Th.  S.  113.  hoch,  erhaben.  Eben  so  kömmt  es  in 
einem  Anhange  hinter  dem  ags.  Beda,  in  der  Smithschen  Aug., 
von  den  Grinzen  in  einem  Document  von  884  vor:  ou  Igltan 
brocy  thanone  on  hyrnel  broc,  u.  von  984:  of  hymel  mor— 
so  wie  auch  hier  zu  Lande  Himmelb jerg ,  ein  überaus  hoher 
Berg  in  Skanderborg  Amt,  s.  D.  AU.,  4,  182.  Ein  solcher 
Himmel-  oder  Himmelsbierg  war  auch  in  meiner  Jugend  eben 
aussen  vor  Flensburg  auf  der  Nordwest-Seite,  am  Landweg«,  der 
aber  jetzt  zur  Erhöhung  des  tiefen  u.  auch  verlegten  Wege 
grösstenteils  abgetragen  ist  Der  in  Holstein  und  weiter  im 
Süden,  z.  B.  in  Hamburg,  Bremen  &c,  gebräuchliche  Name 
Häven,    Heven,   ist,  so  wie  das  engl,  heaven,    von  dem 
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heqfon,  heofen,  und  dieses  von  heqßan,  erheben,  als  vom  Par- 
tie ipio  —  erhoben. 

Hér,   Heer,  Jx.  hier,    so  auch  Sil!,    Saterläudisch  Hur,  vgl. 

hera,  u.  hergripa,  bei  Frisch  u.  frz.  haire  u.  he're,  ags.  heer 

u.  engl.  /m/V.  das  Haar.    Damit  ist  verwandt: 
Her/,   der  reine  Flachs,   vgl.  engl,  hart,  der  ungehechelte  aber, 

so  wie  man  ihn  kauft,   Flachs,   südfrs.  Jilassi,  ungehecheltt-r 

Hanf  oder  Flachs.    B.  W.  B. ;  dSn.  Hör,  überhaupt  Flachs,  isl. 

n.  schw.  Lin,   aber  hör,    isl.  der  reine  Flachs.    Im  österreichi- 

sehen  hört  man  noch  Haar  für  Flachs,    im  Russischen  hingegen 

vlasa,   wloss  für  Haar. 
Hcuuil,    Jx.  Heuucl,  Houcl,    Hoeucl,   colliv,   Kil.  ein  Hügel, 

Hübe),  altdeutsch  huvclit,  s.  Schillers  (iL;  hier  cn  hitg,  in  Jütl. 

en  hi/v,    wie  altseeländ.  u.  noch  norwegisch  en  höw.     Ja  es 

scheint  diminutiv  zu  seyn. 
Heve,    Führ,  aufbewahren,   aufnehmen,    in    Sicherheit  bringen, 

davon  Häven  Hafen.  Jx.  havn,  havne,  engl,  haven,  cbr.  hafn, 

frz.  havre. 

Iii,  er,  jö,  sie  (vor  Alters  hjö,  wie  im  Ags.,  s.  Jx.  2,  S.  21.  in 
der  alten  frs.  Grammat.  u.  besonders  Gabbema  in  der  Vorrede 
zu  Jx.  S.  9),  hat  Silt,  südfrs.  het,  u.  Führ  hit ,  es —  und  zu- 
weilen relative  it,  ham,  hem,  htm,  han,  ihm,  ihn  u.  sich,  wie 
im  Ags.,  wo  auch  Sich  nicht  ist.  Her,  ihr,  sie,  (u.  auch  als 
po8S€Httivum  her,  ihres)  u.  sich,  vom  neutro  wird  ham  eben  so 
gebraucht  wie  im  masc.  Hiemit  stimmt  nicht  nur  das  ags. 
he,  hjö,  hit,  sondern  auch  das  isl.  ///////,  hin,  hit,  u.  mit  hat  das 
dänische  han.  Im  pl.  heisst  ßie  Jä,  jem,  jerrn,  jering  8fc. 
MF!  MP0hfc>i;  ***  *i»wiil  '^ihinb  Hquj>^H  .9   .  «mmmu>U   (  n>*|ft 
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Die  uralte  Ähnlichkeit  mit  dem  lat.  Aic,   haec,  hoc,  mit  dem 
gr.  ô,      ro,  n.  mit  dem  hebr.  hu,  hi  ist  unverkennbar. 
Hkke,  Jx.  überhaupt  Luft  schöpfen,  sonst  nach  der  Luft  schnap- 
pen, schluchzen,  hixen,  Kil.  hkken,  mcksen,  din.  hikke,  M. 

hutto,  cfr.  Mhk,ii)'.'l'M."i.w  :>-iTj?*i    <nM  tJi  .ii*A4%nNi*" 

H/e,  eine  Heide,  ohne  Zweifel  erst  Hiedc.  Wenn  Uelduader  sagt: 
Viborg  hiev  kctldet  i  Begyndelsen  Hieby ,  so  muss  er  wohl  doch 
wenigstens  eine  uralte  Sage  vor  sich  gehabt  haben,  und  die» 
kann  also  blos  friesischen  Ursprungs  seyn.  Die  eüdL  Danen 
noch  Hie.  i    a\M  tl-^u  a*m  i^éa^' 

Hiel,  ganz  — hier  überall,  Jx,  R.  V.,  Rieh.,  B.  W.  B.  &c  haben 
alle  heel,  dän.  u.  schw.  Aee/,  isl.  heill,  Aarhua.  über,  Langeb. 
0,  486.  hiülf  W.  Aei,  hui,  Kil.  heel,  totus,  integer ,  sawus 
Vielleicht  das  ags.  Aal,  integer,  sanus,  auch: 

Hield,  hier  und  nordl.  W.  169.  A//d,  das  Band,  die  Haft,  n/ur. 
helden  u.  Melden,  ein  Strick,  womit  den  Pferden,  gemeiniglich 
die  beiden  Vorderfusse,  nahe  zusammengebunden,  gefesselt,  gejocht 
werden,  dasa  sie  nicht  weit  weg  gehen  können.  Kil.  Uelde, 
Halde,  compes,  numella,  pedica,  Sachs.  Sp.  3,  39.  spannen 
mit  einer  Helden.  K.  V.  Jeg  lagde  mim  Hewt  udi  Heide, 
siddin.  en  Heelde,  nordsed.  Hilde.  Cimbr.  Vocab.  co/eao,  JfcJ. 

Hie»,  Aiead,  nur  so  so,  mittelmässig,  ziemlich,  wie  es  fallt,  süd- 
dän.  hendig,  hendelig,  Dithm.  hennig,  klein,  gering,  unbedeu- 
tend, heutig  hier. 

Hier,  de  Hier,  der  Herr,  bei  allen  hiesigen  Friesen,  Heimrcichs 
Abendlied  im  Nordstrandinger  Dialect  Hiere,  Föhr  u.  Silt  Her, 
J*.  Heer,  Heere,  u.  einmal  heare,  4,  32.  110.  KU.  Heer, 
Heere ,  Dominum,  u.  so  auch  durchgehends  im  jetiigen  Pld 
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wie  auch  im  Sachs.,  Sp.  W.  Hera.    Bei  den  Veronesischen  Cim- 
brern  s.  1.  B.  S.  9.  Hierr,  ttignora.     Bei  Caedm.  findet  man 
bald  HerrUy   bald  Hearra   (u.  einmal  S.  16,  hierra,)  beides 
mehrmals;  wie  z.  B.  in  Jütl.  /u/r,  vor  Hdr.    Alle  diese  diabe- 
tische Verschiedenheiten  führen  darauf,    dass  es  von  dem  Cum 
parativo,  sowohl  des  ags.,  von  hedh,   hoch,   heaor,   hygr  u. 
bei  Caedm.  S.  85,   u.  90,  hyrra,  S.  79.  heara,  höher,  stärker, 
S.  9.  hchsta.    s.  Junitis  Goth.  Gl.  u.  Rask  ags.  Gramm.  S.  39, 
als  dem  frs.  bei  Jx.  von  heeg,  heag,  u.  dann  heegre,  heagre, 
(dass  das  g  weggefallen)  höher,  kommt  u.  also  das  sagen  will:  der 
höhere,  so  wie  senior,  ital.  »ignoro,  frz.  seigneur,  ags.  ealdor, 
Kero  aenioribus,    herirom.     Zu  dem  hiesigen  Hierc  muss  man 
einen  altfries.,  jetzt  verlohnten,  Dialect  zu  Hülfe  nehmen,  in  wel- 
chem man,  statt  hug,  hig,  für  hoch  gesagt — und  also  auch 
higre.     Dies  setzt  das  engl,  high  um  so  offenbarer  voraus,  da, 
meines  Wissens,   dies  nicht  aus  dem  Ags.  sevn  kann  —  also  aus 
einem  ehemals   nördlichem  frs.  Dialect.     Nicht  allein  das  lat. 
hcruSj  Heer,   Herr,   sondern  auch  vielleicht  das  gr.  voug ,  als 
Held,  Halbgott,   höheres  Wesen,   mögen  wohl  auch  von  einem 
solchen  heeg,    heegre  abstammen.     Sogar  ein  »üddän.  Sprich- 
wort „Der  er  Heidt  över  Heidt,  o  Herr  över  Herr,"  Hesse 
auch  darauf  schliessen.    Hievon  also 
Hierd ,  eine  Harde,  führ.  Heerd,  pld.  theils  Herde,  theils  Horde, 
z.  ß.  in  Documenten  aus  dem  13ten  Jahrh.  s.  Cvprsi  Annal. 
p.  287,  290.  wie  noch  jetzt  für  Harde  steht  Harrith  in  dem 
Verzeichniss  von  N  ord  frs.  welches  Hr.  Prof.  Falck  hat  abdrucken 
lassen,  St  B.  M.  1824.  1,  191.    Darauf  deutet  auch  das  altnord. 
Héraê,  Herué,  schw.  Hürad,  altes  Schonisches  Gesetz  Hürith, 


Herith,  Herrith,  im  Jordebog  Häret.  Ja  selbst  der  allgemein 
in  ganz  Dännemark  übliche  Name  Herred  lässt  sich  gleichsam 
von  selbst  eben  so  natürlich  von  Herr  herleiten,  wie  Maaned 
von  Maune  8fc.  Die  es  Hcrved  haben  schreiben  wollen,  haben 
wohl  nur  blos  willkûhrlich,  und  gleichsam  a  post  facto,  Ton 
dem  isl.  herved,  z.  B.  Edda,  Bernes.  49.,  oder  wohl  gar  eben 
so  leicht  vom  deutschen  Herwede,  Heerge wette,  etwas  etyoKito- 
gisiren  wollen. 

Hiet,  heisst  pld.  hitt  u.  heet,  dän.  hed,  kedt,  schw.  het;  bl. 
hita  u.  Ät/i,  Hitze. 

ffte/e,  heissen,  genannt  werden.  Seeland.  Kirchengesetz  von  1170; 
hythe,  isl.  heita. 

Hill,  Hille,  Hotlunder-  oder  Fliederbaum,  dän.  Hyld. 

Hill,  B.  W.  B.  Hille,  der  Ort  über  dem  Stall,  mit  Siethen  (»- 
Telling)  belegt,  wo  Schofkorn  oder  Strohfutter  verwahrt  ist, 
süddän.  en  Hild,  Osnabrück  Hyle. 

Hild,  —  auch  hier  als  hiU  ausgesprochen  —  beschäftigt,  der  fiel 
zu  thun  und  Eile  hat,  hier  überall  und  Eiderst.  Dithm.  n.  so 
weiter  gebräuchlich;  nach  Boxb.  Gl  heisst  hilen  studere,  fleißig 
beschäftigt  seyn;  s.  2tes  Dithm.  Idiot,  bctrig  u.  droh,  Silt  u.  Ji 
drock,  die  dasselbe  bedeuten,  sind  lange  nicht  so  weit  bekannt 

Hilla!  wie  bei  Jx.  auf  der  2ten  Seite.  Ein  Ausruf,  der  Verwun- 
derung, Freude  &c.  zu  erkennen  giebt;  als  hille  rttcen  oder  wict. 
auf  Schonen  u.  auch  hier  im  Lande.  Das  hila,  hila  bei  Worin 
Monum.  Dan.  1.  6.  c.  8.  soll  da  gewiss  nicht  sanetus  oder 
sancta  bedeuten,  sondern  ein  blosser  Ausruf  oder  Anruf,  wie 
etwa  ach,  seyn,  wie  in  einem  alten  Silter  Hochzeit-Liede. 
heya,  heila! 
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Hingst,  equus,  hier  überall,  \V.  hanxt,  u.  hinxt ,  aga.  hengest, 
equus.    Im  Däu.  z.  B.  v.  Aphelen,  Peder  Paars,  Hengst,  Hingst. 

HJön,  Familie,  Hausgenossen,  Gesinde.  As.  Buch  2,  §.  11.  Alain. 
hiun,  isl.  hjön ,  altdän.  Hjon.   s.  Ostersons  Gl.  und  Haltaua  Gl. 

Aich,  ags.  hiwan,  domestici,  sinhiwan,  conjuges,  hiwe ,  familia 
(Ulpli.  huiwu)  davon  hiwisce,  s.  auch  Lips.  Gl.  eine  Hiese, 
family.  s.  Dilhm.  Idiot.  2. 
Hjört,  ein  Hirsch,  \ordli.  /icr/,  Jx.  Hert ,  Hertc ,  Hirt.  Kil., 
engl.  Aar/,  ags.  heort ,  hcorot,  Bw.  104.,  isl.  hjörtr,  dän.  u. 
schwed.  Hjort. 

Hird,  ein  Hof,  Jx.  Caulni.  hired,  nicht  nur  aulici ,  sondern  auch 
selbst  «m/<i.  S.  die  Note  Dolmers  über  die  Hirdskraa  gleich 
Anfangs  u.  im  Glossar io  zur  Edda  Stein.  Ister  Th.  v.  Hiré. 
Dies  kann  auch  das  ags.  hcort  u.  hcorot,  (so  hies  des  K.  Hrod- 
garsBurg  im  Beowulf,  u.  dies,  allem  Anschein  nach,  von  heorc — 
welches  so  oft  im  Bw.  vorkommt  —  Jx.  hird,  hart,  fest,  stark, 
vgl.  W.  189.  u.  isl.  hirdr)  bezeugen. 

Hisse,  hetzen  (von  Hunden),  so  auch  Jx.  u.  Sachs.  Sp.j  Kil.  hissen, 

m  Iiischeu  &c,  welches  er  erst  durch  sibihtre,  u.  demnächst  durch 
instigarc,  incilarc  bfc. ,  erklärt  ,  engl,  to  hiss,  ags.  hisecan, 
dän.  hysse,  zischen;  daher  uthissen,  auszischen. 

Hitlc,  treffen,  linden —  halte  ich  nicht  hier,  sondern  in  einem 
andern  Dialect  einmal  gehört,  das  ags.  hittun  nur  im  zweiten 
Tom.  von  Hickes.  Thesaurus  gelesen.  Es  ist  in  allen  drey  nord. 
Spr.,  u.  engl,  to  kit. 

Hock/  welch?  hocken.'  was  für,  was  für  welche?  vgl.  Sock,  solche. 

Hock,   ein  kl.  Stall  für  Schweine,  Schafe  oder  Gänse,   so  auch 


KU.  Hoc*,  holl.  fra.  Karrh.  en  Heek.  Ho  ff n je,  Hoffenje,  Jx. 
verfolgen,  rächen,  diu.  fuevne,  kl  he/na,  silddin.  hofvne. 
Hövd ,  6.  Hovd. 

Höh,  eine  Garbe  Korn ,  die  gebunden  ist. 

Hol,  Hét,  ein  Loch,  auch  Jx.  KU.  Holl,  B.  W.  B.,  R.  V.  auch 
Delfter  Ausg.  §chw.  Hol,  Hol.  Mehr  im  Nord-  als  Sfiddän 
Hier  auch  de  ano. 

Holle,  rufen.  Südbüll.  vgl.  engl,  to  halloo,  to  hallow,  frz.  haier 
Davon  wohl:  Holla!  holla,   heu!   wer  da?  ags.  hola! 

Hölle,  hole,  d.  I.  hülen,  heulen,  din.  at  hyle,  at  Aufte. 

Holl,  eine  Mütze,  hier  u.  im  Din.  überhaupt  eine  (wollene) 
Mütze;  bei  Ril.  Hulte,  velamen  muUebre  capitis,  von  Holle, 
der  Kopf,  bei  Jx.,  vgl.  W.  Holler,  mfemi  dominus  apud  Frï 
«os,  bei  Hamka. 

Holm,  hölm  oder  Holem;  zwar  auch  hier  eine  klein  Insel,  alt 
in  einem  Teiche  oder  See,  meula  amnica,  wie  ags.  u.  nord.; 
aber  doch  auch,  wo  gar  kein  Wasser,  sondern  vielmehr  eine  Anhöhe 
ist,  die  eine  Scheidung  oder  Gränze  macht.  Zwei  Dorfer  hier 
im  Kirchspiele  fuhren  den  Namen  von  Holm,  Holem,  wie  etwa 
HoTum  auf  bland.    Vermutlich  von  hol,   hoch  u.  trocken. 

Holt,  wie  ags.,  isl.,  Jx.  u.  Koker  im  K.  eine  Holzung.  Daher 
Runghott,  vorhin  ein  nicht  unbedeutender  Ort  im  Nordstrandi- 
schen. Auch  in  der  Edda  kömmt  es  in  dieser  Bedeutung  vor. 
Sfidfrs.  holde,  Kil.  Haut,  W.  holt,  auch  Seeland.    Lgb.  4,  39 

Horn?  wer?  din.  hvem?  Jx.  wae?  W.  u.  ags.  hwú?  din.  hvo?  vgl. Vi 

Homme!  Hümme!  wird  hier  überall  im  Fries,  und  Din.  zu  den 
Pferden  gesagt,  wenn  mau  ihnen  nahe  kommen,  oder  etwas 
dabei  thun  will,   dass  sie  nicht  anschlagen  &c. 
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Hommel,  Hummel,  der  Hopfen,  Nordbüll.  Fr».  KU.  Hommel, 
Hoppe,  hier  Hope,  engl,  hops,  du  Fresn.  humulus,  humulo, 
dän.  Hunde,  isl.  humaU. 

Hönmg,  hier$  nördl.  Hönning,  engl  hony,  honey,  ags.  hunig, 
KU.  Honigh,  mcl,  Jx.  huynig  u.  huynning,  dän.  Hönning, 
Büddän.  Honnig,  isl.  hunüng,  schw.  Hüning.  Hönnigdauw,  süd- 
dän.  Honncdug,  der  Mehlthao,  ags.  mildeawe,  u.  so  in  mehre- 
ren Sprachen. 

Hrin,  der  Hahn,  sonst  auch  Haan,  Haue,  die  Henne.    Jx.  und  W 
die  Fragmente     /föne,  der  Hahn,  Honebulk,  der  Hanenbalken. 

üfonrf  (Hone)  Saterland.  Hand,  Haand,  die  Hand,  ags.  Äcmtf  u. 
Äontf,  dän.  Haand,  isl.  Äônd,  sfiddän.  Hrfnd,  Jx.  hon. 

Honge.  hier;  sonst  bei  den  nördl.,  südl.  u.  westl.  Friesen  bei  den 
Engl.  u.  KU.  Hinge,  die  Thürangel;  jenes  von  hangen,  hangen, 
dieses  von  hingen,  hängen,  Hänker,  —  daher  Hinger,  der  Henker, 
eüddän.  hamge,  wie  bei  R.  &c.  Überhaupt  herrscht  bei  diesem 
Worte,  so  wie  mit  Angel  u.  cardo,  viele  Unbestimmtheit  und 
Verwechslung.  Richey  erklärt  sich  «war  nicht  deutlich;  jedoch 
sieht  man,  wie  das  B.  W.  B.  es  auch  versteht,  da*s  er  den 
Haken  meint,  woran  die  Thüre  hängt  In  den  K.  V.  u.  andern 
dän.  Schriften  finde«  man  nicht  selten:  at  löße  Dören  afHcenga- 
lerne.  So  viel  ist  gewiss,  dass  sowohl  bei  unsern  Friesen  —  ob- 
gleich sie,  wenn  sie  es  nicht  unterscheiden,  beides  darunter  ver- 
stehen —  als  Dänen  hier  zu  Lande,  und  in  den  angränzenden 
Provinzen,  unter  dem  Worte  Hamge,  Hinge,  Hange  dasjenige 
Eisen  verstanden  wird,  was  an  der  Thür  selbst  festsitzt,  wobei 
sie  an  dem  Angel  hängt,  und  sich  um  denselben  dreht;  der 
Haken  aber —  Vocabularius  Theutonista:  cardo,  en  Doir-Hack — 

17 
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die  Häspe  selbst,  wird  hier  Tom  genannt,  auf  Fuhr,  wie  auch 
östl.  in  Jütl.  n.  Fahnen  u  in  mehreren  Gegenden  hier  umher, 
en  Krücke,  sonst  auch  Tapp  (Z«pf%  *»ch  im  Dan.  An  Jütknd* 
Gränzen,  nemiich  hier  voran,  en  Stqfbel,  u.  dies  vom  ags. 
stapal,  wie  bei  W.  atapul,  die  Spitze,  was  in  die  Hohe  steht. 

H6p,  ein  Ring,  Reif  oder  Band  um  ein  Fass,  Kil.  Hoep,  frii. 
holl.,  flandr.  Orbis,  ctrculus,  annulus,  8f  circulus  sive  vincutnm 
dolii  vgl.  W.  ags.  höp,  engl.  hoop.  Im  Asega  B.  wird  ein 
Deich,  Deichsband  vnne  jcldena  höp,  d.  i.  ein  goldener  Ring 
genannt.  S.  auch  Staatsbürgl.  Mag.  1.  B.  2.  H.  S.  261,  «gl 
3.  B.  1.  H.  S.  52. 

Hop!  ein  Wort  was  man  zu  den  Pferden  sagt,  wenn  man  ihnea 
den  Kopf  oder  Fuss  in  die  Höhe  haben  oder  heben  will.  Da- 
von wohl 

Hope,  ags.  hoppan  (so  auch  pld.  kl.)  hüpfen,  es  sey  auf  einem 
oder  beiden  Beinen  überhaupt;  en  Hophield,  womit  die  Pferde 
nur  hüpfen  können. 

Hoppe,  hebst  noch  hier,  doch  jetzt  nur  in  der  Kindersprache,  ein 
Pferd,  dän.  Hoppe,  eine  State. 

Hörn  oder  Hoom,  ein  Horn.  So  sprechen  alle  unsre  Friesen  noch, 
wie  auf  dem  2ten  goldnen  Hörne,  s.  Grauers  Erklärung  &  10. 
n.  20.    Jx.  hoom. 

Hors,  eigentlich  hier  eine  Stute,  wie  im  jüt.  L.  B.,  daher  gemei- 
niglich jö  Hors,  bisweilen  that  Hors,  das  Pferd,  so  auch  bei 
W.  Jx.  it  hors,  u.  Kil.  bei  welchem  auch  Horse,  wie  im  Engl-, 
überhaupt  Pferde,  wie  Ripen  Horstorgh,  In  einem  ags.  Gl. 
bei  Cluver.  Germ.  ant.  1.  1.  c.  8.  p.  69.  equus,  hors,  equa, 
mcera.     Jedoch  auch  ags.  finde  ich  thcet  hon,  und  pL  núd 
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hör scm,  mit  Pferden,  u.  das  von  horac,  bei  Cädm.  63  u.  83. 
mach,  hurtig,  frisches  Muthes;  so  auch  frk.  u.  alara.  u.  schnell, 
agB.  auch  hors ,  horslic.  Ich  kann  daher  nicht  glauben,  dass 
Höre  eine  blosse  Versetzung  von  Ross  sej,  welches  hingegen  eine 
Ableitung  von  einem  andern  Worte  hat,  was  auch  auf  Sflddän. 
gebraucht  wird,  at  rosse:  cb  hon  int  rosa' et,  heben,  tragen,  über- 
wältigen, ich  bin  nicht  stark  genug.  Hierauf  scheint  Luther  gese- 
hen zu  haben,  z.  B.  Ps.  83,  17  u.  147, 10  mit  der  Stärke  des  Bosses. 
Otfried  B.  4,  c.  38,  nennt  den  Esel  thaz  roz,  gl.  Pez.  aubjugale, 
ros,  amimal  vehene  Sfc.  vgl.  isl.  hrauatr,  kräftig,  stark.  In  Angeln 
u.  in  Jütl.  sagt  man  z.  B.  noch  et  Horsföü,  so  wie  auf  Thye  „ 
et  Fôll-Hos  d.  i.  Hors.  Es  ist  also  eben  so  wohl  ein  vollstän- 
diges Wort  als  Ross. 

Hosker,  Hotsher,  Hölsker,  Holzschuh,  wie  im  Dän.  Trcesk'  für 
Trcßaho.    Saterland.  Hôsken. 

Höst,  age.  hwosta,  der  Husten;  hdate,  husten,  so  auch  isl. 
und  din. 

Bb?  hö?  hör?  hu?  hur?  wie?  Jx.  Ao?  auch  W.  19a  engl,  how? 
ags.  hú?  huru?  schw.  u.  K.  W.  hure?  Kil.  hoe?  Helgoland 
haa?  u.  haur?  wo? 

Hou!  ein  Ausruf,  um  (Schlafende)  zu  wecken,  um  zu  ermun- 
tern, um  Pferde  oder  anderes  Vieh  anzutreiben.  Kil.  celeusma, 
dafür  auch  bei  Jx.;  auch  im  Dän.  u.  IsL  z.  B.  Hou  Vcegter, 
hou!  u.  engl,  how,  howt. 

Hövä,  heisst  aueh  ein  Vorgebirge,  s.  Heimr.  S.  42.  B.  W.  B. 
mein  2  Idiot  von  Dithm.  Hier  Haued,  als  Urenshaued  ifc.  wie 
Urnehöved  u.  sonst  so  viele  Namen  auf  Hoved  an  der  See 
u.  anf  dem  Lande. 
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Hu!  huhu!  uha!  ein  Ausruf  des  Erstaunen«  o.  Erschreckens,  auch 
im  Dänischen. 

/  Hugh,  hoch,  engl.  huge,  en  húg,  ein  Hügel,  Begribnisshugd, 
de  huger  Hond,  den  kojre  Haand,  schw.  högra  Händen,  die 
rechte  Hand,  so  auch  hug,  kuger,  für  laut,  lauter  reden,  beten, 
wie  im  Dän.  Di  Hug',  Huge,  die  kleine  Insel  oder  Hallig 
Hoogc,  deren  Einwohner  da  Hager  im  Beow.  benannt  wer- 
den. S.  216.  Hugos  (der  Accus.)  186.  Huga  (der  Genit. 
beides  im  pl.)  S.  176  u.  216.  die  Hetwarer,  ohne  Zweifel  roo 
der  Hever  —  so  wie  Petreus  Saxe  diesen  Fluss  Hyuarus  nannte 
nach  einer  irrigen  Schreibart  in  der  ältesten  Ausgabe  von  Saxo, 
folio  XIX  a,  womit  Stephan.  Ausg.  p.  85  zu  vergL,  anstatt 
Hjartvarus.  Zu  mehrerer  Beglaubigung  dieses  finden  wir  auch 
da  S.  176.  Holm  eingeführt  —  so  hiesa  ehemals ,  s.  Langeb 
t.  7.  p.  522.,  schlechtweg,  so  lange  noch  der  Südstrand,  der 
westliche  Theil  von  Eidersted,  nicht  untergegangen  war,  was 
seitdem  Uthholm  heisst. 

Hup,  Hupen,  ein  Haufen,  ta  hupe,  miteinander,  zusammen,  on 
hupe,  in  Unordnung;  hupe,  häufen,  z.  B.  Kartoffeln. 

Huwggje,  gedenken,  sich  erinnern,  Huwggenie,  Gedächtnis«,  An- 
denken, Jx.  hueee,  Csodm.  die  Bemerkung,  Erinnerung,  ist 
hugaa,  schwed.  huxa,  oft  fiberlegen ,  dän.  at  kuske,  huse  o: 
hugse,  sich  erinnern,  Kero  gehuchan,  mcminisse. 

Huh,   ein  Vinkel,   eine  Ecke,   s.  R.  u.  ein  Haken,   KiL  Hoech, 

v 

angulus  flf  harnus;  man  sagt  es  auch  ron  einem  eingehenden 
Winkel,  c.  B.  im  Schnee,  um  aus  dem  Wege  zu  fahren,  cbr. 
mach  ein  Winkel. 
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Huk,  Wiek,  Kil.  huych,  huyg,  uva,  uvula,  columella.    II.  Huk. 
das  Zäpflcin  im  Halse,  däit.  Drôbcl  u.  Huk,  6üddän.  Huug. 

Hûk,   als    dahlhuken,    in   de   Huk  sitten,   coxim,  niederhocken, 
kauern,  isl.  htiki,  dan.  Huug,  Huk,  hier  eigcntl.  Hück,  u.  dûl 
hüchi,  hüchif  u.  süddän.  hyhke,  heisst  auch  im  Sitzen  ein  wenig 
von  der  Stelle  rücken,  wie  z.  U.  wer  wohl  sitzt,  der  lasse  Rein 
Rücken  ■ —  hücken. 

Hune,  hiess  bei  den  alten  Friesen  ein  Todter,  und  Hunneclede, 
ein  Todtenkleid?  doch  hiess  liuyne,  Hüne,  auch  ein  Riese.  »\ 
keysers  Antiq.  p.  102,  3.  u.  Frisch  Hcunc,  u.  W.  200,  wo  er 
auch  Hunncbergen  hat  Davon  mag  in  Jütland  noch  der  \ame 
Jyn-Alterc  D.  All.  4  ,  249.  u.  Jyn-Ovn,  4,  141.  vgl.  5,  976 
herrühren. 

Hünswdt,  von  Hün  (Hund)  engl,  hound ,  ein  Hund,  im  Süddun 
wie  in  Jütland  und  Fühnen,  Hundsvot.  So  auch  im  Peder  Paars, 
in  der  von  Pe'r  Ruus  zum  Voraus  gestellten  Grabschrift.  Dieses 
so  zweideutige,  oder  vielmehr  dreideutige  Schimpfwort  (s.  z.  Ii. 
Frisch)  lässt  sich,  seiner  wahren  Herleitung  nach,  eigentlich  blos 
aus  der  frs.  u.  ags.  Spr.  recht  erklären  —  daher  es  wohl  Kil. 
nicht  gekannt  zu  haben  scheint,  obgleich  es  im  Holländischen 
doch  bekannt  ist,  aber  vielleicht  nach  der  Zeit.  Alberner 
kann  wohl  keine  Herlcitung  seyn,  als  von  Hunnus  fuit 
Davon  sagt  daher  Ihre:  hoc  ludere  est;  weit  besser  doch  wäre 
die  von  Hevel  aus  dem  berühmten  Honny  soit.  Ursprünglich  will 
es  eigentlich  dasselbe  sagen,  was  Hundskopf.  Daher  die  Reden> 
art,  die  Ihre  auch  anführt:  den  Hundskop  drügtn,  für  en 
anderen  drügen,  Ick  will  de  Hundskop  nich  hebben  —  oder 
syn.     Daher  es  auch  im  Xordseel.  (s.  Junge)  Hundclioved,  isl. 


Hundshöfutf  heisst.  Der  erste  Theil  dieses  Worts  Hesse  sich 
freilich  von  einer  jeden  germanischen  Spr.  leicht  erklären,  der 
zweite  aber  nur  von  dem  frs.  Howd,  Hauwd,  Haud,  ags.  heo- 
fod,  hedfod,  Haupt,  Höved  —  (wie  *.  B.  Wüffahaud  ags.  viif- 
hdd,  für  Frauensperson),  welches  die  Fohringer  Wüffot,  statt 
JViiffshod ,  aussprechen.  Durch  geschwindere  Aussprache  ist 
denn  dieser  Name  daraus  geworden.  Dieser  Scheltname  raus» 
schon  unglaublich  alt  seyn}  den  Abner  sagt  ja  2.  Säm.  3,  8. 
bin  ich  denn  ein  Hundskopf?  und  in  der  Grundspr.  heisst  es 
wörtlich  eben  so.  Als  ein  solches  verächtliches  Schimpfwort 
gebraucht  auch  Aristophanes  gleichfalls  xwoxtrpaXoe  (in  einem 
Worte  Equit.  act.  1.  sc.  8.  p.  m.  812:  in  Boxh.  Gl.  coro«  caput, 
Dämme,  ein  Nichtswürdiger,  Dummerian.  Nicht  allein  in  dei 
Bibel  kommt  oft  dafür  schlechtweg  (so  steht  z.  B.  in  K.  Eriks 
L.  B.  ett  Fceet  Hoffuit  für  et  Fee)  ein  Hand  —  oder  auch 
öfters  ein  todter  Hund  —  sondern  auch  im  Homer  öfters,  vergl- 
Terenz  Eunuch  4,  7,  (8.)  88,  Horaz  Epod.  6,  1.  Sveton.  im 
Vespas.  c.  13  &c.  Dieser  Schimpfname  wird  von  Mistiwoi  sehr 
hoch  aufgenommen.  Ich  erinnere  mich  noch,  dass  ein  gewisser 
Batavier  vor  einigen  30  Jahren  ganz  erbittert  vom  St.  sagte:  dk 
Hand  die  — 

Hüsmg,  hier  Hüsling ,  eine  Art  von  dünnem  Tau  oder  Seil,  die 
man  zu  Sackbindern  &c.  braucht,  din.  Hysrng.  In  Jtttl.  Hysom, 
vgl.  holi.  hyzen,  hyssen,  aufziehen  mit  dem  Seil. 

Hüss,  ein  Haus,  engl,  house.  Sonst  durchgehends  Hus.  Auch 
auf  Fühnen  hört  man  etwas  von  dieser  frs.  Aussprache. 

Hyste,  ünkyste,  erndten,  auf  Föhr  —  Heu  oder  Korn.  Im  Ripen- 
schen  hebst  at  hjöste  Rov,  Korn,  mähen;  so  auch  im  östlichen 
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JüU.  o.  Fühnen,  im  Hadersl.  heisst  es  auch  Rocken  oder  Korn 

mähen.    Axel  Thordsöns  V.  172.  som  Bundcmc  Korn  monnc 

haste*   nemlich  mühen,  herunterschlagen, 
tfüf/efe,  ein  —  Finger-  oder  Pfeiffen-Deckel,  dftn.  Hy/le. 
Httte',  Höw,  eine  Haube,  unterschieden  von  einer  Mütze,  Kil. 

Huyue,  reticulum,  capillare,  vitta,  dftn.  en  tfue;  Huve;  schw. 

b.  Ihre  Hufwa  u.  Hwif,  vitta  vgl.  süddän.  Gl.  Hvivsköd. 

I. 

ihr,  die  zweite  Person  im  pl.  s.  B.  auf  SUt  &c.  hier  im  ring. 

♦ 

wenn  man  jemand  ihrzet,  m,  Jx.  y,  yoM,  ags.  ge,  eower,  eow, 
engl,  ye,  yow,  dän.  u.  schw.  I,  nt. 
«Ja,  wie  in  den  mehnten  Spr.  dieser  Länder  auch  gar  in  der  Cim- 

Jaan,  i.  e.  Hjaam,  Nordbüü.  (sonst  Heern  s.  oben),  dän.  H Jörne, 
schw.  Hörne,  eine  Ecke,  Winkel,  so  auch  R.  ags.  hyrn  u.  kern, 
Seeland.  Kirchengesetz  von  1170  hyrmuB,  Dithm.  u.  Eiderst. 
Hörn. 

Jaam,  Nordb.  Eisen,  was  bearbeitet  ist,  als  Ploug-  Per 8-  Strick- 
Jaarn  8fc,  isl.  Jörn,  schw.  Jürn  u.  Jern,  dän.  Jem,  Wither- 
laghs-Rett  Jarnbyrth,  cbr.  hajarn,  irländ.  Jaran,  ags.  tren, 
rron  (so  auch  engl.)  îson,  wem,  i«ara.  Jx.  t/erzen,  u.  auch 
hier,  8.  unten  Stähl ,  vgl.  Gntnnt.  S.  070. 

-Wne,  i.  e.  Hjaarne,  eine  Heerde,  süddän.  J#<irtf,  bl.  A/ôW, 
hjardarinnar,  dän.  u.  schw.  H/ord,  ags,  Aeord,  ülph.  Aamfo, 
hier  u.  südfrs.  Heerde 


Digitized  by  Google 


136 

Jader,  das  Euter,  z.  B.  einer  Ruh,  Eiderst.  u.  Dithro.  Jüdder, 
Führ  Jidder,  wie  in  den  pld.  Idiot.  Kil.  Uder,  Uyder,  Huy- 
der,  ft'der,  Wr,  engl,  udder,  ags.  uder,  gr.  ov&a?,  lat.  über, 
dän.  Yver,  süddan.  Yß>er  —  u.  auch  weiter,  ial.  Jéjr.  u.  júgr. 
wie  süddan.  aoch  Jyfver  cbr.  twd  die  Brost. 

Jddsh,  eine  Lerche,  vielleicht  statt  Ljadske,  s.  unten  JocA/  tyc.) 
u.  dies  vom  Ljad,  Ljead  8fc.  (ein  Lied)  als  Sängersche,  Sängerin. 

Jage,  heust  hier,  frs.  u.  süddän.  ausser  der  gewöhnlichen  Bedeu- 
tung auch:  eilen,  als:  Hat  jaget  eck,  süddan.  de  jafver  int 
o:  es  eilt  nicht,  es  hat  keine  Eile,  wie  bei  Kil.  festmare,  properare. 

Jalmi,  wird  eine  Kuh  genannt,  die,  besonders  vorne  am  Kopfe, 
ganz  weiss  ist;  auch  jalmig,  u.  jalmet ,  vgl.  isl.  lqälmaêr, 
hjûlmôttr;  auch  dän.  hier  u.  Jütland  u.  Seeland  (s.  Jaoge) 
hjelmet.  Daher  sagte  jener  Bauer  auf  der  Insel  H(jelai,  als 
Marsk  Stig  Schloss  u.  Festung  mit  Thurm  darauf  bauete  s.  K.  V. 
78.  mit  Anspielung  auf  eine  sobenannte  Kuh:  Og  haver  nu 
Hjelm  faaet  Horn!  Bei  Otfrid  wird  der  Balken  des  Kreutzes, 
der  gerade  in  die  Hohe  ging,  horn  genannt;  im  Beow.  bebst 
horn,  ein  Thurm.  S.  55.  Caadm.  S.  40,  hornsole,  von  Thür- 
men,  wo  nicht  schon  von  Pyramiden  in  Ägypten. 

Jamak,  nüchtern,  flau,  übel  aufgelegt,  —  sichtbarlich  mit  Jamer, 
Jammer,  miseria,  calamitas ,  befreundet.  Vielleicht  soll  es 
ursprünglich  wohl  ein  Schwach-  und  Übelbetinden  ausdrücken, 
das  aus  gar  zu  langem  Fasten  entstellt.  In  einem  alten  Gl.  über 
den  Feaius,  p.  m.  1684.  ed.  Dion,  Gothofredi,  wird  angeführt: 
jantare,  statt  jentare,  u.  jantaculum,  (wie  frz.  dejeune  u.  engl 
breakfast)  u.  jajuni.  Im  östlichen  Theile  dieses  Herzogtum*» 
bedeutet  Jantes  eine  umgehende,    aber  leicht  vorübergehen  de 
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Krankheit,  die  blos  in  einem  Zustande  de«  Verschmachtens  besteht 
Aagaard  von  Törninglehn,  Jands.    Auch  in  Eiderst.  u.  Dithra 
sagt  man  jamsch. 
Jack,   anstatt  djack,  wie  ags.  deorc,  dunkel,  wie  Jx.  tjuester, 
düster. 

Jane,  u.  hojanen,  für  gähnen,  ist  wohl  nicht  hier,  aber  sehr  ge- 
brfachlich  in  Eiderst.  Dith.  &c,  ags.  ganian,  geantan,  geonian 
Die«  scheint  zu  liegen  im  Bän.  Gane,  palatum  ori». 

Jankc,  jammern  u.  wehklagen,  wimmern  u.  winseln,  aber  nicht 
Ton  den  Hunden,  wie  B.  W.  B.  u.  KU.,  sondern  von  Menschen 
u.  Kindern,  wie  auch  in  Dithm.  n.  Eiderst.,  Tgl.  ist.  jamlo, 
queriiari. 

Jdpe,  u.  jappc,  wie  R.  B.  W.  B.  jappen,  Jr.  gapje,  goppje, 
•chw.  gapa,  aUfrs,  japa,  aperirc,  engl.  1o  gape,  eben  dasselbe 
a.  gap,  f&hr.  Oabh,  isl.  gap,  u.  schw.  dftn.,  Öao,  ein  Loch, 
Öffnung,  ags.  geap,  offen,  %capen,  gapen,  gaffen,  woraus  zu 
Bcniiesgeiii  tias  juytm  auin  er»*-  geaptn  genietBcn. 

Jo**e,  wie  im  Dan.  nördl.;  hier  jnafce,  yutske,  übereilt,  abechin 

etwas  machen,  verhudeln,  nachlässig   u.  schluderig  mit  seinen 

Sachen  umgehen*—  Jush,  jask. 
Ith,   ieh,   ags.  ic,    Ulph.  tfc,  altnord.  er,  ;qg,   engt,  i  («))  in 

allen  Niederdeutschen  Spr.  ick,  soddän.  ob,  hoohdftn.  jeg,  Sater- 

Ifind.  frs.  eck, 

ithudde,  Brennsoden,  Torf,  Plaggan,  Jx.  jietmtm,  ein  Brenn- 
oder Feaerofen.  Es  gehört  wohl  zn  einem  Stamme  mit  dem 
ags.  Yhi,  faviUa  (m  der  Valgata,)  1.  B.  Mose  19,  fcl  —  an 
welcher  Stelle  auch  Cädm.,  66,  dasselbe  Wort  braucht.  Notker 
Ps.  16  —  nach  der  Vulgata  igne  ms  examinasti,  in  dem  eite 


188 


ireuohtosl  du  mih,  tonst  Ps.  17,  9.  In  einer  altdeutschen  Übe« 
(bei  Wächter,)  kömmt  2.  B.  Mos.  15,  17,  aU-efen,  u.  G  11,  I 
mi#  Fjoer  aiten  vor.  Hieher  gehört  auch  Esse,  fr*,  ^es,  JKc*. 
Kit.  JEy»e,  JS*e,  .itf,  Esf;  u.  das  ags.  od,  der  Scheiterhaafea, 

vgl.  oben  £e*&. 

Jecht,  die  Gicht  hier  —  nördl.  wie  Jx.  Jtcki,  u.  sonst  fast  überall 
JjfcA/  oder  Gicht,   vgl.  dän.  u.  isl.,  ohne  Zweifel  von  jagen 
jVstf*»  J€!f€>  weil  C8  eitt  herumfliegender  oder  heftig  jagender 
Schmerz  ist,  jey,  Jagd.    Süddin.  heisst  ein  Jäger  Jeyer.  Doch 
s.  B.  W.  B. 

.lern,  jering,  jem,  ihr  —  die  2te  Perton  im  pl.  jem,  jemme 
jerm.  Hievon  ist  noch  etwas  übrig  in  den  Idiot  s.  B.  W.  B. 
Jem,  und  in  dem  dln.  jer,  jeres,  für  eder,  euer  &c. 

Jen,  gegen,  auch  jien,  \jen>  onjen,   entgegen,  tajen ,  zuwider 
Jx.  jht,  W.  ien,  ajen,  gegen,  zu,  dän.  en  Gjenbo,  der  gegen  aber 
wohnt,  im  Witherl.  Rett  steht:  gen  Heran  sinom  gegen  seinen 
Herrn.    K.  V.  oft:  Hon  (hun)  Stander  hannem  oj>  igjen,  d.  i 
gegen,  dagegen,  at  gaae  en  igjen,  d.  i.  entgegen,  s.  «.  B.  89. 
10:  5U2,  7  &c,  engl,  agamut,  ags.  ugean,  ongean,  to  geanct 
kc.    Das  ags.  gen ,  gién,  z.  B.  Caedm.  S.  58,   engl,  again. 
drückt  das  dän.  igjen,  wieder,  ans  —  gegnum,  z.  B.  Beow.  107, 
das  isl.  gegnum,  dän.  igjennem  —  wofür  auch  gcond,  per,  tdira, 
welchem  fast  gleichlautend,   n.  nicht  ganz  ungleich  bedeutend 
itt:  J9nt,  dort,  Wiedingh.  jenner,  ags.  geonre,  engl,  yondcr, 
pld.  g&nt,  W.  gunt,  gmt,  KU.  gene,  ghene,  jener,  gjent, 
gienget,  nächst,  in  den  K.  V.  und  untrer  Provinxial- Sprache 
ist  von  dem  ags.  gehende,  westfrs.  heyn,  nahe. 

»      ■  ■ 
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Jér,  nördl.  Ir,  u.  Jtr,  Jx.  ,/ïer,  so  auch  bei  den  Oft-  u.  Sater- 
länder-Friesan,  das  Jahr,  pl.  Jermgc,  dân.  Auringer,  engl,  year, 
ag«.  gcar,  Llph.  jér.  Will  man  den  wahren  Ursprung  u. 
rechten  Sinn  >on  ilrm  ags.  misserv,  welches  im  Ca»din.  u.  Bcow. 
MO  oft  vorkömmt,  wiewohl  blos  im  pl.  als  MftMfal  ivorti,  sclu. 
u.  hund  nthaera,  welches  zeigt  dass  der  Ton  auf  der  mittleren 
Silbe  ist,  miaai'ra,  kömmt  einmal  bei  Caedm.  vor  ai  misserttm  frod, 
wenn  es  anders  richtig  geschrieben  ist,  was  es  deutlich  bestätigt, 
oder  von  dem  isl.  miascri,  u.  miaairi,  das  auch  im  sing,  gefutideu 
wird,  s.  Edda  Stern.  2,  GL  728,  ein  halbes  Jahr — der  sonst  doch 
fast  nur  errathen  oder  gleichsam  mit  den  Haaren  herbeigezogen 
werden  inuss,  näher  untersuchen:  so  geben  uns  zwar  alle  diese  fr». 
Benennungen  des  Jahres  ohne  alle  Bedenklichkeit  für  den  letzten 
Theil  dieses  so  unverständlichen  Worts,  s.  Grimm.  S.  255.,  schon 
hinlängliche  Auskunft  an  die  Hand.  Der  erste  Theil  aber  lässt  sich 
nur  ganz  klar  u.  ungezwungen  aus  der  westfrs.  Spr.  hernehmen, 
wo  mids  oder  tnidz,  wie  Jx.  schreibt,  z.  B.  tnidz  Irogh,  mitten 
durch,  Kil.  midft,  tnedius ,  («,  um),  d.  i.  ein  Gauzes  in  zwei 
Hälften,  dimidia,  zertheilt.  Miaacrc  oder  miaairi ,  ist  aber  ein 
halbes  Jahr,  u.  wird  im  pl.  überhaupt,  ohne  zu  zählen,  für 
ganze  Jahre,  wie  in  allen  altuord.  Spr.  /.  B.  Winter,  u.  stammt 
ali>u  noch  eigentlich  aus  jenen  uralten  Zeiten  her,  da  das  Jahr 
bei  diesen  Völkern,  nur  aus  2  Theilen,  in  Sommer  u.  Winter, 
bestand.  Etwas  ähnliches  ist,  dass  fast  in  allen  nördl.  Spr.  det 
Sommer  so  eingethcilt  wird,  Midaommcr,  (um  Johannis)  und  in 
verschiedenen  derselben  auch  der  Winter,  z.  B.  ags.  mid-aumtt , 
mid  u  inicr,  wie  auch  Mitfasten  &c.  s.  W.  S.  257.  Beow.  233. 
lo  middea  u.  Cadin.  8. 

1* 
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Jéat ,  Gäscht,  Jäst,  ags.  gcet,  gist,  engl.  yeat.  i.  Frisch  Gârm. 

Jette,  jewe,  Silt  ßwe,  geben,  aber  auch  ausgeben, 
(eine  Tochter)  a.  auch  W.  202.  a.  Neokoru«,  Bollen, 
Gesch.  1,  286.  ganz  aalen,  bejewen ,  sich  verheirathen,  töhup 
Jewe,  Wisaramen  geben,  ©opuliren,  aga.  gyfic,  Ehe,  (so  auch  K 
V.  138.  20,  2,  süddän.)  gyfta,  to  gyßum,  gyllan,  nuptuidarc 
gyftigan,  nuptui  darit  vgl.  nord.  Spr.  tajewe,  vorgehen,  unbe- 
geben,  blieb  unbegeben,  unrerheirathet. 

Tkt  iikj  Jx.  yfc,  i/fc,  eine  Eiche,  W.  ecke,  das  Holz»  wie  ifL  eik 
oder  eyi,  arbor,  in  specie  quercus.  Wie  es  scheint  noch  au 
den  ältesten  Zeiten,  da  man  noch  keine  andere  als  die  Büne 
des  Waldes  kannte,  vgl.  B.  W.  B.  Eke,  hier  im  Süd.  u.  in  Jüt- 
land,  auch  dän.  üg,  igetrte,  ags.  de,  engl.  oak9  KU.  Eyckt 
Eeck9  dän.  Eeg,    Sachs.  Sp.  Eik.  ...„,  o<  aa*db»4flAfc 

ZW,  Feuer,  hier  Führ  u.  Helgoland,  Hing,  Feurung.  Der 
Name  im  Dän.  stimmt  genau  damit  überein;  der  isl.  m.  seh» 
aber  mit  dem  agg.  mied,  wie  z.  B.  bei  Locccnius:  Arinelild 
Jx.  jctdje,  feuren,  heitzco,  brennen.  Ags.  hoisst  omBlan,  anzün- 
den, in  Brand  setzen,  onal,  incensio  (Vulgala) 
u.  hier  frs.  JaUong,  eine  Feuerzange. 

In,  tin,  eigentlich  hier;  eine,  doch  wird  es  mehr  im  hiL-io^" 
Dialect  u.  bei  Jx.  überhaupt  ohne  Unterschied  für:  einen,  hier 
tum,  dn,  (s.  A.)  gebraucht.  So  auch  hier  ünlejt9  ags.  cenlcp, 
eentipig,  einzeln,  s.  Rask  ags.  Gr.  47.  ist  ein-tffi  ife.  Doch 
habe  ich  auch  hier  anleß  gehört.     KU*  eenlopiech  Gesell, 

jaewh»  cqfro*  .*  .IM,»*!  Tili  ii  «*  ^^^«aaalaW^P 

/nsler,  Jx.  eyrwer,  Biderst  u.  Dithm. 
(eberne)  Wage,  an  vielen  Orten  im  Pld. 
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,   8«wiuf  aber  auch  bei  den  kiesigen  Sttdb.  Fr»,  en 

oei  cio igen  *  e/iwarcr,  a.  aan.  aucu   in  r  inu«t.r ,   r  tnuttt  i, 

m  Angeln  Veje,  vom  ags.  woBge,  Wage. 
[ngp  die  patronvmiache  Endung  der  Namen,  die  auch  im  Angs. 
gewesen,  z.  B.  in  Wddans  Geschlecht-Register,  wie  zu  gehen  bei 
mgeb.  t.  1,  p.  7—9,  u.  in  der  ags.  Chronik.  In  dieser  aber, 
doch  auch  nachgehend«  so  mauche  Gelegenheit  dazu  wfire, 
berühmte  K.  Alfred  der  letzte,  der  bei  seinem  Antritt 
,  bei  seinem  Absterben  aber  901,  jfOlfred 
wird.  Bei  unsern  Friesen  hat  dieser  Gebrauch 
Fiel  langer  gedauert,  u.  solche  Namen  dauern  noch  immer  fort, 
obachon  eben  keine  neue  jetzt  leicht  gemacht  werden.  In  dem 
alten  hiesigen  Kirchen-Inventarium  ton  1499  sqq.  kommen  ver- 
schiedene Beispiele  vor,  als:  Ebbe  Frfiddinghe,  Frödde  Ebbingh ; 
8.  noch  sind  bekannt  Carsten  Nahning,   Ketel  Harring  he.  — 

csVojjÉc  hlcifj  die  mftit  Iccuiit •  E^oppc  Bo\ — 
den  Südfricsen,  wie  bei  Wiarda,  Vorrede  zu  den 
S.  XVIII  u.  XX.  Poppinga.  Diese  Endung 
auch  bei  Ubbo  Eramius  in  seinem  ganzen  Werke 
fort  Nicht  weniger  fällt  diese  Endigung,  nach  meiner  Einsicht, 
in  der  dän.  Geschichte  vor;  denn  ohne  Zweifel  will  der  Zuname 
Olaua  Goddrung  eigentlich  wohl  nichts  anderes  sagen,  als  Ol  aus 
Godring,  lumlich  von  seinem  Vater  Godfried,  Godrlk,  Goder, — 
rohl  auch  dieser  Name  selbst  mitunter  auch  so  ausgedrückt 
r  Runica  1.  vgl.  Langeb.  1,  336.  5,  p.  4. 
94  (T).  Hieher  gehören  auch  die  Merowin- 
ger,  Carolinger,  Hermann  Billing  &c  Die  Skvldinger  u.  Skilf- 
tnger  im  Beow.,  o.  ausserdem  die  Namen  Hredling  144,  217, 
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219,  Hunhafing  87,  u.  Wolf  Wareding  220,  können  also  nach 
obiger  Bemerkung  aus  der  ags.  Chronik  als  ein  gewisses  Kenn- 
zeichen, nebst  andern  Gründen,  mit  zum  Belege  dienen,  das» 
dieses  vortreffliche  Heldengedicht  wirklich  doch  älter  ieyn  mässf, 

als  einige  —  ich  weiss  nicht,  warum?  —  sonst  so  ungerne  glauben 
wollen.  Der  Herr  Grimm,  als  ein  so  vorzüglicher  Renner,  hat 
auch  eben  dieselbe  Meinung  in  der  Vorrede  zu  seiner  deutschen 
Gr.  Vorrede  S.  LXVII  erste  Ausg.,  wie  ich  auch  sonst  geäussert 
habe.  I  Ii.  mit  vergleiche  man  auch  Herrn  Grundtvigs  Meinung, 
vorne  zum  Bcow.  S.  XXIII.  bis  XXIX.  Doch  bin  ich  der  Mei- 
nung, dass  die  Paraphrase  älter  sey  als  dieses  Gedicht  selbst, 
neml.  bis  91,  und  dass  der  Verfasser  des  Beowolf,  von  dem  ich 
schon  in  meiner  Abhandlung  über  dieses  Gedicht  alles  gesagt 
habe,  was  sich  davon  «lenken  lässt,  sieh  diesen  Cicdmon  zum 
Muster  vorgestellt,  u.  wie  man  offenbar  sieht,  öfters  einen,  ja 
gar  einmal  zwei  Verse  daraus  entlehnt  und  nachgeahmt  habe. 
S.  107.  Sligc  ncarwe.  Enge  unpathasy  und  sonst  das  mehr- 
mals wiederholte:  be  sevrn  tweorum,  grim  and  grceilig,  u.  sonst 
mehrere  starke  Ausdrucke,  gerade  so  wie  es  die  spätem  lat. 
Dichter  z.  B.  mit  Ennius  u.  mit  Virgil  machten.  Inge,  eine 
Wiese,  s.  Eng. 

Ingelt  ein  Engel,  beides  süd-  u.  nordfries.  Wenn  England  aul 
Englisch  Ingkttind,  u.  ingkt'weh  ausgesprochen  wird,  so  scheint 
dies  nach  dem  Frs.  zu  seyn. 

/o,  ja,   aber  nicht  das  gewöhnliche,   sondern  wenn  es  eine  War 
nung,   Untersagung,    Zurechtweisung  &c.  anzeigen  soll,  als  j" 
nicht  mehr,  grösser;  thue  das  jo  (ja)  nicht,  jo  eck. 
tfS  ,Uf  i*>.         a«n%/    ib  nakmmmm  m  ^t+mAt  m\  rn^ßl 
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Jock,  oder  Jack,  ein  Joch,  jvgum,  Dithm.  u.  Krempen  Marsch 
Jück,  ein  Halsjoch,  eine  Schanne,   zwei  Eimer  zu  tragen,  auch 
fürs  Vieh,  dadurch  zwei  zusammen,  zu  spannen  oder  zu  koppeln, 
wie  z.  B.  Luc.  14,  19.  nacli  der  lutherischen  Übersetzung1  und 
selbst  nach  dem  Griech.    wo   auch  Ulph.  juka  hat.  Hiemit 
stimmt  das  ags.  gcâc  u.  jok,    u.  gar  pers.  juk,    s.  B.  W.  B. 
Juh,  isl.  u.  schw.  oh,  (lau.  Aag,  Jx.  jock. 
Jockel,   u.  Jögel  ("'.)  ein  Eiszapf,  Dithm.  iisjäkcl,  Föhr  Jael  wie 
im  hies.  Dan.    u.  ags.  gicel,   s.  Beow.  121.     Halligen  Ägcl, 
Cimbr.  Vocab.  montc,  Eck  o  pergh,  u.  acciaio,  Echal  cd  EchcL 
als  Spitze,  Schärfe.    Das  frs.   u.  pld.  Wort:  jöken ,  hochdeutsch 
jucken,  prurirc ,  prickeln,   sticheln,  stechen,  engl.  iich;  das 
isl.  Jokull,    ein    Eis-   oder   Schneeberg  —    wovon  Horrcbovs 
Efterrctningcr,  gleich  yorne  —  Jokull  u.  Jukel  bei  Schleswig  s. 
Langeb.  4,  258,  sind  sicher  verwandten  Ursprungs.    B.  W.  B. 
Hekely  Eiszapfen.    Hieher  gehört  auch  das  südfrs.  eetsel  (statt 
eekcl)  der  Sporn  —  eines  Hahns,  u.  das  hiesige  E'el  (statt  Egel) 
E'clsögcr ,   sonst  auch  Blotsögcr,    wie  engl,   a  blood-auckcr, 
hirudo,   aber  auch  sanguimga ,   ein  Blutegel  oder  -igel,  Kil. 
Eghel,  Ecchcl,  Acehel. 

Hier  muss  ich  aber  erst  einige  Wörter  nach  der  Reihe  her- 
setzen, die  sich  mit  J  zwar  anfangen,  eigentlich  aber  sonst 
unter  andern  Buchstaben   möchten   gesucht  werden.  Der 
Anfangs-Buchstabe  soll  jot  seyn,  da  der  ursprüngliche  weg 
geworfen  ist. 

Jucht,  hier  in  der  Nachbarschaft,  bei  uns  n.  sonst  Jacht,  du 
Licht,  ags.  hohl  ,  Kcro  leoht,  Tatian  u.  Otfrid,  Höht ,  Ulph. 
Uuhad,  W.  liacht,  Jx.  Ijcacht. 
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Jû8,  anstatt  djüs,  süddän  dys,  oder  dys.'  dys!  wird  zu  den  Schwei* 
nen  gesagt,   wenn  man  eie  herbeirufen  will.     Varro.  de  R.  R 
I.  2,  c.  4.  berichtet  uns,  dau  ein  Schwein  Tormali  bei  den  Grie- 
chen thysus  geheiften  —  olim  thysus  die  Ins;  Athenern  I.  9, 

c.  25.  Sollte  man  nicht  glauben,   diese  Benennung  wärt 

einet  in  uralten  Zeiten  bei  unsern  Völkern  bekannt  gewesen? 

Jöddc,  statt  ujüdde,  jäten,  pld.  wüden,  Dithm.  jüden,  Jx.  ujco- 
djt,  uutwjcodjc,  ausjäten,  von:  wjcod,  Unkraut,  ags.  trcöd  u 
wcodian,  engl.  weed.  So  sagt  man  auch  Jöcky  Jucke,  statt 
wjeuck,  der  Flügel,  bei  Jx.  s.  Vinge. 

Jöl.  hier  überall;  Silt  Jol,  Führ  Jul,  auf  den  Halligen  auch  Jöl 
das  Wcihnachtsfest,  dän.  n.  schw.  Jul,  oder  Juul,  ist.  jöl 
(Einig«  scheinen  auch  dieses  Jöl  schreiben  zu  wollen,  so  wie  in 
Worms  Run.  Caleudcr,  Fastor.  Dan.  I.  3.  p.  122.  jaul).  In 
Nord-England  und  Schotland  nennt  das  Volk  auch  dieses  Fest 
grossentheils  yulc.  Die  Angelsachsen  nannten  es  £eoï,  geôla, 
gehél,  gehúl,  geâhol.  (Ich  bin  aber  überzeugt,  dass  diest. 
auch  hier,  wie  z.  B.  in  ge,  ihr,  je,  ji,  in  gea,  ja,  gcr  u 
gcra ,  Jalir  (wie  die  Nord-  u.  Südfrs.  überhaupt  jer,  auf  Silt 
aber  Jaar  sprechen)  geoe,  jok  8fc.  ausgesprochen  haben,  — 
daher  giuli  bei  Beda;  gleichwie  man  z.  B.  bei  Ca;dm.  S.  28 
zweimal  geared  findet,  wo  Grundtext  LXX  u.  Vulgata  doch 
Jard  lesen,  s.  1.  Mos.  c.  6,  V.  15.  18.  desgleichen  S.  90 
Gcrusalem ,  welches  auch  noch  das  engl,  year  beweiset.  Dieser, 
noch  aus  dem  höchsten  Althcrthum  so  äusserst  merkwürdige. 
Name  verdient  zwar  vor  allen  die  genaueste  Nachforschung, 
wobei  ich  aber  doch  das  historisch-antiquarische  bis  zu  einer 
andern  Ausarbeitung,    wo  es  besser  an  seinem  Orte  steht,  auf- 
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schieben  mnst.    Den  Namen  dieses  Festes  von  Hj*t  (ein  Rad)  her 
leiten,  ist,  eben  so  wie  von  hiaul  oder  huul,  wie  die  Sonne  bei  den 

4 

Altbritten  in  Nieder-Bretagne  u.  Wallis  heisst,  doch  gar  au  meto- 
nymisch, und  könnte  sich  allenfalls  weit  eher  auf  das  ganze  Jahr 
als  auf  dieses  Fest  passen.  Das  Wort  Hjul  mag  allerdings  im 
Dan.  n.  Scbw.  —  wie  dieses  nun  geschrieben  wird,  —  denn  in  den 
alten  schonischcn  Gesetzen,  bei  Ihre,  heisst  es  Hjughl,  —  grosse 
Ähnlichkeit  haben;  hn  Aga.  u.  Iii.  hat  es  dagegen  nur  wenige, 
und  im  Frs.  gar  keine.  Dem  ungeachtet  hat  doch  wirklich  eine 
symbolische  Vorstellung  der  Sonne  und  ihres  Umlaufs  unter  dem 
Bilde  eines  Rades  von  uralten  Zeiten  her  bei  diesen  Völkern  statt 
gefunden,  zwar  für  das  ganze  Jahr,  die  aber  auf  den  Jahres- 
wechsel bezogen  und  dafür  angenommen  worden.  80  wird  die 
Sonne  überhaupt  in  den  Run.  Calendern  theils  bei  Jedem  Monat 
(Kintritt  in  ein  neues  Zeichen),  theils  bei  den  Sonnenwenden,  theils 
aber  hauptsächlich  bei  dem  Weihnachtsfest,  abgebildet;  a,  den 
Wormschen,  Loccenii  Antiq.  Sveo-Goth.  1.  1,.  c.  5w  Verelius 
über  die  Hervarar  Saga  c.  4.  Aber  auch  in  der  Gestalt  eines 
Mannes  mit  einem  brennenden  Rade  auf  der  Brust,  s.  Arnolds 
Wochen-Götzen,  Sonntags- Bild.  Ja  ich  erinnere  mich  noch,  in 
meiner  Jugend  von  den  Alten  erzählen  gehört  zu  haben,  daas  es 
ehemals  in  einigen  Gegenden  hierzu  Lande  soll  üblich  gewesen 
seyn,  Weihnachten  auf  eine  ähnliche  symbolische  Weise  einzu- 
führen;—  wie  z.  B.  "at  Jore  Sotmncr  i  By,"  s.  Terpager  Ripac 
Cimbr.  p.  506.  K.  V.  1,  v.65.  oder  wie  bei  Arnold  I.  c.  S.70.  "den 
Tod  ins  Wasser  tragen,"  —  da  einer  ein  Rad  vor  steh,  und  zwar 
von  Osten  her,  ins  Dorf  hineinrollte;  welches  man  nannte:  AI 
trilk  Juul  i  By,  (oder  inrf).    Von  einem  solchen  symbolischen 
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Gebraach  bei  den  alten  Ägyptern,  ein  Rad  in  ihren  Templen  (oder 
Hainen)  umzudrehen,  —  ohne  Zweifel  an  einem  hohen  Sonneafene 
—  redet  auch  Clemens  Alex.  Strom.  I.  5,  p.  m.  568.    Diese  sym- 
bolische Vorstellung  gründet  oder  bezieht  sich  also  nicht  sowohl 
auf  die  runde  Figur,  als  vielmehr  auf  die  Umwälzung  oder  Um- 
drehung der  Sonne,  a  converaione  Sofia  in  auctum  diei,  wie  Beda 
jagt,  de  temporum  ratione,  c.  13,  u.  deutet  eigentlich  auf  das 
ganze  Jahr,   wie  Seneca,  trag.  Hercules  furens,  Act  1.  sab  fin 
Rota  prcecipiti8  vertitur  armi.    Daher  armus  vertena,  vofoena, 
u.  gr.  motahf****,  vgl.  Virgil.  Georg.  2,  402.    Selbst  annua,  gr 
tvtauros  (wie  das  ringförmige  hieroglyphische  Schlangenbild) 
ßai  Sonnen-Umlauf,  wie  Macrobius  es  erklärt,  Saturnal.  1,  17 
Daher  druckt  sich  Saxo,  u.  gerade  von  diesem  Feste,  p.  196,  so 
aus:  annuo  feriarum  cireuitu  repetito;  denn  dies  war  das  natür- 
liche Neujahrs-Fest.    Beda  I.  c.  sagt  dies  besonders  von  den  allen 
Sachsen.     Saxonea  attnum    ab   octavo  Calcndarum  Januarii 
mchoabant,  vgl.  Plinius,  1.  18,  c.  25  ,  28.    Censorinus  de  dk 
natali,  und  Servius  in  Mn.  7,  720.     Proprie  Sol  novus  est 
(ad)  calcndas  Januariaa.    Ein  altes  Menologium  bei  Hickes  (oder 
Wanley)  Thesaur.  t.  2,  p.  114.     On  thon  forma*   deeig  on 
geare,  theet  is  on  thonc  cercatan  Geohel-dceig;    so  auch  bei 
den  Franken  &c.    Dies  ist  noch  bei  den  Landleuten  in  Dännemark 
üblich,  wie  Worm,  Fast.  Dan.  1,  c.  12.  erwähnt;   daher  noch 
immer  bei  unsern  Friesen  und  Dänen  gesagt  wird  im  gemeinen 
Leben:  Vor-  und  nach  Weihnachten.    Das  Wort  Jöl,  J<U,  Ja* 
lässt  sich  auf  eine  zwiefache  Weise  auslegen:  einmal,  wie,  nach 
meiner  Ansicht,  gleichfalls  Wienacht  u.  das  altnorwegische  Holte- 
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Abtheilung,  nämlich  zwischen  dem  alten  u.  neuen  Jahu,  audeutet. 
So  giebt  es  viele  örter,  zumal  im  Dan.  die  Jollund,   Juli  und, 
Jolhtj ,  sonst  Julby,   Jodinge,  Julingc,  Jyüingey  JuUkov  Iffc, 
viele  Julsö  im  Süddän.,  ja   selbst  in  Baiern  Julboa.  Merk- 
würdig ist  es,    dass  auch  das  Volk  in  Baiern  dieses  Fest  noch 
Jul  oder  Juel  nennen  soll.    S.  Edda  Säm.  2,  Gl.  p.  909.  find 
lieh   zu  mehrerem  Belege  die  Stadt   hol,    nachgehends  Julia 
Ciesarea,  an  der  Küste  des  Mittelländischen  Meeres   in  Africa. 
Dieser  Name  hat  noch  dieselbe  Bedeutung  in  Jolibu  (Gräuzfluss) 
d.  i.  der  Niger,  s.  Ritters  Erdkunde  (2te  Ausg.)  1,  S.  472,  vgl. 
S.  420.     Gleicherweise  könute  ich  auch   zur  Genüge  darthun. 
dass  Weinacbt   eben   so  wenig   von  Wein,    als  Hökhcnut  von 
Habichten,  sondern  vielmehr  auch  von  selbiger  Bedeutung,  wu 
obiges,   benannt  sind;    doch  dies  ist  hier  nicht  der  Ort.  Doch 
wahrscheinlich  soll  unser  Name  nicht  eben  auf  diese  Nacht,  die 
ja  hei  den  Sachsen  modraneet  hiess  (wovon  auch  anderswo  mehr), 
insbesondere,  sondern  auf  das  Jahrsfest,  als  Freudenfest,  überhaupt 
gehen,   u.  auf  jenen  altern  Ursprung  von  der  festlichen  Freude, 
ii.  zwar  more  veteri,   über  die  Wiederkehr  der  Sonne,  deuten, 
wovon  Prokopius,  Goth.  hist.  I.  2,  p.  m.  (ed.  H.  Grotii)  260.  61 
Das  Wort:  jölc,  welches  überall  im  frs.  u.  Eiderst.,  Di  ihm.  &t. 
gebraucht  wird   (hier  auch  jöl/i),   heisst  überhaupt  fröhlich  u 
lustig  seyn,  besonders  singen,  u.  mag  wohl  ehemals  eine  bessert 
Bedeutung  gehabt  haben;    denn  jetzt   wird  es  nur  von  einem 
rauhen  u.   unlieblichen  Gesang  gebraucht,    wie  Richey  bemerkt, 
z.  B.  Gassenliedern  singen.    Auch  sehen  wir  bei  Snorro  Sturles. 
Yngl.  S.  c.  24..  dass   es  munter  u.  lustig  seyn.    scherzen  und 
kurzweilen,  auch  wohl  Lieder  singen,  bedeutet.    Jidus  hiess  bei 
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den  alten  Griechen  eine  Emdte,  ein  Frendeniied,  3.  Athens 
I.  14.  c.  6.    Scholiast.  Apollon.  Rhod.  1.  1.  v.  907,  n.  Hage 
dorn,    zum  Uten  Bande  seiner  poetischen  Werke,    S.  287  iq 
Hierauf,  denke  ich,  bezieht  sich  das:  jutece  vocea  in  dem  Car- 
men Phoenix  r.  47,  welches  sich  in  den  ältern  Ausgaben  aus- 
drücklich befindet,  in,  den  neuern  aber  mit  Gewalt,   nicht  aber 
mit  Geschick,  umgemodelt  ist.    Dies  Gedicht  ist  theils  Claudian, 
theils  Lactanz  beigedruckt.    Das  obige  Wort  jölen  heisst  auch 
krijolen,  von  Jfcrie,  Jx.  engl,  to  cry,   frz.  crier,  schreien,  nnd 
jölen.    Bei  Jx  212.  n.  228,  heisst  cryoelje,  seine  Freude  hnt 
bezeugen,  gleichsam  juchzen.    Bei  Kil.  heisst  JoÜid,  festwus. 
hilaris,  u.  fest  ivi  tos,  hilarhaa,  womit  das       der  Griechen  » 
Römer,  meist  als  Freudenausraf,  zu  vergleichen,  u.  das  engl,  to 
joy ,  u.  Kil.  Joyen,  jocari,  dclectari.    Im  Engl,  heisst  auch 
jolly,  fröhlich,   ohne  Zweifel  noch  vom  ags.  gehôl,  gaudium 
Von  diesem  berühmten  Fest  n.   dessen  Namen  haben  gelehrte 
Abhandlungen  geschrieben:  Joh.  Bircherod,  Otto  Sperling,  J 
G.  Hahn,  n.  kürzlich  Junge,  von  Nordseeland,  S.  257.  u.  fgg 
wovon  ich  nnr  diese  beiden  letzen  gesehen.     Sonderbar  genug, 
dass   bei   den  Saterlands  Friesen  Joel,  Jool,  Juel,  auch  ein 
Rad  heisst,  welches  ich  nebst  mehreen  Wörtern  ans  der  Reise 
des  erwähnten  Hahn  in  das  Saterland,    Ostfriesland  n.  Gronin- 
gen (Bremen  1802)  8.  239.  anführe,  nnd  dass  er  da  hinzufügt: 
Joel  oder  Jucl,  liebst  in  der  alten  gothischen  Sprache  (Runen- 
spraclie)  ein  Ding,  dass  sich  drehet,  daher  das  Jahr  Juel,  Joel 
n.  die  Feier  des  neuen  Jahres  Juelfcst  genannt  wnrde.  Aber 
ganz  auffallend  ist  mir,  dass  er  diesen  Namen  mich  über  Deutoch- 
land ausgedehnt  haben  will,   in  seiner  Abhandlung   über  das 
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Juetfest  dor  alten  Deutschen,  in  der  deutschen  Monatsschrift, 
Dec.  1794,  u.  im  hannoverschen  Magazin,  Dec.  1795,  s.  S.  165. 
«eine  Gründe  mochte  ich  doch  wehl  wissen.  Wäre  es  so,  so 
müsste  es  doch  aus  dem  Angel-  oder  etwa  Altsäohsuchen 
kommen;  vgl.  Resenius  über  das  Wilherlags  Rett  S.  652. 

Jör,  tlieoer,  Jx.  djder,  ags.  dcôr,  dior,  frk.  diûr,  W.  diút,  dior, 
thior,  thener,  diora,  diurru,  theurer,  auch  Notxlb.  djér. 

Jört,  statt  Hjort,  ein  Hirsch,  s.  oben  H. 

Jard,  Mohringer  Jaatd,  eine  Messruthe  decempeda,  hier  ganz 
eigentlich;  aber  an  einigen  Orten  etwas  anders, —  wo  es  doch 
im  Dan.  eben  «o  heust  — z.  B.  in  Angeln  2Vs  Fuss,  im  Colding- 
schen  4  Fuss  &c,  wie  das  engl,  yard,  ags.  gerd,  gyrd, —  im 
Sachs.  Sp.  2,  16.  heisst  Garde,  eiue  Ruthe,  Gerte.  In  DHhm. 
hat  Jard,  s.  Waldem.  J.  B.  Langeb.  7,  p.  523,  vgl.  Bolten, 
Dithm.  Gesch.  Th.  2,  238  u.  besonders  4,  fi.  112,  eine  ausge- 
dehntere Bedeutung  gehabt,  u.  zum  TJteil  noch  bei  unsern  Süd- 
büll.  Jörd. 

Ipen,  Silt  u.  Jx.  ypen,  offen.  6.  Apem,  Es  ist  bemerkenswert^ 
das*  dies  auch  in  den  alten  Ostgothischen  Gesetzen  so  heisst, 
s.  Loccen.  l*exicon  Sveo- Goth,  jetzt  öpen,  wie  ößver,  ven  yfiver. 
Es  scheint  von  up,  SUt  und  Föhr  «fp,  auf,  zu  seyn. 

Ister,  Schweinsfett  oder  Schmalz  (fast  als  mit  einem  doppelten  st 
oder  «),  hserbiend,  Iëterbiend,  afiddfin.  Isterbaand,  Metwurst, 
«.  B.  W.  B. 

Iss,  (mitt  einem  scharfen  t)  statt  Ith,  ein  Eid,  südfrs.  eth,  eed, 
s.  W.  Ulph.  aifa,  ags.  äJ,  das  heisst  in  atfen  unsern  ger- 
manischen, ja  auch  in  den  sogenannten  gelehrten  Sprachen,  eine 
Scheidung,    Entscheidung,    wie  er  denn  auch,    seinem  Zwecke 
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sowohl  ab  dem  Begriffe  nach,  die  höchste  Entscheidung  ist-, 
wobei  ich  nicht  umhin  kann,  mich  auf  die  biblischen  Aussprache 
zu  berufen.  Ebrier  6,  16;  2.  Mos.  22,  11.  Der  Kurze  halber 
verweise  ich  auf  die  Erläuterungen  zum  24  §.  über  das  Darme 
werk.  Doch  muss  ich  noch  aus  der  alten  Etrurischen  Sprache 
idus,  eidus  und  iduarc,  dividerc  anführen,  s.  Macrob.  Saturoai. 
1,  15,  Tgl.  Varro  de  L.  L.  5.  §.  4. 

Ite,  Silt  u.  Föhr,  Saterfris.  iten,  so  auch  westfrs.  g.  Ad. 

Juch,  nÖrdl.  Jüch,  dünne  Brühe,  auch  Fleisch-Brfihe,  KU.  Jucke, 
jus,  jusculum,  B.  B.  B.  Juche,  Juchche,  hochdUch.  Jauche. 
Gauche.  Dithm.  Juche,  s.  Bolten  Dithm.  Gesch.  3,  161,  s 
auch  Richer,  engl,  juice. 

Juche,   wie  pld.   Jx.  juwchje,   juchheyen,  juchzen,  jauchzen 
juch!   S.  R. 

Jä,  oder  ju!  wird  hier  Oberall,  u.  auch  weitumher  im  Dan.  zu 
den  Pferden  gesagt,  wenn  man  sie  antreiben  will.  Ob  vielleicht 
von  einem  alten  Namen  der  Pferde,  (vgl.  oben  Jüs)  wie  isl.  jor, 
in  cas.  obliq.  jä;  Eboracensibus  yaud,  equus,  nach  Ihre  In 
dem  niedersichs.  Idiot.  Hott  jä!  zum  Antreib  der  Pferde  — 
also  von  demselben  —  u.  davon  Hotte-Peerde  (in  der  Kinder  - 
spräche),  womit  zu  vergleichen  frz.  huv!  engl,  gec!  gec  ho! 
u.  Jx.  jottje,   at  jytte.    fahren,  zufahren. 

Jüten,  nordl.  u.  Silt;  hier  Jäten,  die  Juten,  Jütländer,  Jotlond 
Jutland.  s.  K.  V.  de  Juder,  judake  Saider,  Jutland,  Hvitfeld 
Judland.  Was  dieser  Name  nebst  vielen  andern  bedeute,  zeige 
ich  in  einem  besondern  onomasticon.  Ags.  Chronik,  449,  J.  Cod 
Cott — of  Eald-Seaxum,  of  Englum,  ofGedtum  ofde  Jötum 
—  und  nachher:    betweox  Jútum   and  Saxum —  und  Jtitna- 
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cyn,  Beda  ags.  4,  16.  Eôtaland,  I.  1,  15.  Geâta,  geât.  Beow 
£o/en  6.  59.  u.  pl.  Eotnaa.  Dass  bei  Beda  selbst  blos  durch 
einen  Schreibfehler  Viii  statt  Jic/i  irrig  steht,  hat  schon  längst 
Uaserius  gezeigt.  In  de»  Königs  Ina  Gesetzen  heissen  sie  auch 
Juti,  bei  Ad.  v.  Bremen,  c.  221,  Juiha  n.  Jutland,  bei  EtheJ- 
werd  Gioti  9fc. 

R. 

K.aaf  u.  Koje,  eine  kleine  Hütte,  Bnde,  u.  z.  B.  eine  kleine 
Speisekammer,  so  auch  Schotkaaf  (s.  oben  i/a<äf)  wird  hier  in 
der  Nähe  gesagt;  ags.  z.  B.  Luc.  12  3,  bed-eofe,  on  breoat- 
cofan,  im  Herzen;  und  under  breost-coje,  de  coneepto  Christo, 
Cxd.  als  in  der  Bedeutung  von  cavea,  S.  88.  Noa  lies  wieder 
eine  Taube  ausfliegen  of  cqfan,  Kil.  Kouwc,  frs.  holl.  sicambr. 
cavea,  an  einigen  Orten  pld.  cn  Sviinskave  oder  haven,  s.  B. 
W.B.  kl.kofi,  eine  Hfitte,  vgl.  Festus :  euba  für  eubiculum,  Koje. 

lioag',  u.  Kdg\  Kaak',  Kdk',  ein  Kuchen,  engl,  cake,  cbr.  cac- 
cen,  Dän.  Kage,  isl.  u.  schw.  Kola.  Strabo  erzählt  1.  17.  p. 
566,  dass  auch  bei  den  Ägyptern  eine  Art  Brodt  oder  Kuchen 
»o  genannt  wurden,  ô*  xaxug,  Kaagc,  hier,  hoge,  nördl.  hochen, 
Ragen,  die  Küche,  Jx.  koachen,  ags.  cycene,  cbr.  cegin,  lat 
coowita,  culina,  cog,  coquus. 

Kaak,  so  auch  B.  W.  B.  Kil.  Kaéke,  Jx.  schanne-kcack ,  der 
Schandpfal,   Pranger,  W.  s.  auch  HaUau»,  Glon.  Dän. 

Ragen,  isl.  fcagi. 

Koop,  Kdp',  eine  Kappe,  jetzt  nur  über  den  Kopf  zu  haben, 
fast  übereinstimmend  im  westl.  u.  südl.  Europa,    dän.  Kaabe. 


schw.  Kúpa,  ein  Mantel.  Man  hört  auch  Kopfmantel  oder 
Kopfputzmantel,  statt  Kaputze,  vgl.  frz.  ckapeati.  Jx.  caep\ 
ags.  cteppe. 

KaasV,  Kdst',  s.  Kil.  B.  W.  B.  so  auch  Eiderst.,  Dithm.  wie 
Hamburg.  Koste,  die  Hochzeit  K.  V.  —  til  Bryllups  Kost  — 
K.  Chr.  3.  Recess:  Bryllups-Kaast,  Darscl-Kaasi . 

Kaust c,  werfen,  engl,  to  caat ,  nord.  Spr.  hasta,  haste,  ist  z.  B. 
auf  Föhr  u.  Silt  im  Gebrauche  $  ich  weiss  aber  nicht  ob  sonst 
noch  mehr,  als  werfen —  das  Korn.  Bei  uns  im  Dan.  wird  es 
auch  meist  nur  davon  gebraucht  j  höchstens  auch  an  Theik 
Orten  für  wegwerfen,  verlieren:  aß  haar  kost'  min  knyfv  hen: 
ich  habe  mein  Messer  verloren. 

haut,  nördl.  Kot,  ags.  u.  engl  cot,  ehr.  calh,  s.  gl.  Udda  Ssm 
2,  693.  eine  Katze. 

Kahi,  die  Kehle,  hier,  gula.  Davon  analogisch  mit  Wörtern  ihih 
«eher  Bedeutung,  bei  W.  halta,  spreclicn,  bei  Kit  Hallen 
sicambr.  frs.  holt.,  fland.  dicere,  loqui,  sermocinari.  R.  V.  D 
en  liet  se  Collen,  0:  und  Hess  sie  rufen,  schreien.  Vocabularius 
Thcutonujta,  bei  Richey  Collen,  reden,  sprechen,  nord.  Sprachen 
kalla,  holde,  rufen,  nennen,  engl,  f  call  (tu  bohl),  eben  so 
griecliisch  xaUiv. 

Kalke,  tünchen,  übertünchen  —  die  Wände,  hier  überall  wie  Dtttim 
Dan.  u.  isl.  Kil.  Kalch,  calx. 

Kamp,  etwas  Steinartiges,  was  sich  in  einen  Haufen  oder  Klumpen, 
so  zu  sagen,  zusammengebacken  hat,  wie  die  kalkartigen  Au- 
stern- oder  Muschelschalen;  bei  Heimr.  S.  41  Rampbünckei  bei 
Iretreus  von  lNorustrana,   aut  tue  Kampen   6inken.     Hier  >on 
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wenn  es  auch  nur  etwa  ein  Fils,  oder  gleichsam  wie  ein  Pelz 
ist  Daher  Kampal  cen,  Dän.  u.  Frs.  und  in  den  K.  V.  Stat 
du  der,  og  bliv  til  Kqmp  hin  graa  —  /#7  Kampest cen  graa. 
Kamp  heisst  auch  hier,  wie  im  Holst.  B.  W.  B.  Kil.  Kamp, 
campus,  ager ,  arvum,  auch  bei  den  Saterfriesen  &c. —  nicht 
eben  ein  umzäunte»  oder  eingehegtes,  aber  doch  ein  zusammen- 
gehörendes, für  sich  liegendes  Stück  Land  oder  Feld  (so  wie 
Fang  s.W)}  auch  hat  Kil.  weder  an  Wall  noch  Graben  gedacht. 
Das  lat  campus  (ags.  campe)  kann  eben  so  wohl  ton  diesem 
entsprungen  sevn. 
Kdn\  ein  Kenn-  oder  Merkzeichen.  Dän.  W.  B.  so  auch  Junge 
Kctamde,  Kil.  Kcne,  Kenne;  wo  etwa  das  cen  dum,  Beow.  200. 
hingehört. 

Kann,  das  Kinn,  ags.  cinnc;  Könning,  Dln.Kindög,  wo  die  Deichsel 
eingesteckt  wird. 

ivânt,  Kaant,  ein  Winkel,  eine  Ecke,  Seite.  Diese  Bedeutung  hat 
dies  Wort  von  jeher,  auch  bei  den  alten  Britten,  gehabt,  wie 
man  sieht  bei  Jul.  Caesar,  de  bell,  gall,  1.  5,  c.  13,  14  u.  22. 
Eben  so  heisst  dies  Vorgebirge  bei  Diod.  Sic.  Strabo  u.  Ptole- 
meeus  conti  um,  jetzt  the  nasse,  d.  i  ness,  ags.  nazs,  nese. 
Hier:  on  di  Kaant,  an  die  Seite,  bei  Seite;  aber  auch  ungefähr. 

Kappe,  af kappe,  beschneiden,  die  Bäume  abschneiden,  abhauen, 
vgl.  engl,  to  chip,  u.  to  chop ,  frz.  couper,  gr.  xôxttiv^  in  Kil. 
kippen,  Jx.  kippsc,  wovon  vielleicht  Dän.  Kjep,  isl.  heppr,  schw. 
Käpp,  ein  Stock,  s.  R.  läppen,  kippen. 

Umarmen,  auch  Helgoland,  eine  Mannsperson,  oder  dem  Buchstaben 
nach  Kerls  o:  Manns-Mensch  (s.  unten  Mann,  Mcn)  isl.  karl" 
menni,  u.  kartmannliga,  mannhaft  &c.  Hirdskraa  c.  27.  Kar- 
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mannliger,  Flensb.  Stadtrecht,  bei  Westphal.  4,  1943,  Karmcn^ 
Silt  Kûrming. 

harsch,  frisch,  gesund,  rasch,  stark,  DUhm.  s.  Viethen  94.  u.  B. 
W.  B.  Kasch,  wie  im  Dan. 

Karte,  oder  Kerte,  wie  auf  Din.  hier  u.  Jfltl.  u.  Föhnen,  ein 
Leuchter,  wird  besonders  auf  Föhr  gesagt.  Ob  dieses  von  kerta, 
eine  Ruthe,  Stock,  bei  Kero,  oder  von  Kerle,  eine  Kerbe,  Ein- 
schnitt, s.  KU.,  oder  von  beiden  herrühren  möge,  wie  das  nord. 
Ly8cstage,  oder  isl.  kerti? 

Karve,  auch  hier  im  Sud.  heerve,  kerben,  einschneiden,  W.  herua, 
kamen,  entzwei  machen,  zerschneiden,  ags.  ceorfan,  Kil.  kernen, 
8ecare,  crenas  incidere.  Kerue  u.  Kerf,  crena  u.  hier  Krc- 
ling,  die  Röhre,  Leiste,  Worm.  Mon.  Dan.  1.  5.  p.  335.  jeg  her- 
ver,  incido,  s.  auch  v.  Aphel.  Davon  allem  Anschein  nach; 
haart,  nördl.,  hier  hart,  Silt  kuurt,  Jx.  hirt  u.  hart,  kurz,  dän 
o.  pld.  fcorf,  lat.  curtus,  eigentlich  abgeschnitten,  wie  das  ag>. 
secort ,  8cyrt,  kurz,  engl,  short.  Von  diesem  purtieipio  hören, 
abgeschnitten,  kömmt  auch  der  Name  Korn,  hier  Körn,  it. 
koeren.  S.  W.  218.  vgl.  oben  unter  Ahr  u.  Bär,  vgl.  Juugt 
unter  Korn,  Kil.  Koren,  frumentum.  Persisch  kor,  tritkum. 
Vielleicht  auch  Korde,  D5n.  Kaarde,  ein  Degen.  S.  mein  2tes 
Dithm.  Idiot. 

K<//r,  Kaate,  eine  Käthe  oder  Rothe,  ein  kleines  Haus,  gewöhnlich 
ohne  Land,  dessen  Bewohner  ein  Käthner,  oder  Köthner,  engl. 
coat,  u.  cot,  ags.  cote,  so  auch  Kil.  Kote,  casa,  tuguriwi. 
Davon  Kolhharle,  in  der  Erichs  Chronik,  1256.  so  auch  ist 
Bb.  Jerem.  51,  23;  cbr.  cwtt,  eine  Hütte,  s.  auch  Richey.  Ktf- 
eassen,  B.  W.  B. 
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Kauche,  auch  in  Dithm.  «in  kleines  Stuck  von  etwas  höherm 
Lande,  das  auch  vor  der  Eindeichung  so  gewesen.  Davon 
scheinen  auch  als  Diminutiva  anzusehen:  isl.  kokkr,  ein  kleines 
Erdbühel,  u.  das  Thyländsche  Kyk,  Kykkcr,  von  ähnlicher 
Bedeutung. 

Rauke,  eine  Dohle,  als  Dimin.  von  Kau,  KU.  Kauwe,  Rae,  mone- 
dula,  n.  Kae,  Ka,  fris.  hol.  Kauwe,  monedula,  dän.  en  Kaa, 
Altike.  Aleman.  bei  Goldast  t  2,  p.  1.  p.  24.  cauha  Koker, 
V.  Alke. 

Kai,  Käy,  ein  Schlüssel,  eben  so  bei  den  Saterfrs.  W.  kay,  hei, 
der  Schlüssel,  ags.  cceg,  ein  Schlüssel,  ccega,  ein  Schloss,  cbr. 
cau,  schliessen ,  engl,  kcy,  Schlflssel.  Ein  altes  Glossarium  hat, 
eanceüi,  welches  das  Wort  Kaidiek  erklärt,  cajare,  cohibere, 
coerccrc,  compescere,  bey  Fulgentius,  Plautus  Clitcllaria  in  fragin. 
8.  J.  J.  Scaliger  Aber  den  Ausonius,  Epist  2.  auch  westfrs. 

Ke,  v.  Jfcen,  auch  bei  Jx.  —  auch  wohl  je  u.  jen,  ge  u.  gen,  wie 
bei  den  Saterfriesen,  ags.  ein,  engl,  hin;  bei  den  Nordb.  heisst 
hink  n.  hmhig,  klein,  wenig  —  vielleicht  hat  Kind,  ein  Kleines, 
s.  t.  B.  Silt  C.  89.  cn  Lii*,  davon  den  Namen,  ags.  cild,  Kero 
b7,  als  luthil,  ein  klein  wenig.  He  wurd  to  Ostern  lütt  o: 
Sch.;  sonst  auch  jung  o:  gebohren,  frs.  Jungen,  Kinder,  Silt. 
C.  IcwinchiU,  leunculus,  altdtsch.  s.  Grimm.  832,  eine  Ver- 
kleinerungssilbe bei  den  hiesigen  Friesen  und  südlichen  Dänen, 
wo  es  früher  friesisch  gewesen,  nicht  allein  bei  appcllaiwis, 
sondern  auch  bei  nom.  propr.  als  Anke,  Franke,  Siehe,  JViebhc, 
Paulkc,  Pölke,  Säcke,  Hansken,  Jensken,  Peterken  §rc.  Ohne 
Zweifel  dasselbe,  was  Boxhorn  Gl.  2.  armilla,  menichun,  (das- 
selbe will  auch  wohl  die  altgallische  Endung  in  maniaca,  hei 
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Polybius,  Iiistor.  2,  c.  29.  31,  andeuten,  wo  nicht  gar  auch  in 
manica)  wovon  menc  im  Beow.  92.  u.  UL  men,  eben  das  heiüt; 
60  wie  in  Lipsii  Gl.  luticon  luzzilon,  parvulis.  Ohne  Zweifel 
wird  das  dän.  kun,  nur,  das  eine  Aussonderung',  Ausschliessung, 
Einschränkung1,  Ausnahme,  Verkleinerung  anzeigt,  ursprünglich 
▼on  gleicher  Herkunft  seyn.  Uud  sollte  wohl  das  uralte  co, 
con,  u.  lat.  auch  bisweilen  cum,  als  Rubico  oder  con,  Heliem 
&c.  wie  das  alte  Bodencum  oder  Bodincum  bei  Polyb.  B.  2, 
C  16.  Plin.  3,  16,  so  wie  auch  im  Südfrs.  Ellekom,  Beunehm, 
U.  so  viele  auf  hum  (bei  Büsching)  wohl  etwas  anders,  als  eine 
Absonderung,  Gränzscheidung  zu  bedeuten  haben?  Und  eben 
diese  Bedeutung  hat  es  auch,  wenn  es  vorangesetzt  wird,  als 
Kumhcrg,  Kumlesen,  Kumpaben  s.  Büsch. 
Keck,  für  Mund,  Maul,  wie  z.  B.  Silt  C.  117.  huai  dag  di  Redt! 
Halt  doch  das  Maul;  auch  Kak  u.  Rükel,  s.  die  Idiot.  Auf 
Nordsee!,  heisst  es  Kcege,  8.  Junge,  Kil.  keken,  garrirc,  bla- 
tcrare. 

Kci,  kditigy  käit ig,  albern,  ungeschickt  im  Reden  —  «o  kaitig  on 
di  Hond,  so  links  in  der  Hand,  Kil.  keye,  stultus,  ineptw* 
Es  soll  auch  in  Norwegen  gebräuchlich  seyn,  cbr.  chwithy  wie 
dän.  keitheendet. 

Kelle,  nördl.  kille,  dän.  kille  u.  kildre,  kizzeln.  Saterland,  heisst 
kellen  —  von  einer  andern  Art  empfindlich  seyn  —  schmerzen, 
wehe  thun. 

Kellring,  Landstreicher,  Zigeuner,  loses  herumstreichendes  Gesindel, 
keltern ,  sik  keltern,  ein  zügelloses  grobes  Maul  brauchen,  diu. 
Kjcllring. 
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Kere,  kehren,  wenden,  enden,  sich  bessern,  8.  Jx.,  hier  kiere, 
W.  216. 

Kere,  keae,  kiesen,  wählen,  unterscheiden,  hier  fast  veraltet,  aber 
bei  Jx.,  W.  217.  Brockm.  Willk.  kjdsa  u.  kera.  K.  V.  kcise, 
109.  v.  3.  u.  131,  50.  51.  ags.  cedsan,  eure  (pl.  euren),  geca- 
ren,  s.  Rask.  Gramm.  S.  71.  Davon  Chur,  Kühr,  Kühr,  Will- 
kühr. W.  her,  kera,  wilker,  hier  Kohr,  Köhr,  dän.  Kaar9 
Kor,  Wahl,  Unterschied.  KU.  Kour,  Kore,  optio,  electio  K. 
V.  at  keise,  erwählen.  W.  221.  KU.  kesen,  kiesen  u.  koren, 
wie  auch  Jx.    S.  Haltaus  Gl.  Kor,  Kur. 

Kere,  nördl.  keire,  Süt  köre,  fahren  (mU  dem  Wagen)  treiben, 
schw.  köra,  dän.  köre,  kjöre,  isl.  keyra,  u.  keyri,  eine  Peittche. 

Kerel,  hier;  nördl.  Kern,  ein  Kern  von  Korn  oder  Obst,  ags. 
cimel,  engl,  kernel  Vielleicht,  dass  liier  das  n  mit  der  Zeit 
ausgefallen. 

Kerne  u.  käme,  sfidfrs.  B.  W.  B.  KU.  ags.  cernan  —  hier  Seemen 
u.  bei  den  Westlichen:  sarnen,  nach  der  Gewohnheit  in  der 
Aussprache,  wovon  vorne  in  einer  eignen  Abtheilung,  u*  wovon 
Beispiele  auch  in  der  alten  südfrs.  Spr.  s.  W.  S.  362.  —  buttern. 
Wenn  Jx.  sagt:  yne  eare  kernje,  so  soll  das  wohl  den  ursprüng- 
lichen Begriff  ausdrucken,  wie  man  auf  Dän.  sagt:  det  skurrer 
i  Örene,  im  eigentlichen  Verstände:  aures  ojffcndit.  Daher  in 
den  deutschen  Spr.  von  buttern  gesagt  wird:  drücken,  rühren, 
Stessen,  vgl.  Spr.  Salom.  c.  30.  v.  33.  wo  es  in  der  lutherischen 
Übersetzung  heisst:  Wenn  man  Milch  stösset  —  wo  die  andern 
Germanen  in  ihrer  Sprache  das  Wort  kernen  Sfc.  brauchen,  s. 
engl.  hol.  u.  die  nord.  Übersetzung.  Allenfalls  könnte  dies  Wort 
schon  in  dem  lat.  cernere,  discernere,  von  einander  scheiden, 
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sonst  auch  stecken.  Aliein  da  hotten,  KU.  d.  L  wie  er  selbst 
hinzusetzt,  atooten  9fc.  t rudere,  heisst  Jx.  buwtsie  Sfc.  (wovon 
das  bekannte  Wort:  hott,  butt,  auch  im  D5n.  d.  L  eigentlich 
abgestossen,  herkömmt,  s.  B.);  so  glaube  ich  eher,  dass  es  eben 
Ton  solchem  Stossen,  hotten  oder  butten,  den  Namen  Butter, 
Botter,  KU.  Boter,  Saterfrs.  Buter,  Deutsch  Butter,  ags.  buttere, 
engl,  butter,  Jx.  boeytter  9fc,  erhalten,  um  desto  mehr,  da  alle 
die  ältesten  griechischen  Autoren  den  Namen  hutyrum  gar  nicht 
kennen,  später  aber,  so  wie  Galenus,  die  Butter  eine  barbarische 
Erfindung  u.  Speise  nennen,  welches  auch  noch  vor  ihm  Pliniu? 
thut,  1.  28.  c.  9.  E  laete  fit  hutyrum,  barbarorum  gentium 
laudatissimus  eibus,  cf.  1.  11.  c.  41.,  als  wenn  selbst  das  Wort 
hutyrum  Ton  Butir  (für  Buter)  herkäme. 

Kibhje,  Jx.  «Weit,  Koker,  kebbeln,  Kobeln,  hier  keifen,  sanken, 
•ich  streiten  (auch  wohl  heitern,  kritteln).  Riff,  nord.  Spr. 
Kif,  Kiv,  Hader,  Zank,  Scheit-  oder  Schmähworte ,  kitewe, 
Ite'we,  schmälen,  auf  jemand  schelten,  Vorwürfe  machen,  Silt 
hiiwif  KU.  Kitf,  rixa,  kiiuen,  rixari,  altercari,  Utigare,  %. 
Frisch  Kiefen,  schw.  kippas  om. 

Kiecke,  nach  etwas  hinsehen,  genau  zusehen,  aus  oder  einsehen, 
gucken,  KU.  spectare  mspicere.  Dass  dies  aber  nicht  etwa 
blos  aus  dem  Holl,  entstanden,  sondern  eben  so  von  alten  Zeiten 
her  hier  zu  Lande  bekannt  gewesen,  z.  B.  auch  in  pld.  Bb. 
kyken,  in  dem  Sprichwort:  Du  bist  man  en  Kiek  in  de  Welt. 
beweisst  auch  das  dän.  at  kige,  en  Stjernekiger,  aus  der  hiesigen 
dän.  Spr.  der  Ökelname:  Niels  Kiig  i  e  Rand,  d.  L  Kiek  in 
de  Wime  (s.  W.  Heimr.  S.  291.)    Auch  hat  es  Jx.  In  seiner 
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westfrs.  Spr.  z.  B.  S.  53.  Küche,  lücke,  Idke,  ajogh!  mit  Einem 

Worte:  siehe!  s.  R. 
Rief,  fiberdrusslich,  nenn  man  nicht  länger  mag,  Eidst.  u.  Dithm. 

ieef,  so  auch  auf  Fühnen,  süddän.  n.  jütl.  kjöfv,  als  von  kjeo, 

sonst  auf  Dän.  keed,  kjed. 
Kiel,  oder  hier  Kild,  ein  Brunn,  «ine  Quelle,  auf  Thye  (s.  Aagaard) 

en  Kielle,  dän.  en  Kildc,  süddän.  en  Kceld,  Jütsch  L.  B.  orig. 

Kceldiiy  schw.  Källa,  Locceu.  Kiäld,  puteue,  fons,  sonst  auch 

Riälda. 

Kirne,  kämmen  —  die  Haare,  d.  i.  sie  von  oder  aus  einander  schei- 
den, ags.  ccemban,  engl,  to  comb,  u.  comb,  ein  Kamm,  Jx. 
kicnije,  lat.  comere. 

Kiming,  hier  bei  unsern  Friesen  an  der  Westküste,  besonders  aber 
bei  den  Seefahrenden,  an  der  dän.  Ostküste,  wie  auch  bei  von 
Aphel.  Kimming,  bei  Adelung  Kiming  u.  Kimn'mg,  der  Hori- 
tont  (d.  i.  auch  nach  dem  Griech.  Begränzer)  der  äusserste  Ge- 
sichts-Kreis. Es  wird  auch  Kimm  genannt,  s.  B.  W.  B.  u.  KU. 
Kieme,  Kimme,  Kieme,  der  äusserste  Rand  eines  Dinges,  auch 
der  äusserste  Gesichtskreis  auf  freiem  Felde,  engl,  chimb,  von 
dem  ags.  eimb,  davon  auch  noch  die  Chimen  oder  Chimben  bei 
dem  Heringrang  in  der  Schley,  s.  Dankwerth  S.  132.  u.  Meyers 
Charte  daselbst.  Nach  einem  ags.  Gl.  bei  Schilter  heisst  eimb- 
tng,  cornmismra,  wo  zwei  Stücke  zusammen  gehen  oder  hängen, 
an  einander  granzen,  oder  sich  scheiden.  Die  Seefahrenden 
nennen  noch  das  jütsche  Riff:  de  Kimmen,  s.  Anchersens  1  allis 
Herthce  Dece,  S.  291.  Dass  von  diesem  Worte,  aus  der  Sprache 
der  Teutonen,  die  Friesen  als  ihre  Nachbaren,  die  an  der  ganzen 
Küste  der  Nord-  oder  Westküste  wohnten,  den  Namen  Cimbrer 


bekamen,  habe  ich  schon  in  den  Kieler  BI.  2.  B.  1.  H.  S.  69  u. 
70,  u.  Staatsbrgl.  Magaz.  1.  B.  2.  H.  S.  248  —250,  ausführlich 
gezeigt. 

Kinn  u.  auch  Kenn,  s.  Heimr.  Morgenl.  (wo  es  kenn  heissen  mm) 
u.  S.  87.  Kinn,  Dithm.  L.  R.  Kinn.  Geschlecht,  Familie,  Ver- 
wandtschaft, ags.  cinn,  cynn,  W.  212,  kinne.  Brockm.  Willk. 
ken,  ein  Verwandter  §.  105,  136.  vgl.  Asega  B.  7.  §.  24.  n. 
in  den  altnord.  Spr.  vgl.  B.  W.  B.  2,  S.  808,  n.  in  alten  du. 
Gesängen:  fra  ulskens  Vaade. 

hier,  n.  Kit.  kies,  sonst  auch  hier  kdrsch,  n.  pld.  köhrsch,  wähle- 
risch beim  Essen,  der  dies  u.  jenes  nicht  mag.  Kil.  hat  beides 
kieren  u.  kiesen,  eligere.  Davon  wird  nicht  allein  das  nordsed 
Kick  u.  kickkertf  kreesen,  etwa  als  Dimin.,  wie  es  schon  ans  dem 
letztern  scheint,  sondern  auch  das  dän.  kjer,  dilectus,  herkom- 
men. R.  V.  D.  kyr  üeue  Neue,  d.  i.  gleichsam  auserkohracr, 
lieber  Neffe! 

Kiste,  doch  hier  dnrehgehends  Kest%  wie  ags.  teste,  engl,  eheste 
(wiewohl  auch  cieste  bei  Csdm.)  eine  Kiste,  ein  Kasten,  gr.  xfonj* 
lat  cista,  auch  Lickkcst*,  dän.  Ligkiste,  Sarg. 

Kittel,  wie  deutsch  u.  dän.,  süddän.  Kettet,  ein  leinener  Rock, 
ags.  cyrtel. 

tUdid,  ein  Kleid,  pl.  Klue  0:  Kludc —  welches,  wie  das  ags. 
cldd,  clúâas,  u.  dän.  Klccdc  zu  erkennen  giebt,  dass  es  ursprüng- 
lich ein  Stück  Tuch  oder  Laken,  welches  noch  im  Dän.  and 
Isl.  auch  Klccdc  heisst,  bedeutet  habe —  Js.  klasd  und  Wae#c> 
kleiden,  klaeyd,  gekleidet,  W.  claed. 

Kläm',  Klemme,  in  der  Klemme,  im  Druck,  Bedruck,  Jx.  klimm, 
Druck,  aber  auch  Nachdruck,  Eindruck.    Dat  het  Klemm,  ag>- 
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clam,  vineulutn,  vgl.  Beow.  74,  1.  13,  clamum,  u.  102,  wo  es 
füglich  so  heisst.    Daher  B.  W.  B.  klamm,  enge,  gedrängt ,  s. 
K.  V.  115,  V.  12. 
Mappe,  sonst  auch  hleppe,  dän.  Mippe,  mit  der  Scheere  ab-  oder 

von  einander  scheiden,  —  eigentlich  heisst  es  zusammenschlagen, 
zuschnappen  oder  klappen ,  s.  B.  W.  B.  Klappen  u.  Mippen, 
engl,  to  clip,  Kil.  setzt:  Klippe,  Mippe,  hlcmmc,  hiippc  zu- 
sammen, u.  W.  S.  154,  to  gare  elappen,  sich  zusammen  thun. 
Ags.  heisst  clyppan  z.  B.  1.  Mos.  29,  13.  c.  46,  20.  —  oder 
clippan  —  ampleeli.    Daher  auch 

Klappe,  Mie  dän.  u.  isl.,  ags.  ehippan,  engl,  to  elap,  z.  B.  in 
die  Hände  klupfen  oder  klatschen,  neulich  sie  zusammenschlagen, 
s.  B.  W .  B.  Silt.  94. 

Iilatt',  eine  Zotte,  z.  B.  von  Wolle  oder  Ilaare,  als  MarMailc, 
Marloehc,  sonst  auch  etwas,  das  übrig  ist,  ein  kleines  Stück, 
besonders  was  eine  zusammengehörige  oder  ineinander  klebende 
Masse  ausmacht.  S.  dän.  Klat,  B.  W.  B.  Kluttc,  u.  ElftrfaUc, 
engl.  Elf-locli;  daher  heisst  auch  eine  Klette  ags.  elalc  and 
dufwyrt. 

l\laver,  bei  den  Friesen,  wie  Dankwerth  S.  54  sagt,  der  Klee; 
Kil.  Klarer,  trifolium  pratemc,  engl,  clover,  ags.  eloyfer-wyrt , 
dän.  Klüver,  Kordscel.  Klö'r,  hier  auf  frs.  Klicwer,  nemlich  von 
den  gespaltenen  Blättern,  s.  Kliewe.    Bogt  auch  eliver. 

J\ltiy,  die  graue,  fettige,  leim  ich  te  Marscherde,  Klev,  Jx.  Maey, 
VI.  u.  engl,  elay,  ags.  cleeg,  dän.  Kligg,  Koker  u.  Kil.  Kley, 
cbr.  clui ,  davon  Weyen,  einen  Schlot  (Graben)  ausgraben,  s. 
Heimr.  182. 

21 
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hlc,  nördl.  Kit),  ags.  dea,  u.  dawu,  engl,  ctato,  die  Klaue,  ttn- 
^u/o,  an  Thieren  u.  Vögeln,  8.  letztes  Dithm.  Idiot  Kleien,  d.  i. 
kratzen  oder  krauen;  hier  kleese ,  schw.  klöaa,  Jx.  kloer  (and 
kluwr.)  pl.  kloeren,  dän.  Klöer,  Klauen,  isl.  fc/o,  pl.  Meer,  und 
o/  /,Arr/.  dän.  at  hlaa,  kratzen,  wie  auch  at  Mo. 

Kleen,  nördl.  Klein,  Jx.  Miin,  dän.  an  der  ganzen  Westküste,  (auch 
in  Jütl.)  Khpt,  sonst  Torf  von  der  fetten,  klebrigen  Erde,  wovon 
sie  gegraben  werden,  wie  Torf  von  Targ,  Tarig,  Terig,  Torig, 
b.  Heiinr.  11.  u.  dies  von  tor,  dörr,  torren ,  dürren,  bei  Jr. 
altfrk.  tharran,  frz.  tarir,  dürren. 

Klent,  Klcntum,  dän.  Klint e ,  Unkraut,  Trespe,  Lolch,  besonder* 
im  Rogken.  Klint  u.  Klintum  heisst  hier  auch  ein  hohes  Ge- 
birge, Vorgebirge,  (eine  Strecke  von  Sanddünen)  von  allerlei 
steiu-kreiden-  oder  mineralartiger  Materie,  als  Möcna-Klint,  Sterns- 
Klint,  Klintholm ,  Klinteberg,  dergleichen  auch  in  Karrharde, 
Silt  &c,  vielleicht  von  dem  veralteten  Worte:  klenen,  klienen, 
aneinander  zusammen  kleben,  bei  Olfried,  Jx.  u.  an  Klint;  aU 
Handkünd  bei  Viethen  S.  400,  ohne  Zweifel  Hanklint  (iL  i. 
hohen  Klint)  wie  in  der  Provinz  Thye,  au  der  Nordseite  vom 
gr.  Jfitsch.  RiflT,  kann  auch,  wie  auf  Führ  Klint,  wo  die  Äcker 
liegen,  zusammentreffen,  die  Gränze  bezeichnen,  wie  etwa  klink 
bei  Rendsburg  u.  Loliklint  an  der  Eider. 

Khmme,  klemrc;  klimmen,  klettern,  Kil.  klemmen,  klimmen,  engl 
to  vlimb,  clamber,  dummer,  ags.  climan,  womit  das  gr.  u.  lat. 
c/imax,  climaclcr,  eine  Stufe,  Treppe,  genau  übereinstimmt. 

Klieve,  steigen,  nördl.  klywe ,  klywwe,  Jx.  Micuwje,  dän.  /.7yn  . 
davon  hier:  cn  Klaff,  Kliff,  ein  Stegel  über  einen  Wall  2u 
steigen,  KUß,  Klif,  von  einem  jähen  Ufer  oder  Felsen,  wie  bei 
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Helgoland ,  de  hoffe  KUß,  wie  auch  bei  Silt,  Eamerlef  &c, 
ags.  Ii.  isl.  clif,  ehr.  e/*/i,  lat.  citrus,  auch  von  einem  abge- 
brochenen steilen  Berge,  lat.  aecliris,  declirh,  procltris. 

Klicwe,  spalten,  Jx.  klcauwje,  Kil.  klicuen,  lindere,  ags.  cleufan , 
clif  an,  cleofun,  engl,  /o  cleaf,  deutsch  auch  klieben,  klöben,  s. 
Frisch  &c,  dän.  klare,  isl.  k/júfa,  schw.  kluftra.  Von  diesem 
Wiewen  kömmt  Klicwing,  die  Scheitel  —  am  Haupte  (wie  dän. 
/sw,  von  irfen,  eiden,  scheiden,  so  auch  Isefjord,  Inland,  sinus 
Issicus —  zwischen  Syrien  u.  Cilicien,  lmrnho  S>'c.)  u.  Klicwcr, 
s.  oben  bei  Klaver. 

Klock,  süddäu.  kluk,  wird  eine  Henne  genannt,  welche  brüten  will, 
Hocke i  Columella  I.  8.  c.  5.  glocire,  glucken,  daher  eine  Gluck- 
henne, Angeln  klöck. 

Klöne,  auch  in  unseru  sudl.  Dial.  Kiderst. ,  Ditltm. ,  Holst.,  Br.  u. 
Richey,  ängstliche  Klagetöne  von  sich  geben,  mit  kläglicher 
Stimme  reden,  sch wögen,  dän.  at  kh/nkc. 

Klomp,  ein  Klos,  auch  Mehl-  oder  Fleischklos,  Nordbull,  wie  deutsch 
Klump,  süddun.  Klomp,  diin.  u.  schw.  Klump,  Kil.  Klompc,  s. 
auch  Uichey. 

Klöt,  ein  Kloss,  klumpen,  ein  Haufen  Torf,  Heu  u.  s.  w.  W. 
Kloot ,  eine  Kugel,  Jx.  klcut,  als  Erd-  und  Weltklos«,  so  auch 
im  Dan.  Jordcns  Klode,  die  Erdkugel,  Kil.  Kloel ,  globus,  cf. 
engl,  clod,  hier  auch  Klud,  Klont,  sonst  auch  Klulh,  Kil.  Klonte, 
ein  Erdeiikloss,  Scholle,  Jx.  daey-klont ,  ein  Teigklos,  s.  Vi. 
224.    Jütl.  Klondt. 

Klotstock,  ein  langer  u.  dicker  Stock,  mit  einem  solchen  Klot. 
(oder  Klünt ,  Klünn)  unten  am  Ende ,  über  einen  Graben  zu 
springen,  contus  (oder  contulus),  dessen  schon  Saxo  auch  gedenkt 
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Norden,  wenn  der  Rlot  unten  gleichsam  klauenformig  gespaltet 

ist,  wie  in  Dithm.,  Bremen,  s.  auch  Rieh.  Eiderst.  Klotstod. 

Arnkiel,  heidnische  Grabschr.  S.  347.  fuhrt  an:  "klcen,  das  ist 

auffuhren,  aufhäufen,  so  die  Fresen  nennen  klojen,  kUtjen,  daher 

das  Wort  Klote,  ein  aufgeführter  Haufen,  z.  B.  Torfklote,  Heu- 

klote  oder  Dieme.»* 
Müßig  -  auch  mgiig,  klögtig,  s.  SiU  Com.  102.  R.  V.  D.  cluf- 

tick,  dan.  üfigtig  —  lastig,  kurzweilig,  «innreich,  KU.  üuehtif 

Ein  altes  Föhringer  Lied  fängt  damit  an:  Müßige  Küren,  d.  t. 

Possen,  Schnaken,   auch  hier.     In  Dithm.  kührig,  possierlich, 

niedlich.    R.  Küren,  Grillen,  eigne  Einfälle. 
Kluker.   Sic  Friaiia    auatraUoribus  Dania  cüioridem  vocari  resâvi. 
Mum,  KU.  Horn,  klamp  —  uvidus,  ags.  dam,  dan.  klam,  feucht, 

klaam,  vevhlutimt  i  «Jx.  klotn,  klotnje ,  J'orklofnmc^   im  Hanno>- 

klam,  klommen,  d.  i.  von  Kälte  erstarrt  u.  gefühllos. 
Muat,  u.  auch  Muster,  ags.  clyster,  u.  dualer  auch  engl.,  «üduan. 

et  Muster,  z.  B.  Nüsse,  die  zusammen  als  eine  Traube  sitzen. 

im  Ags.  Ton  Trauben,  s.  1  Mos.  40,  10,  12.    Hier  habe  ich  » 

auch  von  vielen  Häusern  gehört:  in  einem  Muster. 
KlStt,  bei  einigen  Nordbüll.  Mut,   wie  in  Ditm.  —  ein  Fleck, 

Lappen,  ab  Kleider  zu  flicken,  dän.  en  Klud,  schw.  Mut,  wie 

auch  ags.  dut,  engl.  dout. 
Knaap,  Knäp,  Knop,  ein  Knopf  in  Kleidern,  an  einem  Rock,  dan. 

Knap,  ags.  eneep,  cacumen,  engl,  knob,  u.  kmop,  knap. 
Knüppels,  Knäpels,  Knepels,  dän.  Knöppels,  KmpUnger,  Spitzen, 

Kanten  (dies  hat  auch  Jx.) 
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Knäbbre ,  knabbrc,  wie  dän.,  klappern  wie  die  Storche,  schw. 
knnppro» 

Knajel,  nftrdl.  Knejel,  der  Knebel,  Knöchel,  am  Finger,  condylus. 

Knap,  eng,  bekniffen,  kaum,  z.  B.  Silt,  Com.  185.  von  knipeii, 
hier  knippen,  kneifen,  vgl.  ig|.  knappr,  auch  dän.  knap,  Jx.  htypse. 

Knauwe,  KW.  knauwen,  knouwen,  B.  W.  B.  knaulen,  nagen,  Jx. 
kncegjc,  dän.  knavc,  gnave. 

Knecht,  vormals  5  wie  ags.  ctuht ,  ein  Knabe  (Hickes  2,  cniht-cild, 
et  Drengebarn,  u.  Tatian.  4,  13.  9,  2.  3.  Knecht  jpuer,  jurc- 
»«,  s.  auch  Viethen  S.  94.)  Jungling,  Junggesell,  en  oldc 
Knecht.    Alle  diese  Bedeutungen  hat  das  ags. 

Kné,  nördl.  finei,  Knebien,  Knebel  —  letztere!  ist  von  knebella, 
eigentlich  die  Kniescheibe  —  d.  i.  Bar.  Beuge.  Beurunr.  Bucht. 
Davon  kneje,  knien,  knicken,  doen  Knicks  machen.  Als  Glied 
bedeutet  es  auch,  in  den  frs.  wie  dithm.  Gesetzen,  u.  im  Agg. 
ein  Glied  oder  Grad  in  der  Verwandschaft,  Caedm.  70,  cneew- 
sibbc,  s.  Laugeb.  2,  413.  Kne'e  o:  knede  (kne'je),  kneden,  kne- 
ten, ags.  cncdan,  Kil.  kneden ,  depsere,  Norw.  knede,  schw. 
knoda,  ist  wohl  eher  von  obigem  Knajel,  Knejel,  so  wie  knojc, 
Jx.  hnoege,  drücken,  pressen,  besonders  mit  der  Faust  oder  dem 
Daumen,  z.  B.  wenn  man  das  Fell  von  einem  geschlachteten 
Vieh  abnimmt,  davon  verknojet,  d.  L  verknickt,  verhüttet,  als  im 
Aufwachsen,  s.  B.  W.  B. 

Knuff,  Bremen,  Dithm.  Silt,  Kil.  Kniff,  Knüf,  Knihv,  ags.  cnif, 
engl.  fcn»/e,  auch  in  den  nord.  Spr.  JKmV,  ein  Messer,  Helgo- 
land Knif. 

Kaub,  hier  Kneb,  dln.  Kmiô,  engl,  hieb,  ein  Knotengewächs,  z. 
B.  auf  der  Hand,  ein  Kuoll,  ein  Block. 
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Knukc,  Jx.  hnmcckjc,  ags.  cnûcian  i.  e.  paJparc,  premere,  puharc. 

u.  auch  cmieigan,  alte  dän.  Bbb.  Hcsck.  23,  8,  n/  hnuge. 

Kö,  eine  Kuh.    Silt  /w/,  pl.  Ke/,  K#,  K/n,  Kremper  Manch 

Kö,  Jx.  /,•/;//".  pl.  /••//.  ag».  cú,  engl,  cow,  pl.  kccn,  Line,  cot», 
isl.  kú,  kyr,  dän.  Ko,  Köer,  schw.  Jvo,  Kor.    Im  Süd.  durch 
gehens  Ko,  pl.  Kôjcy  Kcue,  wie  bei  den  Altinaten  am  Adriati- 
schen  Meere  ccuce,  s.  Columella  L.  6,  24. 

Koft,  auf  Föhr,  ein  Futterhemd,  so  auch  im  Süddun.,  u.  auf  Füh- 
ii.  ii.  D.  AU.  3,  S.  397. 

Kôl,  als  am  Kol,  am  Kuld,  auwer  oder  under  Ko7,  over  Hühl, 
isl.  detta  um  hol/,  schw.  omkull,  auf  den  Kopf.  Das  dän.  lh- 
vcdkulds  ist  etwas  tautologisch  doppelt;  den  Kol,  ags.  coli«. 
isl.  hollr,  hebst  Vertex,  caput ,  cbr.  r/r//,  und  die  Koppe  oder 
Spitze  (  im  -  hohen  Berges  oder  Felsen,  wovon  vorzüglich  bekamt 
Kullcn,  bei  Saxo  185,  holla  auf  Schonen,  welcher  so  hoch  H- 
dass  man  ihn  von  Skagen  aus  schon  sehen  kann,  (hier  die  dän 
Üben.)  s.  Keyslers  Antiqu.  septentr.  p.  190.  cf.  108.  Schlözn 
in  der  Allgem.  W.  Hist.  31,  S.  590.    Suhm,  von  Gräter  2,  658 

Kolm,  Südbüll.  Külwcr,  die  Feder,  der  Bolzen,  de  Splint, — 
in  ein  Hangschloss  eingesteckt  wird,  womit  es  sich  den  zuschlies-t 
—  ehemals  mag  es  wohl  Kol/um  geheissen  haben,  isl.  u.  schu. 
Kol/,  dän.  Kol  oder  Kolv,  Angeln  Kolk.  Dieses  Wort  hat  in 
alten  Zeiten  in  diesen  Spr.  einen  Pfeil  bedeutet,  s.  z.  B.  auch 
K.  V.  73,  16.  Gl.  Flor,  chalwon,  uneus. 

Könning,  der  König,  so  wird  er  überall  in  Xordfriesl.  und  auf 
Helgoland  genannt,  Jx.  Kenmg.  R.  V.  Alkmarsche  Ausg.  hön- 
nynk,  Könnynghcs,  Bauma  mische  Ausg.  Kon  nick .  Köningcs. 
Delfter  (älteste)  Ausg.  Coninck  —  K.  V.  Könning,  Kong,  schw. 
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honnng,  isl.  konúngr,  ags.  cyning  (a.  cining),  kynlg,  cyng,  frk. 
kuning,  ala.n.  chuning.    Wächter  will  diesen  ehrwürdigen  Namen 
durchaus  vom  ags.  cynnc,  frk.  cimni  vel  hunnc,  alam.  c/iu/i/te, 
Geschlecht,  herleiten.    Lieber  möchte  ich  ihn  von  cynn,  eynne, 
in  d«r  Bedeutung  als  Volk  annehmen,  als  Angel-  oder  On^cL 
eynny  wie  Ongcl-cyningasf  bei  dem  ags.  Beda;  n.  zwar  so,  das* 
er  erst  bei  diesem,   oder  diesen  Völkern  in  England  aufgekom- 
men, —  n.  dann  könnte  es  mit  diesem  eben  so  seyn,  wie  mit 
drihten,  pcoden,   nemlich  vom  Volke}  denn  die  alten  Sachsen 
hatten  ja  früher  keine  Könige,   nach   dem  Beda,  1.  5  c.  10. 
Non  enim  habent  reges  iidem  antiqui  Saxoncs  Sfc.    Allein  die 
natürlichste  u.  angemessenste  Ableitung  ist  doch  wohl  von  können, 
mögen,  vermögen,  Macht  haben,  in  allen  pld.  Spr.  könen,  u.  in 
der  hies.  frs.  hone,  posse,   ick  hbnn,  possum.    Silt  ich  kjen  — 
Dies  lässt  sich  nun  weit  sicherer  und  ungezwungener  aus  diesen 
Spr.  thun,  als  aus  solchen,  wo  sehr  häufig  mögen  u.  können 
mit  einander   verwechselt  werden,    oder   ersteres  weit  häufiger 
steht,  oder  wo  kennen  u.  können  mit  einander  verwechselt  wer- 
den, u.  zumal  in  Infin.,  wie  es  etwa  im  Isl.  u.  Ags.  u.  auch  bei 
Jt.  der  Fall  ist,  da  heisst  kinne  beides  kennen  u.  können.  Den- 
Iben  Begriff  haben  die  vereinigten  Niederlande  durch  die  Be- 
nennung der  einzelnen  Staaten:    die  Edeln  Mögenden  Herren, 
derer  von  Holland:  Edle,  Grossmögende,  u.  der  General-Staaten  : 
UorJnnÖgendc  Herren.    Eine  Anspielung  darauf  soll  wohl  die 
sprichwörtliche  Redrnsart  andeuten,   von  filtern  Zeiten  her:  de 
Köninck  von  Holland.    Nicht  ohne  Grund  also  hat  man  eben 
diese  Bedeutung  mit  dem  gewöhnlichen  Namen  Potentaten  von 
:  .  *»  .»Ii     -i    '.»Ii  4PH*A  hd  ,WWu  >  im  Mnt,  fkn 


I 


168 

jeher  ausdrücken  vollen.  Dass  auch  die  hiesigen  Friesen  in 
alten  Zeiten  Könige  gehabt  haben,  ist  aus  Beowulf  klar. 

KoV,  eine  Kanne,  ags.  canne,  dSn.  en  Kunde.  —  Athenens  11,  8, 
ertheilt  uns  die  Nachricht,  Condy  sey  ein  asiatisches  ziemlich 
grosses  Trinkgeschirr,  und  werde  auch  in  Persien  u.  mehreren 
Landeo  so  genannt. 

Köp,  eine  Blase,  Blatter.  Dai  Weier  kopety  das  Wasser  setzt 
Blasen,  daher  kopeete,  schröpfen,  dän.  kopsoette,  din.  Kopper, 
Smaakopper,  die  Kinderblattern,  vgl.  isl.  koppr  %c,  Kil.  koppen. 

Köp,  Köpchen,  ein  kleiner  Napf,  als  eine  Tasse  u.  dgl.  In  den 
Fragmenten  bei  Jx.  (am  Schlüsse)  kömmt  schon  cop,  mith  coppe, 
von  einem  kleinen  Trinkgeschirr  vor,  din.  Kop,  isl.  koppr  f  l  c 
ags.  copp,  cuppe,  engl,  cup,  schw.  K*pa,  womit  das  lat  cupa, 
cuppa  zu  vergl. 

Korbe,  ein  Gewehr,  Degen,  Dithm.  L.  R.  B.  W.  B.  im  Nach- 
schuss,  s.  Plaje-Koker,  unter  Z>.  mit  Korden,  liibeksch«  Chronik, 
bei  Frisch.  Von  kerwen,  Jx.  Fragm.  kopen3  corven ,  gehauen, 
geschnitten,  s.  "W.  kerua,  ags.  ccorfan,  isl  korQi,  dftn.  en  Kaarde, 
ein  Degen;  noch  gebräuchlich. 

Kövely  Köwl,  ein  Rock,  Frauens-Rock.  Zwar  heisst  beim  R.  V. 
D.  Couel  u.  CoeueL,  u.  Kil.  Kouel,  euculus,  cupitium;  allein  in 
K.  Eriks  L.  B.  2  c  7,  wo  es  heisst:  wdi  Sercke  ene  och  en 
Koue,  musB  doch  ein  Unterrock  (en  Klokke,  —  in  der  jetzt  ge- 
wöhnlichen, nicht  aber  in  der  in  Kil.  u.  Engl.)  seyn,  u.  demnach 
wäre  unser  Wort,  als  Diminutiv,  damit  einerlei,  Kortel  aber  auf  Hel- 
goland, wovon  das  berüchtigte  Kort  ein,  u.  Kortelband,  s.  Ca- 
merer  Nachricht  von  Helgoland,  &  281.  von  1699.  Dies  stimmt 
mit  dem  ags.  curtel,  isl.  kyrtill,  dän.  u.  schw.  en  Kjortel,  überein. 
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Krabel,  nördl.  Krebel,  ein  Krüppel,  pld.  KrCpcl,  dän.  Krôblhig, 
u.  Kroppelf  Kil.  Kropel,  Kreopel,  Krepel,  daudus ,  cbr.  crip- 
f»ef,  u.  crupl,  engl,  cripple.  Kriepe,  hier  pld.  krupen,  ags. 
crypan,  creôpan,  kriechen;  krabli  aber  u.  hrawü  heisst  herum- 
kriechen, z.  B.  von  Kindern  wenn  sie  noch  nicht  gehen  können, 
auf  vieren,  He  /«rng*  <m  <?n  betchen  to  krauein.  Sch. 

Krfldfc,  klein,  unansehnlich,  der  nicht  sein  völliges  Wachsthum  hat. 
Po'«  matt  en  teil  (/ei/eti)  Jfr*ac&,  e*  l»/£e  Kradfc,  z.  B.  von 
einem  kleinen  Pferde  oder  dergl.  Ich  gebe  zu  bedenken,  ob  das 
kraki  einn  UtiU,  Edda  Daemes.  63,  von  dem  noch  gar  jungen 
Hrolf  Krake,  am  iuglichsten  so  zu  nehmen,  und  nur  so  zu  ver- 
stehen sey:  en  Uli  je  Jung,  Knabe.  Torfnus  Ser.  Reg.  Dan.  290 
übersetzt  es  auch  pusio,  Ennius  ap.  Pestum  cracentee,  graeiles. 
Krack  heisst  auch  krumm,  u.  daher  Krack,  Silt  Kr  eck,  ags. 
cricce,  crycce,  eine  Krücke,  z.  B.  die,  ein  Lahmer  braucht.  Daher 
Krekkc,  et  kroget  Tra; ;  leirc  Krökker,  bei  Pet  Syv,  vgl.  Junge. 
In  der  Koldinger  Gegend  heisst  Kriikke,  was  krumm,  verwachsen, 
untauglich  ist.  Krick  hebt  hier  ein  Winkel,  dän.  Krig,  als 
Haarkrig,  n.  bei  den  Süddänen  Öjenkrig,  Mundkrig.  Krék, 
eine  Ecke,  z.  B.  wo  zwei  Gebäude  zusammenstoßen,  isl.  hréka, 
krummen,  biegen. 

Krage,  krache,  sich  wieder  erheben 9  zu  Kräften  kommen,  wovon 
in  verschiedenen  Spr.  Kracht  für  Kraft,  z.  B.  Kil.  u.  B.  W.  B. 

Krage,  an  einigen  Orten,  wie  im  R.  V.  8,  11,  für  Hals-—  so  wie 
Kragen,  Halskragen  —  sonst  der  Kropf,  wie  bei  Kil.  s.  B.  W.  B. 
wofür  auch  wohl  Kruse  gesagt  wird,  wie  däo.,  auch  Krag,  dän. 
Kroy  cbr.  croppa. 
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Krage,  kraage,  kraaje,  hroje,  krode,  krodje,  Jx.  krodje,  knadje, 
Dithm.  u.  Br.  krajen,  nöthigen,  besonders  zum  Essen  u.  Trinken, 
auch  im  Süddän.  ai  kraade,  s.  Aagaard  t.  Törninglehn. 

Krane,  hoch  sehen,  nördl.  wovon  vielleicht  der  Kranich,  aga.  crcene 
n.  er  an,  engl,  crane,  KU.  Kraene,  Kraen^voghel ,  grus,  R,  Y. 
zwar  Krön,  aber  Delfter  Ausg.  Craen,  —  wegen  seines  langen 
Halses,  womit  das  lat.  cranium  (imgleichen  griechisch)  wohl  ver- 
wandten Ursprungs  —  in  den  nord.  Spr.  Trane,  ohne  Zweifel 
nach  der  alten  frs.  Aussprache,  wovon  Bespeile  genug  in  T. 

Kratt,  wie  im  Dan.  ein  kleines  strüppichtes  Gebüsch  von  einem 
alten  Gehölze  (ags.  crofi). 

Krawe,  mahnen,  fordern,  einfordern,  engl,  to  crave,  ags.  crqfan, 
crafian,  dän.  krceve,  schw.  und  isl.  krefja,  krajtfi,  hefibrafil 
Ohne  Zweifel  hebst  bei  Caedm.  6.  50.  Icest  uncrewel,  leiste  tn- 
genöthigt,  un  gemahnt 

Kréle,  sfidl.  krellen  u.  krillen,  drehen  n.  umdrehen,  verdrehen  s. 
kräuseln,  welches  bei  KU.  krollen,  crispare ,  bei  Rieh,  krullen 
heisst,  bei  Jx.  krolle-holle,  Krauskopf,  hier  krollig,  kraus,  krollen, 
kraus  werden  (vom  Haar);  en  Krolle,  R.  Krulle,  dän.  KroÜe, 
eine  Locke.  Bei  unsern  Friesen  heisst  Kroll  eine  Blume,  allem 
Anschein  nach  aus  demselben  Grunde.  Davon  auch  krall,  dicht, 
hart,  z.  B.  Garn,  das  zu  hart  gesponnen  ist. 

Krenge,  krúnge,  pressen,  kneifen,  u.  zum  Fallen  oder  Umfallen 
bringen  f  auch  wohl  kränken,  schwächen,  überwältigen,  bekroagen, 
bedrängt,  bekniffen;  krank,  krank  u.  schwach.  Es  wird  auch 
▼on  Schwangeren  gesagt:  as  ick  kronk  ging  der-me,  als  ich 
•chwanger  ging  mit  N.,  gleichsam  wie  dän. :  paa  faidende  Fod. 
Auch  wie  im  Dän.  ai  kroenge  en  Baad  om,  nemlich  auf  die 
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eine  Seite,  wenn  zu  viele  darin  sind  etc.  Das  httransitivum 
cringan,  fallen,  stürzen,  kömmt  oft  im  Beowulf  tot,  vgl.  För 
Skimis  (Edda  Säm.  2)  ▼.  80.  kranga,  Jx.  krrngje. 

Kressen,  christern,  d.  i.  taufen;  so  heisst  es  auf  der  ehernen  PelL- 
wormer  Taufe,  jetzt  in  Büsum,  s.  Kieler  Blätter  5.  B.  2.  H.  S.  212. 
kressent  warde,  getauft  werden.  Eben  so  sagt  man  auch  noch 
hier,  nemlich  nach  4-5  Hundert  Jahren;  im  Dan.  auch  "at 
hristner  Wenn  Heimr.  S.  88  eine  solche  Inschrift  von  1480 
so  anführt:  An  my  shal  tnen  Kinder  kersten,  bo  ist  zwar  ker- 
sten wohl  nach  den  södl.  Dialecten,  z.  B.  Kil.  B.  W.  B.;  man 
lieht  aber  auch  schon  aus  "Kinder/*  dass  es  deutsch  seyu  soll; 
auf  der  Pellwormer  heisst  eB  wie  noch  hier  "Becrnc.u  Die  ags. 
Übersetzung  von  Bedas  Kirch.  G.  drückt  das  Wort  catechhare 
durch  cristnan  aus,  weil  sie  nemlich  erst  als  Catechumenen 
mussten  unterrichtet  werden. 

Krick,  ein  Winkel,  hier,  dithm.;  davon  dfin.  Laarkrig,  und  süddän.  v 
Mund-,  Öjen-Krig  etc.,  vgl.  isl.  kriki. 

Kring,  hier  fiberall,  Föhr,  Dithm.,  Bremen.  Krmk,  ein  Kreis,  en 
Krrng  slun,  einen  Kreis  schlagen  oder  sch Hessen,  Föhr  hreng, 
herum;  davon,  nemlich  vom  umwinden,  umdrehen:  en  Krengel, 
ein  Kringel  oder  Bretzel,  der  gleichsam  aus  zwei  Ringen  besteht 

Krochen,  auch  wohl  krähe,  pld.  kröchein,  hies.  Din.  at  krcege, 
kränkeln,  kränklich,  besonders  mit  einer  schwachen  Brust,  so 
hinleben,  Hi  kröchet  noch  lang  hen. 

Krog,   Kraag,  hier  eigenlich  ein  gegossener  Hafen,   ein  Grapen 


>),  engl,  crock,  ags.  crocca,  cbr.  grochan,  altfrs. 
Villk.  crocha,  ein  Topf,  §.  146,  147. 
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Kröge,  drucken,  pressen,  quetschen,  wie  z.  B.  wenn  zwei  bei  ein- 
ander auf  einem  gar  zu  engen  Wagenstuhl  sitzen,  —  das  Korn 
mit  dem  Knie,  indem  es  gebunden  wird;  auch  etwas  auspressen, 
dän.  kroye,  kroyc  ncrf,  Tgl.  auch  at  krystc,  z.  B.  K.  V.  155, 

Krop,  der  Körper,  wie  bei  Jx.  R.  ¥.  Koker,  was  ein  Ganzes  aus- 
macht, Tgl.  ags.  u.  engl.  erop. 

Krön,  Jx.  hroes,  Kil.  eben  so,  pld.  en  Kroos  u.  Kruus,  so  auch 
dän.  u.        engl,  cruse,  gr.  xou>oooS—  eine  halbe  Kanne. 

Krück,  Jx.  kruwck\  frz.  cruche,  urceus,  ags.  ort?,  en  Krukke,  ein 
Krug,  s.  Beow.  226.  u.  sonst  eigentlich  cruce,  Kil.  Kruycke. 

Krüdd,  pl.  Kräder,  Kraut,  Jx.  kruwd,  Kil.  Kreyd,  herba  8f 
aromuta.  Ausser  diesen  beiden  Bedeutungen  hebst  es  bei  Jt, 
aber  auch  hier,  wie  im  Dan.,  Schiesspulver;  so  auch  B.  W.  B. 

Krune,  Vertex  capitis,  R.  V.  D.  Kruwe,  Vertex  montin,  hoU. 
Kruin,  beides,  so  auch  das  engl,  crown,  s.  auch  isl.  krona  nnd 
krúna.  Hier  hätten  wir  also  den  Ursprung  sowohl  von  Corona, 
als  vom  rnare  cronium ,  vgl.  hoU.  Kruinstip,  der  Zenith,  und 
Kruinpunt,  der  Scheitelpunkt;  s.  auch  Loccenius  Krona,  Es  ut 
bemerkenswerth,  dass  im  alten  codex  von  Seel.  Gesetzen  (bei 
Worin  su  den  Runischen  Series  p.  24)  steht:  Oc  Knuthhonvng 

(&t*8  t^ûlV  J ^NlM 

Krûtz,  doch  hier  gemeiniglich  Krotz,  u.  auwer  Kröts,  Aber  zwerch, 
ein  Kreuz,  Jx.  crjues,  Kil.  Krys,  engl.  u.  isl.  cross,  dän.  nnd 
schw.  Kors  (statt  Kroes,  wie  auch  hier  bei  den  Nordbüll.)  Krötz, 
wie  sonst  Iirüz>  bezeichnet  auch,  wie  suddän.  Kryds,  das  Kreut 
im  Rücken. 

Kug  (ein  Kâg)  hier  überall,  südfrs.  u.  holl.  Kogg,  ein. durch  Deiche 
u.  Dämme  eingeschlossenes  Marschland  an  der  See,  vermutlich 
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Ton  einschliessen,  einfassen,  cbr.  cau,  claudere;  in  Törningelehn 
hemt  Kttu  ein  Wall.  In  der  höyerschen  Gegend  heiggt  Kou, 
das  Netz,  der  Sack  in  einem  Fischernetze,  süddän.  Kou,  Kotig, 
ein  Koeg.  Hierait  vgl.  das  altnord.  Wort  kue,  kugc  (under), 
beschränken  bezwingen  etc. 

Miukkuk,  der  Vogel,  der  diesen  Namen  selbst  ausruft,  u.  in  ver- 
schiedenen Sprachen  ähnliche  Namen  bekommt.  Wenn  man,  wie 
im  Anfange  wohl  geschieht,  zu  sagen  pflegt:  Kukuk  van  Hüven! 
wo  lange  (wie  viele  Jahre)  soll  ich  leben?  so  soll  dies  eine 
Anspielung  auf  seinen  Namen  sevn,  als  wenn  er  von  dem  ags. 
cuc,  cucu,  lebendig,  seinen  Namen  hätte. 

Kul,  Jx.  kawl,  wie  dän.  u.  schw.,  aber  auch  kolok,  hier  köli,  eine 
Grube,  Kil.  Kuyl,  Jovea,  scrobs. 

Kühl,  kould,  kalt,  kcele,  kühlen,  Koldc,  Kälte.  Dän.  det  kuler, 
es  kühlt,  z.  B.  wenn  Zugluft  da  ist,  isl.  kul,  und  kula,  ein  kalt 
wehender  Wind,  Zugwind. 

Kulv,  ein  Kalb,  auch  ein  Holm  und  eine  Sandbank  in  einem  Strom, 
Afß  dän.  n.  isl. 

Klinker,  eine  Spinne,  an  einigen  Orten  in  Deutschland  Kankcr,  die 
Kunkel,  das  Spinnrad,  wovon  auch  das  Kunkellehn,  Kil.  Konckcl, 
Kunckel,  colus;  konckeln,  contor quere,  rotare.  Mehr  s.  2  dithm. 
Idioticon.  Spunwifih,  Kil.  u.  Jx.  raeg,  aruneum. 

Küm.  hier  überall,  liiderst.  u.  Dithm.  Kil.  kiem,  kips,  kies,  curio- 
swt  clbi,  zimpfer,  verzimpfen,  der  kaum  essen  mag.  Ohne  Zweifel 
von  kum,  kaum,  Kil.  km/m.  kume,  vix,  dijßculter,  a?grc,  vgl. 
das  dän.  ut  kimsc,  s.  z.  Ii.  Beowulf  S.  9.V 

Kuntc,  dasselbe,  was  das  lat.  cunnus  bedeutet,  das  weibliche  Glied, 
woraus  schon  das  hohe  Altherthum  dieses  Namens  abzunehmen. 
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Ei  kömmt  auch  schon  in  den  alten  fries.  Gesetzen,  I.  XI,  c  36, 
vor,  ap.  Junium,  Gl.  Goth.  Jef  da  hintha  also  dulged  wirf,  dat 
sju  dae  heren  naet  to  tancke  tjenia  mejy  so  is  dio  böte  fjoer- 
teenste  hael  marck.  Ans  dieser  öffentlichen  Benennung  erbellt 
schon,  wie  ich  hier  nur  einmal  bemerken  'will,  dass  dergleichen 
alte  Namen  ursprünglich  von  gar  keiner  unehrbaren  Bedeutung 
gewesen  sind;  wie  sie  denn  auch,  und  vorzüglich  dieses  Wort, 
nichts  weiter  sagen  wollen,  als  Kennzeichen,  Merk-  oder  Unter- 
Scheidungszeichen,  das  natürliche  Merkmahl  &c.  Darauf  scheint 
•chon  der  besondere  Ausdruck  zn  zielen:  kennen,  erkennen,  s. 
1.  Mose  4,  1.  17.  28.  c  19,  6.  8  &c.  Math.  1,  25,  wo  im  Agr 
cunnan  steht,  und  eben  davon  mag  auch  1.  Mos,  9,  23,  gecynd, 
Luc  2,  28.  gecyndrlim,  vgl.  1  Mos.  7,  23,  wo  es  offenbar 
Geschlecht  heisst,  dass  auch  das  ags.  cund,  in  der  Composiüon, 
die  besondere  Art  und  Natur  eines  Dinges  bedeute ,  davon  liefert 
Raak,  6.  37,  Beispiele,  und  demnach  nicht,  wie  so  viele  meinen, 
von  eewian,  gebähren  Daher  es  auch,  nemlich  beiderlei  Ge- 
schlechtsglieder, bei  Cedm.  S.35.  (1  Mos.  9,  23)  u.  8.  53  (c.19) 
gesceapu,  genannt  wird,  wie  etwa  das  Wort  conditio,  z.  B.  bei 
Svetonius.  Eigentlich  hat  also  die  engl.  Spr.  das  Wort  cunt  nicht 
aus  der  ags.,  sondern,  wie  so  viele  andere,  aus  der  fries.  Es  irt 
auch  im  Holl,  im  B.  W.  B.  in  der  suddän.  n.  der  isl.  u.  altbritü- 
schen  n.  bei  Wiarda.  Nach  einer  Stelle,  die  Keisler  Antiq.  Sep- 
teut.  p.  483  aus  dem  Notkerns,  de  8.  Arelefo,  anfuhrt,  ist  dies 
Wort  auch  Gunda  ausgesprochen  worden,  welches  Wort,  da  es 
so  häufig  in  den  Namen  der  Gränzörter,  also  als  Unterscheidung«- 
mahl,  gebraucht  wird,  meinen  Satz  noch  mehr  bestätigt. 
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Kurde,  eine  Kardätsche  zum  Wollkratzen,  hurde,  kratzen,  KU. 
Kaerde,  id.  o.  Isaerden,  carmmare,  Plautus,  Menoech.  5,  2.  46. 
lanam  carere,  dän.  hare,  harde,  id.  karra,  schw.  karda,  s.  auch 
B.  W.  B.  haarten,  Jx,  kaerde  de  hotte,  kratzen  sich  im  Kopfe,  v 
engl,  to  Card,  frz.  carder,  u.  das  lat.  Carduus,  u.  davon  schw 
&c.  Kardborre,  eine  Klette. 

SLurlema  ffdjcn,  in  einem  weitläufigem  Strich  hiesiger  Gegenden, 
nördlicher  Kurmons,  oder  Kurmens  fVajen,  hier  Könnens  W— 
ein  §ehr  merkwürdiger  Name  des  so  genannten  Karls  Wagens, 
welcher  mir  zu  beweisen  scheint,  dass  der  letztere  so  gewöhnliche 
Name  —  wenn  er  gleich  im  Dän.  u.  Schw.  (doch  auch  Kurla- 
vagnen,  z.  B.  Hiob  9,  v.  9),  im  Engl.  u.  selbst  wohl  im  Ags. 
(cearles-wwn)  diese  Benennung  bekömmt — keinesweges  der  rechte, 
sondern,  wie  man  aus  dem  Schw.  sieht,  ein  darnach  gemachter 
und  aufgenommener  Name  sey,  so  wie  er  auf  Deutsch  insgemein 
der  Heerwagen  heisst.  Koru,  Kur,  heisst  Wahl,  Unterschied, 
Aus-  und  Absonderung  —  von  hören,  h euren,  beurtheilen,  unter- 
scheiden, wählen,  ags.  ceosan,  s.  unter  Kere,  —  daher  so  viele 
Gränzen  davon  benannt  sind,  wie  Kor-  oder  Kurburg  am  Danne- 
vrerk,  Curau  Gränze  zwischen  Holstein  und  Wagrien,  Curland, 
Knredige,  s.  D.  Atl.  3,  201,  i.  Rieh.,  KU.,  B.  W.  B.  Mit  allem  Fuge 
konnte  dieser,  und  zumahl  in  der  frühesten  Zeiten  schon,  da  sie 
noch  nicht  den  kl.  Wagen  mit  dem  Polarstern  recht  beobachten 
und  kennen  gelernt  hatten,  der  Gränzwagen  heissen.  So  nennen 
eben  diese  Friesen  das  Gränzdorf  Karluin  (s.  meine  Schrift  Ober 
die  hiesige  dän.  Spr.  §.  44)  ebenfalls  in  ihrer  Sprache  Kurlem; 
lern  oder  htm,  wie  hier  Brecklum,  Brechlem,  ist  eine  Endung 
T©n  gleicher  Bedeutung,    wie  men  oder  mon,     Doch  davoo 
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sowohl  als  Ton  dem  altsächsischen  Namen  dieses  Heerwagens, 
It'Tutni  wagen,  etwas  mehr  anter  Orth.  Die  dortigen  Friesen 
sprechen  auch  dies  auf  Deutsch  und  Dan.  Karlems  Wagen  ans. 

Kupe,  kaufen,  hier  koope,  Silt  W.  kdpia,  Jx.  heapje,  B.  W.  B. 
Kopen,  hupen.  Auffallend  ist,  wie  ein  Mädchen  nach  dem  sttdl. 
Dialect  sich  ausdrückte:  Min  Vader  hat  mt  verköß,  vermiethet 

Kurm,  eine  Kutsche,  —  in  den  beiden  fries.  Gedichten  auf  die 
Könige  Chr.  den  6ten  u.  Frd.  den  5ten  —  dän.  cn  Kann,  d.  i. 
wie  es  in  diesen  Spr.  heisst:  eine  Umschliessung,  ein  Grelender, 
z.  B.  der  Kranz  am  einen  Brunnen  (hier  en  Kild-Haid),  der 
Harne  oder  die  Einfassung  um  die  Fenster,  Fenster  lachten.  Vom 
Getender  um  das  Oberdach  eines  Hauses,  der  Altan,  wird  das 
Wort  Kurm  gebraucht  in  der  ist.  Bb.  5.  Mos.  26,  8.  Es  lässt 
sich  analogisch  ableiten,  wie  das  vorige  Wort 

Kü8,  käs!  oder  h/s,  lya!  ein  Zuruf,  die  Kühe  zu  sich  sb  locken, 
Jx.  hy,  Kühe,  ags.  cy. 

Kuse,  ein  Backenzahn  —  wie  in  den  mehrsten  übrigen  Dialecten, 
s.  die  Idiot  bei  Kil.  auch  Kuyse;  hier  überall  Kese,  Saterland, 
beides  Kuae  u.  Ke«?.  Ob  viell.  vom  kauen,  welches  bei  KU 
foiuweny  keuwen,  u.  huwen  heisst,  ags.  ceowan? 

Rüth,  hier  Kötk  (on)  s.  B.  W.  B.  Köddik,  dan.  Kid*,  wilder 
Senf,  Hederich,  rapfoirum,  sinape  arvente,  —  so  im  Eiderstedt 
u.  Dithraarschen. 
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L. 

JLéau'e,  nordl.  Läe,  o:  Laade,  Lade,  Karrh.  La4 8  o:  Lade:  eine 
Scheune,  wie  in  den  nord.  Sprachen.  Es  scheint  von  bedecken, 
verschliessen,  verwahren  —  wie  Scheu re,  Schau r,  Schur,  süddän. 
Skûr,  Jx.  achoer,  Kil.  Scfieure,  horreum,  als  Obdach,  w  ie  Lade, 
für  Kiste,  Lade  u.  Laden  für  eine  Bude,  Buch-  oder  Kram- 
laden &c.,  wie  das  frs.  Lad,  ein  Deckel,  auch  Teller,  die  auch 
dazu  gebraucht  werden  —  so  benannt  worden  zu  sevu;  ags.  und 
südfrs.  heisst  hlid  tegmen,  operculum,  hlidan  (Mdd)  operio;  in 
der  dän.  Spr.  ist  noch  z.  B.  oplade  sine  öine,  Mund,  Ujerte, 
schw.  läta,  davon  Laas,  ein  Schloss. 

Jjaart,  nördl.  Dreck,  dän.  en  Lort,  eine  Ausleerung;  s.  Kil. 

Labels,  was  die  Milch  gerinnen  macht,  Lab;  s.  Frisch,  wo,  so  wie 
im  B.  W.  B.  lebbe,  alle  Verschiedenheiten  zu  sehen.    Kil.  lebhe, 

■ 

libbe,  eoagulum,  dän.  Lobe,  ags.  Hb,  holst.  laf,  anch  süddän. 

Lack,  ein  See,  Teich,  z.  B.  Dithm.  Kil.  Lack  u.  Laek,  latus, 
ein  Lache,  PföUe,  B.  W.  B.  Lack,  für  Mangel,  Fehler,  Tadel, 
wie  dän.  Lok  og  Lyde,  findet  sich  auch  im  B.  W.  B.  (Jx.  leck, 
W.  lukeny  tadeln,  mißbilligen.    Jx.  laechje.)    Kil.  Koker. 

Ladder,  eine  Leiter,  so  auch  südfrs.  bei  Kil.  u.  W.  190,  bei  Jx. 
laerde,  vgl.  W.  1.  c.}  engl,  auch  ladder,  ags.  hkedre,  hleeder, 
■uddäii.  LaeW,  pld.  Ledder. 

Lä'e  o:  lade,  laden,  als  eine  Fuder,  La»,  ein  Fuder  u.  daher  also 
Lä^tal  auf  Föhr  u.  Silt,  dän.  et  Las,  ags.  hl  ad  an,  isl.  Mass, 
schw.  Losa,  frs.  nordl.  Last  u.  Laut,  K.  V.  et  Las,  engl,  load, 
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Lag,  ein  Gesetz,  hier,  wie  ags.  ist.  schw.,  u.  wovon  engl,  law,  s. 
W.  229.  Nordb.  Log,  wie  im  J.  L.  B.  Vorrede:  meth  logh 
scal  man  land  bygghice,  b.  Langcb.  T.  2.  029,  u.  p.  173,  so 
auch  in  den  übrigen  alten  dän.  Gesetzten,  woraus  Lov  geworden; 
wiewohl  KU.  Lauwe,  Louwe,  lex,  hat.  Daher  nennen  sie  das 
JUtsche  L.  B.  hier:  dat  Ldgboh,  die  Nordbüllinger:  dat  Log- 
bok,  Ulphil.  lagan,  ags.  lagan,  lagian,  gelagian,  anstellen,  an- 
ordnen, verordnen,  auflegen,  festsetzen,  isl.  laga,  dän.  at  luve, 
lave  til,  frs.  h»  läget  tu,  so  auch  südriän.  d.  i.  er  ist  der  ernst- 
lichen Meinung,  er  will  haben,  bestimmt  &c.  das  Stammwort  zum 
vorigen  s.  W.  227.  Daher 

Lag,  ein  Gelag,  eine  Gilde,  Zunft,  Gesellschaft,  Zeche,  B.  W. 
B.  Lag,  isl.  lag,  schw.  Lag,  dän.  Lav,  Dithm.  Lag;  s.  Böllen 
1,  S.  261. 

Lam,  ein  hoher  Rain  zwischen  den  Aeckern,  die  hohe  Bank  zwi- 
schen den  Wagenspuren. 

Länge,  ags.  lamgian,  langian,  Jx.  langje,  verlangen,  sich  sehnen 
nach  jemand  oder  etwas,  das  Heimveh  haben;  pld.  längen,  dän. 
at  Icengea;  Imge,  d.  i.  langen,  erreichen.  Ich  hont  eg  linge, 
b.  deutsche  Bb.  Gal.  4,  25.  von  lang,  hier  long,  longus. 

Lappe,  schv.  Lapo,  dän.  Lache,  lobium.  Kil.  Leppen,  Leppe  u. 
Lippe,  Silt  Lcpp,  pld.  Leppen* 

Lappen,  Silt:  Flöhe;  Loppen.  Führ,  Dithm.,  dän.  u.  schw.  hop- 
per, ags.  loppe,  pulex;  hier  aber  Nopen,  Noppen,  Eiderrt. 
Nappen,  von  zwicken,  stechen,  wie  erste  res  von  hüpfen,  sprin- 
gen, s.  Lüpe. 

Lasp,  lusp,  lispelnd,  dän.  Icesp,  Uespe;  hilaspet,  davon  bekannt  Erik 
Lä&pe  in  Schw.  um  die  Mitte  des  13  Jahrhunderts,  ags.  wlisp  u. 
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tvlip8,  blcesus,  dentiloquus,  Somner.  Kil.  fuhrt  bei  Hupende 
Tonghe,aoH  demGriech.  an:  yhúöoa  hana,  lingua  balbutiens.  So 
auch  die  Scholien  zu  Aristophanis  Rance  Act  3,  Sc.  1 ;  engl,  to  Uspm 

Laste,  W.  lesta,  lasta,  Dithmars.  L.  R.  testen,  ags.  Icestan,  süddän. 
löste,  lebten,  bezahlen,  ab-  oder  ausgeben.  Hi  kon"t  nog  lasti, 
er  kann  wohl  vertragen,  es  zugeben;  Loste,  »achte  gehen,  för  off' 
lasti y  langsam  vorausgehen,  off  lasti,  davon  scheiden,  abscheiden, 
sterben,  sfiddän.  liste  af,  listelig,  wie  K.  V.  öfters,  z.  B.  5,  36. 
So  ist  auch  das  ags.  Ii  st  um,  bei  Caorim.  S.  4,  u.  Beow.  S.  61, 
med  Liste,  d.  i.  sanft,  stille,  leise,  nicht  med  List,  arte,  wie 
Hickes  meinte,  oder  gar  arte  dolosa,  vgl.  List. 

Las*  o:  Lath,  ein  Glied,  Südbüll.  Léth,  südfrs.  lid,  hlid,  led,  s. 
W.  KU.  Lid,  Led,  Ulphil.  lipus,  ags.  lif,,  isl.  ZiôV,  schw.  dän. 
Led.  Lank  aber  ein  Glied  von  einer  Kette,  u.  auch  die  ganze 
Kette;  Dithm.  L.  R.  Lenke,  dän.  Lcenk',  Lwnke,  südfrs.  hlen- 
szene  (statt  hlenkené),  ein  Gelenk.    Jx.  Lid,  u.  lid-mate. 

Ldt  (Jx.  leat,  ein  junger  Baum,  Aufschössling) ,  ags.  latta,  Icetta, 
engl,  lath,  eine  Latte.    S.  Frisch  u.  B.  W.  B.  Lade. 

Läwe,  leben,  ags.  leofan,  libbankc.,  Jx,  libbje,  Kil.  leuen.  Man 
hört  noch,  z.  B.  bei  Jena  &c,  labendig,  Idwendig,  lawen  n. 
Lernen,  das  Leben,  it.  genitalia,  wie  in  Holst,  s.  Schütze. 

Lowe,  Kil.  labben,  lapen,  läppen,  lambere,  lingere,  ags.  lapian, 
lappian,  gr.  hiitxuv,  Boxhorn  Gl.  laffu,  lambere,  isl.  lapa,  schw. 
läpja,  dän.  labe.  Vielleicht  hat  das  frs.  ursprünglich  auch  so 
geheissen,  Süddan.  Lqfe.  S.  auch  Slappe.  Vielleicht  kömmt 
davon  Lepel,  isl.  lepill,  ein  Leffel,  Löffel,  n.  das  dän.  at  lefle, 
t.  auch  B.  W.  B.  labben. 
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Lattw,  der  Löwe,  so  auch  W.  R.  V.  u.  Koker  Lauwe,  B.W.  B. 
Lauwe  und  Louwe,  Jx.  Ueuw\  Chronicon  vetus  Saxooicam,  Hin- 
rick de  Lauwe,  cbr.  Llew.  In  einigen  deutschen  Dialecten  wird 
es  auch  Leu  genannt.  B.  W.  B.  Icuen,  brüllen,  mugrre,  ag». 
hlewany  hlowan,  KU.  Luyen,  /oyen,  mugire ,  e.  Frisch,  Luyen. 
Cimbr.  Vocab.  urlare,  huan,  luan.  Die  Verfasser  des  B.W.B, 
wollen  den  Namen,  und  nicht  ohne  Grund,  von  Zeiten  herleiten, 
KU.  Leeuw,  leo.  Von  luwen  hiess  das  lste  goldne  Horn  Luy- 
Äora  (Presbyter  Bremensis  Leuwe),  u.  dies  von  Lud,  ein  Laut, 
Schall,  lüde,  lauten,  tönen,  Lips.  Gl.  luden,  frk.  /u/an  &a,  a. 
davon  luder,  s.  Worm  Monum.  1.  5.  p.  380,  K.V.  Luur,  auch 
8Üd<län.  sclechtweg  Lui.  Nibel.  Lied  Luden  und  dos,  eis 
starkes  Getöse,  Jx.  luwd,  laut 

Lauwgie,  Jx.  waschen,  baden,  lavare,  s.  Terenz,  Eunuch  3,  5, 
v.  44 — 18,  auch  /uo,  gr.  As»,  womit  Lauge,  lixivum,  ags.  Ja^o, 
Ja^u,  Wasser,  ist,  laug,  lavacrum,  lauga,  lavare,  schw.  Ugu, 
baden,  dän.  al  löve,  lavare,  aqua  corpus  abluere,  daher  das 
Sprichwort:  at  koste  Barnet  bort  med  Luven,  das  Kind  mit  dem 
Bade  ausschOtten,  vgl.  Worm  Fast.  Dan.  p.  40,  der  auch  von  die- 
sem Worte  den  dän.  Namen  Löverdag  herleitet,  der  daher  auch 
auf  Schw.  Lögerdag,  Laugerdag,  auf  Isl.  laugar  da  gr  u.  eben- 
falls 'pvottdugr  heisst,  nemlich  der  Sonnabend.  Dies  war  der 
Tag,  an  welchem  unsere  Vorfahren  in  den  vorigen  Jahrhunderten, 
u.  noch  zu  Worms  Zeiten,  s.  Fast.  Dan.  p.  39,  sich  gewöhnlich 
unausgesetzt  zu  baden  pflegten.  S.  Hufeland,  Makrobiotik,  2ter 
Theil  c.  11,  p.  m.  187,  vgl.  Boccaz.  üecameron  2ter  Tag,  10  No- 
velle. Daher  noch  an  diesem  Tage  (der  deswegen  skiden  Löver- 
dag genannt  zu  werden  pflegt)  im  Hause  gewaschen,  gescheuert 
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«.  gesäubert  wird.  Auf  Thye  heisst  er  Luerdag.  Die  Lange, 
pld.  Loge ,  heisst  isl.  o.  schw.  lüt,  dän.  Lud,  frs.  Lüt,  engl.  lye. 
Auch  ist  bekannt  Kammerloge,  lotium. 
Ldyd,  der  Blitz,  Uiyde,  blitzen,  W.  layde,  der  Blitz,  ags.  liget, 
Dithm.  leiden,  Kremp.  u.  Wüst.  Marsch  leien.  Kit.  Laeyn, 
Jiamma,  flammce  lumeny  laeyen,  flammen,  flammare,  flammam 
edere. 

Led,  PI.  Lede  (als  Lée  ausgesprochen),  südfrs.,  ags.,  und  Ulph. 
Up,  lipue,  isl.  tftfr,  ein  Glied. 

Lee,  eine  Sense,  wie  durchgehend»  hier,  Eiderst.  Dithm.  u.  W. 
Leite,  Jx.mord-lee,  dän.  Lee,  s.  auch  Junge,  isl.  Ijâr,  schw.  £t*a; 
doch  wird  es  hier  an  einzelnen  Orten  als  zweisilbig  Lêe  ausge- 
sprochen, an  einigen  Lüh,  Rieh.  u.  B.  W.  B.  Lehe.  Daher  auch 
Le,  o:  Led,  nördl.  Läte\  Karrh.  u.  Mohr.  Lede,  die  Emdte. 
Das  Eine  erklärt  das  Andere,  u.  Korenle,  Meedle,  Erndte. 

Leeft,  keßer  blond,  linke  Hand,  linker  Hand,  von  lef,  auch  Imf, 
welches  bei  Jx.  eben  die  Bedeutung  hat,  wie  hei,  heit,  gleich- 
sam links,  nemlich  verkehrt,  ongefug,  schlaff  oder  schlapp,  Ice- 
VU8  (das  Gegentheil  ist  dexter).  Kil.  hat  laf  u.  lef,  die  Idiot. 
lajf',  davon  ein  Laffe,  junger  Laffe.  S.  mein  lstes  Dithm.  Idiot. 
Leuchter,  Jx.  Iqffs,  linker  Hand.  Itftse  ig,  die  linke  Seite.  S. 
auch  W.  lef,  engl,  auch  lefi,  link. 

Leeg,  niedrig,  so  auch  Jx.  Silt  lüg.  Es  heisst  hier  aber  auch 
niederträchtig,  schlecht,  en  leegen  Gast.  In  andern  südl.  Dia- 
lechten  lagh,  Kil.  laegh  u.  leeg,  isl.  Idgr,  schw.  läg,  dän.  lav, 
engl,  low,  altengl.  auch  law.  Das  dän.  leed,  hässlich,  widerlich, 
stimmt  aber  besser  mit  pld.  leed,  0:  leid  u.  leidig,  ags.  Idâ, 
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altsächs.  léth,  odiosus,  Caedm.  9.  Uoëe,  arglistig,  verhasst  fec. 
s.  Rieh.  Leeg  o.  Gram,  ibid.  o.  W.  leed. 

Leege,  leechen,  ostfrs.,  hüpfen,  springen,  Jx.  latft»,  laeyts,  für 
layk,  Spiel,  Vergnügen,  laytsje,  spielen.  In  der  lntheritcheo 
Übersetzung  der  Bb.  kömmt  das  Wort  lecken,  z.  B.  Jes.  35,  6. 
Ii.  mehrmals  vor,  u.  Apost.  G.  9, 15.,  vor,  wo  es  hinten  ausschlagen 
bedeutet,  (einige  haben  dieses  ungefiigt  in  locken,  andere  besser 
in  locken,  verändert  u.  verbessert).  Hier  drückt  es  gerade  das  gr. 
Xaxr&tv  aus,  Schon  im  Homer  kömmt  Xa£  in  solcher  Bedeutung 
vor,  Bei  Ulphil.  heisst  laikan,  hupfen,  springen,  ags.  locan, 
heisst  zwar  auch  so,  demnächst  spielen,  wie  noch  in  Nordengl. 
lo  lake,  aber  auch  fortgehen,  fortschreiten,  z.  B.  Beow.  111 
lacan,  progredi,  u.  110,  lacende,  gradiens,  wie  K.  V.  vom 
Lindwurm:  §aa  ldkked  hon  ad  Bjerget  md,  u.  wie  wir  noch 
auf  Dän.  sprechen:  det  lakker  ad  Aßen,  so  auch  in  der  ags. 
Übers.  Luc.  24,  29.,  hyt  asfen-Uecp,  im  2.  B.  Mos.  32,  6.  u. 
stund  auf  zu  spielen,  u.,  wie  der  Erfolg  zeigte,  zu  tanzen,  — 
steht  im  Isl.  at  letka,  schw.  at  leka,  dän.  at  lege.  Leg  heisst 
noch  auf  Dän.  Tanz,  Spiel  überhaupt,  u.  auch  auf  Spiel- Instru- 
menten. Von  Laich  u.  laichen  der  Vögel  u.  Fische  u.  Frösche, 
s.  Wächter  u.  Frisch;  Niebel.  Lied,  Leiche  ein  Spielstück. 

Leen,  ein  Lehn,  als  Lehnsvogt,  Lehnsmann,  welches  vormals  in 
Dänemark,  was  jetzt  Amtmann,  war,  ags.  Icen,  eine  Verleihung, 
ein  unverändertes  u.  angewiesenes  Amt,  isl.  len,  feurium,  auch  in 
Schw.  Lehnsman,  auch  südfrs.  als  Jadelehn,  Wurdelehn,  auch 
Lehn  als  Amt,  Dienst,  officium  &c. 

Leerke,  lierke  —  ohne  Zweifel  ein  Dimin.  ■ —  jetzt  nur  von  Hun- 
den, mit  dem  Schwänze  wedeln,  sfiddän.  leerke  paa  Benenn 
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mit  den  Füssen  hin  n.  wieder  schlenkern,  wie  die  Bauern,  wenn 
sie  tanzen  wollen,   alteng!.  Hart,  gelenk,   biegsam,  bewegsam, 
vgl.  Frisch  lür sehen ,  nicht  recht  zutreten. 
Lee»,  Leih,  din.  Led ,  ein  Heck,  oder  Gatterthor  in  einem  Walle 
oder  Zaun,   isl.  n.  altschw.  /</;>/,    Gardzlidh,  porta  vel  Jbres 
septi,  ags.  hüdy  ostium,  z.  B.  Matth.  27,  60.  gchlidun,  1.  Mos. 
29,  3.  bedecken,  verschliessen. 
Leeske,  W.  Runzel,  Juncturcn,  s.  B.W.B.,  bei  den  Südbiillingem 
Latsch,   eine  Ritze,   Schmarre,  s.  auch  Schütze,   it.  utriculus, 
quo  penift  equi  condilur.    Ltiushe ,  bei  den  Möhringen),  was  auf 
Dan.  Lyskc  heisst,  Leiste. 
Leets,  ein  Löffel,  bei  den  Süd  hüll.  Saterfrs.  cn  Leze. 
Ijtfle,  Silt  leewte,  Föhr  laflc ,  engl,  to  Hfl ,  dän.  at  liifle,  heben, 
aufheben,  levarc,  schw.  lyjla,  isl.  lopta,  lypta,  vgl.  Loft.  In 
andern  Dialect.  heisst  es  lichten   (u.  lüchten,   wie  bei  Kil.  und 
Richey)  s.  B.  W.  B.  d.  i.  heben,   lüfften,   wie  R.  sagt,  alam. 
lichten ,  luchten,  Uipßn. 
Lei,  lau,  süddän.  ///,   auch  JQtl.  u.  1  filmen,  z.  B.  Wasser,  Ofen, 
ilL  hlyr,   schw.  (/um,   ags.  hliw,    lau,   vgl.  mösog.  eine 
Laube,  u.  B.  W.  B.  lüen. 
Lei,  o:  Leid,  Weg,  Fahrt,  Strich,  Gränze.    So  wird  es  besonders 
in    der    letzten    Bedeutung   hier   oft   gehört,    als  Borsbüchslei, 
Seedy  o:  Sagtlei  &c,  wie  Heimr.  S.  219  Burhclcy,  sonst  Barne- 
kelay ,  die  Leie,  Leide,  isl.  leid.    K.  V.  Led  öfters:  Vi  ere  udqf 
vor  Led,  —  saa  langt  af  Led  9fc.    Hieher  gehört  auch  das  alte 
diin.   Ja  ding,   Rriegszug,  Expedition,   ungleichen  Lcding,  ë.  v. 
Aplit-len  (/ni(i  H'nnmeleri),  Angel,  Wirbel  an  den  Himmel;  hier 
Nordleiding,  oder  wie  Peterus  von  Nordstrand  es  schreibt,  Nord- 


181 


leidung,  der  Nordpol,  KU.  Leyde,  Leye,  Leyd-sterre,  cynosuru, 
ursu  minor,  polus,  Stella  polaris ,  isl.  leidarstjarna,  Frisch  Leit- 
stern, cynosura,  der  Polarstern.  Die  dieses  von  dem  grossen 
Bären  oder  Wagen  verstellen,  oder  beide  Gestirne  mit  einander 
vermengen,  irren  sich  also.  Nor  in  den  ältesten  Zeiten  konnte 
dieser  Name  vom  gr.  Wagen  für  die  Griechen  passend  sevn,  di 
sie  den  kl.  noch  nicht  kannten.  S.  Homer,  II.  18,  487.  KU.  er- 
klärt auch  die  deutsche  Endung:  -ley,  durch  via,  qualHas, 
modus,  forma,  species,  hinc:  menighe-ley  g.  W.  Uta. 

Leit,  hier  u.  Fuhr  &c.  sonst  auch,  u.  z.  B.  Silt  Ut  y  klein,  en  leitet, 
en  littet,  en  litget,  ein  wenig,  ags.  lyt,  Ittel,  Utting,  wie  auch 
engl.  Ulph.  leitil,  leitils,  klein,  schw.  Uten,  litet ,  Utle,  der 
Kleine,  isl.  IHM,  dän.  Uden,  Ulle,  Kil.  Uttel  u.  lültel,  Jx.  litt*, 
klein.    S.  auch  W.  lytk,  littig,  engl.  Uttle. 

Lempe,  glimpflich  verfahren,  sich  nach  jemand  fügen,  me  Lempe, 
Koker,  mit  Limpe,  behende,  mit  Gelindigkeit.  All  mit  Gelempe; 
isl.  u.  dän.  lempe,  ags.  gelimpan,  verb.  neutrum. 

Len8,  trocken,  ledig,  so  auch  Jx.  lernte,  ausleeren,  ledig  machen, 
z.  B.  ein  Gefäss,  dass  nichts  mehr  da  ist,  wenn  es  aus  ist.  So 
auch  hier,  im  Brra.  —  Dän.  u.  Jfitl.  del  skal  nok  lense,  give  Lentc, 
erschöpfen,  erledigen,  Es  ist  ohne  Zweifel  aus  dem  ags.  hlcene, 
welches  mager,  ausgedörret  heisst,  z.  B.  4.  B.  Mos.  11,  6.  Vwt- 
gata:  Anima  nostra  arida  est,  ags.  hlcene. 

Leske^  löschen,  stillen,  als  Feuer,  Durst,  so  auch  Jx.  u.  Kil. 
dän.  Leske. 

Lete,  lassen,  wie  auf  der  alten  Pelwormer  Taufe  («.Kressne)  möge 
Ute,  machen  lassen,  W.  Uta,  ags.  laHan,  Ulph.  letan,  engl 
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to  let,  »fiddän.  lüde,  isl.  latty  at  lata.  Auch  lassen,  aussehen, 
scheinen,  s.  Silt.  C.  132. 

Lette,  aufheben,  aufrichten,  auf  etwas,  Jx.  wie  Dan.  at  leite  sine 
öjne,  sit  Ansigt  tfc. 

Lewe,  übrig  lassen,  überlassen,  nachlassen',  hinterlassen,  südfrs., 
auch  in  Dithm.  Es  kömmt  in  den  Brockm.  Willkühren  oft  vor, 
s.  W.  231.  ags.  Icefan,  Ulphil.  laibos,  Überbleibsel.  Mehr  s. 
B.  W.  B.  lewen.  Es  ist  auch  im  hies.  Dan.  gebräuchlich,  löfve, 
d.  i.  leve,   läve,  sonnt  /ei»nc  auf  Dan.,   isl.  leifa,  {leifr). 

Ubber,  Lebber,  Liwwer,  Lewwer,  die  Leber,  ags.,  ///er,  isl.  Ufr, 
schw.  Lefver,  Kit.  leuer.  Daraus  ist  der  Name  Liberse  bei  Ad. 
v.  Bremen,  de  situ  8fc.  (c.  247)  illud  mare,  quod  liberse  dici- 
tur.  DerSchol.  n.  100.,  der  es  beschreibt,  sagt:  nostra  lingua 
lAberse  dicitur.  Dieser  war  ein  Bremer  von  Geburt.  Die  letzten 
Worte  werden  bei  Lindenbrog  Annotation  es  ad  Script  or  es  Sep- 
tentrionales  also  gelesen:  unde  etiam  vulgariter  idem  Salum 
nostra  lingua  leuerse  dicitur.  Davon  ist  es,  dass  schon  Pvtheas 
sagt  bei  dem  Scholiasten  Apollon.  Rhodius  4,  v.  751.  Mytav  xa* 
xint  &âkaaúav  ixil  Cijv.  g.  vom  Dannewerk  §.  26.  Lebber  ig,  Ub- 
ber ig,  heisst  hier  zähe,  seh  lein  ig,  eben  dick,  und  davon  also, 
oder  von  Levern,  gerinnen  machen,  coagulare,  kömrot  levert 
Bloot  (vgl.  isl.  lifrafr),  d.  i.  gerunnen  Blut;  dän.  levret  Blod,  u. 
das  hochdeutsche  geliefert  Blut  Ut  al»o  unrichtig,  s.  B.  W.  B. 
Lie,  hli,   s.  W.  u.  lith,   HUd,    die  Seite  eines  Berges,  ags.  hlide, 

isl.  hl$,   norw.  Bierglic,   K.  V.  Lide,  Öfters. 
Lide,    gehen,    dahin  fahren,    fortschreiten,    zu  Ende  gehen  — 
jetzt  hier  zwar,   wie  in  den  mehrsten  Gegenden,   veraltet;  doch 
ist  hier,  wie  an  manchen  Orten,  verleden,  vergangen,  verwichen, 
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Silt.  C.  179.  leden,  seit,  her,  s.  B.  W.  B.  Jx.  /ye.  Kil.  Lü- 
den, labt,  prceterlabi,  transire ,  prceterire,  u.  üid,  föde, 
transitus,  tneaius.  Diese  Bedeutung  von  Lie/A,  eine  Fahrt, 
ein  Durchgang  oder  Fahrt,  findet  man  noch  im  alten  Nord- 
strand bei  Heirar.  41.  u.  Viethen  von  Dithm.  401.  Noch  sagt 
man  in  hiei.  dän.  Spr.  Tiden  Uder  og  gaar  bort;  det  Uder 
efter  Enden.  Davon  lade,  der  Abhang  eines  Berges,  die  Ab- 
hörte, Berg  ab,  in  den  K.  V.  oft,  u.  z.  B.  74.  19.  Bjerge  og 
Lide,  isl.  U<ta,  auch  so.  Ags.  Uéan,  lipon,  welches  im  Beow 
sehr  häufig  vorkömmt,  z.  B.  19,  zweimal —  u.  sonst  oft  nun 
lief  ende,  sce-lifende,  8ce-  oder  britn-ü^ende  —  u.  davon  L  c. 
yÛ-lâde,  —  ja  vielleicht  das  alte  Lairia.    Davon  denke  ich 

Lied,  Leed,  Leid,  Silt  Leedti,  Jx.  liedi,  üet,  ags.  leop  (auch 
wohl  Mfi)  isl.  Ijéi:  ein  Lied,  d.  i.  was  gesungen  werden  kann, 
oder  nach  einer  gewissen  Melodie  geht,  lâûpon,  singen,  ülph. 
Ij6d,  Heimreichs  Morgenlied.  Itf'ud  (einsilbig)  ein  Volk  —  wovon 
ich  hier  noch  blos  den  pl.  Ljudde,  Leute  —  gehört  habe  — 
(W.  liudam,  lioed,  lived,  Menschen,  Leute,  Volk,  u.  liuda  mon, 
der  gemeine  Mann,  liuda  men,  der  gemeine  Mann  (collecüre) 
geineine  Leute,  W.  Ostfr*.  Gesch.  1  B.  S.  249.  50.  Suffridui 
Petri,  de  orig.  Fris.  I.  1,  c.  M.  p.  16.  p.  5.  136.  populum  Ac- 
tione monosyllaba  dicunt  —  Leodi  ags.  leôd,  isl.  Ijof  cbr. 
lliuydd,  gr.  Ums,  Utos. 

Hêf,  lieb,  werth,  isl.  Ijûfr,  schw.  ljuf,  ags.  leof.   Jx.  Ijeqf,  und 
Ijcafde  die  Liebe. 

Vif,  ein  Brodt,  bei  den  Nordbfill.  u.  auf  Föhr,  bei  den  Sihlfrs 
haf,  ags.  hlúf  (u.  hlarf)  ein  Brodt,  ein  Laib,  Leib  (s.  dtsch.  Bb. 
1.  Chron.  17,  3.  Jer.  37,  21.)  Ulphil.  hlaibs,  isl.  hleifr,  Nor*. 
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I*f%  Leffe,  aber  ein  grosses  u.  dünne«,  K.  V.  Niels  Ebbesen,  v. 
82.  Hun  hat  de  ikkun  to  Leve.  Von  diesem  ags.  hldf  stammt 
hlâford  her,  welches  aber  von  hlof,  Brodt,  u.  weard,  Wirth 
(s.  JVeerd),  Herr,  (also  Brodtherr)  mit  der  Zeit  in  hluford,  u. 
endl.  in  Lord  abgekürtzt.  Davon  scheint  der  isl.  Name  Ld- 
varfr,  der  auch  in  der  Hirdskraa  c.  28  steht,  u.  der  berühmte 
Knut  Kanutus  cognomenlo  ÏAxvardus  bei  Helmold  1.1,  c.  52. 
herzukommen.  Von  hlwf,  Brodt,  kommt  hlwfdige,  (jetzt  engl. 
loa/)  schon  bei  Ca?dm.  8.  49.  vor,  u.  gcdigan  steht  öfters  im 
Beow.  s.  1.  71.  Wie  wenn  das  gedigan ,  auatinere,  aushalten, 
auch  auatinere,  unterhalten,  ernähren  &c.  bedeutet?  vgl.  Grimm. 
S.  229  u.  235.  Note.  Sflddän.  sagt  man  noch:  en  Hvädcle 
{lef),  ein  Weitzenbrod,  Stoute,  Rogkenbrodt. 
Laff,  der  Leib,  und  auch  das  Leben,  wie  sttdfrs.,  ags.  und  nord. 
Sprachen. 

Lahn,  Lehm,  Leimen,  Thon.  Kil.  Li/m,  limua,  orgilla,  ags.  Idm, 
Urne.  Es  ist  noch  im  äussersten  Jütland  im  Gebrauch,  s.  D. 
Atl.  4,  22;  5,  787.  Jx.  Liemenfet,  ein  irdenes  Gefass,  Geschirr. 

Tjiin'  u.  Linn,  Kil.  Lifwe,  funia.  R.  V.  Reep  eße  Iyne ,  auch 
engl.  ii.  in  den  nord.  Sprachen,  auch  vom  hintern  Wagenseil,  u. 
wie  dän.  auf  der  Leine  (IJht,  hier  auch  Leen')  tanzen.  K.  V. 
Binde,  Leibbinde. 

fjink,  linke,  auf  einem  Beine  hupfen,  doch  nur  freiwillig,  hier 
und  im  Sfiddän.  Persisch  hefest  leng,  lahm,  lenghiden,  lah- 
men, hinken,  Timoarlengh,  Timur  claudua,  Tttmerlan.  Auch 
schw.  linka. 

L,ipe,  ein  schiefes  Maul  machen,  die  Unterlippe  aus  Unwillen  auf- 
werten, hi  liepat  mê  on,  wie  in  den  Idiot,  auch  schw.    Es  ist 
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wohl  einerlei  Ursprungs  mit  flipen,  flippen,  t.  Dithm.  Idiot,  u. 
hier  oben. 

Liis,  leise,  gelinde,  sanft,  auch  frk.  s.  B.  W.  B.  Use,  auch  im  Dan 
u.  Schw.  Linderung,  Stillung,  Ruhe.  In  einem  alten  din.  Ge- 
sänge: Iii  evig  Ro  og  Use  —  u.  dal  liset,  det  User,  das  lin- 
dert, stillt  die  Schmerzen  —  ags.  üsse,  remissio,  relaratio  —  und 
daher  aueh  dementia,  gratia;  z.  B.  beiCsedm.  27.  (von  Enoch) 
on  Uchoman  lisse  sohle,  in  corpore  requiem  qveesivit,  oûerfeü- 
citatem  oequisivit,  petiit,  Use,  wie  im  Gesänge.  So  heisst 
lifkin,  fovere,  lenire ;  lipe,  z.  B.  Beow.  93.  lenis,  benignus, 
aber  Beda,  de  rtttione  lemporum,  c.  13,  ap.  Worm  Fast.  Dan. 
p.  30.  erklärt  den  Namen  der  ags.  Monate  lida,  durch  blandus, 
(tranquiUus).  Was  aber  bei  weitem  das  Merkwürdigste  ist,  schon 
in  den  ältesten  Zeiten,  s.  Herodot,  4,  94  (5),  kömmt  dieses  Wort 
in  dem  bei  den  Geten  dem  Zamolxis  gegebenen  Namen,  rtßdi&e 
(d.  i.  gebe,  oder  etwa  der  gr.  Sprache  gemäss,  gewe  litis,  oder 
lisi,  Use)  in  derselben  Bedeutung,  wie  im  Ags.  u.  Caedm.  tranquil- 
litas,  requies.  Vielleicht  auch  iu  dem  Namen,  den  der  Most  bei 
Ulpliil.  führt,  IciPus ,  als  ein  milder,  sanfter  (gleichsam  leiser) 
lieblicher  Trank,  Luc.  1,  15,  wo  Offried  auch  lid  s«tzt,  ags. 
Up,  poculum,  jMtus,  u.  auch  atbächs.  lid,  isl.  /ir/,  polus,  u.  also 
in  Ermangelung  des  Mostes  der  Meth,  welcher  besonders  im  Nor- 
den das  gewöhnliche  Getränk  von  der  Art  war,  u.  wovon  meiner 
Meinung  nach  Lte-  oder  Leihöp,  Lidköp,  JMhöp,  oder  statt  dessen, 
Wimkop,  Weinkauf,  aufgekommen.  Der  Teutonista  hat  daher 
beides  Lykoyp  u.  fVynhoyp  bei  einander}  wiewohl  der  letzte 
Name  allenfalls  von  Hin,  Zeuge,  wie  im  Jiltsch.  L.  B.  orig.  2, 
c.  93.  u.  im  alten  Kopenh.  Ges.  von  1294.  s.  Langeb.  7,  p.  88. 
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u.  aas  den  alten  Ges.  der  ags.  Könige,  s.  Hickes.  T.  1.  Dissen, 
epiatoloris,  p.  93,  94.  cupan  cedpe,  kundbaren  Kaufes  —  seyn 
kann.  Der  letzte  Ausdruck  ist  hier  im  Frs.,  der  erste  im  Dan. 
gebräuchlich. 

Liep,  ein  Kiebitz,  so  auch  Ost  fr.  Jx.  Ijeap,  engl.  lup-wing,  ags. 
hledf-winge,  vgl.  Jx.  S.  65,  wjuech  drayen  os  in  Ijeap,  so 
auch  Saterland.    Jx.  Ijeap,  vom  Schwingen  der  Flügel,  s.  65,  73. 

ho,  Ld,  Lohdehl.  Eine  Loh,  sagt  Dankwerth,  135,  ist  bei  den 
Friesen  so  viel  als  eine  ebne  Are  oder  Tenne,  der  Dresch- 
boden. Silt  Lde,  dän.  Loe,  schw.  Loga,  isl.  laje,  cbr.  Iowa, 
Üawr,  Fiderst.  u.  Dithm.  auch  Mo,  altschw.  bei  Loccen.  Loa. 

Löben;  ostfrs.  loben,  nördlicher  lowen,  löuwen,  stille  (vom  Winde), 
wo  man  unter  Schutz  vor  dem  Winde  ist,  sütldän.  louvent,  isl. 
logn  u.  lygna,  schw.  lugn,  dän.  luun,  vgl.  ags.  hleow,  hliw  u. 
hleo,  umbraculum.  Davon,  wie  es  scheint,  eine  Laube,  pld. 
Love,  Löving,  s.  B.  W.  B.  Bei  Kil.  heisst  beides  eine  Laube, 
und  das  Laub,  nemlich  als  Bedeckung,  looue  u.  lueue,  u.  loof- 
still,  tranquUlus:  so  still,  dass  sich  kein  Jjaub  regt. 

Lock,  das  Glück,  hier  überall,  locke,  glücken,  Silt  Leck  u.  lecke, 
Jx.  lock,  niclit  ags.,  engl,  luck  (lock),  Kil.  luck,  Gheluck,  fortuna. 

Lache,  loke,  läcke,  locke,  nur  noch  fast  bei  den  Nord-  u.  Westbüll. 
schliessen,  zuschliesseu,  Petreus  von  Nordstrand  verlocken,  ver- 
schliessen,  Kil.  loken  u.  luyken,  claudere.  W.  250.  luka,  laka, 
ed.  Jx.  opluckje,  aufmachen,  ags.  lûcan,  belúcan,  schliessen,  ver- 
schlossen, Ulphil.  lukan,  galukan,  isl.  iúka  (eg  lyk,  heß  lokit\ 
schw.  lyka,  dän.  lukke,  engl,  to  lock.  Ags.  heisst  /oc,  ein  Schloss, 
altfrs.  u.  engl,  lock,  isl.  u.  schw.  Lok,  ein  Deckel,  dän.  Laug. 
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En  Lock?  heisst  was  pl<l.  en  Luhe,  dän.  en  Luge  ist,  eine  kleine 
Fallthüre,  z.  ß.  auf  dem  Boden,  die  auf-  u.  zugemacht  werden 
kann.  Eben  daher  werden  auch  die  Fensterladen,  de  Femter- 
luken  genannt.  Hiemit  vgl.  Heimr.  145.  lecken,  belegen,  bedecken, 
verschliessen,  anch  hier,  s.  Lips.  Gl.  A. 

Lod,  ein  Loos,  lode,  lose,  ags.  hlot,  altnord.  Mutr,  lutr,  en  Los, 
Theil,  Stück,  engl.  lot.    Jx.  lot. 

Lodde,  ein  Haarzopf,  Zotte,  Jx.j  dän.  Lodd,  etwa«  Rauhes,  sttd- 
dän.  u.  Jfitl.  besonders  die  Frühjahr»- Wolle :  e  La*  3:  Lodde; 
loddeii,  rauh  (davon  Regnar  Lodbrog)  isl.  lofinn,  schw.  luden. 
In  Steinbachs  Wörterbuche  heisst  lode  (pl.  lodert)  pilus  crassw, 
pannus  abjectua,  lodicht,  pilosua,  s.  auch  Frisch,  unter  Ix>d. 

™JP>  löff>  leff!  leff!  (auch  {m  Dän  )  Hffi*  z«  den  Pferden' 

sie  zu  sich  zu  locken. 

Lojft,  die  Luft;  loß,  Jx.  sonst  in  den  südlichem  Dialecten  gemei- 
niglich Lucht,  KU.  hat  Lo/l,  Locht  u.  L«eÄ/,  «er.  Nach  bei- 
den Dialecten  bedeutet  es  so  viel  als  Höhe,  wie  im  Engl.  —  daher 
wir  auf  Süddän.  zu  sagen  pflegen :  op  i  e  hye  Vceny  d.  i.  in  der 
hohen  Luft,  Süddän.  Idioticon  von  leejten,  Ußen  und  lichten, 
lüchten,  ags.  hlifan,  hlifian,  sich  erheben,  sublimem  cm.  s. 
oben  Leße.  Daher  im  Isl.  lopt,  nicht  allein  die  Luft,  sondern 
auch  der  obere  Boden,  K.  V.  Hüjeloß,  heisst,  s.  B.  W.  B.  Boch 
1,  3.  Ags.  lyß,  die  Luft.  Ohne  Zweifel  ist  auch  davon  uat 
lugte,"  riechen,  Jx.  loßge,  loch'ge,  verlochVge ,  luchtje,  einen 
Geruch  geben,  verbreiten,  u.  R.  V.  D.  luchte,  luchten. 

f jogge,  Jx.  wackelnd,  hin  u.  her  wackelnd,  dan.  at  loggre  med 
Halen,  mit  dem  Schwänze  wedeln,  u.  hier:  mé  di  Stert  loggri. 
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Loghy  eine  Versammlung,  eine  Versammlungs-Ort  s.  W.  u.  Ostfra. 
Gesch.  1.  B.  S.  245.  eta  mcna  loga,  am  allgemeinen  Versamm- 
lungsplatz, vgl.  die  alte  Inschrift  zu  Wordingburg. 

Lôi,  faul,  träge,  hier  u.  sfiddän.  allenthalben.  Jx.  loy,  loayy  logh, 
u.  in  den  Idiot  auch  loi,  loy.  Daher  Gorm  IAighe,  bei  Swen 
Aagesen,  c.  2,  Langeb.  1,  48.  u.  Note  (z)  Vocabul.  Theuionistu, 
luggich,  trage,  langsam,  Kil.  Luy,  ley,  piger  desidiosus.  Jx. 
't  louy-lccker-lan.  Kil.  luy-lecker-land,  das  Schlaraffenland,  Jx. 
loykje,  faullenzen,  Ags.  lat,  leet,  u.  in  den  nord.  Spr.  lad,  lat, 
isl.  lair.,  vgl.  H.  1).  P.  E.  Müller  Saga  Historie  S.  170.  u.  deutsch 
law,  lat.  lassus. 

£jÖt8,  Dithm.  Lote,  Spass,  hier  mehr  von  einem  lärmenden  Spiel 
u.  Vergnügen,  wie  in  Eidelstedt;  vielleicht  von  leuen,  oder  bei 
Kil.  loeyen  u.  luyen,  brüllen,  schreien.  Im  Schw.  heisst  et  Loje, 
z.  B.  Spr.  Sal.  10,  23.  Spass,  Scherz,  im  Dan.  ist  est  eine  sehr 
gewöhnliche  Redensart:  for  Lvjcrs  skyld,  animi  causa,  schw. 
auch  lachen. 

L.oke,  sehen,  hier  im  ganzen  Strich,  Silt  u.  Führ  lucke,  wie  Bfidfrs. 

Kil.  lochten  u.  luchten,  asjiiccre     Jx.  lohe,  (s.  oben  kiecke)  u. 

loylsjc,  nach  der  erwähnten  Aussprache,  engl,  to  look,  ags.  locian. 
Ldm  u.  laum,  wie  Jx.  lahm,  s.  W.  loma,  ags.  lam,  engl,  lame; 

lompe,  lahmen,  hinken,  hier,  nurdl.  lectnpe ,  engl,  to  limp,  ags. 

limp-hcalt ,  hinkend. 
MjOvm\\  wie  dän.,  eine  Tasche,  eigentlich  wohl  eine  heimliche,  vgl. 

Dan.  lomsk,  lurmk,  heimtückisch  u.  isl.  lauma,  heimlich  verwahren. 

Jetzt  hat  man  es  blos  noch  von  den  Alten  hier  gehört,  in  Böckingh. 

ist  es  noch  übrig. 
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Ixjmsk,  wie  Dan.,  launicht,  tückisch,  heimtückisch;  bei  Jx.  heisst 
lomme  eine  Laune,  ags.  Jone,  Sinn,  Gesinnung. 

Lona,  Lana,  W.  ein  enger  Gang  oder  Durchfahrt  zwischen  Gärten 
u.  Häusern,  ostfrs.  hone,  ein  enges  Gäschen,  Durchgang,  Jx. 
lean,  engl.  Zone,  vgl.  ist.  Icena.  Angeln  eine  abhängige  Hefe 
von  einiger  LSnge,  kl.  Schlucht.  Sollte  hierin  etwa  ein  Grund 
liegen  zu  dem  dän.  Löngang  Sfc? 

Lon,  für  Land,  nördl.  Ixtin,  Silt  Lon\  u.  Föhr  Lun  o:  L*nd, 
auch  oft  im  Ags.  lond,  z.  B.  Reow.  102.  104  &c.  So  sagt  Theo- 
doricus  Mon.  bei  Langeb.  T.  5,  p.  316.  (vgl.  321.  335.)  von  Un- 
land: quam  Nortwgienses  Uplond  vocant,  u.  Snorre  St  mehr- 
mals Uplavnd.  Kein  Wunder  also,  wenn  Dithmar.  Merseburg.  1. 1 
Annal.  im  Leben  K.  Heinrich  I.  auch  Seeland  Selon  nennt,  in  den 
bekannten  Worten :  Est  unus  in  his  partihus  locus,  Caput  htius 
Ycgmf  Ledcfum  nomine,  in  pago,  qui  Selon  dicitur.  Wie,  wenn 
es  auch  selbst  dort  damals  noch  so  ausgesprochen  worden,  and 
dadurch  isländische  Dichter  veranlasst  worden,  es  Selund  zu  nennen? 
Wie  konnte  aber  wohl  eine  so  grosse  Insel,  ah  diese,  ein  ganrer 
Wald ,  und  ein  so  grosser  Wald  auch  noch  mit  einigem  Fugi 
Lund,  ein  Hain  heissen? 

Lörre, —  Jx.  loerje, —  lauern  auf  etwas,  aber  auch  warten  aaf 
etwas,  Kil.  loeren,  observare,  insidiose  speculari. 

Lowe,  die  Flamme,  Nordb.  W.  logha,  Ulph.  lauft,  Lohe,  Kil.  Lo- 
chen c,  VrU.Jlamma,  Jx.  leag,  schw.  Loga,  isl.  log,  vafrlogi. 
süddän.  2  K.  V.  s.  63,  v.  26.  Love,  frs.  auch  IÄh,  Kero  longa. 

Lowe,  versprechen,  geloben,  sich  verloben,  Lop,  Verlöbnis,  VerUf, 
Erlaubnis»,  love,   loben,  schätzen  (dieWaare)  s.  W.  von  beiden. 
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Louwc,  nördl  Luwc,  Jx.  leauwe,  Treue  u.  Glauben,  Tro  og 
Lovc;  Beyluwe,  Aberglauben,  süddän.*  Bilov.  Vielleicht  soll  dem 
Ursprünge  nach  bellaginea  bei  Jornandes,  c.  11,  dasselbe  sevn. 
Jx.  belcauwy  das  Gelübde. 

Ltid,  Silt  u.  Föhr  Laad  (für  Lâd),  B.  W.  B.  Isood,  Blei,  Krund 
tut  Lood,  Pulver  u.  Blei.  Jx.,  ags.  u.  engl.  Icad.  Daher  ¥*olh, 
als  bei  einer  Uhr,  ein  Gewicht,  Senkblei;  daher  Xordb.  ludse, 
lunls,  Lotse,  Lotsinann,  Pilote. 

Lnfy  nördl.  Löf,  Kil.  Loof  Loouc,  front,-,  frondea,  foliumy  arbo- 
vis,  Ulphil.  luubs,  ags. ,  engl.  u.  Jx.  (welcher  auch  ein  Blatt 
Papier  in  einem  Buche  so  nennt)  leaf  &c. 

Ijiikj  Lauch,  Jx.  loack,  engl,  leck,  dän.  ljög. 

Tjukf ,  zapfen,  ziehen,  ausziehen,  z.  ß.  Haare,  Zahne,  ausjäten,  Jx. 
luwchjc,  oj>-  uwtluwckje,  ags.  lucun,  arclhrc,  abslruhcre ,  u. 
gclit^irian,  engl,  to  lug,  dän.  ut  luge,  Schonen  lucka,  Kero 
evcllafur,  uierlochun. 

ï,nnrl,  hier  gemeiniglich  Ijünn  ausgesprochen,  ein  Ilain,  ehr.  Llwyn, 
meines  Wissens  im  Aga.  gar  nicht,  aber  in  allen  hiesigen  fr-. 
Gegenden  Spuren  genug  von  dem  Namen  (obgleich  die  Sache 
selbst  jetzt  allenthalben  mangelt)  Lundcnbcrg,  auch  hier,  Petreus 
von  Nordstrand ;  auch  Helgoland  eher  heiligen  Lündc. 

Lunk,  lau,  dän.  lunken,  auch  hier;  aber  in  Angeln  leege  lygc,  im 
Hadersl.  lyhed ,  engl,  lukewarm.  Ob  dies  von  dem  ags.  tvlcec, 
lau,  herkomme,  oder  ob  noch  auch  da  ein  lucc  gewesen,  kann 
ich  nicht  sagen. 

Lunk,  das  Hüftbein,  der  Hüftknochen,  hier;  auf  Silt  aber  heisst 
Lunk  der  Oberschenkel  (pld.  Lende),  frs.  Com.  S.  33,  auf  Föhr 
Lurgc,  Lurgen,  wie  bei  Richey  Lurre,  dän.  Laar.    Zu  dem, 


104 

was  im  B.  W.  B.  unter  Imrre  aus  dem  Lye  über  das  ags.  lyrt 
oder  ßre,  angeführt,  wHl  ich  nur  aus  5.  B.  Mose  28,  25.  bei 
fügen:  spearUrum.  Hier  wird  dies  Urning  ausgesprochen,  wo 
das  r  ausgefallen  zu  sevn  scheint;  nördl.  Tich,  s.  T.  Karsharde 
Lohnskc,  Kero  lumbis,  îanchom ,  Largica,  coxa  supra  gcnicM- 
htm,  unter  den  Nom.  appellativis  &  verbis  Goth.  Vandal. &Loo 
gobard.  von  Grotius. 

Ln/ie,  —  idk  to/>,  do  /«/>*/,  Äi  top/,  je*  Zop  —  ick  ha  laben, 
laufen,  Silt  laape,  W.  hlapa,  hliaepa,  Jx.  Ijcapje,  ags.  Mm- 
pan,  u.  Ulph.  hlaupan,  currere,  salire.  Davon  nemlich  hüpfen, 
springen;  Lappen,  Loppcn ,  Flöhe,  (s.  oben)}  Läpp,  ein  Frosch 
in  Norwegen.  Davon  endlich  die  Lappen,  Lapländer,  welche 
Vellejus,  K.  V.  30.,  noch  „Vilde  Lapper"  nennt,  ein  Wort  wel- 
ches wir  noch  brauchen,  einen  wilden  Jungen  oder  Jüngling  tu 
bezeichnen,  Die  Vild-Lapper!  Tabula  Peutingeriana,  bei  Gro- 
tius, I.  c,  Lappig  Loppif  Luppiones,  i.  e.  cursores.  Diese  Her- 
leitung, dichte  ich,  wird  auch  angemessener  und  weit  annehmlicher 
scheinen,  als  wenn  man  diesen  Namen  durch  einen  Hexenmeister, 
oder  gar  dnrch  einen  Giftmischer,  erklären  will.  S.  Schloser 
Allgem.  Welthist.  Slsten  Th.  S.  801  u.  489  u.  90.  Oder  ganz 
analogisch  loppa,  lappa,  Grinse,  s.  Dahlmanns  Weltgesch.  I. 

Lu 8,  Silt  Utas,  Jx.  wie  ags.  leas,  los,  also  getrennt,  geschieden,  o. 
daher  auch  von  Gränze,  wie  Andalusia,  Lusitania,  s.  die  AJterthümer 
Schi.  u.  des  Dannewerks  §  20.  Verliesen,  verlusy  verlesen,  ver 
loren,  wie  ags.  forlcôsan,  aber  auch  verUesen,  verliest,  entbin- 
den, wie  dän.  forlöse  u.  das  isl.  at  leysa  Mnd  frd  hmum 
Brynhildar  Qv.,  ags.  lysan,  (Jx.  lossjey  losen,  forlossje,  erlösen, 
gr.  XvJ). 
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Lüstern,  untersuchen,  mustern,  lustrare,  so  auch  Ditbm.  Kil. 
luystern,  obmrvare  R.  V.  D. 

Luye,  Nordb.  KU.  Frisch,  laut  tönen,  tuten,  brüllen  $  haher  !*»/- 
Horn,  das  erste  goldne  Horn  bei  Mügeltöudern,  s.  Grauers  Er- 
klärung, isl.  altdän.  K.  V.  schw.  Lude,  Luc,  Lud,  &c.  —  von 
lud,  laut,  hier  s.  auch  B.  V.  B.  luden,  lüen,  s.  oben  unter  Lauw. 


M. 

JUaade,  Müde,  hei*»t  hier  ein  niedriger,  sumpfichter  Boden,  der, 
wenn  er  auch  nun  als  Wiesenland  gebraucht  werden  kann,  vor- 
hin schlammicht  u.  morastig  gewesen.  KU.  Made,  Maede,  coenum, 
lutum,  B.  W.  B.  Made,  Mue,  Mudde,  Mudder,  Moder.  Schon. 
Gesetze:  ofna  madum  oc  (eng um,  m  loci*  palustribus  $  pratis, 
Marl,  altschw.  terra  palustris,  Ihre,  vgl.  Suhm  zu  Langeb.  t. 
7,  p.  576,  n.  274.  P.  Svv:  Majord,  England,  Mader,  disse  Ord 
bruges  endnu  paa  Landet.  Matte,  eine  Wiese,  s.  auch  Frisch; 
Notkerus,  IV.  104,  Matoscrcgh,  locusta,  ags.  tnceth,  Grass,  mad, 
masde,  meedive,  eine  Wiese.  Frs.  heisst  Mede  8.  W.  eine  Wiese, 
oder  was  gemäht  wird,  von  mede,  mähen,  engl,  mead,  meadow, 
Wiese.  Jx.  nûedde,  s.  B.  W.  B.  Müder,  Mede,  u.  majen.  Jx. 
mieje,  sonst  meyen,  meden,  dän.  u.  K.  V.  meje,  mähen,  cbr. 
medi,  mähen,  meiere,  Ulphil.  maituri.  s.  W.  S.  258,  metha,  u. 
Edda  Säm.  2.  meita,  s.  Worm,  Fast  Dan.  p.  32. 

Maalt,  nSrdl.  Afd/f,  Malz,  ags.  rocatt,  dän.  Malt,  tüddän.  Moll, 
wie  B.  W.  B. 
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Maalwort,  Mâtwort,  Maiewort,  Nordbül!.  Manfort,  Malort  u. 
Malurt,  auch  dän.  Maaturt  u.  Malurt;  Wermuth  —  ags.  wyrm- 
wyrt  u.  weremod  —  d.  i.  Wurmkraot  Die  erste  Silbe  kömmt 
unstreitig  von  Mal,  wie  noch  im  Schw.  Matth.  6,  19.  20.  (vgl. 
Jacob  5,  2.),  wo  Ulphtl.  malo  hat;  die  Lether.  Übers.  Motten, 
so  auch  die  holl. ,  engl,  aber,  wie  ags.  moth  (von  diesem  molk 
ist  ohne  Zweifel  der  Name  weremod  u.  Wermuth),  bl.  u.  dän. 
Mol,  s.  unten.  Dieses  Kraut  pflegt  man,  um  solche  Warmer  n 
vertreiben,  in  Kasten  u.  Schranken,  wo  Kleider  verwahrt  sind, 
zu  legen,  aah  wohl  in  Bücher  zu  stechen,  schw.  Malort. 

Maarig,  Maari,  —  es  hört  sich  auch  wohl  blos  Maar  —  hier; 
bei  den  Kordbüll.  Modrig,  (wiewohl  dies  an  einigen  Orten  eine 
alte  Mutter  heisst)  bei  den  Süd-  u.  Westbull.  Modrig;  Oberhaupt 
ein  Frauenzimmer,  auch  wohl  ins  besondere  ein  Mädchen,  aif 
Cambrobr.  Merch.  Es  wird  dem  männlichen  Geschlechte  entge- 
gengesetzt, u.  soll,  meiner  Einsicht  nach,  die  Weiblichkeit  u. 
Mütterlichkeit  ausdrücken,  wie  s.  v.  das  Wort  im  Deutschen  von 
verschiedenen  Thieren  weiblichen  Geschlechts  gebraucht  wird, 
als  Mfltterpferd,  -Schaaf  &c,  wie  pld.  Bb.  Sirach  23,  6,  alle 
Modern,  d.  L  Stuten,  vgl.  Ekenbergs  Übers,  des  Jütsch.  L.  8. 
3,  55.  Kil.  Moeder-Peerd  u.  Peerd-Moeder ,  equa.  Es  drückt 
also  die  Bestimmung  aus,  wie  Claudian  im  Eutrop  v.  831:  AV 
scitur  ad  fructum  mulier  prolemque  futurum.  Persisch  heiat 
Mutter  mader,  mather  u.  modah,  farmeUa ,  ägyptisch  muth, 
Optisch  mau,  wie  Plutarch  de  Iside  &c.  c.  67,  u.  Jablonski 
2. 1.  c.  3,  5.  Kil.  Modde,  Moddeken,  engl,  modder,  mother,  m 
junges  MÄdchen.  Die  Silter  Aussprache  Moodter,  Mutter,  mag 
also  eigentlich  die  richtige  seyn  von  Modumter,  wie  Dochter, 
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Süster  &c.  Von  diesem  unsern  Maari  wird  auch  das  altnord. 
Maar,  in  gleicher  Bedeutung,  eeyn,  K.  V.  den  ondc  Maar,  den 
venne  Maar.  I  Ire  Aar  tjente  htm  i  Köngens  Gaard,  ret 
ingen  der  vidête  det  vor  en  Maar.  Loccen.  Lexicon  Sveo- 
Goth.  Mar,  v.  Mar,  vhrgo,  puelia.  Ob  die  Nachtmar,  als  Weib, 
als  eine  Fee,  betrachtet,  ags.  mare,  libr.  med.  ap.  Hickes.  gif 
tnannan  mare  ride,  din.  Mare,  s.  Ol.  Worin.  Mon.  Dan.  p.  18, 
isl.  u.  schw.  Mara,  s.  Yngl.  S.  c  16,  vgl.  Kessler  Ant.  Sept. 
497  sqq.  auch  hieher  zu  ziehen,  stelle  ich  dahin.  S.  unten  Mär, 
unter  Mar. 

Macht,  Mdgt,  das  Gemachte.  Schilter  o.  Wächter  wollen  dies 
von  machen,  Kinder  zeugen,  welches  Wort  in  mehreren  Spr. 
davon  gebraucht  wird,  S.  anch  W.  255,  400,  n.  Vorr.  LXI.  KU. 
Macht  u.  Ghemacht.  Magi  betrat  hier  machen,  ags.  tnacan, 
macian,  Ulphil.  magan,  Aün.magc,  machen,  schaffen,  einrichten. 

Madde,  nördl.  u.  Silt  Medde,  die  Mitte,  als  Madd-Mcddei.  Jx. 
middey,  der  Mittag,  doch  sagt  man  auch:  e  Meli  o:  Meddel, 
Mcthel,  als  Melltoom,  sOddän.  Meldlöm\  gleichsam  der  Mittel- 
oder Zwischenzaum,  zwischen  beiden  Pferden.  Daher  auch  Mat- 
sclbew,  Metaelbew,  s.  Meiers  Charten  vom  alten  Nordfriesl.  Dank- 
werth, S.  88  u.  mehrere  Dörfer  Mediiby  im  Dänischen.  Daher 

•  Medel-  oder  Methelfar  Sund  bei  den  alten,  auch  wohl  Metfor, 
s.  Worm.  Mon.  Dan.  p.  288.  Sweno  Aggonis,  Mcdhts  transiius, 
u.  Saxo  Gr.  interjectus  tfc.  Daher  frz.  meler,  altengl.  to  mel, 
vgl.  Beow.  88.    Daher  Mohr.  Mellinge,  Mittelstandsleute. 

Mag  u.  Meeg,  W.  Meg,  Suffried.  Petri,  ein  naher  Verwandter, 
ags.  magu,  Sohn  &c.    Es  ist  auch  in  den  altnörd.  Spr.  gebräuch- 
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lieh,  u.  kömmt  auch  in  der  2ten  Ran.  Chronik  vor,  Tfl.  Huitfeld 
20,  u.  R.  V.  u.  B.  W.  B. 

Mûye,  Jx.  u.  W.  meyc,  meya,  auch  möge,  mögen,  mega,  ags 
magern y  davon  Kil.  mach-schien  u.  miaschien ,  forte,  fortan. 
Jx.  miaachean  u.  miaachien,  Rieh.  miaschien,  Silt  meakim,  d.  i. 
meiakien,  mag  geschehen,  dän.  maasikee ,  kanskee,  vielleicht. 
Auch  in  der  Bedeutung:  valere,  im  Stande  aeyn,  sich  (wohl) 
befinden  (wie  in  d.  K.  V.  mehrmals,  z.  B.  ZJe  maa  saa  vel  i 
Damemark  Sfc.y,  wenn  eie  der  Braut  u.  des  Bräutigams  Gesund- 
heit am  Hochzeittage  über  Tische  trinken  mit  den  Worten:  Vüss 
(dat  is)  Breed  en  Brcdigums  Sünheit,  dat's  (dat  ae)  lang  laxe 
en  we'l  müge,  (möge!)  wie  im  Ags.  1.  B.  Mose  29,  6.,  Hú  mx* 
he?  big  eweedon  tkaet  he  toel  mi'A/c,  eben  so  im  Isl.  c.43,  27. 
28.,  und  noch  frs.,  wie  im  Dän.  tnagtpaaliggende,  vel  ved  Magt. 
got  ved  Mögt  ,  holde  noget  ved  Magt,  in  gutem  Stande,  im 
Wohlstande,   u.  K.  V.  Saa  hjerteüg  ildc  jeg  maa. 

Much,   gemach,  sanft,  zahm,  z.  B.  ein  Pferd  nach  der  nördl.  «• 
der  sudfrs.  Mundart,  wie  Eiderst.,  Dithm.,  Bremen,  Kil.  &c. 
von  einem  zahmen  Löwen,  hier  aber  meek,  wie  im  Engl,  tnack- 
lick,  bequem,  u.  das  dän.  at  fate  i  Mag,  gelinde  verfahren. 

Macke,  küssen ,  —  ohne  Zweifel  vom  Vorigen  —  d.  i.  gut  machen, 
besänftigen,  versöhnen,  Kil.  maecken,  fransigere,  pucisci,  com- 
ponere,  pactum  facere  fif  conciliare.  Fast  eben  das  sagt  er  bei 
soenen,  seil,  suaviari,  osculari  Sf  reconciliarc ,  paeificare,  pk* 
carc,  propitiare,  wie  das  holl.  zoeonen,  söhnen,  versöhnen,  kö«en, 
im  Ausdrück  der  Nordbülünger.  Davon  vielleich  Macker,  diu 
«vi  Magc ,  ags.  maca,  rrueca,  per,  socius,  conaora,  Somnerw, 
mec,  Verlobung,  W. 
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Mal,  böa,  toll,  wild;  Eiderst.  Dithm.  B.  W.  B.  mall,  Jx.  mdllc 
r  am  je  ii,  unsinnige  Ränke,  Schwanke.  Kil.  mal  (vgl.  mallen), 
laseivus,  petulana  8f  stultus,  insulsus,  insemus;  ich  setze  hinzu: 
malus,  malesanus. 

.Mal,  u.  nördl.  Med,  Mehl,  Kil.  Mael,  Med,  farina,  ags.  mealo 
von  meolowc,  isl.  schw.  (altdän.  Mjöl,  s.  Langcb.  7,  41.)  süd- 
dün.  Mjöl,  Cimbr.  Vocahul.  farina,  mchcl,  c  ttuvl ,  ags.  myl, 
pulvis;  myln,  mylen,  mola.  Davon  also  mahlen,  zu  Mehl 
machen,  Llph.  malvian ,  zermalmen,  u.  malma,  malmo,  der 
Sand,  sonst  auch  der  Staub,  z.  B.  des  Weges,  so  auch  dithm. 
Tri«.,  hier  Mehlen,  eine  Mühle,  cbr.  melin,  Silt  Mellen,  eine 
Muhle,  Meiler,  ein  Müller,  Lips.  Gl.  Melm,  pulvis,  vgl.  Mal- 
wort.   Koker  mclen ,  mahlen. 

Mân',  nördl.  Man,  die  Mähne  —  an  Pferden  und  Löwen,  Kil. 
Macnc,  isl.  warn,  mön  u.  macki ,  st.  manhi ,  dän.  Mauke  u. 
Man,  schw.  Mahn,  cbr.  mwng,  ags.  u.  engl,  manc,  Führ  Mön- 
nicke;  aber  Molmke,  die  Scheitel,  Mannin  ff ,  der  First  des  Hau- 
kes, dän.  Mönninff,  Hadersl.  Manninff  —  alles  zusammen  scheint 
anzudeuten,  dass  es  so  viel  als  das  Höchste,  Oberste,  sagen  will. 
S.  Hilda  Säm.  1.  Gl.  mavn,  u.  das  isl.  maznir,  miena,  extare, 
eminere  Sfc,  8.  isl.  lex.  Sulun  über  den  Xamen  Möön ,  bei 
Langet).  7,  n.  671,  als  wenn  sie  davon  den  Xamen  Monland, 
bei  Ad.  v.  Br.  nach  Stephanii  Ausgabe,  so  wie  Siege,  von  steil. 
hoch.  g.  St.  hätte  —  obschon  sie  auch  Mailand  (wie  in  andern 
Ausgaben),  von  Moc,  Mocjord,  heissen  könnte,  s.  D.  Atl.  5,  408. 
Doch  davon  hier  nicht  mehr.  Allein  vielleicht  hat  gar  Mann, 
als  Mensch,  davon,  dass  er  aufrecht  in  die  Höhe  aufgerichtet, 
seinen  Namen.     Daher  in  den  ältesten  deutschen  Fabeln  udas 
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Mannthier"  der  Mensch.  Lac  tanz,  de  orig.  erroris,  1.  2,  c  1, 
wenn  er  die  denkwürdigen  Vene  au*  Orid,  MeUin.  1.  84-36 
Pronaque  cum  spectent  animalia  cetera  terram,  Os  homim 
sublime  dedit  Sfc.  angeführt,  fügt  hinzu:  Hinc  uiique  avfytttm 
Grccci  appeliarunt,  quod  sursum  spectet.  Und  so  erklärt  So- 
crates  diesen  Namen  bei  Plato,  in  Cratylo,  a.  Plato  selbst  in 
Timseo. 

s  Man,  Men,  —  aber  jetet  nur  das  letztere,  W.  Mon  n.  Man,  aU- 
cel tisch  Man,  Mon,  Myn,  —  nemlich  in  der  alten  Bedeutung 
für  Mensch,  KU.  Mon,  Men,  Mensch,  hämo,  Ulph.  u.  ags.  man. 
Daher  also  auch  hier  Faamen,  ein  Mädchen,  Karmen,  ein  Manns- 
mensch,  engl,  tcoman,  ein  Frauens  mensch ,  ags.  Jbemna,  virgo, 
z.  B.  Matth.  23,  Luc.  1,  27.,  aber  auch  mulicr  1.  Mos.  2,  23 . 
ma dcnman ,  ein  Mädchen;  daher  waep-mann  and  wif-mann 
(auch  wimmen,  engl,  women),  Matth.  10,  4.  He  workte  way- 
mann  and  wifmann  (auch  w{fmen).  Men,  der  Mann,  hier  u. 
südfr.  aber  auch  im  Altbritt.  u.  oft  im  ags.  als  im  Codm.  u.  Beow. 
1.  Mos.  2,  22.  td  dnum  w{fmen.  Davon  Mannie,  eine  Geschlechte- 
Verbindung,  Stamm,  Gau,  s.  Bülten  Dithm.  Gesch  1.  200  M{q 
vgl.  die  12  Lucomonien  (rnonnien)  im  alten  Etrurien.  Manne 
heirathen  W.  260.    K.  V.  171,  1. 

Mân,  dan,  sdn  u.  men,  den,  se'n  u.  min,  d/n,  sin,  nach  den  ver- 
schiedenen frs.  Mundarten:  mein,  dein,  sein. 

Man,  men,  aber,  sondern,  —  auf  Silt,  in  Böking-  u.  Wiedingh. 
beides,  auch  bei  W.  257.  260,  letzteres  auch  diu.  u.  schw.,  vgl- 
gr.  ptnf,  dorisch  pav. 

Man,  nur,  in  allen  niederdeutschen  Dialecten,  findet  sich  auch  im 
Schw. 
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Mar,  W.  mar,  mara,  merc,  eioe  Gränze,  Scheidung.  Daher  fon 
Deenmeerkum,  von  Dänemark,  Wiarda  Ostfrs.  Gesch.  1.  S.  75. 
u.  hier  Maarh ,  Mdrk,  eine  Gränze,  Scheidung,  es  sey  zwi- 
schen ganzen  Ländern  u.  Völkern,  Cimbr.  Vocab.  termmo,  marck, 
alaman.  mark,  Gränze,  wie  in  den  fränkischen  Annalen  in  marca 
eorum,  unter  825,  oder  einzelnen  Feldern,  Feldmaark,  Maark- 
skie,  Skic'ingy  Ulphil.  murks,  Tatian,  Matth.  2,  16.  Mark, 
ags.  meara,  denn  ich  sehe  doch  nicht,  dass  Beow.  70.  82.  hc 
tnaam  anders  heissen  kann  als  bei  der  Gränze,  vgl.  13.  mearc, 
u.  davon  mearcan,  Beow.  36.  rncerc,  gemcere,  landa-gemwvc, 
ig  1.  u.  schw.  Landamcere.  Maark  heisst  auch  ein  Merk-  oder 
Kennzeichen  auf  etwas.  Davon  Marked,  der  Markt,  ein  abge- 
zeichneter Platz,  zum  mercatus,  engl,  market,  frz.  mar  che, 
cbr.  marchnad,  isl.  markafr  (woran  es  deutlich  zu  sehen),  diu. 
Marked  (forum,  Torv,  isl.  n.  schw.  Torg),  aber  auch  nun- 
dmce,  auch  Riber  Marked,  s.  Terpager  S.  675,  vgl.  Silt. 
Com.  182.  Mar  u.  mam  ist,  zur  Bezeichnung  der  Gränze  weit 
umher,  dem  Namen  vieler  örter  angehängt,  wie  bekannt:  Cal- 
-mar,  oder  Calraarn,  Colmar,  Cismar,  Wismar,  Fehmern  oder 
Fehmarn,  Stormarn  &c. 

Mar,  das  Meer,  mare,  bei  Jx.  it  rea  mar,  vom  rothen  Meere, 
(mehrmals)  Wiarda  S.  255.  Maar,  meer,  auch  bei  den  alten 
Isländern  mar,  s.  GL  zu  Edda  Säm.  X.  2.  u.  Skalda:  Sw  kalla 
eg  mar,  u.  cbr.  mar,  mer,  mar,  Ulphil.  mar  ei,  u.  marisaiw 
(letzteres  soll  vielleicht  nur  eigentlich  einen  Binnen-See  bedeuten, 
wie  s.  B.  noch  auf  Föhr  Meery),  ags.  mere,  engl,  meer,  frz. 
mar,  mer,  das  Meer.  Dass  Mar  in  unsrer  alten  cimbr.  Spr, 
nemlich  in  der  ganzen  nördl.,  längst  vergangenen,  Mundart,  vom 
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Meere  gesagt  worden,   beweisen  die  manigfaltigen  Überbleibsel 
davon  bis  an  Jfitlanda  äusserst«  Gränze,   noch  an  der  Westküste, 
z.  B.  Mar-Torv,  -Tag,  -Halm,  -Grass  8fc.    Man  hat  also  nicht 
nftthig,   dieses  Mar  von  dem  lat  mare  herzuleiten.     S.  D.  AU- 
1,  411.  12,  Tgl.  6,  226.     Und  noch  in  der  alten  dän.  Reim- 
Chronik:  ufra  Danmark  og  saa  lil  Maret  vdh."  9fc.  bei  Betr. 
Olai,  Langeb.  1,  109.  Allein  der  stärkste  Beweis  ans  der  Sprache 
der  Cimbrer  daselbst    ist  der  uralte  Name  des  dortigen  Meeres 
bis  an  das  Vorgebirge  Rubeas  (Schöning,  Norg.  R.  Hist.  1,  48, 
Böberg).    Ohne  Zweifel  aber  das  bekannte  Hube  in  Rubeley  io 
Angeln,  unweit  GlQcksburg,  u.  Rubico,  der  berühmte  Grinzfloia 
Italiens  —  as  is  das  nord.  As,  oder  Aas,  z.  B.  Hallandsaas,  u. 
bis  an  das  Eismeer.    Morimarusa,  s.  PI  in.  1.  4.  c  13,  oder  wie 
Solinus,  c.  80.  in  den  Worten,    die  ich  anfuhren  will,  nennt: 
Philemon  a  eimbris  ad  Promontorium  Rubeas  Marimorusum 
dicit  vocari ,  hoc  est  morluum  mare,  welches,  da  es  so  genau 
zu  Mar?,  oder  nach  der  altfrs.  Art,  Mari  u.  Mar,  Moord,  was 
bei  Kil.  auch  mors,  letum,  u.  ags.  Beow.  96.  u.  Caedm.  95. 
mordre,  sonst  auch  morpor,  morp,  mors,  cbr.  marw ,  sterben 
heisst,  zustimmt,  mir  wahrscheinlicher  ist.    Dieser  Name  ist  auch 
noch  übrig  in  Mareviv,  Mareqvinde,  u.,  was  dasselbe  sagt,  Man- 
minde,  wie  in  den  K  V.  —  (Nur  muss  man  nicht  Mare,  von  der 
Nacht  mar  oder  MQr,  dahin  ziehen,  z.  B.   den  Vers  im  Peter 
Paars:  Marre,  Marre,  Minde,  Eist  du  herinde,  saa  skalt  du 
herud.)     Minne  heisst,   als  Dimin.  von  Man,  Jcemina,  virgo, 
puella,  s.  die  Glossarien  zu  beiden  Tomen  der  Edda  Saem.,  and 
das  ags.  mennen,  Magd,  Grotius.  s.  oben  unter  Lunk  giebt  diese 
Erklärung:  a  man,  Jcemininum  menne,  undc  Meerminne,  marin 
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Jcettrina,  Jx.  meeremin.  Kil.  Macr-minne,  Mer-winne,  Syren  — 
Muer-minnen,  Nereides,  Beow.  H5.  Mere-wyf ,  eine  Wasser- 
Nixe,  als  vom  Geschlechte  der  Nicken ,  iVeefceit,  Nochen,  b. 
Keysler  Ant.  Sept.  261—265.  Mit  Beow.  nie  er,  S.  45.  65.  108. 
argi.  S.  278.  u.  Beowulf  lh  cc.  Von  diesem  Namen  reichen  auch 
die  Spuren  im  Gr.  u.  Lat.  bis  ins  graue  Alterthum  hinauf,  in 
der  barbarischen,  d.  i.  germanischen  Benennung;  welche  die  Perle 
unter  jenen  Völkern  gehabt,  nemlich  murgarifa.  Man  sehe  hier« 
über  PHn.  I.  9.  c.  35.  Isidor!  Orig.  16,  10.  Statii  Scholiast. 
ad  ThebaXd.  6,  v.  63.  oder  davon  ein  wenig  verändert  nach  den 
verschiedenen  Spr.  z.  B.  ags.  Matth.  7,  6,  c,  13,  45.  46,  mere- 
grotr  Tatian  Merigroz  oder  merigrozzu,  ibid.  Gl.  Ftorent  ap. 
Wächter,  merigriez,  imio,  —  so  wie  es  mar,  oder  mere;  greof, 
£.B.  Cedm.  S.  22.  gryt,  griez,  griet,  oder  garit,  engl,  grit,  ags. 
auch  gre//a,  cbr.  Grewt,  d.  i.  Meersteinlein.  s.  B.  W.  B.  Grut, 
oder  Cochlea  calculu*,  nach  Isidor.  Das  deutsche  Wort  Perle 
ist,  wie  Frisch  auch  erinnert,  so  viel  als  Perlein,  Beerlein,  wel- 
ches Wort  auch  schon  alt  sevn  muss,  da  wir  bei  Claudian  iVe- 
vgice  baecce,  bei  Virgil  baccatum,  u.  bei  Petronius  davon  tri- 
^  Qméca  finden,  vgl.  Athenasus  3,  8.,  den  Indischen  Namen  Berberi. 
ivon  noch  Märegreth,  davon  frs.  Mürsk,  die  Murach ,  ags. 
schon  bei  Caedm.  70.  In  einem  alten  lateinischen  Docu- 
K.  Hlotharnts,  in  Canterburv,  679,  poacua  merisca, 
Marsch,  oder  vielmehr  nur  Masch,  wie  sfiddäo  Mask, 
sfidfrs.  Marsk,  s.  Petr.  Saxo,  Westphal  2,  126. 
Mar,  oder  wie  Jx.  auch  schreibt,  marr,  ein  Pferd,  wie  es  offen- 
bar in  der  schönen  Stelle  heisst,  welche  das  B.  W.  B.  unter 
Stüde  so  fehlerhaft  übersetzt,  isl.  auth  mar  und  marr,  8.  die 
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beiden  bemeldeten  Gl.  o.  Edda  Snorr.  übt  aupra:  mar  halla 
cg  hest.  Ags.,  frs.,  deutsch,  din.,  schw.  heisst  zwar  nuere, 
engl,  aber  mare,  ein  Stute;  allein  ags.  heisst  auch  mearh,  z.  B. 
Beow.  169.  (pl.  mearaa)  wie  im  Nibel.  Lied,  March,  und  in 
einem  alten  Vers,  den  Cluver,  Germ,  ant  1.  1,  c.  8,  p.  69 
anführt:  tlDo  drúg  m  syn  schon  Mark,"  u.  noch  cbr.  u.  Arroor. 
March,  ein  Pferd,  u.  in  den  Alaraan.  Gesetzen  bei  Cluver,  I.  c. 
Mar  ach.  Dieses  Wort  als  den  Namen  der  Pferde  bei  den  alten 
Celten,  hat  uns  Pausanias,  Reisebeschr.  von  Griechen!.  B.  10. 
c.  19.  noch  aufbewahrt:  htnw»  ovoua  Maaxa  vno  rüv  xikuv. 
Dithm.  Mar,  eine  Stute.  Noch  ist  hier  im  Din.  behalten:  Mar- 
JdU,  Marplagg,  (doch  an  einigen  Orten  Maar,)  und  auch  auf 
Mors  und  Thye. 

Marg,  bei  deu  Nordbull,  eine  Würzt,  KU.  Marghe,  frta.  Belink, 
Worst. 

Marg,  doch  mehr  Mark,  das  Mark,  ags.  merg,  so  auch  Jx.,  bl. 
mergr,  Kit.  Margh,  Mergh,  meduüa,  vulgo  marga.  Nach 
Plinius  nannten  die  alten  Gallier  u.  Britten  schon  den  Märgel 
marga,  I.  17,  c.  6.  u.  8.,  oder,  wie  in  einigen  coeW.  steht,  marla. 
Die  Cbr.  nennen  ihn  noch  marla,  engl.  u.  ags.  marl,  die  Nieder 
Dritten  marg.  Cluver  I.  c.  p.  71.  erzählt,  es  wären  ihm  zn  Lon- 
don sehr  alte  Exemplare  von  Plinius  vorgezeigt,  bei  welchem 
dieser  Name  dreimal  vorkömmt,  wo  immer  marla  geschrieben 
stände.  Von  diesem  Maria  scheinen  sie  noch  im  nördl.  Sehl« 
wig,  wie  Jutland  u.  Fahnen,  Malle,  Jordmalle,  den  Mirgel  zu 
nennen,  B.  W.  B.  Zuschuw,  Marrel,  Mark. 

Mas,  mes ,  mis.    So  wird  in  den  verschiedenen  frs.  Mundarten  die 
allen  germanischen  Spr.  eigene  Partikel  mis,    ausgedrückt,  die 
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etwas  Fehler-  oder  Mangelhaftes  anzeigt,  cbr.  maes,  ohne,  als 
z.  B.  hier  Massgorist ,  Mbgunst,  moste,  missen,  verminen, 
entbehren,  welches  auf  Stlt  meste  heisst,  und  meshaa,  irren, 
fehlen,  Jz.  missjc,  fehlen,  ags.  missian,  irren,  verfehlen,  (*. 
Beow.  182,  u.  Rask  78.),  engl,  to  miss,  in  beiden  Bedeutungen 
ist.  at  ndssa  (ei  missi,  mista,)  din.  at  miste,  verlieren,  ent- 
behren, vermissen;    W.  77t/#,    frz.  mes. 

Mask,  was  von  dem  gebrauchten  Malze  nachbleibt,  auch  auf  Dän. 
Mash;  z.  B.  in  der  din.  Bb.  Luc.  16,  16,  was  statt  dessen  in 
der  i»l.,  schw.  u.  holl.  Bb.  steht;  Drqf,  ist  nach  dem  ags.  drabb. 
Kil.  Drqf,  siUqxue  exocice,  sflddftn.  auch  Drav. 

Musk,  ein  Ringlein,  eine  Masche,  engl,  mash,  Kil.  Masche,  Mae- 
sche,  macula  (retis  8fc.) 

Mäischop,  —  wie  es  durchgehend  gesprochen  und  geschrieben  wird 
in  diesen  Gegenden hier  aber  Mautshop,  welche«  deutlich  auf 
den  wahren  Ursprung  hinweiset,  nemlich  von  Maat,  in  den  Silt. 
Com.  bei  Jx.  u.  Kil.  Maet,  ags.  mata,  engl,  mate,  ein  Camerad, 
Gesell,  Mitgesell.  S.  auch  die  Idiotica,  vgl.  holl.  Hiernach  also 
eine  zusammengehörige  Gesellschaft,  eigentlich  eine  gemeinschaft- 
liche Haushaltung  oder  Wirtschaft.  In  dem  Registrum  redi- 
tuum  Episcopi  Roskildensis,  de  1370,  bei  Langeb.  t.  7.  p.  68» 
steht:  Primo  Mitsommers  gyald,  videUcet  de  quolibet  mathshap, 
(m  votis:  curia  inhabitata)  et  de  quaübet  terra  desolata. 
Denn  auch  hier  giebt  es  Öde,  wüste  oder  todte  Malscfioppen, 
abgebrochene  Hofstellen  u.  Bohlen,  wofür  die  Inhaber  der  Linde- 
reien die  Matschops-Gelder  entrichten  müssen.  In  K.  Christo- 
phers Kjöbsteds-Ret,  gegen  das  Ende,  heisst  es:  derfore  skal 
Fogeden  een  Tid  hvert  Aar  haffae  Ulld.  af  hvert  Matskab, 
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som  i  Staden  boer;  auch  Nest  weder  Buch,  Lgb.  4,  302,  Madskaff 
Und  im  Flensburger  Probsley-Buch  (Inventarium,  von  1538,  ». 
Johannsens  Canonische«  Recht,  2t en  Th.  S.  105  flg.)  steht  ab- 
wechselnd: f'an  eyn  ider  Maschop  (Mascup)  und  van  eyn  ider 
Hus,  jedoch  nach  der  verschiedenen  Grösse:  2,  4,  5.  7  See.  ß.  Hier 
giebt  es  solche,  die  für  ganze,  halbe,  vierthel,  —  oder  mehr  aU 
eine  Matschop  stehen,  nach  dem  Be>itzthum.  Mallag  heisst  in 
Eiderst.  das  Geld,  was  jeder  Hausvater  in  einigen  Kirchspielen 
dem  Prediger  zahlen  muss.  Die  Eiderstedtsche  Chronik,  von  K 
Abel:  Dar  quam  chm  de  grote  (Muten,  Maina)  Mat'mg  ent- 
gegen, eine  Gesellschaft,  u.  das  bekannte  Wort  Muschopey,  holl. 
Maatschap,  Maatschape.  Die  schw.  Bb.  braucht  das  Wort 
Matskup,  Marc.  6,  39,  Luc.  9,  14,  welches  die  Holl,  auf  der 
ersten  Stelle  uby  Weertschappen"  gibt.  Über  kein  Wort  bin  ich 
je  öfter  und  angelegentlicher  um  meine  Meinung  befragt  worden, 
als  dieses. 

Me',  mit,  hier  fiberall,  auch  Silt  und  Föhr:  doch  sind  auch  einige, 
die  mä  schreiben,  z.  B.  in  Böking  u.  Wiedingh.  Hier  im  Osten 
u.  Süden  ma,  Jx.  mey,  Fragin.  das.  mit,  mith,  ags.  mid ,  KU. 
med,  met,  Dith.  auch  me,  s.  auch  KU.  u.  B.  W.  B.  Mede, 
Me  heisst  mir,  me  me,  mit  mir  —  erste  res  als  mä,  letz- 
teres me. 

Me,  mich,  mir,  ags.  me,  nördl.,  wie  sfiddän.  mei,  hier,  wie  die 
dän.  Aussprache  von  mig,  im  Widingh.,  Silt,  Föhr,  Xorstrawl 
und  sfldfrs. 

Medder ,  eine  Muhme.  Wenn  es  bleu  eine  Mutterschwester  sejn 
sollte,  so  wäre  es  wohl  besser,  es  Modder  zu  schreiben,  wie  das 
B.  W.  B.  erinnert;  hier  aber  wird  eben  so  wohl  die  Vaterschwe- 
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«ter  darunter  verstanden.  Etwas  dahin  Gehöriges  scheint  mir  zu 
sevn,  dass  1  Mose  B.,  43,  29.  u.  44,  20,  in  der  ags.  Übers,  auwt 
utemius  frater  durch  his  gemedrydan  bröpor  gegeben  wird.  Jx. 
moye,  Kii.  Moeye,  Mode,  maiertera,  8f  amita.  An  einigen 
Orten  wird  dieser  Name  auch  ausgedehnt  auf  Geschwisterkinder 
&c,  so  wie  bei  k.  V.  1,  C  36.  4,  c.  4.  gerade  so  wie  mit 
Vetter,  eigentlich  Vaterbruder,  Ca?dm.  Jcedera,  von  fceder  Vater, 
vgl.  Beow.  89.  suhter-gcf oeder  an. 

Meem  —  so  wird  es  hier  bei  unsern  Friesen  am  häufigsten  gehört, 
aber  auch  an  manchen  Orten  Mein,  wie  sogar  in  einigen  dän. 
Gegenden,  nördl.  auch  beides  Mcmf  Meem,  n.  Mum;  auf  den 
Halligen  Me'm,  auf  Föhr  Mdm,  Mumm  u.  Mimmc,  auf  Amrom 
Matnm,  Mutter,  Jx.  mem  u.  mam,  Saterfrs.  auch  Mem,  cbr. 
mam  (und  mummucth ,  nutrix).  Und  nicht  allein  im  Lat.  ist 
mamma  bekannt  gewesen,  s.  Martial,  Epigr.  1,  101,  sondern 
fictftinj,  unuuaia  war  auch  bei  den  Griechen  im  Gebrauche,  s. 
Euslathius  über  ueeja  —  Odyss.  2,  249.  u.  Melladius  bei  Photius; 
bei  Aristophanes,  in  Lysistrata,  ruft  ein  kl.  Kind  dreimal  Mam~ 
mia;  vgl.  das  lutuuüv  in  den  Wolken.  In  den  beiden  frs.  Ge- 
dichten auf  Christian  den  VIten  u.  auf  Friederich  den  Yten  wird 
der  König  Tüte  (s.  T.),  die  Königin  Meem  genannt. 

Meet,  Fleisch,  Silt  u.  Föhr;  hier  herum  nur  etwa  in  Metwurst  &c. 
ags.  mcet,  meete,  mete,  zwar  allerlei  Essen  überhaupt,  sonderlich 
aber  Fleisch,  wie  engl,  meat,  W.  258.  mede,  met,  mat ,  meytt 
die  Speise  u.  überhaupt  Speise  u.  Trank,  vgl.  B.  W.  B.  Met: — 
weil  die  alten  Cimbrer  u.  Teutonen,  wie  die  gr.  u.  Iat.  Autoren 
melden,  z.  B.  Mela  u.  Florus,  beide  1.  3  ,  c.  3,  die  noch  kein 
Brodt  kannten,  sich  mehrentheil*  vom  Fleische,  welches  sie  roh  zu 


essen  pflegten,  nährten.  En  Gleiches  berichtot  bei  dem  Xiphilin 
die  berühmte  Königin  Boadicea,  wie  sie  gemeiniglich  genannt  wird. 
Dies  lässt  sich  gleichfalls  vom  Mai,  Mdth,  Mad,  sagen,  wie  es 
fast  in  den  übrigen  Spr.  hebst,  Koker,  Mai,  Ulphil.  mala, 
Speise,  Otfried  Maz,  Brodt,  bei  Aristoph.  puxta,  Speise.  Die 
Upländer,  nach  Ihre,  nennen  keine  andere  Speise  Mai  als 
Fleisch.  Vom  mcef,  meto,  kömint  dän.  u,  schw.  moet,  mattet, 
isl.  mettr,  satur,  &c 

Meete,  mete,  messen,  ags.  medan,  Ulph.  mitan,  engl,  to  mete, 
KU.  u.  Idiot  meten,  süddän.  u.  schw.  mäde. 

Mete,  nach  Jx.  u.  W.  263,  begegnen,  entgegen  kommen,  auch 
dem  Viehe  Gegenstand  u.  Aufenthalt  machen,  dasa  es  nicht  etwa 
ins  Getraide  gehe,  —  denn  hier  wird  es  fast  nur  an  einigen  Orten 
gehört;  aber  in  Eiderst.  Dithm.  &c  möten,  in  de  Möf  kamen, 
dän.  möde,  schw.  möla,  ags.  métan,  gêmetan,  Ulphil.  motian, 
gamotian,  Kil.  moeten,  ghemoeten,  s.  B.  W.  B.  Möten.  Daher 
Möde,  mote,  gemot,  wiiena-gemdi. 

Mewe,  Mewke,  eine  Mewe,  Möwe,  Kil.  Meeuwe,  ags.  nuew,  meto, 
s.  auch  B.  W.  B.  Da  man  sie,  wie  mir  gesagt  worden,  auf 
unsern  westlichen  Inseln,  alle  Dirnen,  Tente,  wie  IL  V.  Otfried 
thiarna*  Lipsii  Gl.  thierna,  altfrs.  therna*  virzv.  ancilla,  nennen 
soll,  u.  sie  bei  Frisch  auch  itfoeyen  heissen,  so  scheint  mir  dies 
eine  Anspielung  auf  Mey,  Mce  n.  das  ags.  meowle  zu  seyn,  s. 
Ctedm.  S.  27.  75,  u.  Beow.  217,  wo  es  fast  eine  ältliche  Dirne 
zu  heissen  scheint. 

Mied,  zurückhaltend,  der  nicht  daran,  sondern  sich  dazu  nöthigen 
lassen  will.  Kil.  müden,  vüare,  evitare  ■ —  8f  parcere,  müdel  n. 
miidsam,  vitans  Sf  parcens,  Kero,  latens,  midanti,  B.W.B.Mrrcn. 
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Miel,  das  Gebiss  im  Munde  der  Pferde;  K.  V.  Graamaod  hon  tag 
Mite  for  Tand,  schw.  Mila,  isJ.  mel,  jetzt  mil,  miel,  ags. 
midla,  midlian,  gemidlian,  Jrenare,  regere,  Benson.  Sonst 
wollte  icha  von  mieWe»,  die  Mäuler,  z.  B.  von  Kühen,  bei  Jx. 
herleiten. 

iuigCf  Hungere,  mtjvrv ,  «gg.  mignn,  eT  ö""*  nttcgun  ~~~  u. 
mkge,  «Htm,  Hb.  medie.  ap.  Hickes.  ~  in  den  Glos«,  u.  Idiot, 
auch  R.  V.  o.  B.  W.  B.  auch  in  den  itl.  Edden  u.  bei  Junge, 
mie.  Jetzt,  wenn  von  Menschen  die  Rede,  nur  etwa  von  Kin- 
dern, die  ins  Bett  oder  in  die  Strümpfe  &c 

Miele,  afmiele,  abmessen,  abstechen,  als  ein  Beet  im  Garten  zu 
Erbsen  —  ein  kl.  Stuck  auf  dem  Felde,  zu  Kartonen  —  z.  B. 
Föhr,  Dithm.  O.  Worin.  Mon.  Dan.  1.  6.  p.  466.  Olafr  Kunug 
Uta  utmUi  Steina  diso,  beschreiben,  bezeichnen;  denn  auch  in 
der  ältern  dln.  Spr.  hebst  es,  K.  V.  de  akreve  Kredaen  i  Sor- 
ten Jord — womit  zu  vergl.  die  Bruckstücke  von  der  gothischeu 
Spr.  zu  Neapel,  •.  Zahns  Ausg.  von  Ulphil.  Einleitung  S.  77, 
ufmila,  subscribo.  Daher  en  Miil,  eine  Meile,  in  noch  mehr 
als  den  germanischen  Spr.,  hier  aber  auf  Frs.  eu  Meel;  daher 
u.  a.  Mielberg,  jenseit  des  Dannewerks,  u.  Mielbeck  (sonst  Moh~ 
lenbech,  Mühlenbach,  s.  Bolten  Stapelholm  §.  8,  u.  49)  als 
bezeichnete  u.  bestimmte  Gränze.  b.  die  Alterth.  Schlesw.  u.  des 
Dannewerks  §.  28  u.  24.  Anmerkung. 

Miem,  der  Morgen,  u.  auch  morgen,  cras.  Silt:  Mierren,  auch 
beides,  Jx.  moarn,  süddän.  u.  auch  engl,  mom,  ags.  morgen, 
mcBTgcn }  tnergen,  u.  auch  morn,  s.  Beow.  183.  isl.  morgun, 
myrgin,   u.  auch  wiorn,    8.  die  Glossarien   zur  Saemundischen 


Edda.    Ob  es  im  Mösogoth.  maurginit,  oder  maurga,  hebsen 
müsse,  8.  Steinwald  Anmerkung  zu  Joh.  16,  28.    Dän.  u.  schw. 
Morgen,   Föhr  Maarn;  to  auch  Helgoland,  am  Afiem,  am 
Morgen,  des  Morgens. 
Minn, —  in  der  Bekräftigungs-Formel:  so  mmn,  Silt:  so  nûrinen, 
jaaimin'nen,  naantminnen ,  u.  min'nen.  Heimr.  117.  nennt  den 
K.  Erik  Menved   im  Nordstr.    Dialect    treffend  Mindewit,  u. 
Helduader  S.  ehr.  1.  112.  Mindewid.    Aus  der  Widingb.  Aas- 
spräche?   so  tneein!   ist  zu  schliessen,  dass  es  ohne  Zweifel  hier 
meen  geheissen  habe,  wie  in  unsrer  dän.  Spr.  Mend,  saamend, 
sommend,  wovon  mehr  im  sflddän.  Idiot.    Dies  kam  von  der  Gott- 
heit Meda,  die  uns  als  Göttin  der  Fruchtbarkeit,  aber  auch  der 
Gerechtigkeit,  abgebildet  wird,  s.  Heimr.  1.  c.  8;  8tee  Stück  der 
dän.  Bibliothek.  S.  588  sq.    Westphal  t.  4.  prtefat.  p.  200,  wo 
gezeigt  wird,  dass  sie  bei  den  Gothen  meen  u.  mwa  genannt 
worden,  herrühren.    Vielleicht  ist  diese  Gottheit  nur  aU  Über- 
bleibsel mit  der  Zeit  so  benannt  worden,  von  der  uralten  Gott- 
heit unter  dem  Namen  Metod,  welches  oft  hn  Cttdm.  u.  Beow 
als  ein  Abstract  vom  wahren  Gott  gebraucht  wird,   und  höchst 
wahrscheinlich  bei  Tacitus,  de  mar.  Germ.,  unter  dem  Secretum 
illud,  c  6.  u.  Regnator  omnium  Deus,  c.  39.  zu  verstehen  ut 
Metod  beschreiben  sie  alle  als  ein  Wesen,  numen,  von  göttlichen 
Eigenschaften  u.  Werken,  als  allmächtig,  allwissend  &c,  als  Schö- 
pfer, IVegierer  &C.  —  vielleicht  ist  gar  das  gr.  fttprig,  f*r}ro<i,  fttjn- 
ixtft  —  —  u.  das  lat  mens,  damit  etwas  verwandt,  vgl.  Henxlot. 
B.  2.  c  52.  u.  Cicero  de  natura  Deor.  I.  1.  c  25,  De«*  — 
ea  mens,  qme  cuneta  fingeret.    Doch  wir  müssen  wohl  den 
eigentlichen  Ursprung  dieses  Worts  ja  zunächst  in  der  ags.  Spr. 


Digitized  by  Google 


211 


Hickesius  1.  1.  p.  103.  glaubte  das  verbum  in  den  fol- 
Worten  des  Oedm.  S.  3.  bei  dem  8(en  Tageswerk  der 
Schöpfung  zu  finden:  mceron  mctode  pdgyia  widUmd,  ne  Wegas 
nytie,  ac  8t 6d  bewrigen  faste  folde  mid  flode;  u.  übersetzt 
sie  daher:  nondum  enim  inventa  (tlepicta,  mensuratd)  erat 
arida  9f  mare  utile.  Ich  nehme  aber  hier,  wie  so  oft,  metode 
fiir  das  nomen  an,  u.  übersetze  so:  nondum  ampla  terra  nequt 
vice  (ßnea)  l)eo  utites  er««/,  sed  ßrmiter  opertum  solum  nndia. 
Allein  das  Wort  mctuny  gemetian,  ordnen,  einrichten,  bestimmen, 
regieren,  richten,  kömmt  doch  oft  genug,  auch  bei  Caerim.,  vor, 
B.  davon  gem&ted,  S.  70.  nietend,  S.  40.  bescheidend,  gemc- 
ting,  S.  70.  u.  Beow.  150.  Schickung,  Verhängniss,  Bestimmung, 
vgl.  Csedm.  S.  69.  gemaîtto,  u.  Ulphil.  miton,  denken,  tiber- 
pr«t.  mitoda;  meta  heisst  Norske  Hirdskraa  c.  3.  u.  33, 
cheiden.  Der  Name  des  K.  Erik  Mendved,  oder, 
wie  er  in  alten  Dociimenten  genannt  wird,  Mcnvcd,  Menvit,  s. 
Gram  über  Meursius  450.  Mcnveta,  Hamsfort,  Langeb.  1,  p.  40 
&  294.  Menveet,  t.  2,  174.  (aus  einer  gleichzeitigen  Chronik) 
0»  t.  3,  568.  führt  selbst  auf  den  richtigen  Sinn,  wenn  wir  nur 
bedenken,  dass  wete  —  hier  tvede ;  ick  wiet  —  hi  wiel,  —  Silt 

i,  witen,  sax.  fris.  sicambr.  scire,  Jx.  u.  W. 
.  wissen,  auch  beurkunden,  bezeugen,  beschwören;  da- 
i  Vidnesbyrd.  Menveed,  heisst  also:  Gott  weiss, 
es!  Gott  sey  Zeuge  «— •  oder  Saamend,  saa  mend 
(so  wahr)  wie  Gott  weiss  &c  K.  V.  sehr  oft.  Dies  ist  die  alte 
Betheurungs-Formel  bei  Homer,  z.B.  tgu  wv  Ztvg  Ilias  10.  329 
der  ßtyx,  Himmel  und  Erde  &c.  Ilias  19,  108—27.  Odyss.  6, 
184  &c.    Es  wisse  es  Zevs,  Styx  sey  Zeuge,   im  Thebanischen 
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Dialect  irria  Ztve,  wie  bei  Plato  im  Phädon  u.  Arîstophanes  Achar- 
nens.  Act  4.  sc.  2.  So  auch  in  der  Bb.,  c  B.  Richter,  11, 
10,  der  Herr  sey  Zuhörer ,  oder  Gott  ist  Zeuge,  sey  Zeuge, 
Richter;  lMos.  16,  5.  c.  81,  50.  53.  Gott  weil»,  Gott  igt  mein 
Zeuge  &c,  u.  vielleicht  schon  1.  Mos.  3,  5.  Gott  weiss;  welches 
viele  so,  nemlich  im  Präsens,  übersetzen.  Hieher  kann  man  auch 
rechnen  das  frs.  Sogood,  welches  zwar  heissen  kann:  sae  Gott: 
•o  mir  Gott  —  helfe;  aber  auch:  90  Met  od,  abgekartet:  so 
ménd  Sfc. 

/  Jtfirii,  wenig,  90  mm,  so  wenig,  ta  min,  zu  wenig  —  auch  fir 
weniger,  RH.  mm,  minus,  so  auch  im  niederdtsch.  Idiot,  u.  sfid- 
dän.  s.  K.  V.  113,  22. 
Minne,  Liebe,  Freundschaft,  Güte,  gütlicher  Vergleich,  bei  Jx. 
KU.  B.  W.  B.  W.  264.  Daher  in  alten  Rechten,  z.  B.  im  Alam: 
Nach  Recht  oder  nach  Minnen,  Hvitfeld,  531,  til  Minde  eUer 
Rette.  Minde  noch  dän.  Bewilligung,  Mindelighed,  Gflte  kl 
s.  auch  Haltaus. 

Minne,  lieben,  im  Südfrs.  Brem,  besonders  bei  Jz.  s.  auch  KB., 
daher  Norske  Hirdskraa  mehrmahls:  mrnnazt  vid  hand  Konúngf, 
des  Königs  Hand  küssen,  K.  V.  minde,  küssen,  öfters,  vgl.  das 
gr.  yiXav  u.  obiges  Macke,  wo  es  nicht  von  münne,  ein  Münd- 
chen geben,  osculari,  kömmt   S.  v.  Hagen  Gloss.  zum  Ntbel.  Lied. 

Mm'rc,  oder  nördl.  men're,  for-  oder  vermehrt,  sich  besinnen,  sich 
erinnern,  sich  bewusst  seyn,  womit  das  nord.  minde,  mindes, 
u.  selbst  das  v.  obsol.  meno,  memini,  reminisci  Sfc.  zu  vgl., 
wie  ags.  mynd,  gemynd,  Gemüth,  Sinn,  Gedächtnis,  gemyndig, 
eingedenk  &c. 
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MjÔck,  weich,  biegsam»  schmiegen,  altnord.  mjuk,  dän.  myg,  davon 
ydmyg,  u.  sQddän.  lefmyge,  dessen  Glieder  gelenk  a.  geschmei- 
dig sind,  kl.  mjuklyndr,  sanftmüthig,  Kit.  muyk,  motte,  lenis, 
mitia.    Wächter  mieg,   lenis ,  mitte. 

Mjöl,  miöllig,  —  an  einigen  Orten  miödel — weich,  fein,  zart, 
schwächlich,  mollis,  s.  B.  ein  Kind,  wie  auf  Thye:  Meil*' 
ringe,  wag.  s.  Aagaard,  vgl.  ist.  mjor,  tener,  a.  engl,  meüow, 
viell.  auch  Mehl,   nord.  Spr.  Mjöl,  a.  itfcft 

Mjox,  der  Mist,  Dünge,  Saterland.  Mjux,  ags.  meox  n.  mix, 
engl,  mdfc,  isl.  wiyH,  dän.  Af^,  süddän.  Mog,  Silt  u.  Föhr 
Mjuge. 

Mirmele,  vor  den  Augen,  wenn  es  gleichsam  dunkelt  und  sich 
durcheinander  verwirrt,  oder  zusammenläuft,  wie  z.  B.  von  alten 
Leuten,  wenn  sie  lesen,  u.  fast  nicht  recht  sehen  können  ohne 
Brillen.  So  wird  das  ags.  mirran ,  verwirren,  casco  offendicu- 
lum  ponere,  3.  B.  Mose  19,  14,  gebraucht.  Es  scheint  mit  ags. 
mirc,  myre,  dunkel,  finster,  zusammen  zu  gehören,  welches 
auch  noch  im  Engl.  u.  den  nord.  Spr.  übrig  ist  An  einigen 
Orten  sagt  man  dafür:  dat  munkelt,  s.  B.  W.  B.  Munkeln, 
ot  nebeln,  dämmern.  KU.  Monken,  nubilare,  nubilari,  nubi- 
lum  fieri,  u.  obnubilare  —  caligare  vultunu 

Mist,  dicke,  nebelichte  Luft,  mistig,  dick  u.  trübe  in  der  Luft, 
so  auch  im  Ags.  u.  Engl.,  isl.  miatr.,  dasselbe.  KU.  Mist  u. 
Mteet ,  Jx.  fiust» 

Mite,  eine  Milbe,  so  auch  im  Din.  Mite,  Engl.  u.  Frz.,  auch 
KU.,  nach  welchem  sie  von  der  Kleinheit  den  Namen  zu  haben 
scheint. 
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Mite,  ein  aufgerichteter  Hanfe,  et  sey  von  Kern,  Holz  oder 
Dünger  &c  —  ist  «war  nicht  hier,  aber  doch  auch  keineswegs 
allein  in  Pommern,  wie  mehrere  meinen,  sondern  auch  z.  B. 
bei  den  ehemaligen  frs.  Kremper-  u.  Wilstermarschern  gebräuch- 
lich;  Kil.  Miite,  meto,  slrues  m  alt  um,  b.  auch  B.  W.  B. 

Moggel,  Muchel,  der  Machet,  Schimmel,  mucor,  rnuchlig,  muci- 
dus,  mucere,  dln.  ai  mugne. 

Mögg,  Mögh9  eine  Mücke,  ags.  Gl.  bei  Schilter  mogg,  In- 
gas tibias  Habens  culex. 

Möi,  hübsch,  nett,  aumuthig  —  mehr  bei  den  Nordbüll.  u.  beson- 
ders bei  Jx.:  dat  is  so  möy,  so  fraey,  so  Ijcaf  lück.  Bei 
den  östl.  Dänen  wird  es  auch  gebraucht,  tnoje,  wie  B.  W.  B. 
s.  B.  auch  vom  Korn  und  vom  Wetter.  KU.  Moy,  comptus, 
omalua,  elegans.  Der  Ma> -Monat  hiess  von  Carl  dem  Grossen 
Wonnemonet,  bei  den  nord.  Völkern  Moje-Manet.  Ol.  Worm 
Fast.  1.  1,  c  14,  p.  32,  leitet  May-Man,  wie  es  scheint, 
sonst  nicht  nnbeqvem,  von  dem  Dan.:  at  maye,  quod  Jrondi- 
bus  viridioribus  ac  floribus  ornare  signißcat.  Indessen  lässt  sich 
allerdings  ebendasselbe  von  dem  deutschen  Mai,  s.  B.  W.  B.  Mm- 
boom,  n.  Kil.  May  s.  mey,  quo  viror  omnium  plantar  um 
designatur,  sagen.  Wo  Lutherus  Mayen  hat,  Psalm.  118,  27: 
Marc.  11,  8:  8.  Mos.  23,  40:  2.  Maccab.  10,  7.  hat  beides  die 
lutherisch-holl.  und  auch  die  Staaten-Bibel:  Mcyen.  Der  Mai, 
von  Carl  dem  Gr.  Wonnemonet,  bei  Hrabanus  Maurus  Wunni- 
manoth ,  bei  Jx.  blomme-moanne. 

Mölke,  Milch,  u.  mölke,  mulgere,  melken,  ags.  melcan,  u. 
meolcian,  von  meolc,  meolac  meoloc,  Milch,  Aseg.  B.  melo- 
con,  ist.  mjâlk,  schw.  MßUt,  sfiddin.  MJeVs,  dan.  Melk,  wie 


Digitized  by  Google 


215 

in  den  pld.  Mundarten:  jö  Kö  ea  mélk,  die  Kuh  hat  gekalbt. 
Jx.  mölcke,   die  Milch,  molckje. 

it/o'n,  man,  irfrum,  an,  Silt.  Com.  mun,  sehr  oft.  Die  hiesigen 
Fries,  sagen  im  sing,  mot,  im  pl.  mon.  Ulphil.  munan,  den- 
ken, meinen,  Luc.  17,  9,  ni  man,  non  puto;  auch  drückt 
es  als  Hülfewort  das  futurum  aus,  wie  das  gr.  ^iU.t^  gleich  wie 
das  isl  mim.  Im  Cimbr.  Vocab.  dubio,  monet,  dubitare,  monen, 
Kero  Gl.  Poteat,  man  mac.  Daa  Merkwürdigste  ist  doch  immer 
das  gr.  Fragwort  fiwv. 

Mon\  der  Mond,  agl.  mona,  engl,  the  tnoon.  Silt  3/aim,  Jx. 
moan,  moarnie,  Nibel.  Lied,  Maney  Ulphil.  mena9  Koker  Mdn, 
gr.  prjvri,  doriich  ftavrj,  isl.  mdni.  Bei  unsern  Hiesigen  und  bei 
Jx.  der  Monat  eben  so,  ags.  monath. 

Munt,  Abriss,  der  etwa  abgestochen  oder  geritzt  wird,  darnach  zu 
klöpfeln,  oder  auszunähen  und  sticken,  die  Abzeichnung,  gleich- 
sam das  Gepräge,  der  Stempel;  etwas  Ähnliches  will  das  Brem, 
(s.  Münte)  tiLaat  idt  dt  munten"  Bagen:  lass  es  dir  vorzeich- 
nen. Vielleicht  kann  auch  das  Möntleer  hieher  gerechnet  wer- 
den, s.  D.  AU.  8,  4.  ags.  myntan,  bezeichnen,  bestimmen  —  vgl. 
dän.  mijnte  paa  noget ,  auf  etwas  abzielen,  einen  Plan  entwer- 
fen—s. Beow.  56,  57,  50.  u.  myne,  15,  191.  Schicksal,  Be- 
stimmung, Ziel,  mynetan,  münzen,  mynet,  Münze.  S.  Sachs. 
Sp.  2,  26,  womit  zn  vgl.  Myntc-Stug,  s.  D.  Atl.  5.  660.  auch 
sonst  hier  im  Schleswigschen  n.  W.  munya,  münzen,  besonders 
das  lat.  numeta.  Monster  aber  ein  Muster,  schw.  Münster^  ein 
Vorbild,  Modell,  wornach  man  sich  richtet,  z.  B.  mit  einem 
Kleide,  der  Grosse,  Gestalt,  n.  Mode  nach.    Mönsire,  z.  B.  die 
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Soldaten  &C  Von  diesen  letztem  s.  Kil.  Monster,  und  Afon- 
steringhe.  Doch  wollen  viele  Moni  fix  das  ächte  fcs.  Wort, 
Monster  aber  für  ein  neueres  angenommen  halten. 
Afor,  murr,  mehr.  Jx.  nseer,  Silt  muar  u.  mtisr,  meto,  hier 
tndst,  ags.  md,  mar,  märe,  mehr,  grösser.  W.  ma,  viel,  mara, 
mehr,  masla,  das  meiste,  Jx.  maest,  (ags.  rauesl)  u.  maesfer, 
ein  Meister. 

ilforg",  nördl.  mörrig;  mürbe,  auch  morsch.  Jx.  formorfje,  Kil 
a.  holl.  mono,  u.  murw,  ags.  meora,  mcarwe,  moerwe,  GL 
Pez.  muruui,  teneritudine ,  isl.  meyr,  dito,  wie  pld.  tnor,  davon 
morsch  oder  mursch,  entzwei  oder  todt 

Mose,  ein  Mohr,  Torfmohr,  eben  so  wie  im  Dan.  Mose,  heisst 
bei  Kil.  palus,  it.sliick  (Schlick,  s.  S.)  Zu/um,  cocnum,  lac** 
coenosus.  Bl.  Ekenberger  hat  bei  der  Stelle  im  J Atsch-  L.  B.  3, 
c  65.  cettÄe  Mein  i  cty,  jog-en  «e  m  jftfö>  und  Mose,  u.  c.  68. 
Mose  ejffte  Heyde.  An  einigen  Orten  wird  et  auch  hier  Maase 
ausgesprochen,  n.  davon  denn  Maasebeje,  sonst  Mosebeje,  die 
Tütebeeren  (s.  D.  Atl.  5,  877.)  diu.  «.  schw.  Tranebaw,  d.  i 
Kranichsbeeren.  Cbr.  heisst  maes  überhaupt  ein  Feld.  Ein  alte« 
Vocab.  bei  Frisch:  Pruch  oder  Mose,  palus,  ags.  mase,  ein 
Schlund.  Mose,  pahts,  kömmt  auch  im  Ä6ro  con/.  fipi*. 
Schlesv.  Lyb.  7,  472.  von  Roms,  jenseits  Husum  vor. 

Mose,  quetschen,  pressen,  matschen,  entzwei  oder  den  Saft  heraus, 
daher  Mos,  als  Apfel-Mos,  Mus,  Gemüse,  u.  überhaupt  Moos 
für  ein  Gericht,  Gemüse,  Zugemüse,  besonders  Mehlsuppe,  u. 
ein  Möschen,  Mehlsuppe,  Papp  für  Kinder,  B.  W.  B.  Da- 
her Möst,  der  Most,  ags.  must,  lat  mustum.    KU.  Most,  u.  nach 
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Kil.  auch  Mostaerd,  smapia,  *.  auch  Rieh,  moosen,  zu  Munt 
machen.    Davon  auch  Moser,  <ler  Mörser,  wie  im  B.  W.  R. 

Midi,  lockere  Erde,  Staub;  auch  geriebener  Grau»  u.  Staub  von 
andern  Sachen,  als  Torf  &c.  In  der  frs.  ti.  cUn.  Spr.  Smull, 
Törvsmull,  s.  auch  B.  W.  B.  Mull,  eben  so  Dithm.  &c. 
Kil.  JlfiiZ.  u.  Cremuly  pulvis.  Boxh.  Gl.  farmullen,  eomplodere, 
Notker  u.  Kero  mulen.  Kil.  Molm,  Lips.  im  Gl.  bei  Afe/ro, 
Mulm,  so  auch  B.  W.  B.  Ulphil.  mttlla,  der  Staub,  dftn.  Muld, 
isl.  tnold,  schw.  Mull,  ags.  myl,  mold,  welches  auch  in  den 
alten  frs.  Gesetzen  steht,  bei  Junius  im  Gl.  to  der  molda  beslc- 
digia,  to  der  molda  b\fellen,  s.  auch  W.  206.  Mdbocrp,  hier, 
ein  Maulwurf.    Jx.  moal,  Staub. 

AfuZ,  oder  muwl,  Jx.  ohne  Bedenken  immer  für  Mund,  9.  W.  271, 
Mula,  u.  mulskje,  ein  Mäulchen  geben,  vgl.  isl.  müli,  der  Mund, 
das  Maul,  Saterland.  MuUe. 

Mibe  0:  Müth,  Silt.  Mäd,  aUfrs.  Muth,  s.  Grimm.  S.  649,  u.  W. 
I.  c.  isl.  auch  rnwjr,  ags.  mup,  engl,  mouth,  der  Mund. 

Madig,  in  der  Luft  oder  im  Wetter,  wenn  die  Luft  ganz  dick,  u. 
grau  ist,  u.  ein  fetner  Staubregen  fällt,  welches  sie  muske,  auch 
»ehmudde  (s.  S.)  nennen,  der  daher  auch  Schmutzregen  genannt 
wird,  wovon  Schütze  sagt:  wenn  das  Wetter  im  Sack  hängt;     ,  v  ^  7) 


im  hie*.  Dän.  liefest  es  denn  auch  theils  muske,  theils  smuske. 
Mûi,  sauersehend,  verdriesslich,  still,  der  nicht  sprechen  mag,  — 
hier  mutsch,  Dithm.  mucksch,  K.  V.  Hun  blev  i  Hucn  mut,  u. 
Herzholm  de  Dan.  antiq.  cbr.  müd,  lat.  muhts,  frz.  muet,  u. 
morus,  zu  einem  alten  Liede  habe  ich  gefunden:  Melodie:  Bro- 
der, hvi  est  flu  aaa  tnul? 
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Myrrcpasser,  (wegen  der  letzten  Hälfte  s.  P.),  engl,  pismire,  Dithm. 
Migtäpel,  auch  a  rmngendo,  eine  Ameise,  ags.  und  schw.  myra, 
din.  Myre,  isl.  maur,  gr.  Taurisch  micra,  KiL  Mkre, 

(B.  W.  B.  Afire)  u.  Mierseychet  Pissmiere. 

Myrrc,  hier,  was  in  den  nord.  Spr.  Myre  heisst,  eine  sumpfichte 
oder  feuchte  u.  raorichte  Heide.  Ekenberger  nennt  es  (s.  oben 
Mose)  Mör  u.  Mose,  ags.  mire,  palus  (vgl.  engl.),  mtrig,  palli- 
dum, z.  B.  1.  Mos.  13,  10.  ags.  Chronik,  bei  884.  myrig,  u. 
engl,  meer,  mire,  moor.  Vielleicht  soll  das  mcore.  in  Wulfstra 
Periplus,  s.  Langeb.  n.  Rask  darüber,  so  wie  die  fela  mcoringa, 
bei  Csedm.  S.  64. ,  auch  diese  Bedeutung  haben,  und  nicht  sowohl 
mauring a,  bei  P.  Warnefr.  de  gestis  Longohardor.  I.  1,  o*  11) 
als  besonders  Mauringia  bei  dem  Ravennatischeu  Geographen, 
1.  3,  c.  11.  Quarta  ut  hora  noctis  Nortmannorum  est  patria,  qua 
9f  Dania  ab  antiquis  dicitur,  cujus  ad  fronten*  Albes  velpatria 
Albis.  Mauringia  certissime  aniiquUus  dicebatur,  in  qua  Alto 
patria  (Transalhingia  scu  Nordalbingia)  per  multos  annos  Fron- 
corum  Unea  remorata  est,  9f  ad  Jrontem  illius  Albis,  Datia 
minor  dicitur,  8f  quas  hinc  super  exaltata  est,  magna  Sf  spatiosa 
Datia  dieitur.  Welches  bei  Westphal.  1 1.  prwjat.  p.  41.  Mauringia, 
h.  e.  regio  paludosa,  Mohrland,  oder  Marsch,  von  der  Creraper- 
n.  Wilster-Marsch  erklärt  wird.  Wenn  andere  hier  Maurungania 
lesen,  z.B.  bei  Masco  w.  Gesch.  der  Deutschen,  B.5,  §.  31.  vgl  Dahl- 
manns Forschungen  1,  S.  319:  so  macht  dies  im  Wesentlichen  nicht* 
aus.  Hiemit  kann  man  auch  die  Moringer  in  Risummohr,  Bökingh 
vergleichen.  Ailes  dieses,  wie  es  scheint,  von  mär,  schwarz,  s.  B. 
W.  B.  Moor,  u.  Mooriaan,  ein  Mohr,  KiL  Moor,  Maurus, 
Mthiops,  povpoe,  niger.    Diese  Bedeutung  wird  auch  durch  den 
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Manilius,  i.  4,  t.  730,  31.  bestätigt,  wo  er  sagt:  Mauritania  nomen 
oris  habet,  titutumque  suo  fert  rpsa  colore.  In  der  bekannten 
Stelle,  Jerem.  13,  23;  Kann  auch  ein  Mohr  seine  Haut  wandeln? 
hat  die  hol!,  lutherische  Übers.  Kann  ooch  eenMoor  —  die  Staalen- 
Bb.  Sal  ooch  cen  Moorman.  Koker:  We  syck  8 wart  under 
Ogcn  smcrdC)  De  scyc  dettne  also  cyn  Morman. 

N. 

Naa!  so  auch  hier  im  Dan.,  doch  an  einigen  Orten  als  nö!  ein 
Ausruf  des  Unwillens,  wenn  einem  jemand  zu  nahe  kommen,  oder 
gar  antasten  will,  um  es  abzuwehren.  Es  scheint  hierin  der  Grund 
zu  liegen  zu 

Nacm,  u.  auf  den  Halligen  fast  nén,  nun,  nein,  im  NördL  nän\  in 
einigen  Dialecten  neen,  nien,  s.  Kü.  n.  B.  W.  B.  Naan,  neen 
u.  nien  heisst  anch  keiner,  s.  Aan\  neu/,  nint  u.  nönt9  heisst 
nichts,  Jx.  naety  (Nordstrandisch  natt  engl,  not),  nicht,  isl.  nehm, 
niemand,  u.  neitt,  nichts,  ags.  ndn,  ndne,  kein,  S.  Baak  Gr.  8. 
48.  engl,  none,  niemand,  s.  auch  Wiarda,  272,  vgl.  auch  das  lat 
«e,  u.  ags.  ne,  n.  no,  n.  na,  ab  nalles,  s.  Rask  106  u.  107. 
Cedm.  100. 

Naagt,  Ndgt,  die  Nacht  Jx.  nacht  >  W.  nacht  u.  naucht,  ist. 
nútt,  pL  neetr,  Ulphil.  nahts,  frk.  naht,  dan.  u.  schw.  Nat, 
ags.  niht,  (naht,  engl,  night)  —  mit  diesen  hat  das  gr.  yv|,  lat 
nox,  eine  uralte  Verwandtschaft.  Fast  möchte  man  auf  den  Ge- 
danken kommen,  die  Nacht  hätte  davon  solchen  Namen  bekommen, 
dass  sie  gegen  den  Tag  gleichsam  ein  Nichts  wäre,  vgl.  z.  B. 


vom  Ags.  Raak,  S.  48;  wenn  nicht  die  alten  Völker  in  diesen 
Ländern  durchgehends  die  Gewohnheit  gehabt  hätten,  die  Nacht 
nicht  nur  dem  Tage  vorzusetzen,  sondern  auch  selbst  für  den  Tag 
zu  setzen.  Tacitua  de  Af.  Germ.  c.  11.  bemerkt,  dass  die  Ger- 
manier nach  Nächten  gezählt  hätten,  u.  fügt  gleich  hinzu:  noa 
ducere  dietn  videtur.  Eben  dieses  sagt  auch  Jul.  Caesar,  de  b.  G. 
6, 18,  von  den  Galliern,  wobei  auch  er  sagt:  sie  observemt,  utnoc- 
tem  dies  aequatur.  Und  noch  immer  sprechen  die  Friesen,  so 
wie  sum  Theil  auch  die  Dänen:  Not  og  Dag;  u.  die  Nordbüllioger 
noch:  fourtein  (oder  fjourtein)  Näght,  wie  die  Engelländer  *e»- 
night,  K.  V.  Syveter  (pyv  Ncetter),  eine  Woche,  Beow.  41.  seofm 
niht,  Sachs.  Sp.  2,  36.  virteyn  Nacht.    Davon  anch 

Naagterd,  hier  u.  Silt,  nördl.  Ndgterd,  Wiedingh.  Natherd,  d.  i. 
Ndgtwcrd:  das  Abendessen  (vgl.  Daagerd,  u.Quelerd),  isl.Aatf- 
verfr,  schw.  Nattward,  dän.  Nadvere,  Nadere. 

Naagtmare,  die  Nachtmär,  Nachtmar  u.  Nachtmor,  der  Alp,  «- 
eubus.  Unter  diesem  Namen,  wie  es  scheint,  ab  Pferd,  s.  B.W. 
B.  n.  besonders  Kevsler  Ant.  septent.  p.  497.  sq.,  engt  nightmarc, 
KU.  Nochtmaere,  NacJit-merrie  —  equa  nocturna,  vgL  Maarig. 

Sanken,  nähen,  Silt,  Föhr  &c.  nackt,  nackend,  hier  nagel,  Jx. 
neacken,  naecken,  sflddan.  u.  Jtttl.  nagen,  isl.  nahtr,  nakinn,  agi. 
naced,  nacody  schw.  nahen,  dän.  nögen,  nudus. 

Naar,  ndr,  när,  enge,  schmal,  Jx.  near,  ags  near,  nearo,  nearwe, 
nyr;  nyrwan,  angustare.  Davon  Nor  oder  Nor,  ein  enger  Sund, 
oder  kleiner  Meerbusen,  der  in  einen  grossem,  oder  in  die  See  seinen 
Abfluss  hat,  dergleichen  es,  znmal  hier  im  Herzogthum,  unter 
diesem  Namen  viele  giebt,  s.  Hansens  Staatsbeschreib.  S.  102 
Noodts  Bettr.  2,  576.  Loccen.  Lex.  Sveo-Goth.  Nor,  angustum 
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frctum.  Eigentlich  ist  es  aber  keinfretum,  sondern,  wie  Saxo 
p.  177,  es  giebt,  sinus;  indessen  sagt  doch  auch  Suhtn  über  den 
Uber  Cens.,  s.  Langeb.  7,  p.  600:  Nor,  Nyer,  ö:  frelutn  ungu- 
ium. Daher  die  Strasse  bei  Gibraltar  Norwa-,  Nörwa-,  Niör- 
vasund,  altschw.  u.  isl.  heisst;  daher  wohl  der  Fluss  Narwa, 
Narrowu  Sfc. 

Naatf  nördlich,  Näs*  hier,  Süt  u.  Föhr  NÚs',  wie  isl.;  W.  wose, 
noesy  nosi,  die  Nase,  engl.  nose,  ags.  ncwu,  no*u,  KU.  Nosc, 
iVeture,  Jz.  noaz,  u.  davon  noazje,  trognoazjc ,  ags.  neösian, 
niösian,  isl.  njdsna,  aufspüren,  erforschen,  gleichsam  durchschnau- 
ben, —  af  y*aac  cf  iVys  deraf.  Mir  scheint  das  bekannte  iVa?$, 
n(ES8e,  nes,  nis  8fc.  ein  Vorgebirge,  wenn  auch  ein  verwandtes, 
doch  nicht  dasselbe,  sondern  ein  verschiedenes  Wort  zu  seyn  — 
wenigstens  heisst  naesje,  naessje,  bei  Jz.  s.  S.  219,  176,  281, 
nicht  ein  Vorgebirge,  sondern  offenbar  eine  Angränzung,  Nach- 
barschaft, womit  sich  Cantium  in  England,  jetzt  the  nasse,  n. 
die  Nasamones  vergleichen  lassen,  ungleichen  die  Nesse-  oder 
Nissekonger. 

Ndi  (zweisilbig),  nahe,  ndjer,  ndist,  Silt  nei,  Jz.  ney,  W.  nei,  tu. 

Neuste,  Anverwandter,  wie  Üithm.,  Bremen  &c,,  lat  propinquus. 
Najel,  der  Nagel  an  Fingern  oder  Zähen,  engl,  nail,  ags.  neegl, 

pld.  Nägel,  W.  neyl 
Nöjel,  ein  Nagel,  clavus,  Aseg.  B.  n.  Jz.  neyl,  engl,  nail,  ags. 

ncegel.  Nordb.  Nilke,  ein  Nägel chen,  dän.  Niglkc,  s.  Worm,  Mon. 

Dan.  219,  n.  nigle,  pro  nagle,  KU.  nichclen,  i.  e.  naghclen. 
Nake,  nähe,  nagele,  nahen,  nahe  kommen,  bald  herannahen,  Jx. 

naeckje,  neacJyc,  R.  V.  D.  no*en,  KU.  naecken,  approp'mquare, 
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bmnhtere,  o.  attingerc,  dân.  at  naae,  nahen,  nähern,  erreichen, 
ags.  neúlcecan,  isl.  nûlgaat,  n.  ndteg/as,  schw.  nalka,  u.  na&as. 
Nammc,  nehmen,  W.  nrôw,  B.  W.  B.    AUe  alte  Dialecte  haben: 

- 

niman,  isl.  nema,  u.  ndm,  wie  dän.  et  stört  Nam,  ein  grosser 
Fang,  Griff,  nnd  annamme,  annehmen,  empfangen,  b.  Heimr. 
Morg.  L.  Daher  dän.  ncem,  n.  provinziel-dän.  nim,  der  leicht 
etwas  fassen  kann. 

Nap,  ein  Napf,  ags.  hncep,  caßsy  KU.  2V«p,  eyathus,  scyphus. 

Nät,  Nette,  Netten,  hier,  Eiderst.  u.  Dithm.  to/ium,  der  aufbe- 
wahrte Urin,  den  manche  Weiber  auf  dem  Lande  zum  Waschen, 
Färben  &c  brauchen,  daher  wohl  Kammcrloge,  Nordeng!.  neH- 
»ng-,  das  Bett  benetzen,  Frisch,  netzen,  oft  10  viel  all  fnejere— 
Koker:  den  Tun  netten.    Auch  im  Dän. 

NaitWy  genau,  eng,  bedrängt,  karg;  —  benaut,  beklemmt,  beklom- 
men, beängstigt.  KU.  nauw,  strictua,  angustus,  aretus,  s.  auch 
13.  W.  B.    Vermuthlich  anfangs  einerlei  mit  nap,  s.  Nip. 

Nawel,  der  Nabel,  W.  nwda,  KU.  Nauel,  engl,  navcl,  aga.  na/ê/, 
isl.  na6/t,  oder  nq/ft,  schw.  Nqfle,  dän.  Navle. 

Néder,  eine  Schlange,  Natter,  bei  den  NordbfiU.,  ags.  ncedre, 
nadre,  Ulph.  nadr,  so  auch  isl.,  cbr.  neidr,  auch  naddr,  u. 
zwar  das  lat.  nerfrit  auch  wohl  (o.  nicht  vom  Schwimmen)  vom 
Stechen,  so  wie  AVel  o:  Nedel,  eine  Nadel,  engl,  neerffe,  aga. 
«a>c«,  Ulphit  nejftfa,  W.  nedZa  $c.  ungleichen  iWef  (wie  ich 
denke  von  Net  et),  eine  Nessel,  KU.  iVe/eZ,  engl,  ncttle,  ags. 
7ie//,  schw.  Netsla  Sfc.  ferner  neiV,  d.  L  neddel,  wie  in  Eiderst 
süddän.  niddcl,  u.  Törninglehn  (s.  Aagaard)  neW,  ags.  Äai/oZ, 
von  hnitan,  stechen,  von  einem  Thier,  dem  man  vor  Stechen, 
Beisaen,  Schlagen  &c  nicht  nahe  kommen  darf,  alt  einem  Stier 
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(s.  Olm);  endlich  auch  wohl  néte,  d.  L  nieten,  nieden,  einen 
Nagel  mit  der  Spitze  zurückbiegen  nnd  wieder  einschlagen,  vet. 
vocabid.  bei  Frisch  nyeten,  wiederbiegen,  rccurvarc,  Kit.  tiefen, 
nüdcn;  oder  etwa  von  einem  solchen  kleinen  Nagel  oder  Stift: 
Nete,  Niete,  davon  was  in  einem  Hause  nied-  n.  nagelfest  ist. 
In  Wiedingh.  heisst  neete  auch  knüpfen,  anknüpfen,  z.  B.  einen 
abgebrochenen  Faden. 
Nedd,  eine  Nuss,  nördl.  (hier  Né  ausgesprochen),  pl.  Nedder, 
Nüsse,  davon  dän.  Nöd,  pl.  Nöddcr,  ags.  Ann/,  engl,  nur,  Kit. 
not,  isl.  nyt,  hnot,  schw.  Nut,  Nöt,  dän.  Nöd,  sfiddän.  im  Osten 
Nodd,  nach  dem  Ags.  im  Westen  nach  dem  Frs.  Nodd,  Führ 
auch  Nödd, 

Necb,  hier  überall,  der  Schnabel,  ags.  ncbb  (nebbes),  engl,  neo, 
nib,  dän.  2V<ed,  2Ve6,  süddan.),  schw.  2V*/,  isl.  neo«,  KU. 
Nebbe,  sax.  fri*.  holl.  i  Beck  (s.  B.),  rostrum  avium.  Nebba, 
teste  Pünio,  veteribus  Gaüis  rostrum  diciiur.  Davon  nebbe, 
ein  wenig  trinken,  nipfen,  oder  nippen,  n.  das  Näbin,  schnäbeln, 
küssen,   SUt.  C. 

Neege,  neigen — den  Kopf,  oder  mit  dem  Knie,  ags.  hnigan,  Ulphil. 
hnehvan,  Kil.  neyghen,  Jz.  auch  sftddän.  at  neye  8tg>  Hovedet 
9fc.  Tgl.  isl.  hniga,  hneigja,  s.  Junge  Neeg,  at  staac  paa  Neeg. 
Davon  als  Dimin.  oder,  bewandten  Umständen  nach,  als  Frequent 
nicke,  Silt.  necke,  nicken  —  mit  dem  Kopfe,  mit  den  Augen, 
victare;  und  von  eben  diesem  Neek,  Jz.  necke,  ags.  necca, 
hnecca,  engl,  neck,  der  Nacken,  das  Genick,  Kil.  Nach,  Neck, 
Nick,  cervis,  isl.  hnakki,  dän.  u.  schw.  Nakke. 

Neste  Pûck,  s.  P. 


iWf,  ein  Nets,  so  auch  ags.  o.  engl.  Jx.  net  u.  not,  hl  lief,  not, 
Bchw.  Nät  (u.  JVo/)  dän.  iVed,  JVef,  ein  Netz,  ein  Garn,  yieileichi 
von  ntften,  knüpfen,  f.  unter  Neder. 

iVé/,  nett,  1)  rein,  sauber,  nett;  2)  icht,  gut,  nutzlich.  Die  eiste 
Bedeutung  ist  theils  allgemein  bekannt,  theils  besonders  im  itaJ 
netto  u.  nettare,  u.  im  frz.  net,  u.  neitefer,  net  toter,  nettett 
tfc,  s.  auch  KiL ;  die  zweite  (igl.  nytr)  wohl  nur  bei  einigen 
untrer  Friesen:  nette,  nettige,  nutzen,  gut  davon  haben,  n 
Nutzen  machen,  s.  Silt  Com.  95.  u.  W. 

Njorg,  doch  üblicher  njörrig,  d.  i.  niedlich,  anmuthig,  lieblich, 
reitzend,  recht  erwünscht  —  etwas  im  Norden  njöddig,  im  Süden 
aber  grösstenteils  nürig,  auch  nierig,  s.  auch  Rtchey,  n&ri*. 
artig,  niedlich,  Dithm.  nüdlich,  u.  nürig.  Schütze,  nüwcr  und 
nörlik.  Bei  Notker  heisst  Niet,  Verlangen,  Begierde,  u.  Wiileram 
Cantic.  2,  3:  gfne»  oueszes  niedet  mich,  fructus  ejus  delectat 
me,  Wächter  führt  das  altdeutsche  niud,  gratus,  jucundus,  und 
Grimm  mW,  desidcrium  (altsächs.)  an.  Bei  Otfried  heisst  niöd, 
delectat  io,  u.  niedsam,  jucundum,  In  Beda's  (Agg.)  Kirchen-Ge- 
schichte, 1.  4,  13.  thy  nydlicor,  (eo)  libentius,  c.  27.  veôdlkc, 
libenter,  womit  etwa  1*1.  nertugr  zu  vergl.  Unser  hiesiges  Njörig. 
oder  njörrig  u.  nürig  aber  leite  ich  aus  dem  Westfrs.  her,  wo 
njoe,  njue  (als  einsilbig),  Neigung,  Lust,  Vergnügen,  njoet,  njucl, 
lieblich,  ergötzlich,  njoeheyt,  Lust,  Begierde,  Geneigtheit  bedeu- 
tet; daher  auch  hier  gesagt  wird:  da'»  enNüter,  z.  B.  von  einem 
Kinde,  d.  i.  niedlich,  allerliebst.  Und  ganz  sicher  wird  Csstim., 
als  von  friesischer  Herkunft  (wie  ich  aus  mehreren  Gründen 
schliesge),  den  gefeierten  Namen  des  Paradieses,  Neorxna-wang, 
(oder  icong.  s.  W.)  oder  Kcorxena-ivang.  s.  Grimm  S.  268,  wo  er 
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auch  sonst  noch  einige  Schreibarten  anfahrt,  daraus  hergenom- 
men, nach  der  Analogie  auf  Angelsächsisch  ein  wenig  umgebil- 
det, u.  in  seinen  hehren  Gesang  aufgenommen  haben.    Nicht  nur 
alte  deutsche  Gtoss.,  z.  B.  Boxhorns,  haben  es  paradimia  üünni- 
garto  gegeben  u.  Wwmigarto,  Zarthtxrto,  Notker,  umnnitamaz 
feto,  Otfried,  — u.  Luther,  wo  das  Wort  ParrfeV  gpftter  auch  in  die 
hebr.  Spr.  aufgenommen,  z.B.  Fred.  2,  5.    Hohel.  4,  13.  durch 
einen  Lustgarten  übersetzt,  —  welches  die  Septuaginta  u.  Vul- 
gata,  so  wie  auch  Nehem.  2,  8,  durch  ParadUus  geben,  so  wie 
auch  1.  Mos.  13,  10.,  wo  Lutherus  „ein  Lustgarten  des  Herrn,"  u. 
Cffidm.  gelte  godes  ncorxna  teange,  giebt.     Auch  die  Alten, 
die  dies  Wort  Paradiaus  für  ein  persisches  Wort  erklären,  z. 
1).  Pollux  Onomastikon  9,  3,  sagen  ausdrücklich,   dass  dadurch 
ein  Lustgarten  zu  verstehen  sey,  wie  Socrates  Memorabih  B. 
5,  c.  4.    Und  selbst  das  hebr.  Wort  Eden  bedeutet  ja  Lust,  Ver- 
gnügen, u.  gan-eden  also  der  Garten  der  Ergötzlichkeit,  Wonne- 
garten,   keines  weges  aber,  nach  der  Meinung  einiger,  ein  Feld 
des  Nichtsthuns.    Ja  Caedm.  selbst  giebt  ans  durch  diese  Be- 
Schreibung  oder  Umschreibung  dieses  Worts  eine  solche  Erklä- 
rung S.  23,  als  der  Engel  die  ersten  Altern  aus  dem  Paradiese 
vertrieb,   deutlich  genug:  —  htm  on  laste  beledc  liésa  €tnd 
wynna  hihtfulne  harn,   haiig  enget,    be  frcän  heese,  fyrena 
sweorde:  d.  i.  Hinter  ihnen  verschloss  der  Annehmlichkeiten  und 
Ergötzungen  hoffnungsvollen  Aufenthalt,  der  heilige  Engel,  auf 
des  Herrn  Geheiss,  mit  einem  flammenden  Schwerdte,  u.  S.  5. 
nennt  er  es  theet  UÔe  land,  das  anmuthige  Land.    Hiemit  vergl. 
was  er  S.  35  unten  auch  davon  spricht    Er  bedient  sich  auch 
des  Worts  lidsum,  anmuthig,  vergnügt  (von  obigen  Uda>  blandus, 
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bei  Beda,  i.  unter  Liis)  u.  wynsum,  wonnesam,  freudenvoll. 
Kero.  Gl.  voluptaa ,  vunnilust.  Das  Wort  neoricsa,  neorcsa, 
ncorxa,  welches  Grimm,  I.  c.  vermisst,  kann  also  am  füglichsten 
aus  diesem  njörg,  njörrig  (oder  njörric)  hergeleitet  werden; 
neorxna-wang  ist  also  voluptatum  campus,  hortua. 

\ip,  genau,  scharf,  meist  vom  Gesicht  u.  Gehör,  hier  überall,  wie 
in  Kiderst.  u.  Dithm.  Die  pld.  Idiot,  haben  nipp,  von  nipe,  engl 
to  nip  (davon  nippen ,  als  Dimin.  oder  Frequent.)  Kil.  niipev, 
vcllicttrc,  stringere,  davon  ■Siptangc,  eine  Kneipzange,  so  auch  Jv 

V/.v/,  ein  Funke,  isl.  neisli,  gneisti,  alam.  Kneist,  scintilla,  alt 
deutsch.  Lex.  \eist,  Genist,  Geneist,  dän.  Gnist,  schw.  Gniila. 
süddän.   V/.v/,   wie  in  Jütlaud,    vermuthlich  von  niten,  nitert 
(welches  ich  aber  nun  nicht  finden  kann). 

\obbe,  ein  kl.  Erdbühel,  dän.  cn  Tue,  isl.  J>iifa,  schw.  tußca. 
grumus  terra'.  Obgleich  dieses  Wort,  wie  in  hiesig-en  Gegenden, 
auch  pld.  A«66c,  nur  davon  gehört  wird,  so  haben  sie  «loch 
auch  hier  hnubbe,  linubbe:  d.  i.  knote,  Knorre,  Klotz,  s.  Rieb 
u.  B.  W.  B.;  cbr.  gnwppa. 

Nocke,  stossen,  zucken,  rücken,  u.  z.  B.  vom  aufstossen,  schlucken, 
schluchzen,  oder,  wie  es  in  mehreren  Spr.  auch  heisst,  hiebe*, 
kicksen.  Kil.  Nocke,  8tngultus\  nocken,  snokken,  kicken,  shtgvl- 
tire,  B.  W.  B.  Nuck;  2,  ein  Anstoss,  Paroxysmus.  Nücke, 
Nocke,  sind  also  nicht  eigentlich  Tücke,  sondern  vielmehr  Stösse, 
Jsaunen,  wenn  es  gleich  oft  mit  Tücken  verbunden  und  vermocht 
wird.  Dieses  Nocke,  ai  nokke,  nogne,  u.  Angeln  auch  nygve, 
ist  noch  im  süddän.  gebräuchlich:  ein  klein  wenig  bewegen,  ver- 
rücken —  die  östlichen  Dän.  at  nökke:  e  Klok  nökker,  gier  et 
Nok,  da«  Anzeigen  ehe  sie  schlagen  wil.     Im.  Jütsch.  L.  B.  1» 
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c  51.  sieht,  nach  dem  Flensb.  Codex,  nöct,  in  der  din.  Übers 
mindsket  cller  Jorkrenket ,  fikenberger  verringert   edder  ver- 
smelcrt.  Es  sollte  heissen  verrückt.  Altschw.  en  iVydfr,  coneussio. 
Sodig,  ungerne,  oder  nodi,  süddln.  nödig  (ndy),  ist.  nauoigr,  ein 
Paar  mal  in  Vegtamskvicfa  —  oder  nauolugr,  gleichsam  noth- 
gedrungen,   Kit.  noode,  nöye,   anghern ,  invitus ,  Jx.  noder, 

/Vofce,  die  kl.  Haken  oder  Widerhaken  an  dem  Flick  (s.  F.)  bei 
einem  Spinnrade,  auch  schw.  nach  Ihre  unchtuli,  qui  in  Juso 
fila  discrhninant ,  ne  implicentur ,  isl.  hnokki,  din.  Nokke. 

Sog,  eigentlich  heisst  es  freilich:  genug;  aber  auch  wird  es  eben 
so  wie  im  Dan.  nok  gebraucht,  als:  dat  wtit  ik  nog,  diu.  det 
vccd  jeg  noky  das  weiss  ich  wohl;  dat  Üiw  ik  nog9  —  glaube 
ich  wohl;  dat  wall  (will)  ik  ok  nog. 

ftöggrc,  etwas  leise,  oder  doch  nicht  stark,  wiehern,  Dithm.  gnig- 
gern,  Eiderst  gniddem,  —  vgl.  B.  W.  B.  nodderken  —  KU. 
neyen,  Atmure,  engl,  to  neigh,  ags.  hnoegan,  schw.  gnägga, 
altdän.  Bb.  Jerem.  8,  16,  gnegge,  Kremper  Marsch  neitern, 
nitrire.  Von  diesem  Nöggem  heisst  die  sogenannte  Himmelsziege, 
die  meckernde  Himmelsziege  —  wovon  Plinios,  1.  8,  C.  42. 
ichreibt  Est  (avis),  quo?  cquorum  quoque  hinnitus,  anthus  no- 
mine, imitatur,  hier  Hors-nögger ,  auch  sonst  HorscgÖgger, 
sflddin.  mehrentheils  Noddergög,  im  Angeischen  Nodderhors, 
Horsnodder,  auch  wohl  Nodderbok,  in  Jtttl.  u.  Föhnen  mehren- 
theib  Horsgummer,  s.  Junge,  Gumre,  u.  mitunter  Horsgymmer, 
sonst  dkn.  u.  schw.  Horsgög,  ist.  hrossagaukr,  s.  dieses  Wort  im 
Haldors.  Lexicon. 
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Säle,  zaudern,  lange  verweilen,  hier  überall  und  in  EidersL  und 

Dithm.  gebräuchlich)  auch,  im  Diin.  s.  B.  W.  B. 
Som,  der  Name,  notnen,  doch  an  einigen  Orten  iYo;n,  (s.  L'kenom) 
bei  W.  noma  u.  namu,  Saterländ.  Xoama,  s.  liier  Edda  Sffim.  2, 
Gl.  p.  73(i;  auch  bei  Cardin,  bald  namu,  bald  aber  noma.  Kil. 
naemen,  noemen,  nominare.     Oft   wird  es   auch  für  Person 
gebraucht,   wie  in  Dithm.  L.  R.  und  selbst  in  der  Bb.,  beson- 
ders bei  Luther,  z.  B.  1.  Mos.  17,  23;  2.  Mos.  34,  23.  Soiui 
wird  auch  Huud  (Haupt)  für  Person  gesagt,  —  in  einigen  Sprachen 
wird  Hüvede ,  Ilövcdcr  gar  so  von  den  einzelnen  Stücken  Vidi 
gebraucht,  —  als  H'ühJ/uud,  oder  )Vü[fshaud,  (auch  wohl  H6d) 
eine  Frauensperson,  wie  ags.  häd;  kero,  persona,  heit,  vgl.  oben, 
Uaud.    Im  Lübscheu  Ii.  Mannes  Houet,  Frouwes  Same. 
Nojw,  •Suppe,  Kil.  Suppe,  villus,  floccus,  turnen  tum,  ags.  hnoppa, 
villus,  B.  W.  B.  Robben,  Flocken,  oder  kl.  Zotten,  als  im  wol- 
lenen Zeuge,  dän.  \oppc,  Soppcr,  engl.  nap.     Davon,  u.  Ton 
dem  Eolgendcu:  nei-noppi,  al  nappe  Si/t  —  aus  Spass  etwa  in 
den  Arm  zupfen,   um  zu  vernehmen,   wie  dick  das  neue  Zeug 
oder  Kleid  ist.    Kil.  noppin,  tomenta  dornt  re,  detrahtre.  Sopt. 
noppe,  zupfen,  zwicken,  kneipen,  K.  V.  D.  genopl,  u.  S'opcl- 
oder  Soppcllong,    dän.  al  nappe,  tn  Sappelang,  eine  Kneip- 
oder Beisszange,  s.  auch  Lappen. 
Kork,  hier:    sonst  auch  wohl  Sorks,  ein  Xorbackcr,   ein  kleine» 

Pferd,  ein  Unger. 
Nôst,  n.   bei  den  südlichsten  Dänen   Susi,  eine  Viehtränke,  ein 
Wassertrog,  ohne  Zweifel  von  Ndt,  (s.  Nut)  ein  Rindvieh.  So 
heisst  an  einigen  Orten  in  Jütland.  So'ddest ,  (von  eben  diesem 
Worte,  dän.  et  Sud)  ein  Kuhstall.    Söst,  bei  YYiarda,  soll  viel- 


Digitized  by  Googl 


229 


leicht  dasselbe  auf  dem  Felde  heissen.  Auch  auf  Föhr 
Noost. 

Sote,  einen  Gesang  anstimmen,  ötnote,  ausholen,  wie  der  Küster 
thut.  Note,  die  Melodie,  Heimr.  beim  Morgen-  und  Abendlied: 
Äff  jä  Nöte,  d.  i.  auf  oder  nach  der  Melodie.  Note  heisst  hier 
singen,  süddän.  node,  Jx.  noerje,  u.  nuwre,  ein  Gesang,  Singsang. 

Süd,  die  Noth,  engl,  need,  W.  need,  ned,  nutha,  ncod,  nyd, 
Jx.  nead;  hier  auch,  im  Norden,  Nyd,  isl.  nauet,  dän.  u.  schw. 
Nöd. 

.Vinte,  Silt,  ein  wenig,  leise  singen,  Jx.  nuwnjc  n.  nuyntje,  Angeln 
nunc,  Fühnen  nunnc,  isl.  nunna,  dän.  nywr,  ni/nnc.  Bei  dem 
Hesychius  heisst  vvvviog  (naiiia,  nenia)  der  Gesang,  womit  die 
iVrnrt  (wi//W.r)  die  kl.  Kinder  in  den  Schlaf  singt,  welches  Fer- 
nas biliare  nennt,  s.  Scaliger  über  Ausonius,  Epist.  IG,  v.  91. 
Statt  Nina,  vina,  wird  auch  Ninna,  ninna,  gesagt,  Mariang. 
Accursius,  ibid. 

Nurig,  in  Karrh.  karg,  genau.  Ks  scheint  etwa  von  nur,  kaum, 
tun  tum,  oder  mit  nuveren,  ßagitarc,  appetere,  bei  KU.  herzu- 
kommen. 

Nut,  nördl.  Nyt,  Wiedingh.  Nut,  Ffthr.  Nuet,  Silt  Nuat,  ein  Rind- 
vieh, u.  insbesondere  ein  junges.  W.  Nad,  nat,  neel,  bei  Jx. 
nöt,  hier  freilich  noch,  doch  nur  von  den  alten,  Nut,  aber  in 
allen  Inventarien,  so  wie  im  Nordstrandischen  Nöt,  als:  „en  Nots- 
Grass."  Nach  Adelung,  im  Meissnischen,  ein  Noos,  ein  Stück 
Vieh  {  Kero,  jumentum,  noz,  isl.  naut,  dän.  Nöd,  setrw.  Nöt, 
cbr.  noz,  Rinder.  Voran  in  Jütl.  nennt  man  es  auch  Nyd.  Engl 
heisst  neat  zwar  ein  Rindvieh,  das  ags.  nedt  auch  freilich  im 
Menologio  ein  Rindvieh,  eine  Kuh,  aber  doch  auch,  so  wie  nyien, 
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überhaupt  ein  Vieh,  als  Uber  median,  bei  Hickes  kors,  op\>c 
ojer  ruat,  auch  wircklich  Pferd ,  s.  K.  Alfreds  Beda,  3.  9. 


Ocht  ein  Ausruf  des  Schreckens,  Schmerzes  o.  des  Jammers,  u.  auch 
des  Verwundern«,  des  Wünschens  u.  Verlangens,  bei  allen  Friesen  u 
ehemaligen  Friesen  im  Norden  u.  Süden,  Jx.  R.  V.  See,  in  andern 
deutschen  u.  deutschartigen  Dialecten.  ach!  dän.  ak!  Erstens  scheint 
es  wohl  von  ogan,  fürchten  (imperf.  ohta)  oder  agis,  die  Furcht 
bei  Ulphil.  aga,  Furcht,  Zucht,  s.  Ihre,  agi ,  isl.  cegir,  ags.  öga, 
isL  (ign  gebildet  sein;  zweitens  kann  es  auch  vom  ags.  ace,  Schmerz, 
engl.  ach,  achc  oder  awi  ,  Furcht,  Schrecken,  kommen,  womit 
ake,  to  ake,  u.  aking,  Schmerz,  gr.  «/»tf,   ferner  das  dän.  An. 
u.  Jütsch.  L.  B.  aughay  Zucht,  zu  vergleichen.   Von  Ach!  kömmt 
ganz  analogisch  au!  der  Ausruf  beim  Schmerzen,  auch  liier  n 
Silt  au!    Daher  das  Auweh!  als  Bedaurungs-  oder  Beklagungv 
wort,  in  der  Luther.  Übers.  2.  Kön.  6,  5.  15.  wo  andere  Üben 
ach  weh!  oder  o  weh!  haben.    Jhre:  Han  sagde  awi!  then 
Sorg  jag  aldrig  forwinner.    S.  Ostersons  Gloss.  Auve. 

Ochtem ,  nüchtern,  hier,  von  Ochten,  Kil.  Ogtend,  holl.  die  Mor- 
genstunde, oder,  wie.  Kil.  auch  hat,  Uchtenstond ,  tempus  mala 
tinum  —  gerade  so  wie  bei  Kil.  Nuchte,  Nuchten,  Nuchteas. 
mane,  matutino  tempore,  u.  Morgen-nuchten ,  cras,  mane ,  mich 
tem  herkömmt,  u.  vom  eder,  früh,  Miem  eder,  morgen  frühe, 
ederig,  nüchtern,  s.  Eder.  —  So  heiast  im  Ags.  uhi,  die  Mor- 
gendämmerung, der  Morgen,  z.B.  bei  Csedm.  101,  u.  07,  on  vht 
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tid,  Beow.  12,  170.  205.  Ulphil.  Marc.  1,  35.  uhtwa.  «.  Gf.  zh 
Zahns.  Ausg.  In  Dithm.  ist  Uchte,  wenigstens  früher,  vom 
Abend  oder  der  Abenddämmerung  gebraucht  worden;  denn  ich 
erinnere  mich,  vor  Jahren  in  den  glückstädtischen  Anzeigen  von 
einem  Mädchen  gelesen  zu  haben ,  das  zu  dem  Verfasser  des  Auf- 
satzes, bei  welchem  sie  diente,  sagte:  „Hüt  hebben  wie,  Godt  Loffv 
Aussuchte  (Christabend),  s.  Sch.  Kcufsen;  so  auch  in  Osnabrücki- 
ichen,  wo  Uchte  eben  so  wohl  die  Abend- als  Morgendämmerung 
heisst.  Davon  könnte  wohl  Auvtcn,  so  wohl  hier  bei  den  Süd- 
büll.,  als  bei  unsern  Süddäu.  der  Abend,  den  \amen  haben,  ehr. 
heisst  uchir,  Abend. 

Od,  Od,  Odd,  eine  Spitze,  Ecke,  ein  Quer-  oder  Wendacker,  en 
Farod,  i'iirud,  bei  einigen,  ein  Stremel  (Schcrfktdt  oder  J)ok) 
an  einer  Frauens-Mütze,  bei  andern  Öd  oder  Aad,  ein  Saum, 
eine  Nath,  schw.  Udd,  eine  Spitze,  Udd  och  Äg,  isl.  oddr, 
cupis,  mucro,  oddi,  lingula  terra?. 

Oer,  ein  anderer,  von  oder,  other  (wie  ags.),  so  auch  bei  W.  Jx. 
oor;  oers,  anders,  sonst  Föhr  u.  Nordstr.  Her,  oder,  öers,  Silt 
üdder,  üdders,  das  hiesige  u.  Südfries,  stimmt  mit  dem  Ags., 
das  Andere  aber  mit  dem  Isl.  überein,  von  annur,  schw.  an- 
nar8,  sonst. 

0f>  off*,  von,  ab,  W.  of,  ags.  of,  Kil.  af,  a,  ab,  abs,  de,  Ulphil. 
af,  pld.  af)\  Silt  of,  Jx.  oef  engl,  of,  nord.  Spr.  af  altisl.  ofy 
s.  Edda  Stein.  2.  Gl.  Of  heisst  Silt  u.  Föhr  auch  oh  (s.  Bf.) 
auch  «Vilherl.  Rtelt,  so  auch  bei  Kil.  of  u.  /;//.  bei  eben  diesen 
u.  einigen  Nordb.  auch  u.  Ostfrs.  oder,  Kil.  of  u.  oß. 

Uß  u.  oflem,  heisst  oft,  wie  in  so  manchen  Spr.;  qßem  aber  ist 
darum  zu  merken,  weil  auch  im  Fngl.  oßen  sich  findet. 
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Oft  und  Oeß,  Obst,  Baumfrüchte,  —  ein  Wort  das  zwar  hier 
nicht  gehört  wird,  wo  es,  so  zu  sagen,  kein  Obst  giebt,  aber 
bei  KU.  Oß  u.  Oeß,  poma  (Jx.  oaß)  u.  Ooß,  Ouel,  Koker, 
Ovet,  vgl.  W.  Aseg.  B.  1.  §  3.     Willeram  (•.  anter  Njkg, 
njörrig)  Ouez,  althochdtsch.  Obez,  niedersäch.  Avet,  Auel,  Lübeck. 
Aaß,  Dithm.  Auty  Autwark,  Lips.  GL  ouita,  pomorum,  nos  Ooß, 
setzt  Lipstus  hinzu,  ags.  bei  Cedm.  ofet  u.  ofast.    Fast  scheint 
es,  ah  wenn  er  mit  dem  letztem  Ausdruck  uns  einen  Wink  geben 
wollte,  dass  es  von  Abessen,  oder  wovon  man  essen  kann,  den 
Namen  hätte;  fast  möchte  ich,  zumal  aus  dem  niedersäch*.  Jvet 
oder  Auel  u.  Aut,  den  lat.  Namen  autumnus ,  hervorsuchen; 
Iloraz  pomifcr  autumnus  (denn  mit  Festus  u.  vielen  andern  ron 
augeo,  auetumt  es  herzuleiten  u.  deswegen  auetumnus  zu  schrei 
ben,  kömmt  mir  doch  wenigstens  sehr   gesucht  u.  gezwungen 
heraus)  der  mir  darin  zu  liegen  scheint,  und  aus  um,  welche« 
wohl  eine  gewisse  bestimmte  Zeit  mag  bedeutet  haben,   weil  es 
noch  dergleichen  bezeichnet,  als  um  May,  Michaelis,  däo.  m 
Sommeren,  om  Vinteren,  so  auch  um  8  Tage,  da  8  Tage  um 
waren,  so  auch  in  südlichen  Dtalecten  umwier,  d.  i.  immer,  alle- 
zeit, z.  B.  Kil.  u.  mehrere.    Eben  so  hetsst  das  ziemlich  ver- 
wandte oiHoQa  beides  das  Obst  u.  auch,  der  Herbst,  vgl.  Mar 
tial  12,  51. 

Og,  südfrs.  eine  Insel,  s.  B.  W.  B.  £y,  Eiland,  hier  Süder-Oos 

Jforder-Oogt  dän.  en  Öe. 
Öggem,  die  Eckern  oder  Eicheln  —  ags.  accaeren,  aecorn,  Ul 

aham.    Ob  vielleicht  von  einem  alten  frs.  Wort  Ok,  wovon  auch 

das  engl  oak  herstammen  mag? 
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Okm%  ein  Oheim,  Onkel,  Vater-  oder  Mutterbruder,  auch  zährt- 
licher, Oehme,  Oemken,  Brockm.  Willk.  W.  eme,  Jx.  yem,  agi. 
eam.    S.  auch  B.  W.  B.  Fehmern  Oehme  in  der  Kindersprache. 

Ok,  auch  —  nicht  und,  wie  in  den  nord.  Spr.  —  wohl  aber:  en  ok, 
und  auch,  und  zu  dem,  Ober  dies,  Jx.  wie  ags.  eac,  u.  das  von 
eacan,  KU.  oeckert,  vermerdern,  daher  Oecker,  Woecker,  foenus, 
isl.  u.  schw.  Oker,  diu.  Aager,  Mehr  s.  mein  2tes  Dithm.  Idiot. 
m.  vgl.  das  ist.  auür,  inauper,  prceterea,  auk  alls  pess,  über  das 
alle?,  sem  auk  vor,  übrig,  vgl.  auk,  bei  Ulphil.  u.  auk  auf  den 
Runensteinen,  s.  B.  W.  B. 

Öl,  Oel,  Nordbüll.  Jauche,  ein  dicker,  fetter  Saft,  Oehl,  engl.  oit, 
oleum,  Boxhorn  Ober  den  Florus  I.  2,  c.  18,  erklärt  das  celia 
für  oelia,  u.  durch  pinguem  quemvis  humorem,  womit  eine  etwas 
ausfuhrlichere  Abhandlung  von  Mizler  zu  vergleichen  (u.  Orosius 
I.  7,  17),  der  auch  Oelia  aus  dem  Celia  macht,  s.  auch  Plin. 
L  14,  22.  sub  finem. 

Ol,  aal,  dl,  all,  —  u.  besonders  noch  im  ollerbest  9fc,  oller,  auch 
sfiddän.  older,  niemals,  zum  Theil  im  Isl.  öll,  öllum  8fc,  cbr. 
oll,  omnh,  tolue. 

Olk,  nördl.  Olk  ein  Iltis,  pld.  en  Jlk,  sOdfrs.  und  Bremen  en  Ulk, 
Kit.  Ulck,  Ullick,  Ullinck,  altfrs.  Ulke,  s.  B.  W.  B. 

Ölkener,  s.  Arkner,  welches  gebräuchlicher  ist,  auch  in  der  pld. 
Bb.  vorkömmt. 

OIT,  (ohne  W.)  die  Wolle,  so  auch  diu.  im  Hadersieb,  daron  ollen, 
wollen,  Föhr  Uli,  Silt  Üll,  W.  Ufte,  Wille,  isl.  u.  schw.  Uli, 
dän.  UM. 

Olm,  —  hier,  doch  fast  verschollen,  und  nur  bei  den  Alten  noch 
übrig  - — nördl.  olmig:  toü,  rasend,  wütend,  isl.  ohnr,  ßiriosusy 
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rabidus,  K.  V.  180,  V.  84.  Der  olmcdes  VeW  %aa  Haardt  tg 
ondt,  ward  ungestüm.  Im  Grimmis-Mal  wird  ôlmr  von  einem 
tollen  Hunde  gesagt,  (Vorrede).  Eigentlich  nnd  zunächst  wird  es 
von  einem  sogenannten  hirnwütigen  Stier,  (hier  im  Dan.  en  o/m,; 
Holl  —  auch  wohl  en  olm  Kok,  der  auch  so  ergrimmt  ist), 
gesagt,  wie,  nach  Evald  in  Bälden  Ddd,  S.  20,  auch  in  Nor- 
wegen: Mandolrne  ktddra  de  Tyre,  som  söge  at  ttkade  FoÜ: 
und  dies  wohl  von  OUe,  Ulle,  taurue,  bei  Ril.,  womit  wohl  zu 
vergleichen  Ulli  bei  Snorro  Sturl.  Olaf  Trygva*.  6.  52,  u.  Yng- 
linga  S.  c.  30,  mannygr.  Einige  sagen  auch  tropisch  ron 
Menschen,  die  ausser  sich  sind,  olm. 
Ome,  der  Athem,  ome,  athmen,  Nordbfill.  t.  oben,  Arne,  altfrs 
Omma,  s.  W. 

Omer,  ags.  amber,  omber,  ein  Eimer,  und  auch  ein  Maass  flüssi- 
ger Dinge,  s.  B.  W.  B.  Amher. 

Omple,  omple,  ömke,  von  etwas  heimlich  murmeln,  munkeln,  W. 
u.  bei  einigen  Dinen,  at  ymte,  Huitfelil  ymjlc,  Alaen.  ymple, 
eüddän.,  jütl.  fÜhnbcn,  at  ömle,  schw.  öma,  Jjc.  ick  mmk 
Dolmer  fuhrt  aus  dem  alten  Norwegischen  Gesetze  an:  am  Chnd 
oc  uceriig  Sag  nogen  t'ülatggea,  er  erklärt  auch  das  Wort: 
Jtemmeligen  at  Ömle*  durch  murale.  Unser  Ömle  hat  ako 
da«  Meiste  für  sich,  u.  ist  herzuleiten  von  einem  uralten  Wort 
oder  Laut,  isl.  om,  ymt  Edda,  Da?mis.  38.  yma,  Völuspa,  Ome, 
der  Raaschende,  einer  von  den  12  Namen  Odins  in  der  Edda. 
Steinbach  in  seinem  deutschen  Wörterbuch  fahrt  ein  Wort  auf: 
Geujmnert,  prass,  ich  umme,  vocem  simplicissimam  edo.  Ein 
soiebea  Wort,  wovon  unser  Verhorn  als  Dunin.  etwa  wirklich 
gemacht  sern  kann,  haben  wir  noch  hier  im  Fries,  sowohl  ab  im 
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Diu.;  *n,  oder  t/m,  pflegt  man  noch  hier  anstatt  ja,  wenn  einem 
etwas  erzählt  oder  gesagt  wird ,  wenn  man  etwa  schon  ja  gesagt, 
um  ei  nicht  mehr  zu  wiederholen,  gleichsam  mit  verschlossenem 
Munde,  blot  öm,  oder  ym,  und  das  wohl  mit  einem  kleinem 
Nick  s  zu  antworten, 
Omtrent,  z.  B.  auf  Silt,  welches  auch  durchgehend»  im  Dân.  das 
gewöhnlichste  ist,  ob  man  gleich  an  einigen  Orten,  auch  inJütl. 
K.  FQhnen,  omentrent  hört;  hier  amtrant  u.  umentrent  (u.  Am) 
ungefähr,  circiter,  Kil.  Om-trent,  Jx.  omtrint,  im  AUstadischen 
&&  umlrant,  Rieh,  iimirent,  B.  W.  B.  umtrent,  R.  V.  D.  om- 
trent,  R.  V.  Alemarsche  Ausg.  ummentrent.  üithm.  umtrent. 
Das  Wort  Trents  —  in  Angeln  Trint,  s.  Staatsbürg.  Magazin, 
2.  B.  3.  H.  S.  641,  —  ein  gewisser  Bezirk  oder  Kreis  (denn  von 
u.  frs,  rund,  ags.  z.  B.  trendel,  Orbis,  u.  davon  noch 
trendein,  t tändeln,  engl,  to  trundle,  d.  i.  rollen, 
trollen  (trille),  kömmt  es  her,  weswegen  man  auch  auf  Dan.  sagt: 
der  omkring,  frz.  environ,  d.  i.  im  Umkreise,  s.  H'ire9  frz. 
virer)  welches  auch  zu  sehen  bei  Helduader,  der  in  einem  Verse 
auf  Svendborg,  s.  D.  Atl.  3,  531,  sich  so  ausdrückt:  t(ved  den 
Huitfeld,  S.  157.  (tOm  dh*e  Trent,  "  skede  — 
führt  ein  altes  Vocab.  an:  Trendea,  gyraculum. 
,  in,  auf,  Jx.  oon,  ags.  und  engl,  on,  W.  an,  and,  on, 
oen  anr/a. 

ün,  neutr.  änt9  als  on/  Wäer,  ein  böses  Wetter,  Nordbüll.  Dan. 
ond,  onrf/. 

OtftVbia,  W.  KU.  «nie,  Ulphil.  unrf,  u.  «wie,  Matth.  6,  18,  und 
und  of  Pat  —  am  häufigsten  —  sonst  auch  J>e,  z. 
29,  86,  120.  auch  oj  jfc,  50,  189,  211, 
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S.  7,  8,  wofür  aber  in  dem  von  Wanley  abgedruckten  Stick  de» 
Texte«  fleht:  o3  pal,  —  ob  er  «  w  gelesen,  oder  io  geändert 
hat,  weiss  ich  nicht  Lip*.  Gl.  un,  unf,  nntes,  naouc,  tfonet, 
Ken»,  usaite,  unzin  ßoxh.  Gl.  huclenus,  unzenuu,  Nibel.  Lied: 
unz,  uns  an,  uns  daz.  Und  was  mich  gar  «ehr  wundert,  die 
Isländer  haben  auch  dieses  uns  in  ihre  Sprache  aufgenommen 
«.  die  Glossarien  sur  Edda  Säm.  u.  besonders  das  erste,  n.  itl. 
Lex.  uns,  im»,  un*/.  Auch  Otfried  bat  m,  «*/*,  im  B.Y.  i. 
B.  W.  B.  &c  wente,  onthier,  bis  hiebet,  s.  Grimm.  495. 
One,  Karrb.  Buttermilch,  «.auch  W.  cor.  enwt/n,  Kero,  butyrwn. 
ancha.  Mehr  s.  bei  Frisch.  Anken,  butyrum.  Auf  alle  Fitle  wird 
es  wohl,  wie  die  prep.  ohne,  ane,  sine,  eine  Absonderung  an- 
deuten aollen. 

Onkel,  Onkelhiev,  B.  W.  B.  Enkel,  KU.  Enckel,  alias  sien-klauwe, 
talus,  ags.  aneleow,  W.  OufceJ,  Onc/e,  das  Gelenk  am  Fusse,  der 
Knöchel,  «.  auch  Brockm.  Willk.  S.  839.  engl,  anefe,  ancle-bone, 

d;in.  sinket,  sinkclkode. 
Onnervj  s.  Unnem. 

Ont,  W.  ont,  284.  Kil.  u.  Jx.  ont,  B.  W.  B.  am/,  diu.  n.  «eh« 
und,  als  undjtye,  die  deutsche  Partikel  ent,  als  ont  Jen,  entgegen. 

Oft/##,  (entweder,  oder)  inKarrh.:  Paar  on%  ünpuar?  Paar,  oder 
uupaar?  «chw.  unten,  wie  im  Sfiddän.  u,  Otlingen.  Witheri  R. 
in  Resenii  Ausg.:  „anfi£  a  Li^  eUer  a  Land,"  in  Langebek* 
Men/ffce."  Jfitsch.  L.  B.  antigh,  dän.  cn/en.  Hier  im  Norden: 
entere,  oder. 

Oppe,  küssen,  hier  nächst  an  im  Westen,  bei  um  upe,  uppe,  auf 
Nordstrand,  nach  Heimr.  8.  IS,  obben,  herzen.  Eigentlich  wohl 
ein  Mäulchen  geben,  münnen,  rielkicht  von  einem  alten  Wort* 
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wie  im  1*1.  <>]>.  o>,  oittium,  wovon  etwa  at  öpc ,  rufen,  vgl.  gr. 
öV'  die  Stimme  kc.  ehr.  ubtiin ,  ags.  Waffel,  os.    Muffel  hobst 
noch   in  Schwaben  das  Mau!;    auch  ist  bekannt:  en  H'affel-oji. 
mehr  l.  hei  Frisch;    wovon  wohl  auch  "'offen,  wepen,  teipen. 
irupen  —  ■.  xeop  di!  iropjan,  rufen,  steht  wohl  20mal  im  Ulphil- 
Mehr  s.  im  2.  Dithm.  Idiot.  Wupen. 
Or,  und  ur:  aus,  heraus,  aus  einander,  ausser.     Bios  in  dieser  Be- 
deutung verdienen  sie  hier  angeführt  zu  werden,  ohschon  sie  jetzt 
kaum  mehr  sich  hören  lassen.    Krsteres,   Meiches  eigentlich  ag*. 
t>t.  z.  B.  im  Beow.  S.  33.  u.  156  u.  142,  orlcahlre ,  vgl.  77. 
11,  8,  u.  Cacdm.  24,  ôrnefore,   u.  Credit).  S.  48.  67.  ortvena. 
exspes,    wobei  nachzusehen   Rask  S.  78,   ist  sonst  noch  in  der 
isl.  Spr.  vorhanden,  aber  auch  ur,  s.  die  Gloss.  zur  Edda  Sara. 
Letzteres,  welches  noch  im  Schw.  gebraucht  wird,  bt  nicht  allein 
in  der  altfrs.,  sondern  auch  in  andern  altdtsch.  Spr.  üblich  gewesen, 
u.  zum  Theil  noch.    Zur  fries.  Spr.  kann  man  nicht  nur  das  Wo-t 
wrpena,  offen,  gleichsam  aus  dem  Schlosse,  s.  As**ga  B.  1,  §.  17, 
4,  §.  5  u.  7,  §.  30,  welches  5,  §.  10,  epene  genannt  wird,  so 
wie  auch,  statt  ordel,  ordil,  s.  W.  79.  auch  urdel,  urdela,  S.  80, 
d.  i.  aus  einander  scheiden,  entscheiden,  Kern,  cxntirpatory  ur- 
riutlo,  discretionem,  urtcilida  und  Ulphil.  urrinnan,  ausgehen, 
urrun,  ging  aus,  urrurnt,  Ausgang  &c.  auch  altdtsch.  s.  Grimm. 
244.  vgl.  B.  W.  B.  Velen,  2,  u.  Ordeel,  KU.  dcclen  u.  Oor- 
deel.  isl.  deila,  vgl.  YV .  trr  &( .,  rechnen,    iliemit  stimmt  völlig 
ein,  in  ßoxh.  Gl.  exeors,  ur  herzer,  in  Kero,  eleganlur,  urwelit 
«i,  exhcrcdel,  erurerbet  ferner  das  alte  Wort  Urständ,  oder  Ur- 
stend,  reaurrectio,  Notker,  Uratendida,  wovon  einige  den  Namen 
Ostern  haben  herleiten  wollen;  endlich  urwach  im  Alaman.  d.  i. 
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wenn  ich  es  so  sagen  darf,  er/g/7,  Gl.  monsiense,  uruuahhent€y 
für  erwacht,  expcrge-faeti ,  urwachenlieh,  exsonrney  Tel.  Vocab. 
bei  Frisch.    Dies  ist  gerade  dasselbe  Wort,  was  noch  in  der  dän 
Spr.  aarvaagen ,  in  der  Fries.  Com.  S.  175  u.  189,  aurtcuaktt, 
i.  e.  evigilalus,  heisst,  so  wie  in  dieser  vergessen  aurjite,  z.  B 
79.  im  Aitfrs.  urjeta,  wrjela,  s.  \V.  d.  i.  gleichsam  au*  der  Acht 
(Sinn)  lassen,    Or,  zum  Theil  auch  wr,  wird  auch  aus  dem  Gründe 
als  das  Ausserste,  ora,  margo,  für  Grünze  gebraucht,  wofür  aber 
öfters  orr/,  welches  auch  Spitzt-,  Eike,  Winkel,  bedeutet,  wie  im 
Ags.  vgl.  W.  186.  Jx.  oerd,  Gränze,  Ubbo  Emmius,  Frisia  Orient, 
p.  43.  sagt:  Ort  ha,  arx  ecteberr'nna ,  ab  anguto  terra;  peran- 
gusto,  in  quo  arx  poaita  est,  sie  nominaia,  wie  vielleicht  auch 
Wordinghorg,  Orthunga,  bei  Saxo,  314,  u.  Langel).  1,  372,  RH- 
OoW,  ora,  extremitas.     Noch  auf  Deutsch:   von  Ort  zu  Ende. 
Vielleicht  ist  dieses  noch  in  vielen  Oertern  auf  Seeland  übrig. 
Orri,  ein  Wort,  nördl.  H'ord,  hier,  Jx.  wird,  Führ,  Wurd,  Silt  u 
Wiedingh.  u.  Mohr,  l.'urd,  cbr.  tvrth.     Diese  Bedeutung  hat  auch 
das  lal  ordior,  orsua  sum  gehabt.     Virgil.  Aen.  9,   656.  Sic 
tirstt»  ipollo.    Servius:  modo  locutus,  cf.  12,  806.    Livius,  I.  20. 
12,  aus  einem  alten  Carmen:  nam  mi  ita  Jupiter  orsun,  wo  doch 
in  der  Elzevirischen  Ausgabe  dafür  steht:  Jatus  est.     Hier  sagt 
man,  wie  ags.  u.  engl.,  Word.    Willeram:  Her  ne  wardede  RUR 
niet,  non  reapondit,  s.  dixit  mihi  quidquum.    Und  dieses,  to  wie 
ags.  woran,  reden,  sprechen,  leitet  Ihre  her  von  war,  die  Lippe, 
isl.  im  sing,  vor,  Ulphil.  wairilo,  südfrs.  wara,  were,  bei  Wiarda, 
wo  ein  Wort  werd  u.  wird  heisst. 
Örd .  die  Erde,  hier  fast  überall,  —  welches  dem  ags.  eorth,  w 
wie  dieses  dem  nord.  Jord ,  die  Hand  bietet,  —  doch  auf  Führ 

■ 

■ 
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Eerd,  Silt  Eierd,  Jx.  lerd,  W.  Erthe,  ierd,  irth,  die  Erde,  KU. 
Krde,  Ecrde  u.Aerde,  terra.  Bei  diesem  fügt  er  hinzu:  Artham. 
id  ( >/,  terram  mal  rem,  vctercs  Gcrmuni  colucrunl.  Just.  Lip>. 
setzt  bei  Tacitus,  c.  40,  Aerthum  wo  es  sonst  Herthum  heisst,  (von 
dienern  Worte  s.  Ahhandl.  über  ilie  Altrlhümer  Schleswigs  &C.  §.  10); 
die  Erde  bei  Tatian  herda,  Gl.  Per.  sola,  herdu,  in  der  Schweitz, 
Herda,  ».  Cluwer,  German.  ;mt.  1.  1.,  c.  37,  p.  232.  cf.  Schedius,  de 
Diia  Germ,  svngr.  1,  c.  4,  p.  62.  Yocabular.  Cimbric.  Terra, 
Herdt,  das  ist  im  Dialecl  der  alten  Langobarden,  jenseits  der 
Elbe — über  Tacit.  de  mor.  Germ  c  40.  vgl.  Auchersens  Herthe- 
duly  c.  2,  S.  12.  13.  Von  Ord  u.  Eorth  ifc.  möchte  ich  fast 
annehmen,  dass  es  eben  so  wie  Arm,  frs.  Eerm,  Saterland,  Irm, 
W.  Erm,  arm,  u.  bei  ihm  angeführt,  ags,  earm  u.  earm,  den 
Namen  habe  von  Ausstreckung,  Ausdehnung,  u.  eben  so  Können, 
bei  Beow.  S.  66,  92,  147,  167  (sonst  auch  wohl  yrmen ,  oder 
auch  irmen,  geschrieben,  8.  Grimm.  S.  228,  wie  gleich  fals  von 
earm,  pauper,  miser,  kömmt  yrmfo,  yrmpe,  s.  Beow.  S.  96. 
Grimm,  führt  S.  643,  eine  Menge  Beispiele  von  ags.  Wörtern  an, 
die  sich  auf  cn  endigen),  welches  demnach  ein  Bereich,  Bezirk, 
als  auch  Grunze,  Mark,  hiesse.  Die  alten  Isländer  haben  diese» 
Wort  durch  Jiirntun,  Jörmungrund  ausgedrückt,  Edda  Mythol. 
34,  wie  Jörmungandr,  Völuspa,  s.  Bartholin  Antiqu.  Dan.  p.  429 
Ii.  590.  und  im  lsten  B.  der  Sîcmundischen  Edda  2mal  Jörmun 
grundy  vgl.  t  2,  883  (wo  man  also  nur  auf  die  erste  Benennung 
eorrnen  grund,  bei  Beow.  66,  gesehen,  u.  die  andern  für  syno- 
nvm  gehalten),  vgl.  Rask  S.  20.  Bei  Beow.  das  ganze  Land,  die 
ganze  Strecke,  von  Ort  zu  Ende.  Hieher  gehört  die  berufene 
Irmenaüule,   ursprünglig  als  Gränzsäule,  an  der  Weser,  u.  was 
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ich  bei  einem  gründlichen  Schriftsteller  (wie  seine  Worte,  ob  ich 
ihn  shon  nicht  zu  nennen  weiss,  zur  Genüge  darthun  können)  dar- 
über gefunden  habe.     Etittm  Saxonibtts   ht   Irminsul  (Irmiai 

columna),  in  Irm'mi  wagen,  (coelesli  plaustro) ,  quin  etium  ab 
ipso  militari»  qutedam  per  liritanniam  via  .4nglosaxonibus  dictu 
Irminslrwt.  Hiezu  Ermensee,  Cariton  Luceru  Ermeland,  Preui- 
*en,  Ermcsleben,  Armcnsail,  Dorf  Wtdeitkeim  Sc 

Org,  und  orrig,  heisst  in  Ditlun.  verdorben,  verfallen,  untauglich,  su 
auch  im  Südd.ïn.  z.  R.  von  Korn,  auf  dem  Hoden,  womit  zu  vgl 
arga,  i.  e.  iners,  inutilis,  bei  dem  Paul  Warnefried,  de  gesti* 
Longob.  I.  6,  c.  24.  u.  in  LI.  Longob.  1.1,  t.  5,  I.  1.  u.  mit  dem  a£« 
earg,  u.  dem  gr.  äoyog.  In  Kiderstedt  u.  Nord.  Duhm,  hebst  es  *iecli. 
kränklich,  kümmerlich.  Auf  Führ  org  u.  orrig,  toll,  ungestüm, 
unbändig,  geil,  womit  das  gr.  wjyn  und  die  bekannten  Orgien  (Bi 
chltsfeste)  zu  vgl.,  wie  auch  ß"*  ü(r/waat  vacca  coitum  appeUn* 
u.  das  gr.  teslis,   demnach  wie  das  deutsche  Geilen,  fn 

Galstiene,  s.  Gal.    Orr!;,  bei  Kil.  prwfractusy  cervivo9U*f  con 
tumax,  u.  eben  so  erckachtigh.    Orkel,  hier,  tollköpfig,  ungt 
stüm,  sehr  stürmisch,  wild,  von  Menschen,  —  von  Wind  und  Wettrr 
Daraus  liisst  sich  wohl  Orkan  erläutern,    welcher  in  der  Allgew 
Gesch.  d.  Länder  u.  Volk,  von  Amerika,  durch  einen  Winiltftreit, 
der  unter  allen  Stürmen  der  schrechlichste  ist,  erklärt  wird,  wie 
hier:  en  Orkel  Wa'er.    Mit  dem  Begriff  von  wild,  ungestüm, 
bös,  schädlich,  stimmt  urus  überein,  s.  J.  Caesar  de  b.  G.  I.  6,  28. 
Virgil  Georg.  1.  2,  374.  3,  532.    Macrob.  6,  4.  &c.  Auerhahn 
nord.  Spr.  Orre,  ags.  eorre,  yrre,  bös,  zornig. 

Orte,  wie  im  R.  V.  D.  u.  aarte,  B.  W.  B.  orten,   Rieh,  u  Han- 
nover örden:  bevm  Eisen  ctwai  übrig  faisen,  was  man  nicht  mag. 
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von  Menschen,  tu  vom  Viehe,  JOtl.  u.  Ffthnen  orte,  so  auphßun- 
dewitt  q.  Alsen,  in  Angeln  urte,  im  Tonderschen  yr/e,  im  einem 
alten  deutschen  Würterbuche  ürzen,  ags.  3.  B.  Mose  23,  22,  /A« 
e  ort  he,   4as.  übrig  gelassene,  f.  W.  Oerth,  B.  W-  B.  Or/  und 
Ortefe,  Wer  wird  auch  AarteU,  u.  das  verbum  oor/ß  gesagt. 
Wegen  dieser  verschiedenen  Mundarten  scheint  es  von  or  u.  nr, 
aus,  als  Ansschuss,  herzukommen,  u.  weder  von  Ort,  noch  von 
Oerie  oder  Uerte,  eine  Zeche,  zu  kommen.    An  einigen  Orten 
wird  es  bJot  vom  Viehe  gebraucht. 
Ose,  Öse,  südfrs.  u.  niedersächs.   Jx.  casje,  KU.  ooscn,  schöpfen, 
giessen,  hier  u$e,  als:  Kild  usi,  den  Brunnen  ausschöpfen  und 
reinigen,  isl.  ai  auao,  (et  eya,  jös,  Jusu—)  diu.  u.  schw.  ose 
Koker  auch  «wen,  *.  auch  ï/ae. 
Owe,  altfrs.  s.  W.  u.  B.  W.  B.,  wo  es  sonst  Oese  heisst,  die  Dach- 
traufe, der.  unterste  Rand  des  Daches,  s.  Frisch  Oese,  sliüici- 
dium;  s.  .auch  Kü.  Oase,  haustrum,  u.  Oose,  sug gründet,  hier 
Ooslrng,  Bökingh.  Usleng,  süddän.  Oosling,  Oosning,  u.  Angeln 

Oes  u.  OeaeJ,  s.  B.  W.  B.  auch  ^c«,  s.  Schütz,  der  ausgebrannte 
Lichtdocht;  ist,  meines  Wissens,  hier  nicht  gebräuchlich.  Die 
Verwandtschaft  u.  Herkunft  dieses  Worts  aber  s.  B.  W.  B.  und 
Frisch  Oesel. 

Oésk',  pl.  Oesken ,  Haken  en  Oesken,  d.  L  Oegsken,  ein  Augelein, 
als  in  Knöpfen,  ags.  mdl,  engl,  mail,  frz.  meúlle,  dSn.  Male,  Malle. 

Ost,  ein  Ast,  Knast,  u.  überhaupt  etwas  Hartes,  Gepresstes  oder  Ver- 
härtetes, s.  KU.  Qest,  u.  B.  W,  B.  Oes*;  das  ags.  ost  bedeu- 
tet auch  dieses,  u.  squama*    Petreus,  von  Nordstrand,  brauch 

1   i  ^ 
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•och  die»  Wort  von  verhärtetem  Erdkhimto.  Auf  Sllt  neigst  Amt 
ein  Käsé,  dän.  Ost,  süddlrt.  fVost,  Angeln  aber  Ost. 

Oester ,  etn  *Austef,  ».  Hteimf.  8.  41.  pl.  Oesters.  Petreus  nennt 
gie  OesterUng,  engl.  Ow/er ,  dän.  Ösfer*,  Hl.  ösfra,  wotu  mit 
diesem  n.  dem  vorhergeh.  Worte  auch  Ost  u.  Oste  eu  ver- 
gleichen. Kit.  Oéster,  ositvmtn,  oêtrea;  also  unfehlbar  schon  to 
den  ältesten  Zeiten  von  Ost,  welches  auch  Schote  n.  Schuppe  hcisst, 

Otter,  wird  hier  von  dem  Eiter  in  einem  Geschwür  gesagt,  and  hat 
ottcrt,  es  eitert,  KU.  Etter,  sanSest  8f  tabum,  8f  pus,  s.  auch 
ß.  W.  B.  Etter,  u.  oben  unter  Étter. 

Oven,  der  Ofen,  als  Bakoven,  nördl.  Ouvn,  Jx.  uwny  Ulphil.  auhn*. 
ags.  o/n,  engl,  oven,  dän.  Orn ,  isl.  o/n,  schw.  Ugn;  «.  eu 
Kachel -Ouven,  welches  gemeiniglich  zusammengebissen  wird: 
Kachelön,  wie  isl.  öfm. 

Over,  Ower,  u.  Aavoer,  e.  B.  auf  Nordstrand  (Petreus)  und  auf 
den  Halligen,  das  Ufer,  pld.  u.  B.  W.  B.  Oeoer,  Over  tt.  j#ber, 
ags.  o/er,  KU.  Ower,  u.  Oe«er,  Ji/fiw,  rrpo,  aUfrs,  owera,  nuô 
bei  W.  Oure,  owhra,  das  Ufer.  Der  Name  Owe  hat  steh  noch 
davon  erhalten  in  Ripenschen,  s.  D.  AU.  5,  657,  und  wohl  gar 
auch  noch  auf  Seeland,  neml.  tn  den  Namen  einiger  Oerter. 

Oxse  (Oxe)  Ogse,  pl.  Oexen.  Oexne,  Oexcne,  (die  Ochsen)  wie 
dän.  u.  -^ejfene,  ags.  oora,  engl,  ©x,  W.  oxa,  ex«,  ein  Ochse. 


aem,  auch  södfrs.  nach  B.  W.  B.  NordbfiU.  Pén,  W.  ponna, 
a.  2,  1)  eine  Pfanne,  ags.  panna,  engl.  pony  dän.  en  JPande. 
KU.  Panne,  patella,  2)  die  Hirnschale,  Fragm.  bei  Jx.  breyn- 


Digitized  by  Google 


I 


243 

pcmne,  w.  oo,  ormpanne  u.  ormponna,  twn.  i^pne,  tiooja- 
Pamte,  caiva,  dftn.  Pande,  Hovedpande,  ftp  Stirn.  Vielleicht 
ist  «liege  Bedeutung  älter,  so  wie  Schaale,  3)  ein  Dachziegel, 
KU.  Panne ,  Dackptmne,  tegula,  auch  dän. 
Powe,  hier,  Eidemt,  u.  Dithm.  vergl.  Rieh.  P«*eti,  Nordb.  Pose, 
ein  kleiner  Sack  oder  grosser  Beutel,  wie  im  Dän.  Alam.  PAow, 
mtxfsujinmij  Puds—  oder  Poshundskaf^  pld.  I^uashöndscfion,  worin, 
ausser  dein  Daun*,  keine  Finger  sind,  euch  Pooehandklier,  dän. 
Poo*A<nM/ilr/cp'r. 

Paaah,  Ostern,  hier  überall  und  im  ganzen  Sftdfrs.  a.  nord.  $pr. 
Ril.  beides  Ooster  n.  Paesch. 

Päer,  Peer,  eine  Birne,  KU.  Peere,  Peyre,  Pere,  pyrwn,  4jr; 
perren,  ags.  />et*,  engl,  peqr,  ebr,  qfal-pér,  ffän.  P*re. 

PdÄ*,  als  B<i////«*,  Jx-  peea,  Nerve,  Sehne,  KU.  Pe*e,  n**«**, 
din.  auch  Pce«,  Hullpeea,  ein  Ochsenziemer.  .  lV  ,  , 

Pd/i,  pehn,  fein,  geziert,  sowohl  beim  Essen  u.  Trinken,  als  über- 
haupt im  ganzen  Benehmen,  in  Minen  u.  Geberden,  wie  in  Klei- 
dungen, vgl.  Junge,  peen,  »o?r.  Schutze  nennt  es  auch  pimp*- 
rig  u.  pimpelig,  u.  B.  W.  B.  Pentje. 

Paikig,  kindisch,  albern,  vietWoht  von  einem  ähnlichen  Wort,  wie 
engl.  u.  frz.  page.    Davon  findet  sich  auch  im  Sä d dän.  ßn  Po-  >- 
jek,  n.  im  Schw.  Pojkc,  puellus,  womit  vielleicht  das  Dän.  Pag,  en 
liile  Drengj  verwandt,  s.  Jungs,  u.  Terpager,  Ripai  Ciaüm  p,466 

Pack,  Pech,  ags.  jwc,  ebr,  pyg,  Armor.  pec,  schw.  Bek,  dän.  Beg, 
rfddän  Pigg,  isl.  W*,  B.  W.  8.  JPft,  IW.  P»c*.  P^Jr, 
Heusing.  L.  R.  pk,    Unser  hiesiges  Wort  kömmt  von  pagge, 
päge,  kleben,  pagget,  päget,  geklebt.    Rieh.  Ziegler,  B.  W,  B. 
piken,  bepehen,  kleben,  festkleben.   Sprichwort:  kleben  als  Pech. 

31» 
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dentong,  davon  wohl  Palm, 
Pcdtf  auch  södfrs.  ein  Lappen,  ein  loses  oder  abgerissene*  Stück  vom 

Kleide,  s.  die  Idiot,  u.  B.  W.  B.  dan.  Palt  (u.  PjaUfr  KM.  Tdl, 

Stuck,  jrustum,  crustum,  u.  gar  Palt  Broods,  frustum  prssct- 

daneum  panis.    Bei  Rieh.  Schütze  u.  im 

Pulten,  süddan.  et  Polt,  ^ww4^ 
Pav.se,  Panze,  der  (2te)  Magen  des  Rindviehes,  Kil.  Panne,  Pt 

venter,  ventriculus,  pantex  (s.  Worm)  der  Wanst,  Pantsch,  W. 

panssc,    der  Unterleib,   davon  Panzer,   weil  er  den  UnterWb 


beschützt. 

PaP>  Pape  und  Papke,  die  Brust,  —  < 
eigentlich  die  Warze  gemeint  seyn  soll,  die 
auch  für  die  ganze  Brust,  —  papen ,  saugen  5 
Pöppgc,  ohne  Zweifel  für  Pfippge,  pro  papilla,  engl.  paj). 
marnmu  und  papilla,  schw.  vormals  Papp,  wofür  jetzt  Pdt 
gesagt  wird ,  s.  Ihre.  Dies  Wort  verdient  wegen  seines  liolien 
Alters  eine  vorzügliche  Aufmerksamkeit.  Schon  das  alte  tok*p* 
pilla,    welches  als  ein  Dimin.  das  noch  Ältere  papa,  dtfloch 

Das  Wort  Patt,  Patte,  at  patte,  give  Paf,  wenn  es  gleich 
bewandten  Umständen  nach  (so  wettig  als  etwa  ein  solches  4g>»  ) 
nicht  leicht  in  Schriften  vorkömmt,  ist  doch  durchgehend:»  überall 
in  der  dän.  Landessprache,  so  wie  in  der  schw.  von  alte*  iMm 
,  una  noen  immer,  im  in  oiaucne.  Allein  e*  m«g  nun  zu 
an^  einem  ines.  ouer  ags.  oaer  goin.  umow  jiergrituui 
raen  seyn,  so  hat  es  doch  sicher  seinen  ersten  Ursprung;^ 
einem  uralten  Dialect  der  scytischen  Spr.  her,  der  sSoh-  hur 
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Alterthum  verliert.    Meiner  Meinung  nach  liegt  dies  ganz  unver- 
kennbar in  dem  Xamen  der  Amazonen,  bei  Herodot,  B.  4,  c.  110, 
da  sie  Anomtra    genannt  wurden.      Mag  es  immerhin    in  einer 
oder  andern  Mundart  vhUUhv  heissen;   Herodot  sagt  auch  nur, 
es  könne  so  übersetzt  werden;  —  dies  ist  auch  nicht  das  einzige 
mal ,  «las  man  solche  ganz  verschiedene  Krklärimgeu  findet,  —  so 
hin  ich  doch  fest  überzeugt,    dass  es  nicht  wirklich  so  heissen 
soll.    Ohne  nns  um  die  Stelle  in  eben  diesem  Buche,  c.  27,  zu 
bekümmern,  wo  er  sagt,  arima  heisse  bei  den  Scvthen  Einer, 
Eustathius  aber   in   Dionysii  Periegesin  (p.  16.),  dass  ari  einer 
heisse,  —  welches  doch  beinahe  einen  Schlüssel  gehen  könnte,  — 
will   ich  nur  bemerken,    dass  es  in  der  alten  norw.  u.  isl.  Spr. 
(füim)  cirn  heuse,  z.  B.  Hirdskraa,  c.  2  &c.  u.  Hymhegla.  P.  3, 
c.  1.    Nehmen  wir  nun  auch  pata  für  das,  was  es  ist,  so  kömmt 
ja  eben  unimamma,  oder  unimammia,  heraus,  wie  Tatian  (od»  r 
Titian)  bei  dem  Servius,  über  Virgil,  Aeneid.  11,  648,  und  bei 
dem  Isidorus,  l.  9.  c.  2.  hon  Titiunus  unimammas  dicit.  Dies 
i-t  ja  um  so  wahrscheinlicher,  da  selbst  der  Name  Amazoi»  gerade 
das  bedeutet.    A  heisst  in  Altschw.,  bei  Loccenius  u.  Ihre,  Einer, 
a  man,  ein  Mann,  so  auch  bei  KU.  der  auch  das  engl,  a  man 
damit  vergleicht.     Manzon  bei  Tatian,   Harmon.  Evangel. 

über  Luc.  11,  27.,  die  Brust:  Salig  wamba,  thiu  f/iih  trüge, 
inti  die  Manzon,  thie  thu  ftngi',  Eustathius  über  die  3.  II.  glaubt 
auch,  Amazonas  signißcarc  uovouâ^-  Dürften  wir  nun,  wie  es 
mir  immer  glaublicher  geschienen,  als  ausgemacht  auuehinen, 
was  Curtius  so  bestimmt  sagt,  und  womit  alte  Monumente  (z.  B 
Winkelmanns  Geschichte  der  Kunst,  u.  Heyne  über  obige  Stelle 
des  Virgils)  auch  übereinstimmen,  I.  6,  c.  5.  Altera  papilla  in- 
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tacta  ttervcUur,  qua  muUebris  sexua  Uberos  ahmt;  aduritur 

dcxtru,  ut  arcua  fucilius  intendanty  fif  tela  vibrent:  so  würde 
daraus  folgen,  »lass  auch  davon  die  ursprüngliche  Bedeutung  sei 
papilia  gewesen,  zumal  da  jenes  Veraengen  in  der  zarten  Jugend 
geschehen,  wie  die  Autoren  melden.  Es  konnte  also  eben  sowohl, 
zumal  da  die  eine  Brust  Borgfaltig  bedeckt  gehalten  wurde,  hier 
unimumma,  Kenpatte,  als  etwa  Langpatte,  heissen.  S.  Antiquar 
Annal.  2.  B.  1.  H.  S.  201. 

Passe,  nördl.  u.  Silt  penne,  Jx.  pissjc,  i.  e.  mingere.  Das  erste 
scheint  das  ursprüngliche  zu  seyn,  u.  eigeutlich  die  Bedeutung 
zu  haben,  wie  das  frz.  passer,  gehen,  gehen  lassen,  laufen  lassen, 
wie  es  auch  bisweilen  ausgedrückt  wird.  Das  engl,  to  paus  u- 
das  ital.  passare,  sind  mit  dem  frz.  einerlei.  Vermuthlich  soll 
das  gewöhnliche,  wie  es  Jx.  nennt,  ein  Dimin.  seyu.  Selbst  du 
lat.  urina  soll  Termuthlich  statt  urrina  Auslauf  bedeuten,  Jv 
rin,  der  Lauf,  von  ur ,  s.  or. 

Peddcn,  treten,  betreten,  mit  den  Füssen  an  oder  auf  etwas  treten. 
B.  W.  B.  Pedden,  treten,  oft  treten,  ags,  pefadian,  oder  besser 
jx  dum .  s.  Grimm.  255,  von  päd,  Kil.  vestiginm,  oder  päd, 
pattc,  ptdma  pedis,  planta  pedis,  oder  einem  alten  cell.  Wurfc 
pedd,  der  Fuss,  lat.  pes,  pedis,  vgl.  gr.  nug,  neexoq,  noriu,  voo 
peddcn,  aber  paed,  Jx.  W.  path,  Kil.  Päd,  Voet-pad ,  semitu, 
catlis,  via  trita,  engl,  path,  ags.  pwd,  pa(î.  Heimr.  hat  S.  39^ 
durch  petten. 

Peddik,  rn.  das  Mark  im  Holze,  das  Innerste,  aber  auch  der  dicke. 
Eiter,  die  Materie  in  einem  Geschwür.  Kil.  hat  nur  die  erste  Be- 
deutung; das  B.  W.  B.  u.  Richey  beide.  Im  Süddän.  und  Jüil 
heisst  Pcrk  und  Pirk  auch  beides.    Was  Junge  hat:  at  perkt 
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ud/ierkc  Jorden,  muss  wohl  eigentlich  so  viel  heilen  sollen,  aN 
das  Land  ausmergeln,  —  das  Übrige  aber  wohl  nur  tropisch  so 
genannt  werden. 

Pégel,  als  ein  gewisses  Maas» ,  das  etwa  an  (oder  in)  den  Trink 
geschirren  in  alten  Zeiten  bezeichnet  war,  ist  aus  den  Idiot.  B. 
W.  B.  Kit.  &c.  bekannt  genug,  auch  im  Dan.  Pvegcl,  Peel,  wo- 
von noch  der  Ausdruck  übrig:  at  drikke  Iii  Preis,  ad  pinua* 
bibere,  vgl.  Bartholin  Antiq.  Dan.  p.  549,  vom  J.  1102.  Ich 
will  nur  bemerken ,  dass  unsre  Friesen  es  auch  vom  Kornmaass, 
Ton  einem  Scheffel  z.  ß.,  sagen:  dat  Pegelmaat. 
Péky  aufrecht,  in  die  Höhe.  Zwar  weis«  ich  nicht  dass  ich  diese» 
Wort  hier  jemals  gefunden;  aber  weil  Schütze  es  von  der  Krem 

per,  d.  i.  einer  alten  frs.  Mundart,  anführt,  u.  wegen  seiner  weit- 
läufigen Verwandtschaft,  z.  B.  mit  Pek  im  Dan.,  d.  i.  wie  oben 

Babel,  —  von  gleichem  Ursprünge,  auf  Thye,  Haid,  e.  Aagaard 

19,  —  juneus ,  Semde,  Binse,  mit  dem  ags.  peac,  engl.  peak. 

acumen,  extuberantia,  vgl.  B.  W.  B.  Pcek,  ja  wohl  gar  mit  dem 

Namen  der  allerhöchsten  Berge,  als  Pico  auf  Teneriffa,  auf  der 

Insel  Ceilon  &c,  ist  es  bemerkenswert!!. 
Peke,  zeigen,  weisen,  hinzeigen  auf  etwas,  mit  dem  Finger  &c,  dän. 

at  pege,  Silt  C.  wege,  weisen,  zeigen. 
Peinzpje,  Jx.  Kil.  peynsen,  prysen,  cogiturc.  versa rc  aniino  vcl  cordc 

agitare,  pensare,  Hinr.  v.  Alckmer,  im  K.  V.  B.  1.  zum  2ten  Cap. 

He  begunde  to  pynsen,  darauf  zu  sinnen,  ags.  pinsian,  pensarc, 

•.  Grimm.  S.  246.  dän.  at  pönse  pua  noget. 
Pendf  Pund,  VI.  hier  Pund,  ein  Theil,   Portion,  cn  Pund  am 

Wege,  Deiche,  ein  gewisses  Stück  was  ein  jeder  zu  machen  hat. 

eben  so  wie  \\. 
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Pene,  B.  W.  B.  Penn,  ein  hölzerner  Nagel,  Zapfen,  hölzerner 
Thürriegel}  pennen,  to  pennen,  die  Thüre  verriegeln,  hier  penc, 
tüpene,  vgl.  wrpenu,  Aseg.  B.  (s.  Or  u.  ur)  Dithm.  Idiot,  Zieg 
ler  to  pannen,  öfTiien,  pundere,  to  pennen,  zumachen,  verschar- 
ren, uppunnen,  aufmachen,  Penn,  Döhr-Penn ,  ein  hölzerner 
Riegel,  also  wohl  eigentlich  schliefen,  a^s.  pindun,  verschliessen 
engl,  to  pin,  vgl.  engl.  pin,  dän.  en  Pind,  u.  das  alte  cylipenas. 
l'lin.  4,  13.  u.,  wenn  mann  will,  Pinrum,  Pinneberg,  Alpe*- 
Pcnnince  Sfc 

Penne,  eine  Feder,  Pcnnesux,  ein  Federmesser,  Saterl.  frs.  W.  311 
pen-saghs,  Jx.  pin,  pinne,  Kil.  Penne,  I  eder,  penna,  R.  V 
Delft.  die  Pennen,   die  Federn,  Dithm.  Xudclpen,    eine  Nail' 
hüchse.    In  einigen  Spr.  wie  in  den  nord.  eigentlich  bloss  von 
tiner  Sehreihfeder,    und  in  der  engl,  pen,  die  Schreibfeder,  to 
pen,  schreiben,  vgl.  das  altnord.  penta  unter  Pünthjc,  womit 
zu  vergl.  bipennis  und  in  Pithöi  und  Isidors  Gl.  pennum  bin 
acutum. 

Perre,  als  verkleinert  von  porren  (s.  hernach)  u.  noch  verkleinerter 
pirre,  eben  anrühren,  ein  wenig  Stohren,  z.  B.  mit  dem  Fiuger 
in  der  Nase,  oder  bei  der  noch  frischen  u.  zarten  Stufe,  oder 
neuer  Haut,  auf  einer  wunden  Stelle j  dän.  ut  pirre  ved  noget, 
eben  dieses,  u.  besonders  reizen. 

Per8e,  pressen,  Jx.  perssje,  Kil.  persen,  pretnere,  coarciare,  tor- 
quere, engl,  to  press,  frz.  presser,  dän.  at  perse,  oder  anrh 
Pesse,  Peszjern. 

Pjauwe,  pjawe,  mit  einem  feineu,  pfeifenden  und  winselnden  Tom 
reden,  wie  die  Kinder,  wenn  sie  etwas  zu  klagen  haben.  Man 


braucht  es  hier  auch  von  dem  Winseln  junger  Hunde,  so  auch 
im  Sflddän.  Im  B.  W.  B.  Pauen. 
Pick,  pl.  Picke,  ein  Dorn  oder  Stachel,  als  an  Dornen,  Stachel- 
beeren &c,  auch  sonst  von  einer  Pieke,  d*n.  en  Püg,  z.  B.  im 
einem  Stocke,  wegen  des  glatten  Eises;  picke,  stechen,  hacken, 
KU.  picken,  steken,  pungere,  stimularc,  lancinare ,  tztixttv,  g(d. 

ags.  Chron.  p.  67,  utapycan,  4  B.  Mos.  16,  14.  cbr.  ph,  span. 
pico,  der  Schnabel;  dass  man  also  eben  so  wohl  picken,  als 
hicken  (mit  dem  Schnabel)  sagen  könne,  s.  Becke;  daher  im  Lat. 
picue,  der  Specht,  welcher  deswegen  auch  bei  Plinius  cavator 
arbarum  genannt  wird,  I.  10,  c.  18,  cf.  80,  16.  n.  auf  Deutsch 
der  Baumhacker. 

Pie,  nördl.  Pei,  ein  langes  Kinderkleid,  ehe  sie  unterscheidende 
Kleidungs -Stücke  bekommen,  ferner  der  Frauenspersonen,  wo 
Leibchen  u.  Rock  beisammen  sind;  auch  wohl  von  einer  Jacke 
oder  Weste  für  Mannspersonen,  Piejächert,  worin  die  Seeleute 
gehen;  so  auch  süddän.  n.  Jütl.  Kil.  Pije;  so  auch  B.  W.  a 
Ulphil.  pakla  (Päd«),  a Ibachs,  peda,  lunica,  s.  Silt.  Com.  33. 
Von  diesem  Pie,  Pei  u.  Pee,  —  u.  von  Set,  Sele,  Seide,  Säl, 
wie  im  Ags.  Jx.  seale  —  kömmt  also  der  Name  Pisel,  gleichsam 
ein  Kleidersaal,  oder,  wie  es  auch  genannt  wird,  Pesei,  z.B.  in 
Dithm.  —  denn  es  wird  hier  weit  umher  wirklich  der  Saal  dar- 
unter verslanden,  wo  die  Kleidungsstücke,  die  man  nicht  «glich 
braucht,  in  Verwahrung  sind.  Diese  meine  Erklärung  finde 
ich  bestätigt  in  einer  Anmerkung  bei  Westphalen,  i.  1.  Prstfat 
p.  111,  wo  pisiel,  in  Caroli  M.  breviario,  u.  phalis  dorch 
vettiiarium  erklärt  wird. 
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Piel,  Piclhen,  die  Kätzchen,  Lämmerchen ,  Palmen  (s.  B.  W.  B.) 
an  einigen  Bäumen,  als  Haseln,  Weiden  &c,  welche  letztere  ohne 
Zweifel  darum  sowohl  hier  fra.  Piel,  als  auf  Dan.  Piiltrce  heissen, 
so  wie  aus  derselben  Ursache  auf  Dan.  Piilekrutl  (In),  hier 
Kornachrangel,  scrofularia,  engl,  pile-tvort. 

Pielkcn,  heissen  hier,  wie  Dil Inn.  (s.  Zieglers  Idiot.),  die  jungen  Gios- 
u.  Entlinge,  Aant-Pielken,  Goose-Pielkcn,  ibid.  Ohne  Zweifel 
von  dem  Wörtchen:  Pile,  oder  Pielle,  Pielle,  pillc!  womit  man 
sie  sich  herruft,  —  wie  die  Alten  durch  Pulet  pule,  pule!  u. 
im  Dan.  Pulle,  pulle,  pulle!  —  wofür  man  an  vieler  Orten  in 
Deutschland  sagt:  M,  W| 

Pill  ig,  armselig,  in  geringem  unansehnlichen  Aufzug,  süddän.  pH- 
tig,  piltcrig. 

Pinn,  oder  Penn,  Pene,  wie  oben,  ein  Pflock,  ags.  u.  engl.  pin. 
B.  W.  B.  Pinn,  diin.  Pind,  davon  ein  Pinn-  oder  Pensdiwönn, 
Stachelschwein,  Pinnahl,  Schlesw.  hier  frs.  u.  dan.  Pinnekahl, 
pinnig,  klein,  schmächtig.  ,  »^b» 

Pint,  Pinlh  u.  Peynth,  penis,  s.  W.  u.  Fragm.  bei  Jx.  auch  noch, 
z.  B.  auf  Führ,  B.  W.  B.  u.  nach  Schütze  in  einer  alten  Hand- 
schrift des  lübschen  R.  Schon  aus  dieser  öffentlichen  Benennung 
in  Lamles-Gesetzen  erhellt,  dass  es  keines  unehrbaren  Ursprungs 
seyu  müsse,  sondern  von  ähnlicher  Bedeutung  wie  Hunte.  Auf 
Süddan.  wird  dieser  Name  jetzt  Pintel  ausgedrückt,  wie  engl.  Die 
Stelle  im  Lübsch.  R.  s.  bei  Haltaus  Gloss. 

Piep,  Piepchen,  ein  Apfel-  oder  Birnenkern,  Piephöss  das  Kern- 
haus; vgl.  engl,  pippins,  Pomme ranzen -Kern  u.  KU.  Pipp'wgi 
engl,  pippin. 
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Piepe,  eine  Pfeife,  Röhre,  auch  Saterland,  eine  Flöte,  oder  Blas- 
instrument; daher  ein  Piper,  der  darauf  spielt,  Kunstpiper,  ein 
Musicant;  piepe,  pfeifen,  wie  eine  Maus,  ein  kleiner  Vogel;  KU. 
piepen,  piipen,  pipire,  pipare,  pipilare,  gr.  nini&tv.  Jx.  piepje. 
Columella,  de  re  rust  1.  8.,  5.  pipire,  von  den  kl.  Küchlein, 
wenn  sie  aus  dein  Ei  kommen;  Piepe,  von  Korn,  wenn  der  Keim 
eben  aus  der  Erde  hervorbricht;  piepen,  vom  Versteck-Spiel  der 
Kinder.    Auch  beides  Süddän. 

Piesen,  Xordh.  faseln,  tändeln;  piesig,  faselig,  Pies-Anna,  Fasel- 
hans.   An  einigen  Orten  sagt  man  dafür  pieg. 

Plagg',  Plagge,  bei  den  Nonlbüll.  u.  Süddänen  ein  einjähriges  Fül- 
len, welches  denn  bei  den  Südd.  et  Föllplach,  bei  den  Seeland. 
Bauern  et  Plagfoll  heisst;  so  auch  Junge  —  hier  auch  wohl 
ein  zweijähriges. 

Plôg,  ein  Pflug,  wie  ags.,  isl.,  schw.  so  auch  Kil.  B.  W.  B.  dän. 
u.  engl.  Plaug,  Plov,  womit  zu  vergl.  das  altlat.  plo&trum,  für 
planst  rinn,  u.  das  gall.  plo-T,  pluu-V  plumerati.  Plin.  18,  18. 
Jx.  pluwg,  ploug. 

Plünri,  Ptünnen,  Lumpen,  Lappen,  besonders  leinene,  zum  Papier- 
inachen;  Plünnersammler  oder  Krämer  s.  B.  VY.  B. 

PodrC,  Jx.  podde,  ein  Frosch,  (Kil.  Podde  u.  Padde,  bufo,  Hvit- 

feld,  572,  Paddepyt.    Die  nord.  Spr.  schwanken;  z.  B.  im  Dan. 

findet  man  wohl  Padde,  eine  Kröte,  im  isl.  Lex.  doch  Padda, 

rana,  en  Frö,  Padde;  so  auch  überall  hier  in  Dän.,  auch  im 

Holst.  Padde,  s.  Schütze;  ags.  päd,  peda,  6.  z.  B.  Langeb.  2, 

419.   'Thune  hasean  padan,  raucam  ranam.     ags.  Chron.  ad  an. 

928.    Hickes.  t.  1.  p.  1,  131.  fragm.  Judith  §  11  (p.  20.)  su- 

lowig  pada  sang  hilde  leoth,  welches  doch  einige,  meiner  Mei- 

32« 
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nung  nach,  ganz  unwahrscheinlich,  durch  bufo  übersetzen.  Bei 
W.  pogge,  ein  Frosch,  so  auch  B.  W.  B.  sonst  auch  pld.  eine 
f'tzc,  wie  im  Roker.    In  Sundewitt  u.  auf  Alsen  heisst  Pogg 

eine  Kröte. 

Pole,  Hülse,  Schale,  ehr.  pele.  —  pole,  (o«),  vgl.  engl,  to  peel,  iL  to  pill, 
frz.  pcler,  ital.  pelare,  span.  pelur. —  pole,  (oq)  pellen,  schälen,  aU 
Gersten  &c.    Kil.  pellen,  ehr.  pilio,  schälan,  dän.  pille,  —  pulen. 

Pojc,  nördl,  puje,  mit  der  Faust  stossen,  —  süddäu.  puje,  mit  der 
Paust  stossen  oder  drängen,  z.  B.  wenn  man  ein  Fell  von  einem 
Thier  los  machen  u.  abziehen  will.  —  Poy  u.  Puy,  ein  Stoss  mit 
der  Faust,  auch  in  Jütl.  gebräuchlich;  davon  in  den  alten  dän. 
Gesetzen  &c.  Pust,  ein  Faustschlag  oder  Stoss,  s.  Ostersous  Gl. 

pustr.  Ohne  Zweifel  früher  pugje;  vgl.  lat.  pungo,  pupugi. 
pugio,  ein  Dolch,  als  Stos*gewehr,  pugnus,  die  Faust,  u.  da» 
gr.  jrt|.  Davon  Pok,  auf  Nordstr.  Petreus,  u.  B.  W.  B.  ein 
Dolch,  Eiderst.  L.  K.  Pöck,  oder  Messer.  Davon  noch  hier  en 
Pok,  d.  i.  (ii  Pik,  ein  Groll,  auf  jemand,  den  man  ihm  nachträgt 

Pôk,  eine  Blatter,  pl.  Pdke,  die  Blattern,  Kinderblattern ;  Pok- 
Jranzose,  die  Franzosen,  ags.  poecu,  engl,  pock,  pl.  pox,  small- 
pox.  Dän.  Smua-Pokker,  Smtm-liopper,  «lie  Kiuderblattern,  Kil. 
Pocke,  papula,  pustala,  Jx.  bypockt,  narbich. 

Ponc,  biess  bei  unsern  alten  Friesen,  zumal  auf  \ordstrand,  ar- 
beiten, wie  gr.  stôvuv.  Heimr.  erklärt  S.  13  Pone  durch  einen 
Arbeitsamen.  Auch  ist  es  noch  auf  Führ  übrig,  wovon  man  noch 
pucn  hat,  arbeitsam ,  #o  putn,  so  geschäftig,  so  travel,  wie 
man  sonst  sagt. 

Ponter,  Kil.  Ponter-boom,  Bontcr,  longurius.  Saterland,  frs.  Pos- 
ier, der  Biudebaum  oben  auf  dem  Getraide-Wagen.    Eiderst  u. 
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Diihm.  Punterboom,  der  Welibaum,  Holst  Windelboom,  cfttn. 
Las-  oder  Leest  rte. 

Popp,  ein  kleines  Kind,  besonders  ein  ungetauftes,  das  noch  keinen 
Namen  hat,  auch  ein  Pöppchen  der  kleinen  Mädchen;  so  auch  bei 
Jx.  vgl.  puppa,  ein  Pöppchen,  Mädchen,  bei  Martial.  Epigr.  4, 
20 y  u.  ein  Spielpöppchen,  bei  Persiu*  st  2,  pupa. 

i  orrcf  siecnen,  nraizen,  reuzen,  s.  nun.  porren,  u.  u.  vr.  u.  x  ur- 
ren,  oppurren,  utporren,  auskratzen.  —  Porrut,  ein  Auskratzer, 
z.  B.  zu  der  Pfeife.    Daraus  lässt  sich  erklären  eine  Stelle  aus  dem 
Cruquifchen  (Jac.  Crucquii)  Schol tasten  über  Horaz  Serm.  2,  4, 
80.  die  Hr.  Et  R.  Gramer  mm  Scholiasten  des  Jnvenal  p.  511, 
anführt    Hic  scobes  Äf  hose  scobes,  dicitur  rasura  serrarum 
greoea  trotfua,  Theotisca  lingua:  urpora  —  d.  i.  Utkratsels,  hier 
Utporrele;  u.  so  erklärt  es  auch  Hr.  Cramer  selbst,  p.  631,  wo  er 
auch  das  udpurre  mit  anführt    Das  ur,  in  urpora,  braucht  aber 
nicht  in  ut  verwandelt  zu  werden,  da  in  der  uralten  frs.  Spr. 
ur  aus  bedeutet,  s.  or.  u.  ur.    Davon  Pért,  ein  Stachel,  s.  B. 
von  Bienen,  Schlangen,  u.  porte,  stechen.    Ohne  Zweifel  auch 
Porren,  «quill»,  s.  Juvenal  6,  81,  82  (locusta?  marine)  u.  Scholiast 
bei  Cramer;  hier  überall  an  der  Westsee,  doch  in  Dithm,  Kraut, 
als  von  Krabbe,  wie  im  Hamb.  u.  an  der  Ostsee.  Colding  KrÖk, 
Kopenh.  Rcjer,  Reger,  Helgol.  Gamaten,  an  einigen  Orten  Gar- 
relen,  frz.  crevetie,  fcc.  s.  B.  W.  B.  Garnaat,  Kil.  Gamaerd. 
Der  JP orr*f  Porren,  hier  u.  tu  Kiderst.  &c.  ist  wohl  von  den  kleinen 
Stechein,  Sticheln,  so  wie  Porr-  oder  Purrhaber,  der  rauhe 
Haber.  —  Porren,  weiter  gehen,  im  R.  V.  D.  bemerke  ich  nur 
beiläufig  wegen  das  lat.  porro. 
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Pars,  myrice,  Tamarisk,  Post,  Porst,  die  Stande  selbst  u.  anch 
das  Kraut,  das  Kätzchen  oben,  wovon  schon  der  Koker  schreibt: 
To  dein  Beer  deyt  me  wol  Post,  Dar  me  den  Hoppen  nicht 
liad.  Frisch,  2,  col.  66.  "Porsch,  Post,  Porst,  womit  einige  das 
Bier  stärker  machen,  dass  es  berauscht."  Man  vergl.  hiemit  den 
frz.  Namen  de  la  bruyere,  dän.  Pors.  s.  auch  Aaagaard,  ovcr 
Thve,  S.  70. 

Pöseln,  Jx.  poazje,  kleine  Geschäfte  betreiben,  damit  seine  Zeit 
hintreiben,  s.  B.  W.  B.  posein,  süddän.  pi/sle  (pusle). 

Pole,  so  auch  Jx.  u.  B.  W.  B.  Pate,  eine  Pflanze,  nicht  aber  ein 
Propfreiss.  —  pote,  pflanzen,  aucli  bei  den  Erwähnten,  u.  bei 
den  Dänen  (pudc). 

Praal,  nürdl.  Prdl,  1)  ein  lautes  Rufen  u.  Schreien,  2)  Gross- 
thun,  Großsprecherei,  3)  Glanz,  Pracht,  Staat;  praley  laut  rufen, 
schreien,  sich  rühmen,  gross  sprechen,  schon  aussehen,  prächtig 
in  die  Augen  fallen.  J)at  (z.  B.  ein  hübsches  Kleid)  praalt  int 
Feld.  So  auch  Jx.  prcall,  preaüjc,  u.  dän.  Pral,  pralc.  Es 
ist  also  kein  neues  Wort,  wie  Wächter  meint  Kit.  Prael,  ho!, 
fris.  Fastus  &  fastosus,  praelen,  superbire. 

Praas,  eine  ganz  dünne  Kerze,  damit  im  Hause  herum  zu  gehen; 
hier  überall  in  diesen  Gegenden,  wie  im  Dän.  gebräuchlich.  Ob 
das  hiesige  Prosen,  —  he  het  so  vecl  to  prosen,  wenn  jemand 
sich  mit  allerlei  Kleinigkeiten  so  viel  zu  schaffen  macht,  dass  er 
feine  Arbeit,  wegen  der  Nebensachen,  nich  zu  Stande  bringen 
kann  —  dass  man  dann  auch  davon  sagt:  dal  ligt  so  prosig, 
s'u hl  so  prosig  ut,  d.  i.  unordentlich,  —  weiss  ich  nicht  Bei 
Kil.  liefest  prosen,  einen  kleinen  Laut,  Gemurmel,  hören  lassen; 
etwa  auch  also  einen  kleinen  Schein  von  sich  geben. 
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Praat,  Geschwitz ,  pratc,  schwatzen,  von  unerheblichen  Dingen 
viel  Redens  machen,  sich  sei  bat  gerne  sprechen  hören  mögen, 
s.  B.  W.  B.,  wo  es  heisst:  Statt  praten  sagen  wir  auch  praat jen. 
Hier  bedeutet  pratje,  u.  nörtll.  prelje,  predigen.  Statt  praten 
wird  hier  an  einigen  Orten  auch  präteln  gesagt,  wie  bei  Ilichey. 
Praten  wird  auch  in  BidcrsL  üithm.  Süddâo.  u.  im  8chw.  ge- 
sagt, engl,  to  prate,  Jx.  praet  u.  praetje.  ags.  heisst  prcet, 
astut,  prettig,  astutus,  vgl.  Kil.  Prot,  Pratte  w.  pratten,  fero- 
cire,  tollere  animos,  superbiro,  u.  praten,  praeten,  fabulari. 

Prack  3:  Prick,  ein  Punkt,  Stich,  pracke,  pricken ,  d.  i.  stechen, 
sticheln.  Westl.  Preck,  Prick.  Jx,  prick  u.  prickje.  Kil.  Prick, 
aeuleus,  stimulos,  (ich  setze  für  die  hies.  Spr.  hinzu:  punctum, 
punetu»),  pricken,  sthnolare,  pungere,  engl,  prick  u.  to  prick. 
ags.  prieca  u.  priccan,  priccean.  Davon  pregle,  d.  i.  prickeln, 
sticheln,  zirkeln,  empfindtlich  weh  thun  von  Kälte,  s.  B.  W.  B. 
prikkeln,  pregle  heisst  auch  Strümpfe  stricken,  dän.  at  priggle 
Hoser.  Davon  süddän.  at  prege,  prege  paa,  auf- weisen,  mit 
einem  Stock,  oder  mit  dem  Finger,  z.  B.  beim  Lesen. 

Prieme,  Jx.,  ein  Stachel,  Stich;  priemje,  stechen.  Kil.  Priem,  ' 
stil us,  acus,  radius;  germ.  Pfriem,  sax.  preem,  u.  priemen,  pre- 
mer e,  imprimer*,  stjlo,  f ödere;  bei  ihm  heisst  Prieme  auch  nava 
luna,  tertia  dies  novee  lunce,  d.  i.  wenn  der  neue  Mond  sich 
erst  sehen  läset.  Wie  Prim,  8.  auch  Rymbegla  u.  Worms 
Fasti  Dan.  p.  49,  ■.  p.  3,  4,  wo  er  auch  sagt,  dass  at  prime 
hetfse  meditari,  auf  etwas  sinnen.  Davon  hier  prhnme,  und  die 
Biedebachs.  Idiot  primiseren,  welches  als  abgeleitet  von  priemen 
aussieht»  wie  man  auch  in  Lttbek  sagt:  als  ein  Halbverrfickter 
gleichsam  phantasiren,  es  sey  im  Traume,  oder  in  Krankheiten. 

■ 
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Dan.  at  prime,  eben  so;  auch 


man.  ein  innerliches  Suchen 
schieden  ist : 

Prien,  FAhr  Priem,  B.  W.  B.  Preem,  ein  Pfriem,  dän.  «.  schu. 
cn  Precn,  ehr.  pren,  Holz,  ein  Stück  Holz;  und  vertun  thüch 
waren  «olche  Pfrieme  anfänglich  von  Holz,  wie 
hölzern  oder  beinern  eind.  Noch  nennt  \ 
u.  dän.  einen  pfriem förmigen  Knochen  am  Fusse:   de  Prem, 

III  «llJffO  1(18«      ^  Itllcicllt   IDft|£  ftticll  clftVOH  clttS  W  91  Ii  QU  £€t*10AI 


Sprachen  bekannte  Wort:  prent en,  printen,  Jx*  prhtije,  vgl- 
Kii.  Holl.  &c.  für  drucken,   und  wie  gedruckt  schreiben) 
Fractur-Schrift,   abgeleitet  werden,   wie  noch  in  engt  Büchern 
printed.    Davon  auch  das  pid. 

l  .*  >ij  :.:;di  rf.*iJ»rtta|fafc  fi 

>,  „ingen,  genau  dingen  b 
prieiig,  hier  pritlig,  wer  gerne  zu  dingen  pflegt,  davon  pld. 
Pricss,  liier  Priss,  der  bedungene  Prei*s ,  preti&tn;  si'tddan. 
Jütl.  u.  Fuhne n  oi  prifle,  altfrk.  prettan;  stringere,  hochtlän. 


a/  vrutte.    Fris.  hebst  vruite. 


Prangt,  (Mohringer),  stützen ,  tauschen,  nach  dar  altes 
handeln,  z.  B.  Homer  lliad.  7,  472  s«f.  cf.  6,-236..& 
Heljnoltl.  1.  1 ,  c  38.  KiefTel  Antiq.  Septentr_      366^  un,l 
vornehmlich  Heimr.  176,  (vgl.  182.)  vom  Latulprang,  <U£tfet 

Beutenschaft  oder  Tausch,  und  in  i 
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pravger,  wie  Rosskam!,  von  cambiare  tauschen.  Als  ein  Pro- 
vinzial-Wort  braucht  man  auch  pringen,  fÖr:  dingen,  beim  Han- 
deln, isl.  pranga. 

Prunk,  Staat,  Pracht,  s.  Silt.  C.  184.  Jx.  prunchjc,  prangen,  sich 
brüsten.  Jx.  auch  KU.  Pronck,  u.  proncken,  B.  W.  B.  prunken, 
engl.  #o  prank-up  —  Oberhaupt  Gepränge  machen. 

Pfûntje,  eine  Priese  Tobak  zum  Kauen,  wie  holl.  &c.  Silt  Prämtje, 
Saterland.  Prümken. 

Pruste,  niesen,  schnauben,  Kil.  pruysten ,  sternutare,  B.  W.  B. 
prusten,  niesen,  2,  pfuchzen,  wie  die  Katzen  u.  Hamster.  Koker: 
Alle  Dynghe  dat  wart  wol  sachter,  wo  »ere  dat  es  prustet 
und  blest,  vgl.  K.  V.  58,  5.  s.  Gl. 

Puck,  Neske  Päck,  eine  Art  von  Kobold.  Bolten,  Dithm.  Gesch.  1, 
246,  47.  Nische-Pöh,  dän.  Msse-Puge,  u.  Nisse  god  Dreng; 
mehr  s.  bei  Westphalen  t.  4  pr«f.  p.  232  sq.  n.  49.  Zu  den 
7  Etymologien,  die  da  angeführt  werden,  möchte  ich  wohl  eine 
achte  von  päk,  klein,  fein,  der  obigen  frs.  u.  dän.  Diminutiven- 
Form,  wie  auch  den  deutschen  Wolterken,  Gimken,  gemäss,  hin- 
zufugen. S.  auch  Arnkiel,  Cimbr.  Heiden-Religion,  S.  49.  Hie- 
mit  vgl.  englpug,  puggy,  u.  die  Pygmäer;  auch  das  pld.  puken, 
bei  Kleinigkeiten  entwenden,  B.  W.  B. 

Püh,  wie  es  zwar  nicht  hier,  aber  doch  in  der  Kremper  Marsch 
fcc  ausgesprochen  wird,  wo  es  hübsch,  nett,  fein,  z.  B.  in  der 
Kleidung,  heisst;  bei  Jx.  aber  puwik,  welches  eben  das  bedeutet, 
wie  im  Holl,  puik,  Bestes,  Kern,  Blume,  Ausbund;  adject.  köst- 
lich, vortrefflich,  sehr  gut,  auserlesen.  Vielleicht  ist  damit  ver- 
wandt: ags.  piga,  schw.  eben  so,  dän.  Pige,  isl.  pika,  oder 
pyka,  gleichsam  von  schönen  Geschlecht,  isl.  Bib.  1  Mos.  24,  16. 


"Hun  vor  miog  vom  pyka  ok  ßid.»  Poik  süddän.,  Potte,  ichw 
ein  Knabe,  persisch  piqua,  virgo,  peik,  famulus  regulus,  eb  Page, 
n.  frs.  Paihg,  s.  oben,  vgl.  Schol.  Juvenal.  v.  Cramer.  442, 
/Jige,  depressura,  parvum. 

Pul,  ein  Pfahl,  durchgehend«  bei  den  Nordhüll.  —  hier  Pil,  Vl.péle, 
pal,  pl.  pelar,  ag*.  pal,  engl.  j>o/e  u.  j»i/e,  ein  Pfahl,  ein  Pfeiler. 
Jx.  peal,  ein  Pfahl;  eyn-  oder  eynnel-peall,  ein  Granzpfahl, 
Gränze;  u.  diese  Bedeutung  hat  auch  Pael,  Paelen  des  Lande», 
Paelsteen  bei  KU.  termbus,  lapis  terminalis,  limites  &c,  8.  auch 
B.  W.  B.  Pool  n.  a.  —  Analogisch  könnte  Pél  «war  für  P61  gellen, 
wie  Nut  für  Not,  Sud  für  Sod,  Nud  für  Noth,  Brut/.  Brodt; 
allein  wahrscheinlich  ist  wohl  ein  nördlicher  frs.  Dialect,  worin 
es  wircklich  Pol  geheissen,  verfahren  gegangen.  Indessen  wird 
auch  Pül  doch  ausdrücklich  für  den  Pöl,  (polua)  gebraucht,  den 
sie  immer  Nordpul  nennen;  wohb  nicht  nur  das  engl,  pole,  tlai 
eine  Stange,  Messruthe  bedeutet,  sondern  auch  manche  Gränz- 
örter,  die  davon  den  Namen  führen,  z.  B.  Pola,  die  uralte  Grinz- 
städt  zwischen  Italien  u.  Illyrien,  Hampol,  Ostfriesl.  Gränze,  Pol- 
weerm  (so  heisst  im  Frs.  Pelworm)  als  die  äusserste  Gränze  nach 
Süden  u.  Westen,  von  Nordstrand,  Pohlen,  oder  Pohlen,  an  der 
Norder  Gränze  von  Dithm.  bei  der  Eider,  ja  auch  Pohlen,  Po- 
lonia  &c.  Denn  dass  der  Pol  eigentlich  fflr  Gränze  genommen 
werden  müsse,  das  erklärt  auch  Strabo  ganz  deutlich,  B.  1.  p. 

m.  42,  ôqos  Si  tüv  uiv  ßootliov  b  noKos:  Septentrionalium  aa- 

tem  terminus  est  polus.  vgl.  Plin.  I.  2.  c.  14.  Hoffmanns  Lexicon 
nniversale,   v.  Polographia. 

Pung,  ein  Beutel,  Jx.  pongh  (nach  B.  W.  B.  ein  voller,  nach  an- 
dern eb  lediger  Beutel;  jedoch  durchgehend»  ohne  Unterschied), 
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Ulphil.  pugg  o:  pung;  ags.  pung,  b.  auch  W.  punge,  althoch- 
deutsch Phunk,  Phunki,  nord.  S$r.  pung,  pyngia;  itidem  de  scroto, 
sicut  Frisiis. 

Pûntje,  so  auch  Dithm.  putzen,  schmücken,  zieren,  auszieren.  Silt. 
pänte,  so  auch  bey  Schütze,  Holst.  Idiot,  pünten.  Koker:  "weme 
syne  Bene  ayn  atedes  aere,  de  ia  nürnmer  in  guder  Pünte.** 
Dln.  Pynt,  pyntc  (beiläufig  bcmercke  ich,  dasa  das  alte  Wort 
pentta,  auf  einem  Norw.  Runensteine  bei  Worm.  Monum.  p.  472, 
vgl.  473,  nicht,  wie  er  meint,  pynte  bedeutet,  sondern  dasselbe 
was  das  isl.  penta,  pingere,  scribere);  schw.  pynta. 

Pupe,  pedere,  so  auch  der  Koker  u.  B.  W.  B.  Kil.  poepen,  sub- 
raisse,  sive  submissim,  pedere.  Pupert,  podex,  quod  nomen  for- 
sitan  inde  ortum  est. 

Purig,  auch  Dithm.,  geitzig,  filzig,  dän.  at  parke  (Penge  sammen). 

Pusa  u.  Püs,  B.  W.  B.  Puae,  pudendum  muliebre;  isl.  pusa;  auch 
süd  dänisch. 

Puste,  d.  L  pusten,  blasen,  schnauben.  Luthers  Übers.  Htob  6,  26, 
pausten,  die  plattdeutsche  Bib.  pusten;  2.  Luft  sehöpfen,  sich  ein 
wenig  verschnaufen.  Frisch:  busten,  verbusteo;  3.  ächsen,  stöhnen. 
Ohne  Zweifel  von  dem  gewöhnlichen  Laut:  Pu,  hapu!  i.  auch 
vA.püa,  gr.  fpvcaw,  tfvaoccu.  Kil.  poesten,  puesten,  puysten,  flare. 

Put!  ein  Ausruf ungs wort,  seine  Geringschätzung  zu  bezeigen,  dSn. 
pyt!  isl.  puit!  nicht  anders?  Im  D elfter  R.  V.  steht  dafür  "Puf! 
Heoe  Neue;  ist  anders  niet?" 

Put  je,  eben  so  Dithm.  Sch.  &c,  engl,  to  put,  dän.  at  putte,  stecken, 
setzen,  legen,  stellen.  Es  scheint  von  einem  ehemaligen  Putte  ein 
Diminut.  zu  seyn,  so  wie  püntje. 
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Pütt,  pl.  Pätte,  auf  Föhr  u.  auf  den  Halligen  Pute,  dän.  Pude, 
ein  Pulsier,  Küssen;  u.  besonder«  hier  zu  Lande,  die  von  Sauden 
(Binsen,  juncis,  welche  auch  von  binden  &c  den  Namen  haben,) 
geflochtene  Wülsten,  um  den  Hall  der  Pferde,  die  sie  unter  den 
Sielen,  und  über  dem  Kummet  tragen;  Vorbug.  Nach  einem 
Verse  des  Ennius  bei  Varro  de  L.  L.  I.  VI,  p.  m.  49,  wäre  die« 
der  eigentliche  alte  Name  dieses  Gewächses  selbst  "AreopagiUe 
quid  dedere  aliud,  nisi  pudam}"  s.  Jg.  Vossii  Observatt.  ad  Pomp. 
Melam  1.  3,  c.  9;  nemlich  nach  dem  richtigsten  Codex.  Servio«, 
zu  Aen.  2,  v.  135:  Ulvam  dicunt  rem,  quam  vulgus  budam  vocat. 
Im  "Stllabus  vocum  ecclesiast."  bei  Micraelius,  Svntagm.  histor.  ecd 
p.  455.  "Storea,  aeu  lectus,  cui  ineubant,  vocatur  buda."  S.  auch 
Gesners  Fabri  thesaurus,  v.  Buda.  Also  hätten  sie  auch  schon 
gewusst,  dergleichen  Seegewächs  zum  Stopfen  zu  gebrauchen.  s. 
oben  unter  Dregen;  auch  sonst  von  Küssen. 

UÉ      «WM  fctffl   •ctoftarnhr    nnttsT  »llsilflf  '  irijn 

%£uaad,  quad,  bös,  übel.  —  cbr.  gwaeth,  schlimmer,  ärger.  Ei 
ist  sonst  nicht  nur  bei  den  eigentlichen,  sondern  auch  bei  allen 
ehemaligen  Südfrs.  sehr  üblich  gewesen,  und  ist  es  noch.  Hier 
habe  ich  es  freilich  nur  von  alten ,  zum  Theil  schon  verstorbenen 
Menschen,  und  zwar  im  Norden,  gehört;  indessen  ist  es  doch 
noch  in  Kiderst.  Dithm.  u.  Holstein  im  Gebrauche,  u.  z.  B.  bei 
Schütze,  Quaadpogge ,  Quaadütze,  eine  Kröte;  bei  Kil.  wo  es 
ganz  zu  Hause  gehört:  Quacder-ticrcn,  von  böser  Art,  malignus; 
Quaed-Vier,  Erysipelas,  sacer  ignis;  quaedwiliigh,  malevolus.  &c 
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Quab  u.  Quob,  ein  tiefes  oder  bodenloses  Wasser,   ein  snmpfichter 
oder  schlaromichter  Morast,   in  welchem  man  untersinken  u.  er- 
trinken kann,  davon  hier  noch  quabbig,  quobbig,  wo  ein  solcher 
schlammichter  Grund  ist,  worauf  es  gefährlich  ist  zu  treten,  da- 
von auch  quäbben,  wenn  es  sich  auf  und  nieder  giebt,  oder  das 
Wasser  aus-  und  überläuft ;  davon  besonder*  Quabcldrank,  snsto 
auch  IVupcl-  oder  Quapeldrank,  Wapelink,  Wapeldcpne,  Wa- 
peldicpinge,  die  Wasserprobe ,   das  Wasser-Ordal,  d.  i.  Untertau- 
chung  in  Wasser,  s.  Heimr.  8.  16.  u.  Wianla  413,  14.,  aus  den 
Fragmenten  bei  Jx  u.  K.  V.  "traadt  ned  i  Qvob."  —  W.  quabbe, 
ein  Sumpf,   Jx.  opquubbc,  aufgeblasen,  aufgedunsen.     In  altern 
Zeiten  wird  es  Quappe,  ags.  cwappe,  (s.  Junii  Gl.)  geheissen  ha- 
ben,  wie  im  B.  W.  B.  Quappkeln,   eine   schlammige  Pfütze. 
Dergleichen  werden   (s.  daselbst)    im  Osnabrückischeu  Quebben 
genannt.    Eine  solche  Stelle,  pulus  immeabilis,  Jluentum  paludo- 
sum,  wird  bei  Presbyter  Bremens,  (s.  Weslphalen  t.  3,  123)  Qweb- 
beth  benannt,  u.  hier  fVobbel;  "dat  wobbelt"  das  Wasser  quillt 
oder  wallt  aus.    Anstatt  Quab,  hat  man,  vielleicht  in  einer  andern 
Mundart,   oder  durch  veränderte  Aussprache,  —  nach  welcher 
für  b  oder  p  ein  g  gehört  worden,  (quebble  heisst  auch,  wenn 
die  Kinder  den  Speichel  aus  dem  Munde  laufen  lassen)  Quag 
gesagt,  wie  z.  B.  auf  Mejers  Charten,  bei  Dankwerth.  S.  88  u. 
zu.  141,  wie  auch  Heimreichs  Charte  von  Nordfriesland ,  S.  85,  wo 
man  an  der  Südseite  der  Hever,  aussen  vor  Eidelstedt  u.  Pellworm 
bezeichnet  findet:  Quage  u.  Quagsand.    Daher  K.  V.  "Vilde  aamke 
dem  ned  i  Qvag;"  u.  engl,  quugmire,  ein  Sumpf,   u.  quaggy, 
sumpficht.     Dafür  wird  auf  Schw.  eben  so  analogisch  Qwqf, 
u.  qwafna,  ersticken,  s.  Ihre,  (unter  Kqf,)  u.  isl.  kqf  u.  kqfna 
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gesagt,  in  Schonen  hofna;  and  in  der  hiesigen  dän.  Spr.  heisst  yito/Wie, 
oder  qvaqfvne,  ersticken.  Zu  diesem  Stamme  gehört  auch,  als  da» 
merkwürdigste,  bei  Ulphil.  hwapian,  afhwapian,  auslöschen,  er- 
sticken, afhivapnon,  erstickt  werden,  ersaufen,  s.  das  Glossar, 
wie  auch  die  Noten  zu  Marc.  4,  7.  u.  19,  in  Zahns  Ausgabe. 
Statt  hwapian  u.  hwapnon,  könnte  man  auch  nach  dem  Möso- 
gothischen  Alphabeth  qwapian,  qwapnon  lesen;  denn  der  Anfangs- 
buchstab steht  ja  eben  zwischen  dem  P  u.  R;  so  wie  man  auch 
«.  B.  Wapeldrank  u.  Quabel-  oder  Quapeldranh  gesagt,  wie 
im  Engl,  qucrkned,  und  nördl.  wkerkened,  erstickt  Endlich  ge- 
hört auch  wohl  mit  hieher,  wo  es  in  der  ags.  Chronik,  p.  216 
getrennt  steht:  (ohne  einen  rechten  Sinn)  nand  on  cweow"  aber 
ungetrennt  onctveow,  suffbcatus  est,  lauten  sollte,  wie  z.  B.  ob 
cnawan,  oncneow  &c.  also  hier  oncwawan;  und  noch  kögisch 
Vieh,  d.  i.  vertrinkt,  gewürget.  Eiderst.  L.  R.  3,  20,  u.  D ithin. 
L.  R.  69  kogisch  Quick,  drcnket  Quih,  geworget  Qukk, 

Quaddern,  queden,  schwatzen,  unnützes  Zeug  reden;  Saterländer- 
frs.,  aber  bei  Wiarde  quaden,  questen,  quidden,  sprechen,  reden. 
Jx.  hat  je,  KU.  quedclen,  garrire,  modulari,  minurizare,  vernare 
gutture,  queri.  Ovid.  "Dulce  queruntur  aves  j"  &  Hör.  "Quemntur  in 
Silvia  aves;"  qvasde  heisst  es  auch  suddän.  besonders  von  den  Vögeln 
(wie  auch  vom  Sprechen  der  kleinen  Rinder,  ehe  sie  noch  reden 
können)  so  auch  Jütl.  u.  Fühnen  u.  in  den  K.  V.  singen,  vgl.  ni 
queda,  ags.  cwcthan,  cwiddian;  auch  goth.  alam.  frk.  Im  dän.  at 
qviddre,  zwitschern;  Loccenius,  qwedha,  tala,  siunga;  althoch- 
deutsch quitt  eva,  zwitschern  (von  den  Vögeln)  cbr.  chwed,  Gespräch. 

Quagge,  auch  Quäg,  Quägc  u.  Queg,  Hefen,  Barm.  Bökingh 
Tweig,  Föhr  Queggels,  Silt  (s.  Cum.  188)  Kweeken.  Ohne 
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Zweifel  von  der  wirkenden  nnd  lebenden  Kraft.  Daher  auch  wohl 
Queis,  ohne  Zweifel  statt  Queiga,  Laich.  Poddequeia,  Froschleich, 

auch  Poddequolater. 
Quackeln,  quäkkeln,  wankend,  unbeständig,  wetterwenderisch  seyn  — 
wie  es  den  unter  andern  auch  von  veränderlicher  Witterung  ge- 
braucht wird,  ags.  cwacian,  tremulum,  mobilem,  mutabilem  esse; 
auch  holi. 

Quäle,  quüle,  quele,  dimmern,  dunkeln,  Abend  werden.  Es  wird 
besonders  von  Monde  gesagt:  "die  Mone  queld";  bei  unser n  Süd- 
dänen: "e  Maan  qvelder",  bei  Junge:  det  qvcelner,  wenn  er  erst 
des  Abends  etwas  ausbliebt  (tu  beer  geit),  ehe  er  zum  Vorschein 
kömmt.  Dies  ist  noch  übrig  von  dem  alten  Worte  Qvel,  Qveld, 
schw.  Qwäll  u.  Qumld,  der  Abend;  eigentlich  wenn  es  dunkel 
wird,  wie  es  zu  ersehen  ist,  z.  B.  im  Seeland.  Kirchengesetz  von 
1170,  in  Pontoppidans  Annal.  eccl.  Dan.  1,  430:  annan  dagh 
til  qwels,  u.  aus  so  vielen  Stellen  in  den  K.  V.,  worin  es  auch 
heisst:  z.  B.  den  tredie  Dag  til  Qvelde,  d.i.  so  lange  wie  man 
gehen  konnte,  u.  besonders  8,  45.  Davon  heisst  auch  noch 
QueU-Nagterd,  Quelerd  o:  Quelwerd,  Quelding  &c.  von  Abend- 
essen, besonders  vom  späten,  u.  wenn  das  Vieh  vor  dem  Bett- 
gehen abgefüttert  wird,  s.  Aagaard  Beschreib,  von  Thve,  S.  246: 
Qväls,  Qvälsmatter.  In  Karrh.  wird  noch  Quäl  gesagt.  Auch 
im  Ags.  führt  Somner  an:  Qwyld-tid,  vesper,  u.  bei  Caedmon 
steht  S.  66  cwyld,  cbr.  gwyll,  tenebre. 

Qualster,  dicker  zäher  Schleim,  den  man  auswirft,  pituita,  so  auch 
im  Kil.  B.  W.  B.  ags.  geolstor.  Angl.  Kühnen  &c.  QvoUter. 

Quantawiea,  pro  forma,  in  speciem,  simulate,  B.  W.  B.  zum  Schein, 
für  die  lange  Weile.    "Wenn  man  weiss,  was  Quond  bedeutet 
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keit  unterworfen."  Was  dies  aber  heisst,  kan  man  am  besten 
noch  ans  unserer  hiesigen  Sprache  lernen.  Quaanten  n.^quúnten, 
man  hier,  wenn  jemand  etwas  nur  so  hinsagt,  in  Scherze 
weiss  machen;  quantig  scherzhaft,  der 
IVomit  zu  vergleichen ,  was  Richey 
Quant  er  ey,  in  Holstein  sagt.  Der  Koker, 
(weder)  Tont,  edder  Quant,  loses  Gewäsche.  Es 
Peter  Paars. 

Quard,  Querd,  Quord,  grobes  Gespindt,  grobes  Lichtgarn  zun 
Dacht  (oder  Docht),  auch  der  Docht  selbst  in  einem  Lichte,  o< 
auch  in  einer  Lampe.  Kil.  querdelen,  dura  &  nodosa  fila 
Davon,  wie  es  scheint  Quarder  u.  Quadder,  s.  B.  W.  &  bei 
Kil.  Quardel  u.  Querdel,  ein  puersaum  an  den  Beinkleider«,  der 
um  den  Leib,  und  am  Hemde,  der  um  den  Hals  oder  die  Hände 
geht,  n.  hier  ein  Linf  in  den  K.  V.  Linde,  wie  isl.  u.  schw., 
eine  Leibbinde,  Scherfe,  Gürtel  (s.  Frisch,  Quêdcr).  fiiemit 
scheint  Gord  u.  Gordel,  südfrs.  Gerdel  (ein  Gart.  GfirteJ),  ver- 
wandt zu  seyn,  so  wie  Querk,  (s.  weiter  unten)  u.  Gurgel 

Quast,  ein  Quast,  B.  W.  B.  Quast  u.  Quest,  d.  i.  eine  Art  vor. 
Bürste  u.  Pinsel,  um  etwas  Ober  zu  streichen,  .bzuwbchW  tc 
Frisch:  vetus  vocab.  Quest,  Quast,  Koste.    Dai  letzt«  beisst  im 
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Dftn.  ein  Besen. 
Queek,  Que'k,  auch  in  mehrern  dun.  Provinzen  u.  Schriften, 

wurzeln  die  sich  unter  der  Erde  fortpflanzen  u.  fortwuchenlf^ 

in  der  hiesigen  dän  u.  iütl  Snr  Scner  vel   isl  s'ma   Eiden* 

Dithm.  u.  mitunter  auch  hier;  Quitsch,  engl.  quitschgraM^U 
mst.  agl.  quiquac,  gramen,  Hickes  t  2,  p.  74.  Qwicgraes,  gramen, 
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thaet  is  cwice;  quéken,  heisst  beleben,  sich  fortpflanzen,  8.  Brem. 
W.  B.  ags.  cwiccan,  cucian,  beleben.  Somit  scheint  wecken, 
erwecken,  ursprünglich  von  gleicher  Bedeutung  mit  quicken,  er« 

quicken,  vermittelst  der  Analogie,  nach  den  unter  Quag  ange- 
führten Beispielen.  So  wird  quickje  z.B.  auch  bei  Jx.  gehraucht, 
lebendig  machen;  isl.  wird  queikia  vom  Anzünden  des  Feuers  ge- 
sagt, ii.  (  Ulm.  S.  62.  hat  davon  cvlcd  u(<(<m,  das  Feuer  wecken. 
Queck,  u.Qu'nk,  als  adject.  lebendig,  beweglich  ;  als  Suhstant.  wird 
es  erst  in  der  eigentlichen  allgemeinen  Bedeutung  gebraucht,  u. 
darunter,  wo  nicht  überhaupt,  wie  im  As.  B.  Jiurjotc  huih,  die 
> ierfüssigen  Thiere,  W.  294.  Quik,  kuic,  das  Vieh,  so  doch, 
vie  im  Hr.  W.  B.  lebendiges  Vieh,  ohne  Unterschied,  u.  Kit. 
Quick,  unimal,  pecus  anhnans,  uit/unlum.  »rex,  darunter 
Verstanden.  Durch  jkcus  au'nnunn  scheint  es  eben  das  anszu- 
drürken,  was  in  Lip«.  Gl.  Quiccafc,  animalia.  In  diesem  Ver- 
stände kömmt  Quick  vor  in  einem  Document  von  1461,  s.  Langebek, 
7,  473,  u.  ebendass.  4,  349.  50.  Qi'ig-'  Vieh  auf  Seeland. 
Htimr.  S.  123:  "Queck  oder  Vieh".  Im  Ags.  wird  zwar  fco,  oder 
fcoh  für  Haabe  und  Gut  gesagt,  und  sogar  für  Geld,  z.  B.  Marc. 
12,  41,  c.  14,  11,  —  wie  denn  der  Besitzthum  in  alten  Zeiten 
grösstenteils  im  Vieh  bestand;  doch  wird  auch  wircklich  das 
Vieh  oder  Thiere  damit  angedeutet,  z.  B.  bei  Ciitlm.  S.  30.  fcoh 
and  fuglas,  —  daher  auch  cwic-feoh  u.  gongend- feoh  dem 
liegend -fcoh,  dän.  liggende  Fee,  d.  i.  liegende,  unbewegliche 
Güter,  entgegengesetzt  werden.  Isl.  qviefe,  pecora,  so  auch  dän. 
Qvteg,  (u.  Qwig,  Nästveder  Buch,  Langeb.  IV.),  besonders  das  Horn- 
vieh. Hier  w  ird  es  Quaack,  Qubck,  ausgesprochen,  und  eigentlich  nur 

von  Jungvieh  verstanden.    Lies  Quoth  hat  die  meiste  Aehnlichkeit 
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mit  dem  ags.  cuc,  cucu,  cwuc,  lebendig,  als  wenn  es  heisst:  gifhit 
cer  cucu  wces ,  si  ante  vivus  fuit,  (sc.  foetus  in  utero);  dies 
hebst  in  den  K.  V.  sund  og  qveg  —  og  qviig,  s.  Osterson  Gl. 
Im.  Schonischen  Ges.  gleich  anfangs:  "äller  döth,  äller  qvih"; 
auch  altschw.  s.  Ihre  u.  Loccenius.  Bei  Ulphil.  heisst  qwiws 
vivus,  cbr.  chwyj,  Bewegung,  Lebhaftigkeit.  Hiemit  ist  zu  vergl. 
Quecksilber,  argentum  vivum,  Queck-  oder  Quicksand,  auch  engl. 
dSn.  Qveg-Sand,  s.  D.  Atl.  5,  228,  u.  Quicksteert,  sonst  Wn> 
steert,  eine  Bachstelze,  s.  Br.  W.  B.  lat.  motacilla. 
Qui'g,  u.  Quieg,  so  auch  Silt.  C.  Kwiig,  oder  Qvei,  Quie,  —  wie 
im  Söddän.,  letzteres  auch  im  Dän.  überhaupt,  isl.  u.  schw.  Qwiga, 
eine  junge  Kuh,  oder  eigentlich  noch  nicht  Kuh,  eine  Ferse,  Starke, 
(s.  Stier.)  eine  Gelte,  —  doch  dieses  soll  wohl  eigentlich  eine 
verschnittene  junge  Kuh  anzeigen,  die  an  vielen  Orten  eine  Quene 
heisst,  z.  B.  hier,  in  Eiderst  &c.  s.  auch  KU.,  Br.  W.  B.  u.  be- 
sonders Richey. 

Quer,  stille,  ruhig,  zahm.  Es  findet  sich  wohl  jetzt  keine  Spar, 
dass  es  hier  eher  gebräuchlich  gewesen.  Die  letzte  Bedeutung 
aber  steht  im  Br.  W.  B.  u.  im  Koker  unter  N.  —  so  quere,  so 
zahm,  schw.  qwar,  u.  noch  auf  Thye,  stille,  s.  Aagaard,  246, 
wo  es  noch  so,  neml.  qvar,  gebraucht  wird,  u.  wo  er  hinzufugt: 
"JT  gamle  Skrißer  heder  det  huer".  In  den  K.  V.  kommt  roehr- 
mahls  qver,  stille,  vor,  isl.  tyrr,  z.  B.  Olaf  den  Kyrr*  o:  Stille. 
s.  auch  Osterson,  Qvär;  K.  V.  9,  53,  157,  27. 

Querhe,  auch  wohl  an  einigen  Orteti,  wie  in  Dithra.  Eiderst.  Süd- 
dän.  Jütl.  u.  Fühnen  quirke,  d.  i.  würgen,  erwürgen,  erdrosseln, 
frs.  heisst  Querh,  die  Gurgel,  so  wie  auch  kl.  z.  B.  Matth.  18, 
28.  tok  fi/rir  kuerkar  Kons,  ergriff  ihn  bei  der  Kehle.  Die 
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Stelle  von  dem  berühmten  Gregorius  Dagson,  bei  Snorro  Starte- 
ton,  wird  auch  von  Huitfeld  so  ausgedrückt:  "hand  bleu  skullt 
med  en  Piil  i  Querhen."  Jhre  Qwarka,  guttur.  Hrabani  Mauri 
Gl.  gurgolia,  querca,  chêla.  Quarke,  hebst  hier  u.  auf  Föhr,  im 
Halse  quarken,  sich  gleichsam  würgen,  schwer  athmen.  keine  Luft 
kriegen  können,  womit  das  ags.  Gl.  ap  Iunium  übereinstimmt: 
gristbitian,  oththe  aarcian,  d.  i.  quarken.  Biarkaraal:  "tuoskalek 
hannkyrkia";  dän.  "Saa  skal  jeg  hamqvtele",  s.  Hr.  P.  E.  Müllers 
Saga-Historie,  S.  31.,  d:  so  will  ich  ihn  würgen,  ersticken.  Asega 
B.  equerked,  erwürgt;  engl,  querkned,  erstickt,  vgl.  St.  Quurk- 
halsen. 

Quem,  eine  Handmühle,  so  auch  egl.  ags.  cweam,  cweorn,  cwyrn, 
Ulphil.  quairnus,  isl.  quem  u.  quörn,  schw.  Qwarn,  dän.  Qvern, 
Br.  W.  B.  Quem.  Kil.  Querne,  i.  Handmolen;  sax.  Querl.  Mit 
diesem  Querl,  —  bei  Frisch  z.  B.  heisst  {Querdel  oder)  Querrcl, 
sonst  auch  Quirl  u.  quirlen  —  i.  Br.  W.  B.  u.  W.  quem,  Grimm 
quim,  alt  hochdeutsch  mola,  ein  abgeschältes  Holz,  womit  man 
Eier  u.  andere  dicke  Säfte  umrührt,  u.  Querdel,  ein  Kreutz,  wie 
z.  B.  bei  dem  Siegel  an  Kirchhöfen,  das  sich  umdrehen  lissft,  — 
führt  er  uns  darauf,  dass  es  vom  Umdrehen  so  heissc. 

Quést,  ein  Ast,  ein  Zweig,  wie  in  den  nord.  Spr.  Qvist;  hier  aber 
auch  der  Knorren  oder  Knast  am  Baume,  oder  im  Holze,  von 
einem  abgehauenem  Aste,  wie  auch  z.  B.  im  Schw.  Dies  heisst 
bei  Kil.  ein  Quast,  Ast,  Oest ,  nodus  arboris.  Von  der  ersten 
Bedeutung  heisst  bei  Osterson  qvist e  so  viel  als  mit  der  Ruthe 
bauen,  stäupen;  s.  unter  Stube.  Br.  W.  B.  Quest,  XL  vgl.  das 
kl.  quisl,  als  rumus  arboris, 

w 


Munde  laufen  lassen,  wie  es  Schütze  ausdrückt  KU.  Quiil,  Quid, 
Flandr.  fris.  hol.  sicambr.  Seeuer,  oris  pituita.  Dies  Wort  ist 
hier  uberall,  so  wie  in  Eideret.  DUhra.  u.  Holstein  im  Gebrauche, 
so  auch  W.  auch  oatfrs.  Nach  dem  Br.  W.  B.  in  den  Zusätzen: 
Quiel,  Geifer,  besonders  des  Viehes. 

Quine,  wie  Br.  W.  B.,  kränklich  sevn ,  sich  klagen,  allg-emählich 
auszehrende  Krankheit  haben,  Jx.  quiinje,  Kil.  quimen,  sax.  fris. 
hol.  sicambr.  fland.  i.  quenen,  quelen,  languere.  Gram  fuhrt 
bei  Rieh,  zu  Quynen  an:  Nos  dieimus:  ai  qvine,  z.  B.  "Länge 
ai  qvine  er  den  visse  Död",  (welches  auch  in  den  Idiot  gesagt 
wird).  Anglo-Sax.  ewanian,  languere,  8f  ewinan,  tabescere,  i. 
auch  W.  qumen,  Tgl.  ist  qveina,  cbr.  cwyn,  querela,  ejulatu«. 

Quink,  flatternd,  was  sich  hin  und  her  bewegt.  Es  zeigt  etvru 
actives  u.  frequentatives  an.  Kil.  quincken,  "micare,  motitare,  dubio 
&  tremulo  motu  ferri".  Daher  heisst  das  Irrlicht,  der  Irrwisch 
(oder  der  sogenannte  Luchtermann)  hier  Qumkjacht ,  bei  den 
Nordbttll.  Quegyacht,  Quehjacht,  Quagjacht,  Tweigjachi,  alles 
von  der  lebhaften  und  flatternden  Bewegung j  daher  heisst  der 
Ohrwurm  in  Jütland  Qvink&tjerl ;  daher  auch  ein  Qvinckslag  bei 
R.  u.  Br.  W.  B.  zu  erklären.  In  Angeln  heisst  qvinkle,  hin-  und 
her-  oder  herumfahren  und  nicht  zum  Ziele  kommen.  Demnächst 
bedeutet  bei  Kil.  ferner  quincken,  quitnlseln ,  qutnckeleren ,  ú 
quedelen,  "crebro  &  solerter  modulari".  Davon  also  qumkel,  quinkle 
und  qumkelere,  eigentlich  iremulare,  einen  Tremulaut  machen, 
einen  Triller  schlagen  —  im  Singen;  und  daraus  sieht  man, 
dass  unser  und  das  holt  quinkeleren  richtiger  ist  als  quinteleren, 
ags.  ewincan,  twinclian,  (wo  dieses  nicht  ewinclian  heissen  soll,) 
scintiüare,  swinsian,  modulari,  crispare  sonos!  Cädm.  26.  Beow. 
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48.  —  As  B.  178.  hoinka,  exstinguere,  ags.  acwincan,  evane- 
scere,  eitinguere;  acwenct,  acwinen,  extinctus. 
Quisee  o:  quithe,  quidde,  Ichzen,  seufzen,  wenn  man  es  schwer 
hat,  oder  leidet,  Föhr.  K.  V.  Qvide,  Jammer,  Angst,  Noth, 
Klage,  schw.  qwida,  ejuiare,  cbr.  gwyth,  Schmerz,  Leidwesen, 
ags.  cwithan,  cwythan,  lamentari,  z.  B.  Matth.  11,  17.  Noch 
tflddän.  in  alten  Versen  übrig,  wie  K.  V.  "eörge  og  qvide,  sukke 
og  qvide". 

Quiete,  W.  verderben,  verspielen  (verspillen)  verrücken.  Jx.  quistje, 
forquietje,  dasselbe,  so  auch  KU.  quisten,  s.  auch  Br.  W.  B. 
Quist ,  und  quisten,  verquisten,  Ulphil.  qwistian,  fraquiatian, 
vertilgen  zu  Grunde  richten,  s.  Wächter,  verquisten.  K.  V.  om 
Svend  Fonved,  V.  83.  "flir  du  dulde  qviste  mig  dette  Maal" 
d.  i.  verrücken;  (denn  hier  wird  die  alte  Ausgabe  nach  meiner 
Einsicht  richtiger  seyn.) 

Quitt,  (Steinbachs  Wörterb.  auch  quitt)  d.  i.  quit,  los,  frei,  W. 
quid,  frei,  KU.  quitt,  Jx.  ebenso  u.  quiitüt,  Loslassung,  Erlas- 
sung, vgl.  engl,  quit,  u.  to  quit,  frz.  quite,  quitie,  u.  quiter, 
quitter,  ital.  quitare,  quitado  &c.  Vielleicht  ist  dies  schon  von 
alten  Zeiten  her  ein  selbständiges  Wort  gewesen,  welches,  ausser 
dem  bekannten  quit  und  quiteren  in  Zahlungs- Sachen,  auch  in 
andern  Redensarten  gehört  wird,  als:  Wol  nich  kommt  to  rechter 
Tid,  de  geit  sin  MaaÜid  qvit,  u.  dän.  "det  blev  jeg  qvit".  Viel- 
leicht aber,  wie  es  aus  dem  fris.  scheinen  möchte,  von  dem  altfra. 
Worte  quidden,  sprechen,  (*.  quaddem)  also  quiddet,  abgesprochen, 
erklärt,  bezeugt.  Somnerus:  ewithe,  testamentum;  intestatus,  ewith- 
.  leas.  vgl.  Edda  Säm.  2.  Gl.  Qvidr.  Ulphil.  cwithan,  dicere,  u. 
Lips.  Gl.  quit,  die 
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Raag,  ein  dicker  —  mehrentheils  trockener  Dampf  oder  Nebel 
bei  frostartigem  Wetter;  raagig,  nebelicht  in  der  Luft,  so  auch 
süddän.  jQtl.  u.  Ffihnen.  ags.  raga,  nebula,  rngu,  rubigo,  o  B. 
Mose  28,  42,  Cädm.  S.  31.  sweart  racu,  (von  rcocan,  reae, 
exhalare)  ein  schwarzer  Nebel,  Dunst,  vgl.  egl.  rohe,  Rauch, 
Dunst,  n.  Ragh,  rcag,  Haag,  KU.  Jx.  holl.  eine  Spinnewebe, 
Gespinst,  u.  Ilavrag,  auf  Thye,  s.  Aag.  S.  5. 

Raak,  Râk,  Rök,  der  Spinnrocken,  die  Wocke,  um  welche  der 
Flachs  gewunden  wird,  vgl.  roch,  KU.  Rock,  Spin-rock,  Woche. 
colus,  ital.  rocca,  u.  span.  rucca.  Nach  einem  Ms.  vet.  ags.  bei 
dem  Th.  Marschall  (zu  der  ags.  Version  der  4  Evangel.)  hiess 
Friggeroch  (s.  auch  Holtfeld,  S.  6.)  im  Heidenthum,  was  nachher 
Marirock  genannt  worden,  im  Gestirne  des  Orion  (Orions  Belte, 
Degengehänge),  woraus  man  denn  wohl  schliesien  durfte,  dass 
wenigstens  schon  das  Flachsspinnen,  wo  nicht  auch  schon  das 
Flachsbauen,  damals  bni  unsern  Vorfahren  bekannt  gewesen.  K. 
V.  Rok  og  Teen,  schw.  Rück  och  Ten. 

Robb,  auf  Föhr,  hier  Robb,  Robb,  eine  Ribbe,  W.  reb,  ribbe,  Kil. 
Rebbe,  Ribbe,  costa,  in  Jx.  Fragm.  das  eine  rebbe,  das  andre 
ribbe.  *gs.  u.  egl.  rib,  ribbe,  dän.  Ribbeen,  ist.  rff,  schw.  Réf, 
Refwct.  Hievon  allem  Anscheine  nach  Raßer,  KU.  n.  egl.  rcefter, 
ags.  u.  frs.  Rechter,  Dithm.  s.  Vieth  S.  92.  (<L  i.  Latten,  sonst 
auch  Sparren);  Tgl.  dän.  Roß,  isl.  raptr  u.  raßr.  s.  Atla-Mal; 
auch  frs.  Ruße,  Dachraff,  eine  Latte,  s.  Frisch  Râf. 

Räch,  1)  ein  verreohtes  Stack  Vieb,  ein  Aas,  Schindluder  —  davon 
also  am  natürlichsten  ein  Racker,  Abdecker,  Schinder;  auch  engl. 
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Jx.  racher,  Kil.  Racher,  sax.  frfe.  ho!«  0:  lictor,  tortor,  carnifex, 
carnificis  servus,  s.  W.  Hacker,  ~—  ags.hra,  hrea,  Beow.  hrce, 
Cadm.  43,  u.  hrcew,  64.  ein  todter  Körper,  Leichnam  (▼ielL-von- 
hneran,  ruere,  cader e,  go  wie  cadaver,}  isl.  hrce,  (u.  hrccrr), 
8.  B.  W.  B.  Rä,  altfrk.  hreo,  hrewee,  u.  hrac,  chreo,  ein  Ge- 
rippe, Koker.  Q.  eyn  Pagen  reff,  ein  Gerippe  von  einem  alten 
Pferde,  von  diesem  hrcew,  hrew,  vgl.  Kil.  Reew,  Reeuw,  ca- 
daver,  kömmt  das  fr«,  bereewe,  bereiwe,  oder  Silt.  C.  158  6*- 
reewe,  einen  Todten  beschicken  (auch  heknüpfen,  bekleiden,)  oder 
auch  vom.  ags.  reaf,  ein  Kleid,  wie  Matth.  6.  V.  25.  Auch  fr«, 
heisst  bei  einigen  Alten  Reew  ein  Kleid,  vgl.  das  alte  rept  bei 
Isidor.  1.  19,  c.  23.  2)  eine  Bank,  oder  ein  Damm,  der  dem 
Laufe  des  Wassers  wehret,  ein  S tacket,  eine  Lehne  bei  einem 
Stock  oder  Steg  über  einen  Fluss.  Dithm.  itecfc,  ein  Hünerrick,  eine 
Hühnersteige,  oder  Stange,  worauf  sie  sitzen;  dan.  en  Rikk,  hier 
Hahner  ach.  3)  eine  Recke  oder  Strecke  wie  holt.  Räch,  Raum, 
Weite,  u.  Langerock  in  Utrecht,  Volke  Rack  in  Holland ;  Schot- 
ländisch  a  long  rack,  so  auch  hier:  da's  en  long  Rack,  eine 
lange  Strecke,  W.  reka,  racha,  ags.  rcecan,  reichen.  Davon 
auch  Skagerrack  —  so  aber  nicht  mit  Kattegatt  zu  vermengen;, 
denn  jenes  ist  wirklich  en  Rack.  Bei  Marco  Pezzo  Ton  den  Ve- 
ronischen  Cimbrern,  zu  dem  Cimbrischen  Voeabularkim,  L.  1. 
p.  45.,  heisst  die  Fortsetzung  des  Scala-Gebirges  Scalareck»  Von 
dem  dfln.  Rad,  Beenrad,  handle  ieh  im  süddän.  Idioticon,  unter 
Rai,  vom  ags.  hra,  wovon  et  wohl  gemacht  ist,  s.  W*  hrees,  rees. 
Radsk,  (für  rasch,  d.  i.  wie  Kil.  sagt:  snel,  rapid  us,  celer,  velox, 
eitus,  alaeer,  pemix,  prcepes)  spricht  man  hier  überall  das  Wort 
aus;  doch  auch  z.  B.  Silt  rask,  dän.  u.  schw.  raak,  egl.  rash, 


272 


schnell  &c.  Die  hiesige  Aussprache  scheint  es  zu  bewähren,  dass 
es  von  dem  alten  Worte,  rad,  radde ,  bei  Kil.  fris.  celer,  ro- 
pidus,  rapide,  raptim,  cito,  sey  (wofür  Jx.  red  hat,  g.  unten 
bei  Ridde),  u.  ist  überhaupt  in  allen  alten  germanischen  Sprachen, 
so  wie  auch  noch  in  tler  süddan.  Im  Ags.  durchgehende  hrade, 
welches  in  Beow.  häufig  vorkommt,  u.  auch  z.B.  Luc.  16,6.— 
'schreibe  flugs  5(T:  hrathe;  auch  wohl  rade,  wie  bei  Cadraon, 
z.  B.  36;  auch  hier  redig,  als  dat  liann  ick  redig  dun,  d.  L 
geschwind,  leicht.  ., i .  .vtws^J 

Hü,  rê,  roh,  egl.  ratv.  Kil.  rauw,  u.  rouw,  immaturut,  crudut; 
ags.  hrcatr,  diiii.  u.  schw.  /*««,  isl.  hrdr,  râr. 

Hü,  (kurz  ausgesprochen,  als  wenn  es  Rad,  Red  geheissen,  wie 
J{«f/  bei  Richey  u.  im  B.  W.  B.  die  Ordnung,  Reibe,  däa.  u. 
schw.  Rad,  pua  Rad,  ad  Rad,  auch  wohl  paa  Red,  s.  K.  V. 
2,  V.  15.  (süddän.  i  en  Rai,  u.  Hei)  ags.  rceden,  ordo,  series 
u.  ranva,  egl.  rote,  vgl.  egl.  ridge,  ags.  hrige,  hier  auch  Beeg, 
und  Jfefjg,  Silt  Bei,  B.  W.  B.  He^i?  u.  Ai^e.  Bei  Jx.  heust 
es  raeye,  welches  aber  auch  einen  Tanz  bedeutet,  einen  Reigen 
(Reihentanz),  wie  so  oft  in  Luthers  Bibelübers.  u.  in  der  plcL 
Uebers.  Reye,  desgleichen  die  holl.  Bibeln  Rey,  Reye,  auch  im 
alten  Dithm.  Lied  bei  Viethen,  S.  212.  Dieser  Tanz  bestand 
darin,  dass  eine  ganze  Reihe  sich  bei  der  Hand  fastteo,  u.  ent- 
weder in  die  Länge,  oder  in  die  Runde  tanzten.  Hiemift  ist  su 
vergl.  rL  V.  ältere  Ausg.  tu  9.  Kämpe- Brylluppet:  "Da  begyndtes 
en  stärkere  Rey,  fra  Ribe  og  indtil  Slie".  s.  auch .  neue  Ausg. 
n.  80;  wie  das  Stück:  Lange,  lange  Rige  &C  Jx.  rüge,  eine 
Reihe,  (s.  Br.  W.  B.)  welches  auch  hier,  aber  ein  wenig  ander«, 
bei  einem  solchen  Kindertanz,  gesungen  wird;  beim  Koker,  unter 
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Q,  den  Hüppel-Reyen  treden  s.  auch  bei  Riehe v,  Rikkelrey.  Bei 
Frisch,  unter  Reihe,  wird  aus  einem  alten  deutschen  Dichter  an- 
geführt: Totes  Rc,  "Todes  Reigen  oder  Tanz"  wie  etwa  der 
Todten-Tanz  in  der  Marien -Kirche  zu  Lübeck.  KU.  hat  auch 
reyen,  subsilire,  subsultare,  tripudiare. 

Raffele,  Raffele,  Jx.  ruffelje,  engl,  to  ravel,  KU.  rauelen,  ver- 
wirren, intricare.  (s.  Richey:  rehhcln,  utrebbeln,  riffeln.)  auch:  op~ 
rüffele,  auflösen,  entwickeln,  als  einen  Strumpf  &c.  dän.  at  riffle 
op;  vielleicht  von  Rdp,  Räf,  Reef,  Tau. 

Rag,  hoch,  gerade  in  die  Höhe,  steil;  auch  steif.  Frisch,  rag, 
rigid us,  geragen,  Bteif  werden,  u.  herausragen,  hervorragen, 
eminere,  prominere,  K.  V.  56.  10.  "ragest  >"  isl.  u.  schw.  räch, 
rackt,  aufrecht,  aufgereckt,  als  von  recken;  süddän.  ravrät ,  d.  i. 
gleichsam  raggereckt,  gerade  auf.— Aagaard  Beschr.  vonThye.  "rag,* 
strirl .  stiv  —  sonst  auch  dän.  vom  Winde. 

Rage,  hier,  auf  Silt  u.  Föhr  rake,  wie  Eiderst.  u.  Dithm.  Br.  W.  B. 

raken,  Jx.  reckje,  reichen,  treffen,  berühren,  irgend  wohin  ge- 

rathen.    Daher  bei  KU.  Racck,  f'al,  Geval,  casus,   euentus  for- 

tuitus,  (u.  sonst  auch  tactus);  auf  Silt  Uep  en  raak,  auf  ein 

Gerathe  wohl;  u.  Up  cn  raak  snakki,  Märchen  &c.  lügen. — Ferner 

heisst  es  scharren,  schrapen,  raffen  —  zu  sich,  herunter,  von 

eich,  wegstreichen,  als  rage,  den  Bart  scheren,  Ragkniff,  ein 

Scheermesser;  Karrh.  rdwe;  Span,  rapur,  barbara  rädere.  Das 

Feuer  schüren,  heisst  hier  rcki,  Kil.  rücken,  i.  reken  het  Vier 

t.  B.  W.  B.  raken,  anraken.    Durchgehends  heisst  dies  im  Dan. 

rage,   isl.  u.  schw.  raka,   in  selbigen  Bedeutungen;  vgl.  ags. 

rcecan,  u.  racian,  wie  auch  race,  engl,  rake ,  u.  to  rake. 

Halle,  Jx.  rallje,  frz.  radier,  engl,  rally:  unüberlegtes  Zeug  sprechen, 
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schäckern  auf  eine  aberwitzige  Weise;  auch  süddän.  Kil. —  Rai, 
Rel,  garrulitus,  rollen,  rellen,  blaterare,  garrire,  jocari,  nugari, 
fabulari.  Süddän.  at  ralde.  Ihre  ralla,  garrire. 
Rawe,  zielen,  treffen,  vom  altdeutschen  Rani,  Ziel,  im  Sachsen-  u. 
Schwaben-Sp.  s.  weitläuftig  Frisch:  einen  Tag,  Termin  beramen, 
anberamen.  Hugo  Grotius,  Vocabula  Gothica,  Vandal.  &  Longo- 

Büddin.  ramc,  auch  Dithm.  s.  Viethen,  340.  W.  297.  -.ijj^ 
Rampe,  dän.  rempe,  ein  Loch  in  Hosen  oder  Strumpfen  blot  mit 

Stichen  zusammenziehen;  prünen. 
Rone,  ranne,  jemand  gewaltsam  und  plötzlich  überlaufen  oder  un- 
terlaufen, überfallen,  Jx.  oerrinne  (überlaufen)  oef  raene;  und 
von  solchem  gewaltsamen  Ueberlauf  derer,  die,  wie  die  grossen 
Raubthiere,  plötzlich  und  ohne  Ankündigung  eines  Krieges  über 
die  Leute  herfielen,  sie  ausplünderten,  und  ohne  Umstände  alles, 
was  sie  hatten,  ja  oft  sie  selbst  mit  wegraubten,  dächte  ich, 
könnte  in  den  nördl.  Spracheu.  Ran,  und  rane  (s.  Saxo  135,  L.  1.) 
weit  glaublicher  benannt  sevn,  als  von  dem  Namen  Rani,  wie  die 
Rngierbei  Helmold,  I.  2,  c.  12,  heissenj  wohl  gar  diese  auch  selbst. 
Rank,  wie  B.  W.  Br.  schlank,  schwank,  laug  u.  schmal,  hoch  auf- 
geschossen,  u.  Kil.  in  einigen  Mundarten  rân,  Jx.  raen,  wie 
auch  schw.  u.  dän.  s.  Sperling,  Boreas,  p.  117.  „Han  er  rank 
og  raan"  (rän)  In  einem  alten  Liede:  "Mangen  rider  rank  og 
röd,  og  er  dog  morgen  krank  og  död."  (Südfr.  ronken,  sich  stre- 
cken.) Ohne  Zweifel  soll  es  dies  sein,  was  in  dem  alten  Gesänge  für 
Kinder,  wenn  sie  reiten,  vorkömmt;  "Riet  o  rie,  o  ranke,  atorHest  og 
Blanke"  &c,  (wie  es  hier  überall  auf  dän.  lautet,)  wie  z.  B.  "Stork,  o 
Stork,  o  Langebeen,  hvor  har  du  vär't  sau  länge"  &c  u.  im  Biarka- 
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maal:  Vaki,  Oê  ä  rdki.    Jenes  ist  in  der  Kindersprache,  z.  B. 
ranke — keinesweges  aber  von  einem  Riesen,  Ranke,  genannt  wie  im 
D.  All.  6,  646  gemeint  wird;  wovon  Stephan,  über  Saxo,  p.  230 
vgl.  K.  V.  80,  9.  wenn  man  da 
n.  K.  V.  121,  87. 

Ranne,  renne,  rönne,  rönne,  runne,  W.  renda,  ags.  hrendan, 
engl,  /o  read,  reissen,  zerreissen,  trennen,  scheiden. — Rani  hebst 
im  Meissenschen  ein  Zank,  ein  Streit,  s.  Haltaus  Gloss.  S.  1399. 
Daher  vielleicht  auf  dän.  at  rende  Garn,  sücldän.  trenne,  frs. 
triene,  zetteln,  scheren,  d.  i.  trennen,  scheiden.  —  Davon  auch  viele 
Gränzörter,  z.B.  Rend»-  oder  Rensburg,  sowohl  wie  die  beiden  Dör- 
fer Ren-  oder  Rönfeld,  wovon  die  Stadt  genannt  sein  soll,  wie  die 
Sage  lautet;  Renne  so,  Rensii,  Saxo  Gr.  76.  86.  Rändere,  Rand- 
bölhede,  Randlev,  Randeau,  in  Wagrien,  Rannewatt  hier  &c 
Reen,  n.  Rain,  Hein,  wie  der  Fluss  Rhein,  Rhenus  &c.  bedeutet 
in  vielen  Sprachen  die  Gränze,  nicht  allein  zwischen  Ländern, 
sondern  auch  ja  zwischsn  Aeckern.  Hamelmann,  Oldenburg.  Chro- 
nik, sagt:  das  anreinende  Friesland.  KU.  Reen,  Rct/n,  vetus  sax, 
fris.  sicamb.  i.  Pael,  limes,  terminus,  conBuium,  Br.  W.B.  Reen, 
n.  Reen-Room,  Renne-Boom,  Gränzpfahl,  Gränzbaum. 

Rap,  Br.  W.  B.  auch  so,  schnell,  hurtig,  geschwind,  rapidus,  — 
(u.  als  adverb.  raptim)  auch  Kil.  rap,  so  auch  dän.  Einige  aber 
Tapp,  wie  Eiderst.  n.  Dithm.  Jx.  raep  in  echraep;  süddän.  rap 
og  skrap  c:  hurtig,  flink. 

Rdpe,  sonst  rappen,  z.  Beisp.  Br.  W.  B.  Jx.  reapje — raffen,  raufen, 
rupfen,  aus-  oder  wegreissen  oder  schnappen,  rapere;  vgl.  engl. 
to  reap.  Koker:  to  hopen  rapen. — Rapen,  rappen  z.  B.  Haare 
Federn,  Wolle,  wie  Gänse,  Schaafe  &c 


Rase,  davon  wird  hier  nur  die  sonst  nicht  to  bekannte,  aber  doch 
auch  im  Dän.  u.Schw.  vorkommende  Bedeutung  angeführt,  wenn  man 
in  Krankheiten  verrückt,  oder  ausser  sich  ist,  oder,  wie  es  in  diesen 
Spr.  auch  heWst,  über  sich  spricht.  Auf  ähnliche  Weise  wird 
dies  Wort  Apost.  Gesch.  26,  24.  25,  in  der  Luth.  dän.  schw. 
u.  hol!.  Uebers.  gebraucht 

Räve,  n.  reve,  Br.  W.  B.  räven  u.  reven,  wahnwitzig  denken  und 
reden,  (such  im  hitzigen  Fieber,)  KU.  reuen,  reuelen  (s.  auch 
rauden)  delirare,  errare,  nutare  animo,  ineptire,  piußuv,  frz.  rt'ver, 
engl,  to  rave.  Hier  sagt  man  auch:  révmdl,  dän.  ravgal,  un- 
sinnig. Bisweilen  wird  das  pld.  rabbeln  auch  so  gebraucht,  wenn 
es  bey  jemand  überschnappt.  Das  lat.  rabidusfkc.  scheint  zwar  einerlei 
Ursprungs  mit  diesem  Rabbeln  und  raven,  ravelen  zu  sein;  die 
Bedeutung  drückt  aber  vielmehr  das  Hasen,  im  gewöhnlichen 
Sinne,  aus. 

Rauwe,  B.  W.  B.  Ratte,  Rotte,  Rauve,  Ruhe,  Kil.  Roeuttfe,  Rouwc, 
u.  Rnwe,  quies.   Willeram,  Jtaovue;  Notker,  Rauuaj  Xord- 
büll.  Raa,  u.  Raa,  Rawe,  rauwe,  ruhen;  "hi  rawet  harn",  hm 
hviler  »ig,  und  auf  Grabsteinen ?  her  hviles;  wie  auch  ag*. 

BeUelfdln.  en  Ribbel,  Riffel:  ein  festsitzendes  Holz  mit  5  Zähnen, 
womit  das  gedroschene  Stroh  geschlagen  und  gestriegelt  wird. 

Réd,  Rath.  u.  auch  ein  Mittel,  als  in  Krankheiten;  ags.  nsd 
südfrs.  red,  rede,  rie,  W.  301.  rede,  rathen ,  errathen,  n.  auch 
regieren,  über  etwas  zu  befehlen  haben,  wie  ags.  Beow.  184.  u. 
Cädm.  rice  rasdan,  über  das  Reich  herrschen  (und  in  den  nordischen 
Sprachen  z.  B.  det  raader  vor  Herre  for,  over)^  Bs  heisst  auch 
schlechtweg  etwas  besitzen,  u.  Macht  darüber  haben. — Retkk> 
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pld.  RaadeU,  ein  Ramsel.  Auch  wenn  man  sagt:  Rede  u.  Ant- 
wort geben,  d.  i.  Ursache,  Grund  angeben;  altfris.  bireda,  mit 
Gründe  belegen,  Antwort  geben,  beweisen. 

Redder,  Ridder,  ein  üindvieh,  besonders  ein  junges.  W.  reder 
rietheir,  ags.  hryth,  hryther,  h  rot  her  bos,  KU.  R'md  u.  Rund 
bos,  u.  Rend,  vgl  engl,  runt ,  Jx.  Wer. 

Re'e,  l  e.  rede,  bereit,  dän.  rede,  schw.  reda,  engl,  readg,  agg. 
repd  u.  hrced,  promtus.  Matth.  26,  41.  geredet.  Jx.  auch  ree, 
Kil.  reed,  gereed,  paratus,  promtus,  reeden,  reyden,  parare. 

Rede,  kämmen,  strälen  —  die  Haare,  wie  im  dänischen  —  und 
utrede,  auskämmen,  u.  auch  heraus  wickeln ,  sich  heraushelfen; 
iaL  greida. 

Reebe,  dän.  räbe,  rülpsen,  nördL  ribbe,  süddfin.  reppe;  s.  unter 
Rope.—Reeb,  ein  Rülps. 

Ree/,  nennen  die  Mohringer,  Rief  die  Wiedingh.  den  Bernstein. 
Hiemit  stimmt  augenscheinlich  der  alte  Name  ripte,  oder  rypte 
in  der  Edda,  44  Fabel,  nach  einigen  codd.  Daas  also  die  Eddi- 
schen Götter  nur  erst  nach  den  Zeiten  könnten  gelebt  haben,  da 
man  auch  hier  zu  Lande  einen  höheren  Werth  auf  den  Bernstein 
zu  setzen  gelernt  hatte.  Allein  dieser  Name  ist  auch  nur  blot 
diabetisch  von  dem  nördlichem  Worte  Rav  unterschieden.  Einen 
stattlichen  Beweis  hätte  man  für  das  hohe  Alter  dieses  Namens 
an  Raunonia,  bei  Plioiu*  1.  4,  c.  18,  so  wie  ihn  Harduin  wieder 
hergestellt,  und  Schöning  für  ficht  angenommen  hat,  und  durch 
Ravöen  erklärt,  wenn  es  nur  auch  wirklieh  damit  seine  Richtig- 
keit hätte.  So  viel  ist  gewiss,  dass  er  eben  vom  Bernstein  da 
redet  Glaubt  man  aber  er  könne  diesen  Namen  Rav  von  seiner 
Farbe  bekommen  haben,  so  findet  sich  ja  im  Lat.  ravua,  Horaz. 
Ca rm.  1.3.  ode27,  v.3.    Der  Scholiast  sagt;  Ravus  color  niger 
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clïcilnr,  mixt us  cum  fulvo.  IVIr.  Dacier  sagt:  tjucm  uos  propric 
dichnus  roux  ardent;  Festus  aber:  inter  Jlavum  8f  e<cxiurn.  Go- 
lumella,  I.  8,  c.  2,  beschreibet  die  Augen  eine;»  Hahns  als  raviûos. 
Wegen  einiger  Aehnlichkeit,  blos  dem  äußerlichen  Anscheine  nach, 
kann  man  auch  bemerken,  dass  der  Froschlaich 
PogghenraJJT  heisst,  ranarum  foetus;  Kit.  auch 
Ravn,  (Rogn)  Fischlaich. 
Reeg,  Trauer,  Sorge;  Ulphil.  reiga, 


Daher  ein  Regenkleid  bei  den  Nordbull,  ein  Trauerkleid,  oder 
eine  Decke,  d.  i.  liefe  Trauer,  eine  Schlappe}  daher  sie  auch 
sagen:  ick  skal  »lapped  wese.  Frisch,  u.  Goldast,  t.  1,  p.  120. 
„Germanis  Kappen  Alamanis  Schlappen**  Auf  ags.  hebst  hiwgl, 
velaraen  &  praesertim  capitis  z.  B.  2  B.  Mob. 
rica,  ein  Schleier  s.  davon  KleffeJs  Anüqu. 
mit  zu  vergl.  isl.  hriggr,  (oder  hryggr)  hryggilegr ,  traurig, 
u.  Hrygd,  Sorge,  Betrübnis«.— In  de  Reeg,  in  der  Trauer.  Für 
hrceglf  im  Aga.  steht  auch  mitunter  hregel. 
Rcel,  ein  Haspel,  hier,  u.  reele,  haspeln;  engl,  reel,  u*  fo  rettV  ag* 
reol.  Es  heisst  auch  eine  Garnwinde,  Nordbüll.  Heesp',  m.keespe, 


vieneicm  wie  aieses  letztere  <s.  Aare,  narret)  vom  ah 
Redet?  Umlaufen, 
Ilcem',  bei  den  Nord-  und  Südfrtsen  durchgehende  ein  Ruder;  Kil- 
Riern.   retnus,  tax.  reme ,  hisp.  rcmo,  frz.  ramc,  ein  Ruder, 
Rieme,  Heimreich  S.  318.  "mit  langen  Rehmen  rudern". 
Reeme,  din.  at  römme  sig,  sich  räuspern.  (Mehr  f.  ßüddäaii 

ticon.)  W.  rem«,  räumen,  eracuare. 
Reep,  ein  Seil,  Strick,  Tau,  —  ist  hier  zwar  veraltet,  doch 
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davon  Übrig  Reepting,  eine  Warst,  wie  die  Nordbull,  davon  Bien, 
n.  die  Süddänen  Baand,  als  Maust cbuand  dafür  sagen;  auch  das 
hochdeutsche  Reif  für  ein  Fassband,  — ug».rdp,  rape,  eiuTau, 
Band,  rvepan  binden,  rcspling,  ein  Band;  W.  raap;  cbr.  rhajf; 
Kil.  Reep,  Roop,  engl,  rope,  Ulphil.  raip,  schw.  Rep,  dän. 
Reeb,  Jx.  raep. 

Rees,  Nordbull.  Stimme,  Ausrede,  dän.  u.  achw.  Rost. 

Reev  (nftrdl.  Riss)  pl.  Rewe;  Kil.  Riff,  Rüue,  raslrum;  dän.  en 
Rive,  achw.  Rcefve ,  pld.  hier  en  Rief,  ein  Rechenharke,  Eiertt. 
Riebe,  Schlavisch  hrabe,  rabL 

Reg,  fast  fiberall,  u.  auch  südfrs.  Jx.  hier  fast  wie  Rcgk  ausge- 
sprochen, W.  hreg,  u.  reg  —  der  fiücken.  aga.  hrecg,  krieg, 
isl.  hriggr,  hryggr,  dän.  u.  achw.  Ryg,  Rygg;  sflddäo.  Ryk, 
fast  wie  aga.  hryeg. 

Reit,  ein  Rohr:  Jx.  reid,  reyd;  Br.  W.  B.  Reit,  Reet;  Riet,  ags. 
hreod,  engl.  u.  an  einigen  Orten  hier  Rccd,  s.  auch  KU.  „Riet, 
arundo;  canna,  calamus,  sax.  Reth,  germ.  Ried,  dicitur  juncui.,, 
Daher  in  einem  alten  Edict  beim  Gelliua,  Noct.  Att.  1. 11,  c.  17. 11: 
„flumina  retandtf*  Flüsse  oder  Wasserleitungen,  aus  welchen  das 
Reet  muss  ausgeräutet  werden.  In  Eiderst  Reit,  in  Dithm.  Jteîf, 
Reet  u.  jRoif.  Es  wird  auch  Dock,  Dachreit,  Iisdach,  genannt, 
(vgl.  Bolten,  1,  322,)  weil  es  von  jeher  als  Dach,  die  Häuser  zu 
decken,  gebraucht  worden,  und  noch  wird.  Ein  sehr  merkwür- 
diges Beispiel  aus  dem  Uralterthum  findet  sich  schon  im  Herodot, 
B.  5.  c.  34  (101)  von  der  berühmten  Stadt  Sardes. — Vielleicht 
soll  das  dän.  Ree:  „Tang  eller  Ree",  s.  D.  Atl.  5,  259,  davon 
Bcyn.  hl.  ret/r ,  dän.  u.  achw.  Rör.—Reitdrumper ,  im  Süddän. 
überall  u.  Jütl.  u.  Fuhnen  en  Rördrump\  hochdin.  Rördrum. 
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KU.  Roerdump,  Roertrumpel-,  Koker:  Rordum,  eine  Roh rdomrael. 
Ich  halte  die  hiesige  (?)  Benennung  für  die  richtigere,  weil  das,  was 
er  ausbrüllt,  wirklich  so  lautet:  Dwump!  Dwump!  —  da  er  etwa 
das  r  nicht  ausbringen  kann. 

Re%  der  Rauch,  an  einigen  Orten,  W.  reeh,  an  den  meisten  aber 
und  hier  Riech  \  Jx.  ryych,  u.  rieche,  rauchen  }  engl.  Reefc,  /0 
reefc;  ags.  reac,  rec,  recan,  u.  reocern,  hreocan;  NordbüII 
röchen,  schw.  Rô*fc,  rôhen,  dän.  ryg'e  u.  rtfge. 

Ife&e,  rafft,  süddän.  rehke,  raat,  reichen,  erreichen;  ags.  rcecan, 
rcehte ;  W.  rcha,  racha,  reichen,  darreichen,  Jx.rechje, B.W. B.reken. 

Rehe,  Rehe;  hier,  KU.  raechen,  u.  refcen.  „Het  Vier  refceit}*  engl.  /0 
rate,  das  Feuer  schüren. 

Rehel,  en  langRehel,  ein  langer  Rekel, — in  mehreren  Sprachen.  Ohne 
Zweifel  von  Reha,  Br.  W.  B.  noch  für  Riese.  Wächter  erklärt 
es  auch  für  ein  Diminut.  davon.  In  den  altnord.  Spr.  ist  dies 
Wort  sehr  üblich;  aber  auch  im  Nibelungen-Lied,  ein  Reche  oft,  t. 
über  dieses  Wort  ausführlich  in  von  der  Hagen's  GIoss. 

Rene,  Renebum,  -holt,  der  Vogelbeer-Baum,  Sperberbauro,  Zuerl- 
Ebereschen-Baum,  Renebeje,  Vogeelberen,  dän.  Rön,  Rörmcbâr, 
Rönnetrce,  Rönnebcer-Trce.  Sie  heissen  sonst  auch  Quitsbeeren, 
S.  B.  in  Dithm.  u.  Eiderst. 

Rere,  rühren,  an-  oder  berühren,  bewegen.  W.  hrera,  rühren, 
befühlen.  Jx.  riere,  pld.  rören,  ags.  hreoran,  dän.  u.  schw. 
röre.  Mehr  s.  Br.  W.  B.  u.  ags.  hreran,  agitare. 

Rest,  Rost,  Roat,  ein  Rost  zum  Rösten  u.  Braten  —  in  der  Küche  — 
dän.  tn  Rist,  auch  von  den  eisernen  rostartigen  Stangen  bei  dem 
Regel,  über  welche  man  in  der  Kirchhof  tritt.  K.  V.  Khrkcrist. 

Reusebedden,  oder  Riesenbetten,  bei  den  Südfra.  b.  Keisler  Antt 
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p.  208  u.  auf  Föhr  o.  Silt;  s.  Heimr.  p.  50.  Ich  glaube  aber  nicht, 
«lass  es  von  Riese,  gigas,  sondern  Ton  Roise,  („im  Roisold/')  d.  i. 
ein  länglicht  vier  eck  ig  ter  hoher  Berg,  herstammt  (Worm.  Mon.  Dan. 
1.7.  p.  41,  vgl.  Beow.  170,  180.  16S.  hrusa.  Noch  heiszt  z.  B. 
bei  Segeberg  ein  aufgestapelter  Hänfen  von  Holz  oder  Kalkstei- 
nen Rose. 

Ribels,  Johannis-Beeren,  überhaupt  in  den  hiesigen  Gegenden ;  dän. 
Ribs  oder  Rips,  lat.  ribes,  hochdeutsch  an  einigen  Orten  Rib- 
sel.  Schon  die  frs.  Endung  auf  eis  giebt  zu  erkennen,  dass 
dieser  Name  von  einem  alten  verbo,  riban,  ripan  herkomme, 
das  abstreifen  anzeigt,  dergl.  das  ags.  hripan,  hrydan,  rescin- 
dere;  Pictorius  Lex.  riben,  so  aucli  bei  Frisch:  ribben. 

Ride,  Rie  u.  Riet,  ein  Graben,  Wasserlauf;  s.  Br.  W.  B.  ein  Riss 
ins  Land  hinein,  ein  tiefes  Gewässer}  Heimr.  S.  140.  Riefen,  u. 
S.  200.  ein  Ritt  oder  Tief.  Ostfrs.  ride,  ein  Bach.  Lips.  Gl. 
Rühe,  torrens,  Kil.  Rute,  canalis.  Cädmon.  braucht  S.  48  Ridas 
von  den  Armen  u.  Mündungen  des  Nils.  Ags.  auch  rith,  ryth, 
ein  Bach;  frz.  ruisseau.  Es  kömmt  also  sicher  von  riten,  reis« 
•en,  wie  frs.  u.  pld.  (s.  B.  W.  B.)  in  den  alten  frs.  Gesetzen  ride, 
inride,  von  einer  schweren  Verwundung ;  so  auch  der  Riss,  die  Ritze, 
Emriss.  Davon  auch,  meines  Erachtens,  das  uralte  ris,  in  Cart- 
ris,  Latris,  das  neml.  in  unserm  jetzigen  Jfltland  u.  Seeland  zu 
finden  s.  Plin.  1.  4.  13  j  welches  desto  glaublicher  i&t,  wenn  man 
zieh  nur  erinnert,  dasz  das  th  in  den  alten  Sprachen,  wie  etwa 
in  rith,  auch  der  fris.  Spr.  ganz  analogisch,  in  der  Aussprache  zu 
einem  «-wird.  Davon  auch  Riis,  Ilisum,  Name  vieler  Gränzörter. 

Ride,  reiten:  ick  ridd ,  dö  radst ,  hi  rad.  W.  rida,  Jx.  ryde; 
agu.  ridan,  rad,  (ritt)  n.  rad,  der  Ritt     Es  heisst  aber  in 
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den  alten  Sprachen  hiesiger  Linder  nicht  allein:  zn  Pferde  reiten, 
sondern  auch  überhaupt:  fahren,  fortschreiten.  So  sagt  Jx. 
„hlieuwe  op  myn  weyn,  htm  rüde  mei,"  o:  steige  auf  meinen  Wagen, 
komm,  fahre  mit!  Vom  Seefahren  ist  bekannt  das  hol!.  „FFel 
myn  Heer,  zo  rüden  wy  te  water";  n.  Cädmon  bedient  sich  die- 
ses Worts  S.  32,  von  der  Arche  Noah:  tvide  rad:  sie  fuhr 
oder  lief  weit  fort,  (umher);  Kil.  rüden  te  Peerde,  rüden  te 
Waghen,  rüden  op  het  iis.  —  Daher  denn  Rad,  Red,  Reth,  südfre. 
und  rad,  rode,  ein  Rad;  altdfin.  rathu.  Jx.  red,  eilends,  schnell; 
(s.  oben  Radak).  Aber  auch  dag  cimbr.  rheden  (so  wie  rhdd  n. 
rhed),  vom  Laufen,  Fahren;  und  noch  sagt  man  auch  an  ei- 
nigen Orten  in  Deutschland  reden;  s.  Cluver  Genn.  antiqua.  LI. 
c  8.  p.  m.  70.  Demnach  heisst  das  alte  gallische  Wort  rheda, 
wofür  es  Quinctilian,  Institut  1.  1.  c.  5.  ausdrücklich  erklärt,  ganz 
eigentlich  ein  Fuhrwerk.  Auch  Cicero  braucht  es  mehrmals  be- 
sonders in  der  Rede  (38ste)  pro  T.  A.  Milone,  u.  Rhedarius, 
ein  Kutscher.  Sogar  Offenb.  Joh.  18,  18.  steht  tenav  xal  frd«*; 
Notker us :  currus  Dei  eint  Gutes  reita-,  Gl.  Pez.  biga,  reiti  hl 
heiszt  reid  ein  Wagen,  u.  auch  ein  Ritt;  daher  Reicigotaland,  s. 
Torfaus,  Serie«  Reg.  Dan.  p.  87.  So  hiess  im  Braunschweigi- 
schen das  Red,  die  Reuterey.  Davon  in  alten  Documenten  Reth- 
tchild,  Redshyld.  So  Enden  wir  es  bei  Huitfeld  S.  453,  wo 
zwar  voransteht:  „ad  aliqua  vectigalia  nostra,  qu»  Redeakytd  di- 
cuntur";  aber  das»  es  hier  für  vectura  stehe,  scheint  schon 
durch  das  folgende:  ad  vehendum  requiratnr,  deutlich  genug 
zu  erhellen.  Ja  in  mehrern  dftn.  Provinzen  heisst  Redshyld  noch 
immer  eine  Fuhr,  die  man  den  Königlichen  oder  herschafllicheu 
Diensten  *u  leisten  schuldig  ist,  wovon  es  heisst:  vi  shal  i  e 


Digitized  by  Google 


283 

Redskyïd,  kiSre  t  Redskyld;  eben  dasselbe,  was  Jtt  o:  Jgt,  eine 
Fuhr,  als  i  Kongagend.  In  einem  alten  Docament  bei  Langeb. 
t  4.  p.  889.  plaostra  k  Ret  »cot.  Hnilfeld,  588  Egt  (für  Mgi,  s. 
oben  Age\  Was  dagegen  im  J.  L.  B.  1.  3,  c.  10  Redzel  heiszt,  n' 
im  Original  Rezlce,  betrifft  vielmehr  Abgaben:  saa  meget,  som 
de  bürde  at  udrede,  eller  rede  for;  s.  auch  Ostersons  Gl.  v.  Red- 
sel  —  und  so  scheint  dies  Wort  seinen  Ursprung  aus  den  alten 
frs.  Gesetzen,  und  namentlich  aus  den  Broekmann  Willküren,  wo 
resza,  retza,  reichen,  entrichten,  zahlen,  lebten,  bedeutet,  (s.  W. 
302,  u.  vgl.  396,  112  u.  Vorrede  S.  LXI.)  zu  haben. 

Rig,  ein  Bord,  wo  man  etwas  aufsetzen  und  stehen  lassen  kann; 
pld.  auch  en  Ring,  dän.  en  Rie ,  ags.  hrige,  cbr.  rhych. 

Rh»,  nach  Jx.  Lauf,  Gang,  Ordnung ;  hier  ein  Wasserlauf,  u.  Schei- 
dungs-Graben, d.  i.  Rinfluth,  im  holst  der  Rhin,  der  auch  zur 
Gränze  dient  und  bei  Glückstadt  in  die  Elbe  flieszt;  s.  auch 
Schatze  bei  diesem  Worte  K.  V.  180.  v.  115.  157,  36,  scheint 
Rht  überhaupt  das  Wasser,  das  Meer  zu  bedeuten,  was  dazwi- 
schen war.  Man  vergleiche  hiemit  den  uralten  Gränzflusz  Rhe- 
nus, Rhein,  der  auch  Rien  und  Riin  heizt,  z.  B.  bei  KiL-u. 
W.  Rine,  der  Rhein.  Uebrigens  scheint  er  mir  mit  seinem  Na- 
men weit  eher  auf  Reen,  Rem,  Gränze,  bei  eben  diesen  Auto- 
ren, als  auf  das  gr.  fliessen,  zu  deuten;  denn  das 
fliessen  hat  er  ja  mit  allen  Strömen  gemein.  Im  ags.  heisszt  es: 
ryne  healdan,  von  Sonne,  Mond  und  Sternen. 
Rtnn\  die  Rinde,  —  besonders  um  das  Brodt.  Br.  W.  B.  Rinde, 
Rinne,  cortez,  crusta  panis;  ags.  rmd;  dän.  überall  Ring,  vom 
Brodt;  Gl.  mons.  Rmeh. 

36* 
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Ring,  (an  einigen  Orten  Hink)  so  auch  Jx.  W.  hring,  ring,  der 
Bing  und  Kreis,  ags.  hring;  hier  auch ,  z.  B.  in  Hertjes  Pro- 
phezeiung: en  gülden  Bing  (Staatsbiirgl.  Magazin  3,  1,52)  eio 
gülden  Band,  Asega  B.  7,  §.  10:  en  gülden  hop,  d.  i.  Ring, 
Band,  vom  Deiche,  Deich  bände,  Tg!.  Br.  W.  B.  Band.  Es  ist 
Tornehmlich  als  Kreis ,  Volksversammlung ,  besonders  zum  Ge- 
richte oder  Ding.  So  hiess  es  bei  unsern  Friesen,  s.  Heimr.  S. 
180,  „fm  Ringe  des  Dinges,"  u.  192:  „midden  in  denRmk  de$ 
Dinget";  u.  eben  so  im  Eiderstedschen  Land  R.  u.  imR.V.D. 
„Spraah  in  den  Bing",  und  „ging  in  denRmk  voer  Nobel  den 
Coninh  staen."  Nicht  weniger  bei  den  Nördlichem}  s.  K.  V.  von 
Erik  Emund:  „Paa  Urnehovet,  Jyllands  Ting,  som  jeg  hlant  Fol- 
get 8t od  i  Ring,  mig  slog  der  Plog  hm  Sorte",  S.  auch  Hallam 
Gl.  u.  Frisch,  auch  im  Nibel.  Lied.  Auch  im  taurischen  heiszt 
Bing  ein  Kreis.  Aber,  was  noch  ungleich  merkwürdiger  u.  am 
dem  höchsten  Alterthume  ist,  schon  Homer  drückt  eine  solche 
Gerichtsversammlung,  Iliad.  18,  t.  504,  durch  die  Worte  aas 
lto$  ivi  xvxXq>y  im  heiligen  Kreise.  Otfried  braucht  auch  Ring 
Ton  dem  hohen  Rath  zu  Jerusalem.  Auch  im  Ags.  hatte  es  diese 
Bedeutung,  wie  so  im  Beow.  hring ,  u.  hringed  stefna  mehr- 
mals Torkömmt;  so  auch  Jx.  oone  ring,  im  Kreise.  Und  davon 
hat  dem  auch  Ringsted  unfehlbar  den  Namen,  weil  hier,  nach 
alten  Urkunden,  das  Ptacitum  generale,  commune  placilum, 
oder  Landgericht  für  Seeland  gehalten  wurde,  nemlich :  „i  Rliing- 
städe  Lundh ,"  im  Hain  bei  Ringsied;  s.  das  Seelindische  Kir- 
chengesetz in  Pontoppidans  Annal.  eccl.  Dan.  t.  1,  S.  423,  vgl. 
Langebek,  4,  260,  u.  Saxo,  p.  241.  D.  Aü.  1,  S.  88  u.  3,S. 
53.  s.  Edda  fab.  43.  mann-hryngnum. 
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Ringe,  nördl.  rcw^c,  ags.  hringan,  ringan,  engl,  lo  m^,  dän. 
Wn#e,  mit  der  Kirchenglocke  läuten,  KU.  ringhen,  ringhelcn, 
sonare,  pulsare.  Letzteres ,  ringle ,  heisst  in  den  hiesigen  Spra- 
chen: ein  kleineres  Geklingel  machen,  z.  B.  mit  Schlüsseln,  Ket- 
ten &c;  bei  Kil.  heisst  Ringhel,  nola,  tintinnabulum,  crembalum 
S.  isl.  hrhga  u.  hr'mgla,  schw.  ringa;  vgl.  Beow.  27. 

Ringel,  n.  nördl.  Rengel,  ein  grauer  Topf,  gr<2  Ringel,  auf  FÖhr 
Ä/en  u.  Ringel.  Bei  Frisch  heiszt  Ram  u.  Jtcm,  eine  Art  Töpfe 
mit  Füssen,  ein  Geschirr.  Die  hierbekannten  grauen  Töpfe  haben 
aber  keine  Füsse,  sondern  sind  ganz  rund  (ausgenommen  oben.) 
Ob  sie  davon  oder  vom  Klange  diesen  Namen  führen,  läszt  sich 
wohl  schwerlich  entscheiden.  Wenn  aber  Ringel  hier  einen  in 
einem  Kreis  gesetzten  Haufen  Torfs,  zum  Trocknen,  bedeutet,  so 
ist  es  gewisz  von  der  Runde,  wie  sonst  ein  Ringel,  z.  B.  um 
den  Hals. 

Riinshe,  reinigen,  Jx.  reinigje;  frz.  rinaer,  rincer;  engl,  to  rinsc . 
dän.  renae  ,  süddän.  rönae,  rönake;  Dithm.  Bremen  runachen, 
statt  runachen.  Biin  heiszt  hier  rein.  Auch  hört  man  wohl 
renachen,  runachen. 

Rippe,  der  Reif,  pruina;  hat  rippet,  es  reifet.  Kil.  Riipe  u. 
Riim,  pruina.  Das  letztere  ist  dem  ags.  hrim,  u.  dem  nordi- 
schen Riim,  das  erstere  dem  pld.  Riep,  u.  suddün.  Riif,  gleich- 
lautend, cbr.  rhew. 

Rippe,  bewegen,  oft  u.  stark,  so  auch  im  dän.  und  z.  B.  K.  V. 
alte  Ausgabe,  zuletzt  $  davon  auch  prippe,  aufrühren,  immer 
wieder  aufrühren,  aufmutzen ;  so  auch  isl.  Im  ags.  heiszt  es  hrep- 
pan,  Jx.  reppje,  und  die  hiesige  Redensart:  hi  hon  ham  eg 
rippe  enter  riere  (o:  er  kann  sich  weder  bewegen  noch  rühren) 
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drückt  er  so  ans:  htm  aalme  reppje,  rierc,  nog  redde  hnnende, 
der  sich  selbst  weder  bewegen,  noch  rühren,  noch  retten  oder 
helfen  kann,  ond  daiBr.  W.Br.  „Man  kan  sich  nich  reppen,  noch 
rögen,*'  man  kann  sich  nicht  regen  noch  bewegen,  ond :  Alles  ist 
in  Repp  u.  Roer.  Kil.  anch  reppen. 
Ria,  Riaz,  Oberhaupt  ein  Reis,  wie  ags.  n.  ist.  hris;  insbeson- 
dere aber  eine  Ruthe,  Zuchtrothe,  wie  Jx.  50,  17  tucht- 
riizbiezme,  n.  gar  im  Sachs.  Sp.  mit  Beazmen  elaen,  dSn.  u. 
Bchw.  Riie,  Ria. 

Riae,  Jx.  riiaje,  ags.  riaan,  ariaan ,  aufstehen,  Tgl.  W.  306,  bt 
Iiier  noch  immer  gebräuchlich;  doch  weniger  in  der  intransiti- 
ven, (als  Riaing,  das  Aufstehen,  wie  engl.,)  als  in  der  transitiven 
Bedeutung,  als  ein  neues  Haus,  ein  Thier,  das  selbst  nicht  auf- 
stehen kann $  und  altnordisch :  reaa,  reiaa  Sten,  Bautaateina.  Eine 
besondere  frisischartige  Redensart  ist  die:  Ut  reai,  in  Worms 
Monuro.  Dan.  oft.  u.  z.  B.  lib.  4,  Aber  Laaland,  8.  251  sq.  liesz 
aufrichten.    Weitlauftig  handelt  von  diesem  Worte  das  Br.  W.B. 

Rite,  reissen,  doch  nicht  hier,  sondern  Föhr,  B.  W.  B.  Kil. 
wie  das  pld.  riten,  u.  kann  auch  so  wohl  transitive  als  intransi- 
tive genommen  werden.  Damit  das  vorhergehende  /liefe  tu 
vergl.  Transitive  kann  es  aber  auch  wohl  das  altnord.  rita,  ritzen, 
rissen,  reissen,  bedeuten;  „rita  Runer",  einschneiden  oder  schrei- 
ben; frank,  rizun,  ags.  writan  u.  ritze,  af ritze,  dän.  at  ridse, 
deutsch  ein  Riasy  Abriss,  Grundriss  &c.  s.  Frisch,  reiaaen,  ritzen, 
einritzen,  oder  einätzen;  wiewohl  auch  nach  ihm  riten  dafür 
gesagt  worden. 

Rhowe,  hier;  rewe,  Silt;  rieuwe,  Jx.  reofan,  ags.  d.  i.  reis- 
sen; davon  Reew,   rewen,  Riff,  Rhvw.  KU.  Riue,  dän.  en 
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Rive,  ein  Rechen,  eine  Harke;  8.  oben  Reev.  Davon  Röun,  Riss, 
Kerbe,  hinc:  podex;  isl.  W/a,  riufa  ;schw.  rifwa,  dän.  rwe.  Davon 
also  dat  jtZfacAe  Äi/,  als  Scheidebank,  (ags.  r(/7, 

eine  Scheidewand,)  die  grosse  Sandbank,  die  sich  von  Jutland 
aus  weit  in  die  Westsee,  ja  wohl  big  über  Schotland  hin  er- 
strecket j  s.  Anchersens  Vallis  Herthas  De®,  p.  231.  u.  darnach 
auch  andere  kleinere  Riffe  und  Sandbänke,  wie  auf  Helgoland:  Süder- 
u.  Norder-fl(0%  nach  Ptr.  Sax.  Im  ags.  Pentateuchus  heisst 
der  Vorhang  im  Tempel  wagrifft^  d.  i.  die  Scheidung,  Schei- 
dewand, Scherwand,  u.  3  B.  Mos.  4,  V.  17  blos  ryß.  In  der 
Gränzbezeichung  zwischen  Dänneraark  un.  Schweden,  hinter  Worm's 
Series,  S.  28,  kömmt  Riß,  (oder  der  PI.  Rtfler),  ausdrücklich 
in  dieser  Bedeutung  vor,  wo  es  S.  31.  durch  Skel,  Raamerke, 
Umite8,  sea  terminus,  erklärt  wird.  Bei  KU.  heisst  Riff,  Riffe,  i. 
tctstecke,  vadum,  pulvinus;  lingula,  u.  Rif,  Riß  diaphragma, 
septum,  transseptumj  auch  Middelrif,  Middelrifl ;  vgl.  engl. 
midriff  ags.  midrtfl. 

Rocke,  wackeln,  als  im  Gehen}  wanken,  sich  hin  n.  her  bewegen; 
aber  anch  transitive  ein  wenig  von  der  Stelle  rücken,  oder  etwas, 
das  fest  sitzt,  los  machen,  um  es  herauszuziehen.  So  auch  im 
dän.  u.  engl.  vgl.  isl.  hröcka,  hröckva.  Rock,  ein  Ruck,  wenn 
man  ein  wenig  rückt,  s.  Wracke — Rockig,  wackelud,  beweglich. 

Häg,  Ro*gh,  Roge,  Rogge,  —  letzteres  auch  Eiden*.  Dithm. 
holst.  Brem.  W.  B.  u.  KÜ.  schw.  Râgh,  Rogh,  süddän.  Rou,  isl. 
u.  dSné  Rüg.  (Vermuthtich  nach  einem  vormaligen  nördlichem 
fr  isischen  Dialecte;  dän.  aber  auch  Rog)  cbr.  rhyg,  ags.  ryge:  der 
Rogken.  Es  verdient  hier  erwähnt  zu  werden,  dass  Columelia, 
de  re  rast.  1.  2,  c.  6.  eine  Art  des  Weitzens,  wozu  er  auch  siligo 
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rechnet,  robus  nennt,  den  er  vorzüglich  zu  säen  anräth :  ,genus, 
quod  robus  dicitur."  —  Ohne  Zweifel  hat  robus  den  Namen  von 
seiner  etwas  rÖthlichen  Farbe,  im  Gegensatz  des  Weitzeiis,  wel- 
cher gleichsam  Weiszkom  (s.  Wüte)  wie  z.  B.  Weissbrodt,  hebst 
Eine  ausführliche  Erörterung  über  das  Wort  robus,  roth,  rülh- 
lich,  hat  Herr.  Etr.  Cramer  über  den  Scholiasteu  des  Juvenal*. 
Sat.  8.  v.  155,  gegeben,  s.  auch  Festus,  v.  Robum.  In  dem  Aar- 
husischen  Document  bei  Langeb.  t.  6  p.  511,  vom  J.  1477,  steht 
Ihoff  (für  Rogken),  p.  514  aber  Rwg.  Oder  wollte  man  etwa 
aus  farragQ  machen  far-rago,  welches  bei  Plin.  1.  18,  10,  Rog- 
kcn bedeutet? 

RÖgel,  Ruggcl,  ein  grosser  Steinhaufen,  aufgerichtet  zur  Bc- 
gräbnisz-Gedächtnisz-  und  vermuthlich  auch  Opferstätte;  s.  D 
Atl.  5,  22,  449,  69t,  wo  es  Riigcl  heiszt;  auf  Seeland  jetzt 
Roll,  Röjcl,  s.  Antiquar.  Annal.  2  B.  1.  h.  S.  71  sq.  Niehl 
von  hier,  in  dieser  Gemeine,  ist  noch  eine  gewisse  Anhöhe,  welche 
man  „de  Rögcl,"  oder  Röggcl,  nennt,  wowon  aber  gegenwärtig 
nur  der  blosse  Name  übrig  ist,  und  wo  wegen  der  Höhe  eine 
Windmühle  gebaut  worden.  Dieser  Benennung  entspricht  das  lat. 
rogus,  ein  Scheiterhaufen,  so  wie  in  unserm  Provinzial-Dänischen 
cn  Roge,  ein  Haufen,  ags.  hreoc,  Kit.  Rock,  moles,  acenu«. 
strues.  Suhm  zum  dan.  Lagerbuche  Script.  Rer.D.,  t.  7,  p.  612.  Roh 
est  acervus,  cumulus,  isl.  hraukr,  hruga,  hruka;  fris.  hier,  wie 
im  Stadischen,  cn  Rdk'r  holl.  und  Eiderst  en  Rook ,  schw.  Ruga 

Roch,  eine  Krähe,  ags.  hroc,  engl,  rook,  KiL  Rock,  cornixjurca, 
frugivora,  alam.  Ruch,  u.  noch  an  einigen  Orten  Rud;  doch 
bisweilen  wird  ein  Rabe  so  genannt ,  wie  Brem.  W.  B.  K.  V.  D. 
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Corbaut,  die  Roec,  der  Rabe,  altfYk.  hrugh,  cornix;  ags.  auch 
craw;  Saterl.  Rock,  eine  Krähe. 

/20//,  die  Spille  oder  Spindel,  um  welche  sich  das  gesponnene  Garn 
windet, —  von  Rollen  oder  Umlaufen;  bei  KU.  heisst  Hol,  rota  — 
dän.  en  Teen;  ferner  die  Rolle  oder  TVt/se  (s.  T.),  wie  im 
Dan.,  in  einem  Wagenseil,  mit  welchem  das  Fader  zugebunden 
wird;  imgl.  eine  Mangel,  Mangrolle,  zum  Glattmachen  des  Lei- 
nen-Gewirkes, wie  engl. 

Rom,  hier  fast  überall;  doch  bei  einigen  Nord büll.  u.  aufSiltitam, 
ein  Bock,  ags.  ram  u.  vom,  Kil.  Rom,  aries;  gal.  Picard,  ram, 
egl.  ram,  W.  ram,  auch  ostfrs.  Jx.  raem,  s.  auch  Br.  W.  B. 

Romp ,  der  Rumpf,  truncua  corporis.  Jx.  auch  so,  bedeutet  nicht, 
wie  im  Dan.,  den  Stets»,  noch  den  Schwanz,  sondern  wie  im 
Deutschen,  holl.  u.  engl,  gemeinlich  den  Leib,  oder  Körper  ohne 
Kopf:  mitunter  auch  wohl  bei  einigen  ohne  Arme  u.  Beine; 
wovon  Romp  für  ein  Leibchen,  Futterhemd  ohne  Aermeln;  nicht 
aber  Schnürleib,  s.  Rieh.  u.  B.  W.  B.  Davon  hat  das  Parla- 
ment in  England  zur  Zeit  des  Interrcgni  den  verSchtlihen  Namen  : 
the  Rump;  s.  auch  Kil. — Rympling  heisst  in  Wiedingh.  u.  inJütl. 
ein  zwei-  oder  zweitjfthriges  Rindvieh  oder  junger  Ochse. 

Rope,  roppe,  Jx.  roppje,  —  vielleicht  vom  ags.  rop,  gen.  roppes,  der 
Magenmund  (im  Uber  medicin.  ap.  Hickcs.),  Notkerus  rojsen, 
irrofzen;  Tatian  rojbsen;  isl.  ropa,  zwar  ruetare,  aber  auch 
screare ,  mit  einem  lauten  Kraschen,  Krächzen  u.  Harken  den 
Schleim  auswerfen,  s.  Br.  W.  B.  vgl.  oben  Reebe. 

Rör,  als  one  Rur,  eine  Bewegung.  Als  starke  Rührung  und  Be- 
wegung heisst  ÄöV,  bei  einigen  Röre,  auch  die  Ruhr,  da  jenes 

von  rere  (s.  oben),   deses  von  rühren,  so  benannt,  Kil.  Roer, 
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fiuyrk-lúop ,  u.  demnächst  auch  upoplexia.  Südfrs.  n.  sötldan 
hebst  Höring  auch  der  Schlag.    Daher  also  die  rotlie  Ruhr  V. 

Roh,  eine  Grube,  besonders  Torfgrube,  wo  der  Torf  bis  auf  den 
Orand  ausgegraben,  und  die  ilann  etwa  voll  Wasser  steht;  hie 
mit  vergl.  /läse,  Ruase,  bei  Junge,  von  Nordseelaud  p.  400.  Es 
scheint  diabetisch  verwandt  zu  sevn  mit  Rasen ,  esetpes,  en  Seile, 
dtin.  tn  Surith :• :  und  ferner  mit  dem  frs.  Rorld ,  —  auch  wohl 
al»  J?o//  ausgesprochen  —  ein  Loch  in  einem  Walle.  Kit 

Rotte,  Rootic,  fossa;  vielleicht  kömmt  auch  davon  her  das  Wort 
Rolle,  caterva,  manipulus,  factio,  dän.  en  Rode,  womit  zu 
vergl.  das  ital.  rotta,  Zertrennung,  Zwiespalt. 

Rot,  und  eben  so  im  Isl.  u.  Schw.  Dan.  cn  Rod,  eine  Wurzel.  Die> 
ist  eines  von  solchen  Wortern,  die  im  Ags.  gar  nicht  da  sind 
In  der  ags.  Chronik  kommt  S.  231,  (das  ist  in  den  Letstai  Zci 
ten  der  ags.  Spr.)  der  Ausdruck  vor:  rotfest  on  Englelond,  vd- 
rhes  Wort,  wurzeltest,  rodjast,  zu  denen  gehörte,  die  Gibsou 
nicht  zu  erklären  wusste.  Dies  würde  mich  eben  sonst  nicht 
sehr  wundern,  wenn  nicht  auch  im  Knglishen  eine  Wurzel  rwt 
.  Ilotig,  quekig,  senerig,  voller  Wurzeln.  Yermuthlich  soll 
da«  alte  roden,  reuten,  ausreuten,  cradicurc,  wovon  lide 
Oerter  «ch  in  Deutschland  auf  roda  oder  rode  endigen,  noch  TM 
der  uralten  Wurzel  dieses  Wortes  herstammen  j  vgl.  cgi.  lo  root 
out,  root  up,  u.  isl.  rolu. 

Rot.  u.  eben  so  Kil.  rot,  verrot,  putris,  putridus,  putrefa  tu«,  mar- 
t  itlus.  \ördl.  rät,  roet;  röte,  verrot e,  verfaulen.  Hr.  W.  B.  raten. 
ags.  rot  an,  rolittn,  putrescere;  egl.  to  rot,  Jx.  rotje,  ist  rotna. 
dän.  raaden,  faul;  raadne.  schw.  rotna,  Jorrolna,  faulen. 
•Sit  .  Msul'n  n»»/  *yv*h   . Htnêê  .*)  fcAFt  tttf 


Ronwe,  so  auch  Jx.,  gereuen,  bereuen;  ags.  hreowan;  nördl.rartae, 
riigge:  („û*t  rügget  harn);'*  dän.  nie,  Ruehc,  egl.  Jo  rite,  bereuen, 
bedauren;  althochdeutsch  auch  ruwen ,  gerutven;  s.  Br.  W.  B. 
rouen;  Kero  ftriotxm,  Reue,  ags.  hreowe.  Daher  Rouwhup, 
Ruwkup,  der  Reukauf,  Riwerköp  (t.  Stada.  R.);  so  auch  in  Dithm. 
rue&,  ru/fc,  bedaurenswurdig,  elend. 

Howe,  die  Rufe,  Räude  oder  Krflste  an  einer  heilenden  Wunde. 
W.  ro/;  achw.  Aatoe,  altsachs.  raua,  B.  W.  B.  Rave  u.  KU. 
JRoe/  und  Roeflcn;  vgl.  holl.  Jtoo/  u.  rooe,  diki.  JBoe,  süddftn. 
Rouve. 

Roy,  Jx.  Lust,  Vergnügen,  angenehmer  Zeilvertreib.  K.  V.  dflers 
Roe;  182,3.  „I  er  min  höieêteRoe"  und  Uroe  auch  in  dieser 
Bedeutung  das  Gegenthetl.  Ihre  :y>f3rro  skull,"  animi  causa ,roa, 
animum  remitiere.  Aagaard  Beschr.  von  Thye.  6.247:  „Roe,f0r- 
nöiehe,  Tidafordriv,  Moroef  anstatt,  Modroe,  o:  Vergnügen,  Er- 
götzung des  Gemüths ;  more,  für  modroe,  o:  angenehm  unterhalten, 
jemand  munter  und  vergnügt  halten. — Dafür  wird  hier  im  Diu.  kosure, 
hauroc ,  gesagt,  d.  i.  Spasz,  angenehme  Gesellschaft,  u.  v.  haut  e 
{houroe)  o:  jemand  Gesellschaft  inachen  und  dadurch  die  Zeit 
angenehm  verkürzen.  Dies  ist  von  Hau,  Hug,  und  jenes  von  Mod, 
ags.  u.  frs.  Gemfith,  Herz,  Lust,  Muth.  Beide  kommen  in  den  K.  V.  vor. 

Rud,  roth;  Helgoland  und  W.  rad;  Jx.  reat  read  t  ags.  read, 
red,  ruber;  reod,  rubicundus,  rutilus,  rabidus.  Nord.  Spr.  rod 
{randr)}  cbr.  rhudd,  Jx.  ruwde.  —  Rüde,  hier:  die  Rothe,  an  der 
Haut,  besonders  am  Kopfe;  bei  Kindern,  der  Rothlauf,  der 
rothe  Hund;  ags.  rudu,  die  Rothe.  Süddäti.  heisst  diese  Rothe 
oder  Röteln  auch  Rui  o:  Rüde.  Hier  heisst  Rudenni  eine  rotte 
Kuh,  süddan.  Räm.' 
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Rüffel,  bedeutet  hier  nicht  wie  in  Dithm.  einen  Spaden,  sondern 
eigentlich  eine  Grabscheit,  eine  Schoppe  oder  Schuppe,  wie  be> 
Kil.  RoeffeU  durch  Schoppe  u.  Schuppe,  ligo  n.  pala,  erklärt 
wird.  B.  W.  B.  Rüffel  u.  Ruffel,  eine  Spade  zum  Ausrasten  der 
Baumwttrzeln.  In  Karrh.  heûzft  Rüffel  eine  Schaufel,  aof  Föhr 
Raffel.  S.  bei  Spade. 

Ruk,  ein  Haufe,  z.  B.  von  Heu  oder  Korn,  isl.  hruga;  auch  in 
Sudischen  Ruck;  Dithrrj.  u.  Eiderst.  Rok.  Kil.  Rock,  *ü<lûm.Rtg\ 
schw.  Râg;  ags.  hreac;  Suhm  bei  Langeb.  7,  612.  fyRoke  est 
acervus,  cumulus ;"  ruki ,  aufhäufen. 

Rule,  schreien}  besonders  ein  häßliches  Geschrei,  und  anhaltend, 
machen,  wie  die  Schweine,  und  damit  verglichen  das  Schreies 
der  Kinder,  wenn  sie  sich  gleichsam  dazu  nöthigen;  auch  süddän. 
„du  ruler  aom  et  Svun"  —  Jutländ.  in  Thv  at  rale.  Bei  Frisch, 
unter  Röcheln,  kömmt  rülen  auch  vor,  von  dem  Schreien  der  Esel. 
Pferde;  vgl.  brule  u.  ahrule. 

Rum',  Rume,  der  Rahm,  Rohm,  die  Saue,  cremer  lactis.  Jx. 
reamej  egl.  ream  u.  cream;  i*l.  riomi.  Kil.  Room. 

Rum,  subst.  nördl.  u.  Jx.  Rom,  ein  Raum,  Platz î  auch  eine  Kam- 
mer, wie  däo.  u.  schw.,  egl.  room,  ags.  rum.  Im  Beow.  kommt 
S.  8.  u.  88  feo  rum  für  eine  Vorrathskammer  vor,  promtuanuin 
gleichwie  auch  bei  Hickes.  To  Rum,  to  Rum,  iiisfreie,  ins  freie 
Feld,  wie  Br.  W.B.  so  auch  bei  Junge,  s.  Rum. — Rüm,  aöject. 
räumig,  geräumig,  reichlich.  W.  rum,  weit,  frei;  es  hebst  aber 
auch  freimüthig,  u.  besonders  freigebig- — rümherlig:  hi  he't  es 
rüm  hert ,  er  hat  ein  freigebiges  Herz,  ags.  mm,  rume,  weit  u 
reichlich,  s.  Cädm.  S.  81.  gut,  wohlwollend,  reichlich,  s.  Beo« 
28,  200.  rum  mod,  rum  gifa,  largus,  rumedlice,  liberaliter  und 
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Beow.  135.  158.  rumhcort,  grossmüthig;  womit  zu  vergl.  holl, 
ruhn,  ruimelyk.  Statt  dessen  hit  Jx.  ruwn ,  welches  zwar  erst 
rund  heiszt;  demnächst  auch  rund  heraus,  frei  heraus,  wie  Neo- 
corus,  von  Dithmarschen,  ran/  uth;  aber  auch  offenherzig,  edel- 
müthig,  grossmüthig;  und  davon  bei  Jx.  ruwnlyk,  ruwnlykheyd, 
dän.  u.  schw.  rund,  überall*,  rundeUgen,  liberal iter;  s.  Ihre'«  Glos- 
sar, und  vgl.  egl.  roundly. 

Rung\  heisst  zwar  auch  auf  Deutsch  so:  eine  Wagenrunge;  es  ist 
mir  aber  doch  darum  merkwürdig,  weil  Hrugga  o:  Hrunga, 
im  Ulphil.  Marc.  6,  8.  einen  Stab  bedeutet;  wie  man  auch  auf 
Dan.  sagt:  en  Vognhiep.  Hieraus  möchte  ich  fast  sch Hessen, 
dass  Rungholt,  im  alten  Nord  frieslande,  als  ein  Hölzung  von 
solchen  (gepflanzten)  jungen  Sprösslingen  benannt  sey.  Cbr. 
heisst  rhwng,  zwischen,  welches  auch  besser  passt  als  von  ringen. 

Ii  unk,  r unken  t  schrumpen,  verschrumpen,  verschrumpeln  —  Runkel, 
eine  Runzel,  und  runke,  runzeln;  dän.  en  Rynke,  u.  runken,  z. 
B.  KfiBinpe.  V.  alte  Ausgabe,  no.  2,  v.  19.  isl.  hruka.  Mit  unsrer 
hiesigen  Aussprache  stimmt  auch  das  ags.  wrmcl,  egl.  wrinkla 
(Rinkel).  Das  hochdeutsche  Runsei  ist  dagegen  der  südfrs.  Aus- 
sprache, wo  s.  /*,  u.  ts  oder  s,  statt  des  k,  ck,  sehr  gemein  ist, 
ganz  gleichförmig;  wie  auch  KU.  Runse,  Runtse,  Runtselc, 
ruga,  schw.  Skrynka;  vgl.  JViking. 

Ruse ,  rüssc,  niederfallen  oder  stürzen;  besonders  plötzlich  und  mit 
einem  Geräusche  herunterstürzen,  als  z.  B.  ein  Wall ,  eine  Mauer 
&c.    So  auch  im  Dän.  und  egl.  to  rush,  ags.  hroofcm. 

Graben,  Teiche  &c.  wachsen,  egl.  rush,  KU.  Rusch,  sax.  fris. 
Binse,  juncus;  in  einigen  niederdeutschen  Mundarten  Ruschen. 
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Rüsten,  Rische.  s.  Br.  W.  B.  ags.  resc,  rise,  ryia,  ruscus. 
Da  risch  gerade  auf,  in  die  Höhe,  aufgereckt  hebst  (s.  B.  W.  B. 
Rish,  aufgerichtet,  gerade),  und  Saierländisch  rischk,  gerade:  so 
scheinen  sie  davon  deu  Namen  zu  haben,  vgl.  oben  Habel  u. 
unten  Siff. 

Rüting,  ein  Gewehr.  Von  diesem  Worte,  welches  auch  bei  Heimr. 
im  Dithm.  L.  R.  bei  Kit.  und  Loccenius,  bei  Snorre  Sturlesön,  Olaf 
Helges  S.  c.  85  &c.  vorkömmt,  habe  ich  schon  zur  Genüge  ge- 
handelt in  meinem  ausführlichen  Dithm.  Idioticon.  Viel  Aehuli- 
ches  hat  es  mit  hrunting  im  Beow.  S.  111,  113. 


S. 

Saagne,  nördl.  »eigne,  vermissen.  In  Dithmarachen  (u.  weiter  nach 
Süden  habe  ich  dieses  Wort  nie  gefunden)  Etderst  u.  auf  unsre 
westl.  Inseln  sahnen ;  so  auch  isl.  u.  schw.  nahtet,  doch  bei  Ihre  auch 
sagna.  Im  Dän.  überhaupt  sowie,  im  Jüdsch.  L.  B.  2,  106 
(orig.)  sahne,  in  der  dän.  Uebers.  aber  sagne.  Es  ist,  wiemk'g 
scheint,  etwa  aus  dem  frs.  sehen,  s.  W.  322,  ags.  scecan,  secan, 
suchauj  weil  es  hier  in  allen  Dialecten  ein  allgemeiner  Idiotismo» 
ist,  wie  in  Eiderst.  u.  Dithm.  wenn  einem  etwas  fehlt  oder  weg 
ist,  sich  so  auszudrücken:  dal  is  mi  to  soök,  das  vermisse  ich. 

Saath.  8tit,  satt-(satur).  Jx.  seil,  isl.  Edd.  Sim.  saddr,  u.  Hvmis-Qvida, 
v.  1.  muss  sathir,  nach  meiner  Einsicht,  eaturi  heissen,  u.  at 
sedia,  (ck  sed,  sadda,  saddr)  satiare.  Ulphil.  sads,  egl.  sated. 
Kil.  sad,  sat.  Es  ist  ursprünglich  mit  dem  lat.  sat,  sali»  u.  sa- 
iur,  verwandt;  süddan.  sat.    In  den  nord.  Spr.  kömmt  mâtt 


Digitized  by  Google 


293 


ron  Mat,  Mad  s.  oben  Meet.  Im  Nordstrander  fries.  heisst  sad, 
so  viel  als  dick,  dicht,  voll:  de  Dick  sadigen.  Im  B.  W.  B. 
heisst  sadigen,  stillen,  beruhigen,  s.  4  Tbl.  S.  57©.  vgl.  571. 
sättigen,  502. 

Sagt,  sacht,  sanft,  auch  leicht.  Jx.seß,  ags.  seft,  soft,  din. sogt, 
sagte,  sttddän.  sauvt,  leicht,  sattvet,  stille,  langsam. 

Säls,  Nortlb.  Seeh:  ein  Sack.  Jx.  u.  ostfrs.  sech.  Im  Agg.  u.  den 
übrigen  Spr.  Sine,  —  heisst  auch  in  nord.  Sprachen  z.  B.  dän.  Seeth* 
Sack,  hl.  Seckr. 

Süle,  Itostsä'l,  d.  i.  Brustsiele  oder  Kummet,  was  die  Pferde  um  den 
Hals  haben,  als  ein  Wulst  mit  Haaren  od.  dergl.  ausgefüllt,  dass  es 
nicht  wehe  tbue,  oder  durchscheine.  B.  W.  B.  Säle,  das  le- 
derne Geschirr,  so  den  Pferden  angelegt  wird,  wenn  sie  ziehen, 
soll.  KU.  Seel*  fuois,  restis,  vinculum  etapeum,  d.  ist  ein  Seil- 
Ulphil.  sail,  Marc.  2,  4.  ags.  sal,  sasl;  vgl.  Beow.  143.  alam. 
Sele,  Seil,  lorum,  restis,  funis.  Süddän.  Seiler,  Silier,  attda'n 
Bb.  Hoseas.  11,  4.  Seier;  ags.  seelan,  binden,  schw.  Sele. 

Súlhün',  ein  Seehund,  Br.  W.  B.  Salhund;  an  einigen  Orten  Saal- 
Hund.  Schätze,  von  Saal,  salum  das  Meer,  Cädm.  74.  on  sa- 
lum,  im  Meere,  ags.  Sele,  Seele,  Stfle;  diu.  en  Säl;  Sälhmd, 
ist.  SeJr. 

Sälig ,  hier  Jetzt  mehr  scelig.  NordbiWI ,  sullg,  wie  mehreutheils 
auch  auf  Platdeutsch.  ags.  saeli,  scelig,  gesailig,  wie  im  Ca'dmon 
frk.  salig,  wie  aueh  in  den  nord.  Sprachen;  Föhr  soleg. 

Salle,  sinken,  sich  herunter  sinken  oder  fallen  lassen,  als  von  ei- 
nem abhängigen  Berge,  wie  im  Süddän.  rutschen,  vgl.  Aagaarct 
von  Thjre,  hört  man  wohl  hier  nicht;  aber  doch  in  sallregged, 
von  einem  Pferde  das  hohl  (oder  sank)  im  Rücken  ist;  vgl.  Cädm 


47.    He  let  thu  the  thht  mod  aseaican.  la*s  Du  noi 
Muth  nicht  sinken. 

Salm,  »filme ,  Jx.  selber,  derselbe.  L'lphil.  »ama,  surno ,  ebender- 
selbe, dasselbe,  »ama,  gleich,  aequalis,  similis;  samath,  zusam- 
men; egl.  »am»,  eben  derselbe,  einerlei,  ags.  same,  »amod,  zu- 
gleich, zusammen ;  nord.  Spr.  den  »arnme.  det  »amme,  derselbe, 
einerlei.    Jx.  hat  auch  selm,  selme,  n.  salve,  s.  unter  Seele. 

Salmf  ein  Gesang,  wie  in  allen  niederdeutschen  Mundarten  jetzt, 
s.  z.  B.  Kit.  Ital.  Salmt.  Wie  alt  diese  Aussprache  aber  schon 
sei,  sieht  man  im  Beow.  S.  188 ,  on  sealman;  so  auch  diu 
und  isl. 

Samm',  einige.  Silt.  Can.  mm,  tfi  sommen  s.  S.  84.  85.  «ammen. 
149,  ISO.  Jx.  »ornmige,  somrne».  Br.  W.  B.  «um«,  n.  trumtiedi. 
sumwUew,  bisweilen,  s.  auch  da  »um ,  »unrtg,  stimmig,  etlkh. 
einiges,  ags.  »um,  »ume.  Ulphilas,  sums,  isl.  sumr,  dän.  mmm. 
schw.  8omlige.  —  Mohr.  semm. 

Sammer,  der  Sommer;  hier  überall;  auf  Silt:  Sommer.  Jx.  »immer, 
ags.  »umer,  sumor.  frk.  »umar,  »unter,  isl.  »umar,  bl. 
»am,  »ameradh,  s.  B.  W.  B.  Ich  denke,  es  lässt  sich  aus  dem 
Vorhergehenden  abnehmen,  dass  es  einen  gewissen  besondem 
Theil,  nerolich  Tom  Jahre,  andeuten  soll,  wenn  man  die  Ver- 
schiedenheiten in  beiden  vergleicht  Hiernach  möchte  ich  Samsör 
Ii.  die  gr.  Insel  Samos  erklären. 

i,  Jx.  alle  »an,  zugleich,  mit  einander,  auf  Einmal.  Isl.  senn. 
aWr  sem,  simul,  una,  pa  riter,  und,  wo  ich  nicht  irre,  aach 
schw.  semt', 

i,  o.  Sem,  der  Sinn;  Somwe,  Sense,   sensus,  die  Besinnung, 
dän.&wt<fr,  at  »andse.    Ob  damit  tielleicht  das  Thyboische  Sann 
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Orden,  Skik,  Reenlighed,  etwas  mehr  als  tlen  Namen  gemein 
habe,  kann  ich  nicht  genau  bestimmen.  Indessen  heisst  doch 
hier  u.  süddän.  sun.se.  sandse,   besonders  allerlei  kleine  Sachen 

Ii.  Geschäfte  in  der  Haushaltung  in  Ordnung  bringen. 
Sann' ,  Senn,  die  Sonne,  bei  unsern  Xordfrs.  Jx.  Sinne,  \X.  Sünna, 
Sonna,  Sinne;    Fttimdsenn,  eine  Nebensonne.    I);n  ag».  snnnün. 
s.  Cädm.  S.  41,  scheint  ins  Lieht  setzen,  klar  darstellen,  erleuch- 
ten, anzuzeigen. 

Sana,  uneinig  seyn,  zanken,  W.  Ist.  senna ,  rixa,  als  Loha  senna. 
cbr.  aenn,  jurgium,  sennu,  objurgare}  süddän.  sende  schelten, 
keifen. 

Stipp,  der  Saft,  hier  wohl  ganz  veraltet,  aber  noch  in  Kiders!. 
Dithm.  Br.  W  B.  Kil.;  auch  holst.  »Vut  holt  is  inne  Sapp 
hauet : "  Schütze,  u.  Jx.  Sap,  u.  Sop,  letzteres  wohl  nur  von  un- 
edlem, unreinem  Saft,  wovon  man  im  Ines.  Dan.  Sjap  sagt.  vgl. 
Richev  Stipp.  Bei  den  tat.  Autoren:  Plinius,  Ovid ,  Varro,  bei 
IVonnus  &c.  wird  es  freilich  auch  von  Most  gebraucht;  allein  bei 
Falladius,  de  re  rttst.  I.  2.  tit.  15,  vom  Saft  in  den  Bäumen. 
Das  II.  W.  B.  führt  an:  ..I  iiftiun  Sebastian  (den  2ü>te  Jan.) 
let  den  Stipp  int  holt  gaan."  Eben  so  sagt  der  däu.  Land- 
mann: „Va  kommet  det  Saw  i  Triiet,"  s.  Worms  Fasti  Dan.  I. 
2.  p.  87.  bei  demselben  Tage.  Iliemit  stimmt  das  ags.  stepe,  scatv. 
seawe,  frz.  st've,  engl.  u.  holl.  sap.  Mir  scheint  dies  eher  von 
sipen  ,  eine  Feuchtigkeit  von  sich  geben,  herzukommen,  als  um- 
gekehrt, s.  B.  W.  B.  sipen,  u.  dieses  unten. 

Sut(rr/(i.  der  Sonnabend,  auf  Silt,  W.  Br.  W.  B.  Kil.  Salctdag, 
die«  Saturni,  ags.  sttiterdasg;  aber  Marc.  15,  42,  sa'tct-dwg  u. 
c.  16,  1,  stetetnes-dteg.    Meines  Bedünkens  hat  er  aber  eben  so 
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wenig  den  Namen  von  Saturn,  als  dje  Saterländer,  welche  aocli 
selbst  diesen  Tag  Satertag  nennen;  s.  Hoche's  Reise.  8.  159. 
(denn  im  Wörter-Verzeichnisse  steht  dies  Wort  nicht).  Weit  glaub- 
licher scheint  es  mir  zu  seyn,  dass  er  diesen  Namen  daher  be- 
kommen, weil  er  bei  der  Abtheilung  in  Wochen  das  Ende  der 
selben  macht}  so  wie  so  manche  örter,  u.  besonders  in  unserm 
Lande,  Saidorp,  Sater thorp,  Suttrup  au«  gleichem  Ursprünge, 
als  Gränzörter,  wenigstens  ehemals  benannt  worden. 

Säw ,  n.  Säw ,  ein  Sieb,  von  absondern,  wozu  es  ja  eigentlich 
dient,  wie  cribrum  von  cerncre.  Kil.  Sef,  Seue,  cribrum.  Br.  W 
B.  Seve  (n)  ags*  syfe,  sibe;  egl.  sieve,  sive.  Von  diesem  kömmt 
das  pfiatd.  eißen,  ags.  nflan,  egl.  to  sift,  sieben,  sichten:  U. 
sigta  u.  trigti;  dan.  »igte. 

Sax,  W.  811,  ein  Schwerdt,  Dolch,  u.  auch  ein  Messer,  als  Pcn- 
aaghs.  Saterland.  <Sto.r,  Messer,  Dolch,  u.  Pennesax,  ein  Feder- 
messer. Die  bekannte  Stelle  des  Vitechindus,  1.  1.  • —  cuUelUtuh 
stra  lingua  Sachs  dicuntur,  s.  Mascou  Geschichte  der  Teutechen, 
B.  6.  §  2.  Er  führt  auch  aus  Schatentus,  Historia  Wcstpha- 
Üee,  an :  Usus  hujus  vocis  hodiedum  m  Saterlandia  obtinet  apud 
mcolas  prisci  sermonh  retinentissimos ,  apud  quo»,  ut  coram 
audivi  loquevtes,  Sachs  cultrum  aonat.  Isl.  u.  schw.  so  wie 
im  dän.  eine  Schere,  ags.  s.  W.  vgl.  Beow.  117.  201.  scoj, 
seaxe  wie  oben. 

Sede,  Side,  W.  Sitte,  Gewohnheit,  Lebensweise,  ein  gesetztes  Wesen, 
Kil.  Sede,  mos,  ritus,  consuetudo,  B.  W.  B.  8ede,  (n)  ags.  M, 
sitha,  aida,  isl.  »idr.  Im  Dän.  wird  zwar  heutiges  Tages  bl« 
der  plur.  Stider  u.  Stcdvanc  gebraucht;  in  den  K.  V.  aber  ,,6r</*w*w/- 
Säd,  Tydskc  Mcenda  Süd."  s.  auch  Danske  Rümkrön. ;  bei  Resenin» 
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über  Witherlags  R.  S.  643.  Dannhc  gav  jeg  for  Low  ochSedh. 
Seeläticl.  Gesetz,  sidvant ,  schw.  Sed ,  Lips.  Gl.  sidin,  moris. 
»ff/,  Saat,  wie  egl.  Ags.  8cedt   wie  dän.   Sced;   so  auch  schw. 
isl.  Sädi. 

Seele,  sichten,  hier;  Jx.  tmuldrjc,  u.  sould,  ein  Sieb,  dän.  et 
Sold,  ii.  sälde,  scldc.  isl.  stddtt,  u.  .SV/M,  cribrum,  schw.  «Sri//, 
u.  salin  y  8tkta,  sichten,  sieben. 

ÜMfllj  em  Hand,  Schnur,  als  au  einer  Peitsche;  Scrnntj  die  Schnur 
an  der  Angelruthe,  s.  Ilichev.  ags.  si/na,  aJtsächs.  simo,  viueu- 
luin.  i'idda.  Säm.  shn ,  simi ,  s.  beide  Glossar,  altschw.  Sima. 
Iioll.  fimt,  Sil  HM.  Hier  auch  auf  frs.  u.  süddau.  u.  jütl.  «S/V///. 
Hrnckm.  Willk.  «Sym,  ein  Strick. 

»er,  weh,  übel,  als:  /////  dcht  ////'  «cer;  so  auch  Jx.  Kil.  st<r, 
vecrigh.  dolens,  saucius,  Ircsus.  Cadin.  S.  48,  .*///•  on  j/wdc  auch 
vi/r/«-  o/i  nwde ,  übel  zu  Muthe,  s.  auch  B.  W.  B.  seer  adj 
bei   unsern  Xordhüll.  u.  auf  Silt  wird  es  hier  gesprochen. 

^'f/-,  subst.  der  Schmerz,  eine  Wunde,  ein  Geschwür,  s.  \\ .  Kil. 
B.  W.  B.  Jx.  seerttncy  als:  dttt  eerge  Seer,  B.  VV.  B.  Quuud 
t  r ,  t  ili  bösartiger  Ausschlag,  der  böse  Grind.  .S'ecr  bedeutet 
auch  bisweilen,  wie  das  ags.  aar,  u.  dän.  säur,  hier  u.  Jütl 
Kühnen,  die  Rufe(d.  Jiocn)  auf  eine  heilenden  Wunde:  ,,r//i  waa  ikht 
pillr  Säuret  af."  —  En  8C(  ren  Kop>  ein  abgeschlagener  Kopf,  s. 
auch  Bich.  it.  bei  ihm  Gram  über  dieses  Wort}  auch  schw.  Sur. 

Secrmurk,  ein   für  sich  liegendes  abgesondertes  Stück   Fehl  oder 

Grund,  das  zu  einem  Hause  oder  Staren  gehört.     Dies  Wort  kömmt 

\on  den  benachbarten  Gegenden,  die  ehemals  Iheüs  frs.,  theils  ags. 

gewesen  sind,  in  alten  Dociimeuten  vor,  z.  B.  Johannsens  Caun 

nisclies  Hecht  von  Angeln  u.  besonders  Uggelharde.  s.  2  Th.  S.  112, 
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u.  Noodts  Beiträge  2,  388.  womit  din.  aar,  iaär ,  aardcüa,  isl* 
aérle'gr.  Cadm.  S.  aeran,  absondern,  einstimmen.    Im  libro  cem*. 
Episc.  Slesv.  Langeb.  7.  steht  oft  'Leermark  dän.  Swrmark. 
•See/,  Seht,  holst.  Settjena^  ein  steinernes  Milchgefäss ,  (oder  auch 

allenfalls  von  der  jütland.  Töpferarbeit)  als  eine  grosse  tiefe 
Schüssel,  fast  in  Form  einer  sehr  grossen  Kanne  gestaltet,  die 
Milch  darin  zu  setzen ;  dän.  cn  Stelle ,  in  der  Mark  Satte,  eine 
grosse  irdene  Schüssel ;  s.  Schütze,  und  Br.  AN  .  B.  Seite. 

Scgd,  hier  als  eine  Sichel  gestaltet,  aber  darin  unterschieden,  d.>« 
sie  mit  einem  Schwünge  gleichkam  ins  Korn  geworfen  wird  (nein 
lieh  über  den  Kopf)  B.  W.  B.  Scgd,  Scgcd,  eine  Art  Siclicl, 
womit  die  Heide  oder  Heidplaggen  abgehauen  werden;  heisst  auch 
dm  Scct  oder  Seid;  vgl.  Segge.  Sie  heisst  sonst  hier  en  Sicht< 
wie  bei  Jx.  u.  Kil.  Bei  den  Ostfrs.  eben  so.  Bei  W.  heisst 
sonnst  Sied  eine  Sense,  so  auch  egl.  u.  ags.  sithe.  Hieraus  ist 
das  Wort  st/t ht hart  —  welches  Beow.  S.  84.  verschrieben  ist,  und 
da  keinesweges  statt  findet  —  zu  erklären  durch  ailhan,  abhauen, 
gleichsam  abmähen  oder  schneiden,  isl.  ttigd ,  auch  dän.  Sigd. 

Segel,  Seggel ,  pld.  Sekel,  eine  Sichel,  Kil.  Sekel,  Sichel,  germ. 
holt.  fris.  sie.  secuta,  falx  messoriaj  engl,  sichle,  ags.  sieol,  dän. 
Segel. 

Sei,  Kleien,  Traber,  s.  Rieh.  u.  B.  YV.  B.  süddän.  Saai  u.  Seci, 
Fühnen  Saade.  Da  es  dasselbe  ist,  was  oben  Mti.sk  heisst,  so 
w  ird  dies  auch  durchgehends  hier  gehört,  u.  jenes  wohl  nur  au» 
dem  Pld.  gebraucht.  Steinbachs  Wörterb.  Siede,  palea;  Frisch. 
Siede,  Seche,  oder  Trcber;  Sethe  eibus  porcorum.  Wächter. 

Seje,  niejc,  Sütaiic,  nähen.  W.  sia,  sien;  Ulphil.  aiujun,  siutvjan; 


ags.  aiwan,  aiwigan,  egl.  to  aew  u.  aow,  alam.  aiuwan;  isl. 
suumu,  oeyma;  schw. 

Sp/e  (î>:  wggje,  ick  sâiy  dö  sâial,  si  said,  wcsajent  &c),  hier;  aiic, 
auf  Silt,  sagen.  W.  aeia  u.  aidaa,  oder  êidza,  anstatt  sicgu. 
vgl.  IVitsingj  daher  Ton  unserri  hiesigen  Dänen  die  östl.  «e/c, 
die  Westl.  sprechen;  isl.  «egfa»  (aagdf)  ichw.  rö^a,  (sarfc) 
egl.  #o  »oy,  (wie/)  ags.  swgan,  seegan  (aegde,  aede),  hochdän. 

(aagde,  sagt).  MerckwOrdig  ist  es,  dass  die  ältesten  Latei- 
ner für  eWco  gebraucht  haben  seco,  oder  aequo,  nach  Vossii 
Etymol.  in  Sero,  ap.  Jan.  Gloss.  In  diesem  Sinne  kömmt  aecu- 
tus  mehrmals  in  der  Aeneide  vor.  Eben  so  ist  das  pseculua  o: 
preeaecutua ,  das  ist  wie  sonst  preelibatua,  preedictus,  —  nomi- 
nal ua  ,  im  Schol.  des  Juvenals,  von  Cramer,  p.  135,  über  V. 
79,  and  bezieht  sich  auf  das  Jurisperitus,  im  Scholion  zum  77 
Verse.  Noch  muss  ich  bemerken,  dass  sagen,  seggen  &c.  auch 
von  ahnen,  vorhersagen,  wahrsagen,  gebraucht  wird,  z.  B.  dat 
segt  mi  min  Näsy  min  Lihdom  &c.  wie  im  lat.  aaga,  eine  Wahr- 
sage rinn,  aagire,  proeaagire,  prmaagium,  sagax  (vgl.  ags.  Beda 
1.  7.  aaga  me ,  u.  gesaga  me)  s.  Cicero,  de  divinatione,  I.  1. 
n.  65,  u.  Bartholin.  Antiqq.  Dan.  I.  3,  c.  3,  p.  682. 

Seile,  geben,  ubergeben,  und  verkaufen,  veräussern,  fibertragen — 
ist  zwar  hier  jetzt  unbekannt;  dass  es  aber  auch  bei  den  Nord- 
fris.  u.  namentlich  auf  Nordstrand,  gebraucht  worden,  sieht  man 
bei  Heimr.  S.  13.  W.  aella,  sonst  auch  aellje,  auch  im  Holst, 
gebräuchlich.  Bei  Kit.  schon:  seilen,  vendere;  egl.  to  seil, 
ags*  selten,  ayttan,  dän.  at  acelge,  €äle.  Mehr  s.  im  B.  W.  Br. 
ial.  selia,  tchw.  sidia. 


Seilig,  (lat.  misellus,)  elend,  kümmerlich,  armselig.  Rieh.  Schütze. 
Hr.  W.  ß.  fahl,  blau,  bleich  —  ist  wohl  nur  in  den  Dialecten 
hier  zu  Lande,  so  wie  im  Süddän.  üblich,  vgl.  egl.  sitty.  Dol- 
mer,  Hirriskraa  S.  246.  u.  das  dän.  Lexic.  Anon. 

Seilinge,  die  Scheidung  zwischen  den  Kögen,  so  wie  Scllerup, 
Gränze  zwischen  dem  Fris.  u.  Ags.  sonst  Siüerup;  vom  ags.  «i- 
fan,  absondern,  scheiden,  trennen,  davon  Sillendc  in  OthersPe- 
riplus  u.  Aelf.  zu  Orosius,  u.  dasselbe  Sinlendi,  Annal.  Franc,  ad 
815.  bei  der  Eyder  als  Gränze.  vgl.  frz.  silier,  secare,  êillon. 
sulcus,  u.  «Se7-  oder  Sillmaned,  d.  i.  Herbst-Scheidemond,  Sep- 
tember, in  Ditlini. 

Selv,  Wiedingh.  siälv,  Silt,  sallew,  Föhr,  salvesi,  selber,  selbst, 
schw.  ftiütf,  sielf,  isl.  tiulfr,  dän.  selv  u.  selv,  süddän.  sjtir. 
egl.  »elf,  ags.  «ejf,  «eo//*,  Ulphil.  silbu,  silho,  hier  auch  seit»/. 

Se'n,  und  .Seit,  ein  Sohn,  Silt  Seen,  Föhr  Sonn,  Bökingh.  Saat. 
Hei  W.  332.  Siune ,  suna ,  «im,  #cn,  »en  u.  syn,  p|.  «emm. 
«/na  &c.  so  auch  Geschichte  der  ausgestorbenen  alten  frs.  Sprache. 
S.  39.  Jx.  ffoon,  egl.  sott,  h\.  sortr,  schw.  Son,  dän.  Sön,  plil. 
Sohn,  Ulphil.  sunus,  ags.  suna,  sane,  sunu,  Sanskrit,  Sunu, 
frk.  u.  alam.  Sun,  Slav.  St/n.  Jedoch  findet  man  auch  Spuren, 
dass  es  in  der  allen  Pelasgischen  u.  Thracuchen  Spr.  auch  «on 
geheimen  habe,  wie  z.  B.  in  den  Namen  Cotison,  wie  bei  Horaz. 
carmen  3,  8.  Florus  I.  4.  c.  12,  Sveton.  August,  c.  63  —  wo 
mehrere  Ausleger,  ohne  alle  Autorität,  einen  Nomin.  Cotiso  da- 
von machen  wollen,  ungeachtet  er  niemals  vorkömmt;  wohl  aber 
der  Geuit.  CottSönis,  (u.  gar  in  einigen  mss.  des  Horaz  Cotison- 
tis).  Ks  soll  unfehlbar  Coli»',  oder  Cotvs'  Sohn  sevn,  derglei- 
chen bei  Ovid,  Ponlic.  I.  2.  epist.  9,  2.  u.  bei  Strabo,  I.  12, 
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p.  in.  383,  auch  Cotvs.  Eben  dieses  ist  von  Theniison  zu  hal- 
ten, s.  Athcnäus,  I.  5.  c.  5.  Com.  Celsus,  de  mediana,  prsefat' 
u.  Juvenal,  Sat.  10.  v   221,  die  ihn  alle  Themison  im  Nomin. 

nennen,  welches  .«ehr  merckwürdig  ist.  S.  besonders  Com.  Nepos, 
Iphicrates  c.  3.  Es  verhält  sich  also,  wie  noch  bei  Isl.  Schw. 
u.  Egl.  z.  B.  Addison,  u.  so  in  den  andern.  Niehl  weniger 
merck würdig  ist  es,  dass  unser  Sen,  für  Sohn, —  Heimr.  führt.  H. 
401,  nus  einem  alten  Hochzeit-Liede  an:  Ijn  god  lioijnc  Möns 
»SV-mm,  >..  oben  Bovnk  —  wenn  nach  dein  Taufnainen  des  Vaters 
Xanie  mit  sen  angehängt  wird,  sich  hier  u.  im  Dan.  überall  seil 
undencklieheu  Zeitin  verbreitet,  u.  immer  noch  behauptet  hat 
Auch  bei  den  Südfrs.  ist  dies  im  Gebrauche,  z.  B.  bei  Jx.  S. 
63.  Rcdlc  fransen,  Melle  Hansen,  wie  bei  den  Saterlandern, 
z.  B.  Heinrich  U  itmscn,  und  wie  z.  B.  im  Dan.  invhersen.  Da* 
allermerck  würdigste  ist  aber  der  Name  des  berühmten  Lars 
Porsena,  wovon  ich  schon  gehandelt  habe  Kiel.  Blatt.  5  B.  2 
H.  S.  288.  u.  Note.  Von  der  Endsilbe  sen,  bei  Jx.,  als  fällst  ti. 
Völkchen,  heapsen,  Häuflein,  will  ich  anmerken,  dass  sie  von 
der  Art  ursprünglich  sevn  mag,  wie  die  Endsilbe  sens  im  Dan 
u.  Schw.,  sins  im  Isl.,  welche  aber  doch  nur  in  Genit.  vorkömmt, 
als  Dödsens,  Bysens  u.  s.  w.  wie  es  denn  ja  auch  nicht  ander*  sevn 
wird  als  ein  Ucberblcibsel  von  der  Art,  den  Genit.  auszudrücken, 
als  frs.  die  Mann  senn ,  (u.  sinn)  de  Mann  sin,  wie  Dithm. 
des  Mannes. 

Seimig,    langsam,   sacht,  gelassen,  bedachtsam,  sanftmüthig;  Süd 
1>U 1 1.  sinnig;  so  auch   Br.  W   B.  vgl.  v.  Aphclcns  dunsh  Orr! 
bog ,  Sindig,     Vielleicht  ist  seen ,  setnt ,  ags.  swnv ,  von  glei- 
chem Ursprung,  u.  dan.  ut  sinhc ,  forsinhe  sig. 
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Senf,  seit,  so  auch  Silt,  NordbQII.  u.  einige  Alle  hier  sunt,  Kil 
sedert ,  sindert ,  sind,  so  auch  hull.  egl.  aince,  im  Sachs.  Spieg. 
,.Sint  schal  he  ant werden"  u.  in  Luthers  Uebers.  Hiob  20,  4: 
sint  duss  Menschen  auf  Erden  gewesen  sind,  für  das  pM 
stthr,  sedert,  sedder  u.sider,  sprechen  auch  einige  södder,  z.  B 
auch  in  der  Lflneburger  pld.  Bb.  Mehr  s.  bei  Richer,  Schilter. 
Wächter,  Frisch,  u.  Br.  \\.  B.  Otfricd,  .v/V/,  sidor,  ags.  silhihim 
(sith-than  s.  Efter)  sythtan;  doch  hat  Cädm.  auch  blos  silh. 
als  S.  63.  */5  andrer  (später,  seitdem,  seither  u.  früher),  dän. 
siden,  isl.  sidan,  schw.  sedan. 

Si'rh.  ein  Mannshembd,  wie  das  isl.  serchr  und  berserkr,  ags.  $erc. 
syre,  u.  sci/rc,  (vgl.  egl.  sark,  ein  flembd).  Vermuthlich  hat 
es  auch  hier,  so  wie  in  den  andern  beiden,  auch  früher  einen 
Panzer,  ein  I'auzerhembd,  in  dieser  Spr.  bedeutet.  Da«  et  aber 
eigentlich  eine  Bedeckung,  Umhüllung,  Umschliessung  bedeute, 
ersieht  mau  auch  daraus ,  dass  eben  dasselbe  Wort  auch  von 
einem  Sartre  gebraucht  wird,  s.  W.  248  of  tha  Serke,  aus  dem 
Sarge,  Niebel.  Lied.  V.  4155,  u.  Klage  2510,4190.  Kil.  Sard 
u.  Serckj  Frisch.  Sarg,  Sarg,  Sargt  .  St.r^i  .  \\<>  es  auch  ib 
Bedeckung  vorkommt;  vgl.  Abhaudl.  über  die  Alterthömer  Sehl»  ? 
wigs  §  18. 

(St  ernc  ,  suche  unter  Kerne. 

,%nnc,  Seyne,  Fuhr,    eine  Sense.   Jx.  seyne,  Kil.  Seyne,  holl 

fris.   sicamb.  i  Seysene ,  B.  W.  B.  Seesse  oder  St  mm  ,  Seiur. 

falx,  die  wir  sonst  auch  Lehe,  Lee,   nennen.     Kil.  hat  am! 

Seysscn ,  Scynscn,  Seysscl,  s.  auch  Frisch.  Sense.  Junge  391 
Sjapfaacr,  u  Sjapmcem  ,  anstatt  S/jap  (vgl.  situtht.  sjullig)  wie 

südfrs.  sliapfeder,  auch  stepfeder,  wie  egl.  sfep-father . 


30.» 

»tcop-Jcerlcr,  -moder,  -citd,  -beam  &c.  Dies  soll  Waisen  aus- 
drücken, 8.  2  B.  Mos.  22,  22  zu  Hiub.  29,  12  Joh.  14,  18. 
Ks  heisst  noch  im  Jütsch.  L.  B.  orig.  stiup-Jhther,  -mother, 
sun;  und  so  mii»s  es  auch  gelesen  werden.  Bei  Worm,  Mon. 
Dan.  4,  p.  2.">2.  flenu  godn  stiup  tnolhttr;  vgl.  Antiquar.  Aiinal. 
3  Heft.  S.  94.  Die  eigentliche  Bedeutung  ist  ohne  Zweifel  keine 
andere,  als  die  au«  des  Boxh.  Gl.  erhellet,  irstiuf'/it  wirdu, 
orhalxir;  u.  kurz  vorhersieht:  noverca  stiuf munter.  Dies  stim  mt 
auch  mit  dem  angeführten  Ags.  überein.  Ja  es  scheint  schon, 
dass  das  lat.  privignus ,  privigna,  auch  so  etwas  sagen  wolle 
als  orbatus,  orbntu.  Cirimin  S.  812,  stiuf un,  orbare;  isl.  stiup- 
fndir,  -modir;  süddän.  8t y  in  St yfuer,  Stymoer.  s. auch  Badens  Vor- 
rede zum  dän.  Lex.  u  besonders  Junii  Etvmol.  und  Ihre.  Diejeni- 
gen, die  es  auf  dän.  lieber  Sterlfuder  schreiben  wollen,  haben 
keine  andre  Autorität  als  Wächters  Meinung. 

Sick,  ein  Seufzer,  u.  sicke,  seufzen;  hier  überall,  u.  auf  Silt;  auf 
Führ  aber  Such,  suche,  wie  dän.  u.  schw.  Jx.  sucht  je,  Kil. 
Sucht,  suchten,  u.  B.  W.  B.  ags.  sican,  sicestan,  (egl.  to  sigh 
und  a  sigh),  aber  auch  seojiun;  frk.  süßen,  fris.  soften;  Richey 
Süchten  u.  süßen.    Silt  auch  Suk,  180. 

Sick,  eine  niedrige  u.  tiefe  Stelle,  von  etwas  grösserem  Umfange 
als  eine  Pfütze  oder  ein  Pfuhl,  isl.  Siki ,  lacuua  arjuosa;  ags. 
Sic,  sie  mag  voll  Wasser,  oder  trocken  seyn.  Im  letztern  Falle 
könnte  es  etwa  von  seige,  trocknen,  kommen;  s.  Heimr.  S.  48. 
vgl.  das  Deutsch,  seicht,  oder  Süddän.  söi,  niedrig,  feucht.  Süddän. 
und  jütl.  heisst  es  auch:  cn  Siig.  Nordengl.  Sich,  Sike,  eine  solche 
niedrige  Stelle,  die  im  Sommer  trocken  wird,  wie  im  Süddän. 
Dil  Ii  in.   Sichter,    de  gröne  Siebter,  Vieth.     Meinem  Bedünken 
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nach  soll  es  gerade  dies  Wort  seyn,  was  in  Heimr.  Morgenlied 
steht:  //  erden  ön  dü  sich .  auf  Erden  in  der  Niederung,  <l.  i. 
liier  unten.  —  Siga,  und  ags.  sigan,  heisst  auch  herunter,  nie- 
derwärts gehen,  sinken:  als  diu  sonne  sighende  is.  L.  L.  Fris. 
1.  28,  2.  Holl.  zygen,  isl.  siga;  vgl.  dän.  at  segne,  niedersinken, 
und  Niebel.  Lied.  4049.  „Sie  seich  zu  der  Erden1'.  Süddän.  islda« 
Dimin.  sikke,  u.  auch  sahke;  nach  dein  hies.  frs.  üial.  nieder- 
stuken.  Vgl.  Luther  u.  schw.  Bb.  Hos.  9,  14.  Als  Beschreibung 
kann  dienen  K.  V.  114,  v.  11.  136;  v.  15. 
.Sief,  Sid,  niedrig;  tief  oder  weit  herunter,  besouders  bei  den  Süd- 
hüll,  und  Kiderst  Dithui.  Bremen.  Ags.  sid,  welches  aber  auch,  wie 
ß.  W.  B.  weit,  als  sid  and  wid,  u.  in  die  Länge,  (wie  Nord- 
engl.  u.  Dän.)  u.  auch  spät  bedeutet;  s.  oben  Efter. 
•Sic,  und  nördl.  Seie,  die  See.  Vielleicht  von  Sie,  siewe,  u.  sewe, 
wie  im  ags.  Gesänge  Mosis  —  sonst  gewöhnlich  aas,  —  Ulphil. 
Saite,  Tatian  Seuue,  Kil.  Seeuwe,  mare,  Niebel.  Lied.  Sewe; 
alt-  k-Ii-.  sco,  sewes.  Isl.  sa'r,  sfevar;  süddän.  Sjöw.  Ich  finde 
aber  auch  Sid,  Silt  Cam.  15,  165,  welches  etwa  die  weite  See, 
vom  vorhergehenden  sid,  andeuten  könnte;  aber  auch  von  sid, 
s)th ,  als  Seite ,  Gränze  •.  W.  u.  davon  die  Sitones,  bei  Tacitus, 
de  Mnr.  Germ.  c.  45,  alte  Einwohner  in  Norwegen.  Sithonia  htm 
auch  bei  den  Alten,  z.  B.  Herodot,  ein  Theil  von  Thracien  u. 
bei  den  Dichtern  Thracien  überhaupt;  vgl.  Gel  Iii  \oct.  Atlice  1. 
18.  c.  6.  quod  Thracia  ante  Sithon  dicta  sit;  Plin.  4,  c  11- 
Cellarii  geogr.  autiqua.  1.  2.  13.  Won  in  Phönicien;  s.  Atheuaus, 
14,  21.  Sittta8,  confinia. 
Sick,  Silt  Sjak,  die  Wange  der  Backen,  ags.  chese ,  egl.  check. 
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Davon  scheint  herzukommen  das  ist.  schw.  u.  süddäuis«  he  Skegg, 
dän.  Skitig. 

Siel,  die  Seele,  sowohl  bei  den  Süd-  als  Nordfrs.  u.  Kil.  doch 
auf  YYesterland-Föhr  u.  Amnim  Sial ;  dln.  u.  schw.  Sj/il;  isl. 
Stil,  Sola.    Ulphil.  saiwala,  ags.  s/w/ .  stnrcl,  suwul;eg\.  soul, 
altsächs.  seolu;  auf  den  Runischen  Jahrschriften  b<  i  Worin  auch 
Siola,  p.  225  u.  252  Siol;  vgl.  225  u.  232;  hier  steht  beides 
siolu,  u.  8'udu;  auch  Sol,  p.  469,  514  u.  Sal  p.  521,  SHa  229. 
Im  Sachsen  Sp.  Syle  2,  66.  3  ,  63.  auch  noch  bei  Worm  495 
Sil.     Aus  diesen  Benennungsarten  der  Seele,    denke    ich,  lässt 
sich  wohl  am  sichersten   der  gefeierte  Name  der  vor  Alters  so 
berühmten  Soldurier  erklären.    Ueberhaupt  nennen  sie  all«*,  wenn 
sie  von  ihnen  reden,    Devotos,    die   sich  mit  einem  feierlichen 
Gelübde  ihrem  Könige,  Oberhaupt,  oder  Anführer  auf  Leben 
u.  Tod   verbinden,   ihr  Leben  mit  ihm  oder  für  ihn  aufzuop- 
fern;  z.  B.  Jul.    Cäsar,   de  hello  Gall.   I.  3,  c.  22;  Plutarch, 
Sartorius;    Sallustius,     in  fragmentis   histor.    p.   m.    173.  174. 
Valerius  Maximus  I.  3,  c.  6,  11.  Athenäus  I.  6,  c.  13.  —  Daher 
nennen  nur  die  beiden  ersten  sie  ausdrucklich  mit  dem  Namen 
Soldurier,  der  letzte  aber,  oder  Nicolaus  Damascenus,  den  er  an- 
führt ,  Siloduri.    Beides  aber  kann ,   ohne  letzteres  zu  ändern, 
nach   meiner  Einsicht,  richtig  seyn,  wenn  man  es  herleitet  von 
Soly  Seola ,  oder  Siel,    Sil,  die  Seele,  das  Leben,  welches  sie 
widmen  u.  hingeben,  sc.  dediderunt  ,  sagt  Cäsar,  u.  Valer  Max. 
pro  cujus  salute  spiritum  devoverant.     Der  letzte  Theil  dieses 
Namens  ist,  wie  die  Autoren  einstimmig  zu  verstehen  gehen,  von 
dun,  geben,  wie  hier,  und  ßrockm.  Willk.  duan,  altsächs.  flutin, 

•.Grimm  885  ,  894,  vgl.  911.  u.  W.  91.   Dieses  durchgängige 
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devovcre,  dieses  dedere  bei  Câsar,  gtebt  deutlich  genug  zu  er- 
kennen, wie  die  Endung  durii,  gleichsam  Thuer,  wie  auch 
Grossthuer,  Großsprecher,  u.  dWni,  bei  Athenäus,  zu  verstehen 
seyn}  denn  dun  heisst  eben  so  wohl  geben,  hergeben,  hingeben, 
als  thun  —  hier  bei  untern  Friesen  u.  weiter  im  Platdeutschen. 
«.  B.  W.  B.  doon,  1)  thun?  2)  geben,  reichen,  darreichen.  <• 
ferner  Stephanus  in  Saxoo.  p.  48.  Wenn  dön  im  Ags.  u.  Pldlsch. 
dun,  duan,  im  Fris.  u.  All*.  (vgl.  Sachs.  Sp.)  auch  geben 
heisst,  so  scheint  offenbar  eine  uralte  Verwandtschaft  hierin  mit 
dem  lat  cfa,  und  dem  gr.  öidowt  (Jow)  öuxîuj,  Ôovtnu,  daraus  her- 
vorzuleuchten. 

Siep',  Seife,  als  wenn  es  von  Sap  u,  »pen  herkäme.  Dan.  Sähe, 
Kil.  u.  pld.  Seepe,  bl.  u.  schw.  Sapt,  ags.  tape,  lau  «apo.  s. 
Plin.  1.  28,  c  12.  Martial.  Epigr.  L  14,  28.  u.  8,  33.  „spumi 
naiava.    v/ur.  ncouit,  nitriieniiMii.  opc/»,  neepe. 

Siff,  Siwwe ,  Sjâw,  Süwe,  eine  Art  Riusen  (s.  Rusken)  an  eini- 
gen Orten,  auf  Pld.  Sewe,  »chw.  Stiftr.  s.  Frisch.  Seinde,  Sc- 
hede. Will  man  sie  aber  von  den  Sem  den  unterscheiden,  so 
sind  diese  eine  grössere  Art,  die  in  Flüssen  u.  8een  wachten,  («- 
Babel);  die  Binsen  oder  Rusken  aber  auf  dem  Lande,  in  wis- 
serichtem  Roden.  Diese  heimsen  hier  nur  dann  Siffc,  Siwwe, 
wenn  sie  abgeschält  als  Tocht  in  den  Lampen  gebraucht  werden, 
dän.  aber  überhaupt  Siiv ,  södtlän.  Syv. 

Siil,  Siehl,  aquasduetus,  Cataracta,  s.  Kil. und  B.  W.  B.  Ubbo  Em- 
mius,  M/le/i,  ajjfsiilen ,  aquas  deducere.  Doch  davon  habe  ich 
ganz  ausführlich  im  2ten  Ditha.  Idiot,  gehandelt. 

mnnet  ,  suciuuii.,  Hier  auer  oanucr,  norui.  &enaerf  una  geroeini^ 
niglich   von  hart  zusammen  gebackener,   schlackartiger  Erde, 
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Stört  (unter  der  Erde),  tonst  wircklioh  von  Schmiedeschlacken. 
Ags.  linder,  sindor;  auch  altdeutsch.  Smdery  scoria,  altdfln.  Bb. 
IX.  110,  isl.  tnndur ,  KU.  u.  holi.  Sindel. 
8jol;tiund ,  loser,  laufender  Sand,  worin  man  leise  einsinkt,  so  auch 
von  losem  u.  weichem  Schlick  oder  Klei,  wo  man  lief  einainkt 
(yockei)  and  sich  nur  mit  genauer  Noth  herausziehen  kann. 
8jmgl  anstatt  stjöWg,  oder  auf  Sill  stjüllig,  hübsch,  lieblich. 
Es  scheint  ursprünglich  zu  a/o//  zu  gehören,  welches  auch  noch 
hier,  so  wie  in  den  K.  V.  für  schön,  hübsch,  lieblich,  fein,  ge- 
braucht   wird,  z.   B.   Im  Liede  von  Torkild  Trundesön:  l)et 
var  tttolien  Sidsel,  det  var  êtoltcn  Adelud», 
Sjonge  (swng-.  sungeu),    Jx.  auch  §jongje\  ist.  »yngia,  dän.  zwar 
überhaupt,  u.  tüddln.  synge;  jedoch  auch  von  alten  Zeiten  her 
siunge,   z.  B.  in  K.  V.  u.  in  alten  Gesängen,  ja  gar  noch  in 
einer  der  allerneueaten  u.  berühmtesten  Schriften;  achw.  sitmga. 
Sjonkc,  {sttink,  stünken) ,  statt  sljonke,  Jx.  tttionchje ,  ags.  ttien- 

can,  stincan,  styncan,  stinken;   dän.  stinke,  siynke,  stjynke. 
Sjörk,  u.  Sjerk,  die  Kirche,  anstatt  Kyrik  u.  Kierk,  Kirk.  Jx. 
hat  Tierck,  anstatt  Kierk.    Alle  Verinderungen  s.  bei  W.  362,  3. 
Mit  unserer  Aussprache  stimmt  das  engl,  church  ungefähr  eben 
so  wohl  als  mit  dem  Ssurke  bei  W.  fiberein.  Ags.  cyric,  cyrc. 
Sjorre,  steuren  (s.  mehr  unten  bei  Steer)y  statt  sijörre, 
Sjort ,  Amrom,  Sjort,   Föhr,  ein  Mannshembd,  anstatt  Schiort; 
engl,  ëhirt,  dan.  en  Skiorte;  beides  stimmt  mit  dem  Ags.  u.  Iii. 
auch  Üherein,  vgl.  unten. 
$jÖ8»el,  ein  Geschäft,  Verrichtung;  dän.  Sysel,  Sytmel,  isl.  sysla, 
negotium.—  Ä/ôWe,  seine  Arbeit,  sein  Werk  verrichten,  dän.  u. isl. 
syale;  auch  im  Holsteinischen  säuseln.    Jetzt  wird  es  hier  allem- 
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halben  bios  von  kleinen  Verrichtungen  gesagt,  welche  die  Manns- 
personen draußen  im  Stalle  mit  dem  Viehe,  die  Frauenspen^ 
nen  binnen  in  der  Küche  und  in  den  Stuben,  mit  der  Wirth- 
schaft  zu  bestellen  und  in  Ordnung  zu  bringen  haben.  Ags. 
heisst  suhl,  Plage. 

SjoUy  Sjuu,  Halligen  u.  holl.  ajouw,  eine  Schau,  oder  Flagge,  die 
zum  Zeichen  aufgehängt  wird,  auch  etwa  mit  einem  ähnlich 
lautenden  Zuruf.  Ein  solcher  Aus-  oder  Zuruf  ist  auch  Sjuw, 
wovon  ajuchen;  süddin.  ot  aji/we,  mit  einem  pfeifenden  u.  krei- 
schenden Geschrei  nach  einem  Entfernten  rufen.  In  einem  frs.  Liede: 
de  grotte  Schawwe  flagge. 

Sipe,  oder  sifen,  ötsife,  ags.  sipan,  sypan,  KU.  aipen ,  stillare, 
martare,  fluere;  hier  auch  utaipe ,  döraipe,  Jx.  aiipje.  Davon 
Sap,  Saß.  Rieh.  u.  Br.  W.  B.  sspen,  aipern;  auch  sOddin.  ot 
»ife  ud,  igjennenu  s.  dän.  Lex.  Anon.  Hievon  scheint  au  sein 
Sipho  eine  Sprötze,  Wasserrdhre.  s.  Juvenal.  6,  v.  310. 

Skaa  o:  Skaade,  nördl.£*de  otSkade,  wie  im  Dän.  eine  Elster,  At- 
sel,  pica.  Ohne  Zweifel  hat  er  den  Namen  Skade  vom  ag?. 
secatha,  acut  ha,  latro;  weil  er  ein  diebischer  u.  räuberischer 
Vogel  ist.  Ul.  akadiy  ags.  agu,  wozu  das  deutsche  Aglneater;  s. 
die  deutschen  Wörterbücher. 

Skoal,  schäl,  Nordbüll.  begierig,  willens.  Sollte  auch  das  akal 
beim  Futuro  in  der  dan.  Sp.  sich  hieraus  passender  erklären  kön- 
nen, als  von  sollen,  müssen?  Noch  heisst  frs.  hi  akal  nichts 
weiter,  als:  er  wird. 

Skab,  (Silt  Skrob)  die  Krätze;  Scabies,  dän.  Skab.—  Shabbigt  kritzig, 
scabidus.  dän.  skabbed:  und  das  von  skabe .  schaben,  kratzen, 
scaôcre. 
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Skaße,  aufSilt  §cheße  —  (so  auch  bei  Heimreich  S.  184.)  —  u. 
Skeß  an  Skeß —  das  ist:  schichten,  theilen,  vertlieilen,  aber  auch 
umwechseln;  hier  u.  im  dän.  wo  es,  wie  schw.  skiße,  isl.  skipta, 
ags.  scißan ,  scyßan,  gebraucht  wird.  vgl.  egL  to  skiß,  Kit« 
8chtflen;  so  auch  Br.  W.  Br.  und  Jx.  scfußje. 

Skage,  heisst  hier  die  äusserste  Gränze,  so  weit  das  Feld  ausläuft 
Daher  ist  dieselbe  Bedeutung  da  in  dem  isl.  Skagi ,  ein  (auslau- 
fendes) Vorgebirg,  in  dem  Vorgebirge  Skagen  in  Jütland  u. 
Scfuigen  in  Holland,  wovon  Ubbo  Emmius,  Her.  Frist,  hitst.  1. 1. 
p.  18.  schreibt:  „Scaga  oppidi  aut  fori  instar  in  agri  parte 
inter  boream  et  occtdentem  prominente."  Isl.  heisst  êhaga  (u. 
utskaga,  ».Bartholin.  A.  D.  621)  u.  auch  schw.  heraus-  oder 
vorragen,  ags.  scregan,  aar  Seite  ausgehen.  Noch  sagt  man  in 
Jütland :  de  skager  ud.  Davon  hat  Oluf  Skaghugg  in  der  dän. 
Geschichte  den  Namen;  davon:  at  ride  ttkagfoda,  seitlings  rei- 
ten, mulier  um  instar  vgl.  K.  V.  88. 

Skan,  oder  achean ,  Jx.  schräg,  krummgebogen,  Bchief.  In  Jüt- 
land :  de  gauer  an  Skands,  schräg,  zur  Seite.  Hievon  hat  wohl 
die  Landschaft  Schonen,  bei  Saxo  u.  Wäldern.  Jordbog  Scania, 
Snorro  Sturleran  a  Skani,  —  nemlich  nach  ihrer  äusserlichen 
Gestalt,  —  eher  als  von  ihrer  Schönheit,  wie  Ad.  von  Bremen 
meinte,  (dergleichen  sie  gewiss  in  uralten  Zeiten  nur  wenig  wird 
gehabt  haben)  den  Namen  bekommen.  Jornandes,  de  reb.  Gert- 
eis, c.  3,  beschreibt  sie  ans  dem  Ptolemäus,  1.  2,  also:  „in 
modum  folii  cedri,  lateribus  pandis  post  longum  duetum  con- 
cludens.  Hiebet  will  ich  blos  bemerken,  dass  das  Wort  pandus 
nicht  allein  eingebogen,  sondern  auch  ausgebogen  bedeutet;  als 
panda  cornua,  pandum  rostrum.  Davon  noch  im  Niedersächs. 
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eine  Schande,  Schanne,  d.  i.  pandum  jugum,  ein  Joch  auf  den 
Schultern ,  um  zwei  Himer  zu  tragen.  •.  Frisch,  u.  Br.  W.  B. 

*r///(  »v,  oder  schürt*,  schräg-. 
Skitn,  hier  u.  Führ}  Sken,  Siit;  vgl.  isl.  u.  schw.  Skin,  dän.  Skiuri . 
das  Fell,  di«'  Haut;  Ril.  Schinde,  memhrana,  pell  ig,  cortex; 
wovon  im  Deutschen  schinden,  s.  auch  kil.  u.  Schinder,  vgl 
Hr.  W.  H.  Schin,  Schinn.  hl.  heis«t  Sktin  auch  cort er,  «i< 
hei  kil. 

Sktip,  ein  Schrank,  Kil.  Schap,  Br.  W.  B.  Schoj>p,  armarium: 
isl.  shapr ,  «lau.  <S/r«6. 

Skapp,  ein  Schiff}  Silt,  Skep,  J*.  ttchip,  scht/p,  kil.  Schcp  u. 
Schip,  uavis,  navigium ,  ratis,  cvmba.  Lilphil.  «v/;/'/j,  ags.  «Ci/> 
u.  s.  Beow.  8W  }  engl.         ,  isl.  a/.v/j,  dän.  Skib,  schw.  et 

Skcpp.     Lnsre  hiesige  Aussprache  erinnert  au  die  Ähnlichkeit  mit 
dem   alten    lat.   scuplm,    u.  dem   griech.   axtupt,  axutfi^ ,  exur/v., 
ein  Boot,  kahn,   Xachen  }   die  andere  aber  Schip ,  Schi/p  wie 
Z.  B.  bei  Jx.,  au  jenen  set/phus,  (vermiithlich  weil  die  Gestalt 
Ähnlichkeit  hatte  mit  einem  Trinkgeschirr,   einer  Schaale,  denn 
AthenoMis,  I.  11,  c.  12.  nennt  ihn  rund,  und  vergleicht  ihn  mit 
Ncaphis)  im  Lralterthum,  worin  Hercules  über  das  Mittelländisch) 
Meer,  »»der  etwa  die  Strasse  hei  Gibt  alter,  soll   gefahren  se>n 
Macrobiii*,  Saturnal.  I.  5,  c.  21,  der  mehrere  alte  gr.  Autoren 
anführt,  die  davon  reden,  erklärt  es  am  Ende  ausdrücklich  durch 
navigium.     Alle  aber  von  schapan,  schepen,  scheppen .  seipan 
(s.  davon  unter  Ske'tne),  d.  i.  schaffen,  gestalten,  einrichten,  ab 
ordentlich  gebauete  Fahrzeuge.     Aehulich  verhält  es  sich  z.  B 
mit  Skrud;  s.  Skruder. 

f  ff6r»\»«r,  M\tVMOM>{  <  ntfttttaft  ufc*M* 


Skâr,  akaar,  stetr,  Nordbüll.  «fceV,  gerade  aufgehend,  steil,  abrup- 
tus,  prcruptus;  als  di  skaare  Hoch,  die  steile  Wand;  einSchor- 
steiii,  frs.  Skaurstien.    Davon  wohl  Skarmg  oder  Skarring-Klint , 

bei  Wesler-Hanherred  in  Vendsyssel,  aussen  vor  dem  ßolberg,  uls 
abgeschatteten,  abgehrochen,  s.  Skeere.  Skaurhede.  D.  All.  5, 
453.  SkanlchiM,  an  der  Gränze  von  Toncler  A.  Kirchsp.  Enge, 
äusserst  an  der  Au.  Hiemit  ist  zu  vcrgl.  Svurborough  in  Eng 
land,  u.  das  engl,  shorc,  ags.  score,  eine  Küste,  Strand,  ein  Bord 
oder  Landstrich  an  der  Seeseite.  Auch  heUsen  wohl  davon  die 
Scheren  die  Klippen  in  der  See :  Arnold  Lübeker  1.  3,  c.  4. 
"Scopuli  immanissimi  ad  instar  monlium  prominentes;  vulga- 
riier  Schere"  U\.  sker,  dän.  u.  schw.  Skiür. — Scharding  heisst 
auch  Scheidung,  Gränze,  im  Ostfrs.  u.  Bremen.  s.  Br.  W.  B.  unter 
Scharding  u.  Swcttc,  W.  334.,  wo  es  auch  Scharnge  heisst. 
Hieher  gehört  wohl  Scoringa ,  bei  Paul.  Diacon.  de  gestis  Lon- 
gobard.  c.  17.  Hugo  Grotius,  Index  nom.  prop.  Gothicor.  Wan- 
dalor.  Longobardor.,  erklärt  Scoringa  durch  locus  ereclis  ripisy 
übt  alluvio  est.  Kii.  Schore,  Schoore ,  Schorre  u.  Schaere, 
ruptura,  scissura,  rima,  &  rupes,  cautes ;  der  Berg  Skardus, 
Scardus,  oder  Scordus,  Illyriena  Gränze. 

Skârd,  Schaard,  nördl.  Scherd,  1)  eine  Scharte,  2)  eine  Scherbe; 
so  w  ie  im  Br.  W.  B.  Kil.  Schaerde,  auch  bevdes;  agg.  sceard,  isl 
Skard;  dän.  et  Skaar,  beides  engl,  shard  u.  sherd. 

Skürn,  Skern,  der  Mist,  besonders  von  Pferden  u.  Kühen  —  und 
die«  von  schere,  misten,  exonerare  alvum.  Zieglers  Dithm. 
Idiot.  —  Vnher  Schärnstal,  Miöxstal,  der  Misthaufen;  W.Skcrn, 
Mist.  Schern,  vett.  Frisiw  fimus,  A.  Sax.  Stern.  ^Skarn  heisst 
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auch,  wie  im  Dân.  Skarn,  ein  schlechter  Mensch,  ein  Schelm, 
ein  Spottvogel.  Lips.  Gl.  Scherni,  Substantiv. 
&RUV,  dt.  w.  o.  scnave,  u.  ocneve,  so  aucn  ivoner,  ocneve,  nie 
Splitter  des  Hanf-  oder  Flachsstengeis,  welche  unter  dem  Bre- 
chen, Schaben  u.  Hecheln  abfallen}  —  und  überhaupt  frs.  u.  pld. 
d.  i.  gleichsam  Abschabsel ,  —  doch  führt  das  Br.  W.  B.  auch 
das  frs.  Schief,  Kaff,  Spreu,  an.  Jx.  tjcef  (Kaff)  din.  Skäv, 
süddan.  Skjav. 

Ske,  eine  Bndsilbe,  die  1)  eine  weibliche  Herkunft,  Eigenschaft 
oder  Hanthierung  ausdrückt,  w.  z.  B,  Adolpache,  Broderache, 
des  Adolphs  oder  Broders  Frau ;  de  K.öchsche,  fVewersche,  die 
Kochin,  Weberin;  so  auch  dan.  Dörvogterake,  Efterleverake,  u. 
schw.  Süngerake ,  s.  Br.  W.  B.  Sehe.  Von  dieser  Endsilbe  im 
Engl,  handelt  Hickes,  Thesaur,  I.  1.  p.  155,  u.  in  der  DissertaL 
epistolar.  p.  29l  Sie  ist  nur  erst  noter  den  Normannischen  kö 
nigen  in  die  engl.  8pr.  gekommen,  u.  findet  sich  nur  auf  den 
letzten  Selten  in  Gibsons  ags.  Chronik,  acta  u.  sehe.  Heutiges 
Tages  heisst  ahe  im  Engl,  ordentl.  sie;  wird  aber  auch,  so  wie 
im  Deutschen  eine  8ief  z.  B.  von  Vögeln  gebraucht.  Statt  sehe, 
(Kit.  u.  holl.  sé)  wird  hier  auch  ster  angehängt,  als  KiL  Spin- 
nerae,  spinaler  \uwr  spuruttcr)  rreuersie,  naeyersse,  l^ueyaiti. 
2)  Die  eigentliche  Abstammung  jedes  besondern  Volkes,  wo  tt 
hinzurechnen  ist,  anzuzeigen,  als  Freeske,  Danake,  Norake,  Sven 
*ke,  Tydake.  Hier  ist  es  als  ein  fortdaurendes  Ueberbleibsel  der 
uralten  Endung  sei  (ski)  um  so  merkwürdiger,  z.  B.  Theodkci 
oder  Theotiaci,  Cherwtci,  Teuriaci,  Narisci.  S.  Cluver,  Germ, 
ant.  I.  1,  c.  9.  p.  86.  wo  auch  er  unsere  Endung  »che,  als 
Teulhci,  Deutschen,  mit  diesem  »ei  verbindet    Vermutlich  sol- 
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oder  Pelaski;  wenigstens  will  es  doch  dasselbe  sagen  in  dem  nicht 
weniger  alten  Namen  Etrusci,  oder  Hetrusci,  welche  auch  ganz 
merkwürdig  Thusci  genannt  werden,  vgl.  unten  Tjö. 
Skech,  eine  Hure,  W.  Scheucke,  fris.  scortum,  meretrix,  bei  Kil. 
Br.  W.  B.  Srhoke,  Schuhe  u.  Scheuke,  bei**t,  sowohl  hier,  al» 
auch  vorneliml.  im  benachbarten  Friesiande,  eine  unzüchtige 
Weibsperson.  Im  Osnabrück.  "Schoike";  dän.  Sköge,  Skjöge, 
schw.  Skiiku,  isl.  ttkcekia.  —  Das  Br.  W.  B.  führt  das  allfrs.  Sche- 
chen oder  acheken  an,  welches  von  Mädchen  gebraucht  wird, 
die  sich  heimlich  an  einen  Mann  hängen,  damit  verkuppeln  und 
davon  gehen.    Jx.  hat  schiekje,  ticheeckje,  onlscheekje,  rauben, 

Jatro. 

Skeel,  Unterschied;  auch  Uneinigkeit,  Streit,  Zank,  (daher  heisst 
hier  u.  Br.  W.  B.  skeele,  auch  zanken,  schelten),  so  auch  W.  u. 
«Jx.  scheele,  unterschieden  seyn,  differre.  "Dat  scheelt  veel"  wie 
in  allen  frs.  Gränzen :  da  ist  ein  grosser  Unterschied,  das  ist  bei 
weitem  nicht  so.  Ks  bedeutet  aber  auch  so  wie  das  lat.  interewe, 
ab  "dat  kann  nix  scheelen"  das  kann  nichts  machen,  da  ist  nicht, 
daran  gelegen.  Kil.  hat  scheelen,  schillen,  u.  schellen,  differre, 
discrepare,  distare.  Br.  W.  B.  verschillen ,  age.  scilan,  scylan, 
iaft.  ■*  schw.  »kil ja,  dSn.  skilU,  transitive;  doch  hat  das  isl.  auch 
die  intransitive  Bedeutung,  wie  sfiddän.  "de  skill  möjed"  dat 
scheelt  veel.  Auch  heisst  im  Dan.  Skjel,  Unterschied,  u.  auch 
Scheidung,  Gränze,  vgl.  isl  Skil.  In  allen  frs.  Sprachen  dun  h 
gehend»  heisst  Skelling,  ein  Schilling,  bei  Kil.  Schellingh;  u. 
dies  von  schelen,    schellen,  schillen,    differre,  bei  demselben 


auch  holt.  Scilling.  Daher  führt  W.  nnter  Sckcl,  Streit,  ags. 
scyle ,  auch  Schillinge,  Uneinigkeit,  Streit,  an:  doch  führt  W. 
auch  an*  Sctlf  ein  Schilling,  Scilling  ar,  plur.  So  findet  man 
auch  ags.  seilt,  scyll,  Itcilling;  allein  das  gewöhnliche  u.  rich- 
tige ist  doch  scilling,  scylling,  z.  B.  Matth.  27,  3,  Luc.  15,8. 
9;  ja  schon  im  Cädmon  S.  47.  sceaf  ne  scilling,  und  in  den  äl- 
testen ags.  Gesetzen,  um  nicht  der  alten  fre.  Gesetze,  des  Sach- 
sen- u.  Schwaben-Spiegels  zu  gedenken.  Noch  friher  kommt 
es  in  den  Unterschriften  der  gothischen  Priester  zu  Neapel  u. 
Arezzo  vor,  skillingans,  s.  Einleitung  ze  Zahnt  Ausgabe  des  Ul- 
philas  S.  77.  78.  Es  leidet  also  wohl  keinen  Zweifel,  das« 
Schilling  so  viel  als  Scheidemünze,  Shillemynt ,  heisse. 
Skel,  Shäl,  eineSchaale,  bei  den  Nordbül lern ;  hier  aber  u.  überhaupt 
im  Süden  Sk<Ü,  ags.  sceala,  alam.  mala,  isl.  Skdl,  dän.  u.schw. 
Skaal.  So  hiess  auch  von  alten  Zeiten  her  cranium,  die  Hirn- 
schale,  Schddel,  Scheitel;  vgl.  Kil.  Scheele,  Scheyl^  Scheedcl, 
Scheydel,  Vertex  capitis,  welche  nicht  nur,  neml.  der  überwundenen 
Feinde,  zum  Trinkgeschirr  gebraucht  wurde  bei  unsern  alten 
nord.  Völkern,  (s.  Bartholin.  Antiq.  Dan.  I.  2.  c  12.  p.  555  sqq.) 
u.  auch  scala  hiess;  sondern  auch  noch  bei  den  Dänen  u.  Schwe- 
den, eben  diesen  Namen  behalten.  "Jt  drikke  en  Skaal  —  een* 
SkaaT  o:  jemandes  Gesundheit,  oder  sein  Wohlsein,  trinken.  Bei 
den  Isl.  zwar  fall,  (so  wie  im  Beow.  mehrmals  ful)  doch  auch 
Skal;  s.  Edda,  Fab.  65.  Von  den  Longobarden  erzählt  Paalas 
Warnerried,  1.  1.  c.  27.  "Caputque  illius  sublatum,  ad  biben- 
dum  ex  co,  poculumfecit,  quod  genus poculi  apud  eos  [schal a 
bei  Bartholin,  sc  ata]  Ungua  vero  lalina  patera  df- 
ctfttr."    Dies  erzählt  auch  schon  von  den  Celtischen  Völkern 
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überhaupt  Silius  Italiens,  I.  13.  v.  661.  62:  "Jt  Ccltce  vacui 
capitis  dreumdare  gaudent .  Ossu  (nefas!)  auro,  8f  mensis  ea 
pocula  servant."  Aber  auch  schon  Herotlot  eben  dieses  von  den 
alten  Scvthen  B.  4.  c.  65. 

Ske'lfe,  nördl.  Silt  sjilwc,  ßtatt  schilve,  hier  skiilfe :  beben,  schüttern; 
isl.  skelfa,  auch  schw.  und  dün.  skclvc,  skielvc,  daher  Jordskielr. 
Erdbeben.    Ags.  scylfun. 

Skcme,  nördl.  Schurne,  ein  Schatten ,  Bild  oder  Gestalt,  s.  Luther 
Uebers.  39,  7.  Sprüche  Sal.  27.  19.  die  holl.  Lutherische  Leber- 
Schimme,  Kil.  Schemc,  Schimmel  u.  Schimme,  uiubra. —  Scheem- 
8tien,  auf  den  Halligen  Schammslien,  ein  Spiegel.  Es  kömmt 
vonshape,  skcpcy  skeppe,  skippe,  vgl.  W.  S.  312.  u.  S.  36.  ags.. 
sceapan,  seeppun,  seeopun,  scyppan  (oder  seippan).  LJIphil. 
skttpan.  Br.  W.  B.  schippen  u.  schippen  d.  i.  schaffen,  anord- 
nen, bestimmen,  regieren,  schalten  u.  walten.  lliemit  vgl.  hl. 
skipa,  constituere;  skapa,  creare.  Jx.  schepping,  die  Schöpfung. 
Daher  skemen ,  skämen,  beschemen ,  geschaffen,  gebildet}  Ge- 
schepnisz,  eine  Gestalt,  ein  Bild,  eine  Erscheinung;  schw.  en 
Skepclse.  Daher  in  den  allen  nord.  Spr.  skepna,  setepnu;  K.  V. 
Skebcn,  dan.  Skichnc  0:  fatum,  das  Schicksal,  Verhängnis?; 
altsächs.  giscapu,  decreta;  altengl.  sliap ,  fatum.  Ags.  heisst 
seipan  auch  verordnen,  bestimmen;  so  auch  die  2te  runische 
Chron.  u.  Waldemars  Schonisches  Gesetz.  Diplom.  Arna-Magn. 
Skipan,    decretum  mandatum. 

Skcmpe,  hier  so  wohl  als  auf  Silt,  scherzen,  «passen,  wie  in  den  nord. 
Spr.  skemta,  skcmle.  skiemte.  Kil.  Schimp  u.  schimpen,  erst 
in  dieser  Bedeutung,  dann  aber  auch  wie  im  Deutschen  Schimpf, 
schimpfen. 
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Skemere,  akimre,  KU.  achemelen,  »eherneren,  ca  Ii  gare,  Br.  W.  B. 
»ehernem,  dunkel  scheinen —  man  hört  auch  schummern ,  davon 
Schumerung  u.  Schummerabend,  die  Dämmerung.  KU.  Sche- 
rn ci- Ii  rl,  crepusculum;  auch  däri.  Skumring,  Skunding,  die  Däm- 
merung, akurnmell ,  dunkel,  daemmerig;  schw.  Skipnning,  wie  er- 
scheint von  akutn,  dunkel.  Daher  skctnlik,  schimmelicht,  Juvenal« 
Scholiast  von  Et.  R.  Cramer  p.  594  seitneloc  z.  B.  Brodt. 

Skend,  Sehend,  als  dat  Sehend riueht ,  die  Sehendstoel,  bei  Lbho 
Emmius,  Rer.  i-'ris.  hist.  I.  XI.  p.  168,  das  ist  was  W.  Sinari- 
aehtu,  Sindstall  nennt,  (von  Sind,  Send,  Synode)  davon  sendia. 
richten,  strafen:  sttddän.  at  sende,  YY.  sänne;  davon  sehendm. 
diin.  skiünde. 

Slu'p,  auf  Silt,  Sküp,  d.  i.  cm  Schipp,  Sehepcl,  Scheffel,  dän.  tu 
Skieppe,  schw.  u.  aUdän.  Skeppc;  vgl.  skep,  skepe.    Ohne  Zwei 
fei  als  bestimmtes  Maass,  modius,  von  skepe,  sl;<  /»/>< . 

>Sker,  hier,  nördl.  aber  skier,  rein,  lauter,  klar,  glatt;  ags.  seir,  Lip- 
Gl.  scicri,  lucidum;  isl.  skir,  dän.  skur,  skjär;  daher  Skära- 
jem,  Skärtorsdag;  s.  Ostersous  Gl.  u.  Br.  Vi.  B.  Schier.  Da- 
her auch  hier:  Eier  achtren,  die  Hier  gegen  das  Licht  halten, 
um  zu  seh»  Ii.  ob  sie  klar  u.  rein,  oder  trübe  u.  verdorben  lind 
(diin.  "at  klare  Mg**)  *id.  Richey,  u.  besonders  W.  Allein 
vielleicht  kommt  dieses  vom  folgenden: 

Skere ,  schneiden.  Es  wird  besonders  von  Kornschueideu ,  eigent- 
lich mit  einer  Sichel,  gebraucht.  Ausserdem  heisst  es  auch  zer 
theilen,  von  einander  scheiden  u.  trennen  —  davon  das  uralte  Wort 
Skare,  eine  Abtheilung,  eine  Schaar;  u.  davon  auch  afscheren. 
eine  Scherwand,  d.  e.  Scheidewand  machen.  Scheren,  im  Nie- 
derdeutschen, für  zetteln,  beim  Weben  —  hier  triene  o:  trennen. 
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scheiden,  sftddan.  trende;  u.  selbst  das  dän.  rcnde,  hat  diese 
Bedeutung-,  s.  Ranne,  renne,  vgl.  Heimr.  6.  45. — Von  skere,  schnei- 
den, kömmt  Skcrdc ,  nördl.  S Lui  de,  die  Erndte,  u.  schw.  Skörd, 
upskära,  erndten,  so  auch  isl.  u.  subst  Uppsikéra,  die  Erndte  | 
auch  an  einigen  Orten  im  Dan.  I  pskiir,  u.  en  skarvk  oder  skars 
Find,  z.  B.  in  den  K.  V.  0:  ein  schneidender  W  ind.  Von  diesem 
kömmt  auch  isl.  u.  dän.  Skur,  Skaur,  ein  Schwad,  hier  Sweesa,  *. 
unten. — Man  hört  hier  auch  wohl  Skactrd ,  nemlich  vom  k um- 
schneiden s.  W.  schera. — Skire,  ags.  sciran,  scirian,  Kil.  schie- 
ren,  dividere,  partiri,  —  ist  zwar  hier  fast  veraltet,  jedoch 
noch  in-  u.  ausserhalb  (îe richte  übrig;  engl.  Shire  eine  besondere 
Landschaft,  vom  ags.  scire —  armorisch  skirian.  Davon  im  Dithm. 
Schirings-Moor ;  und  das  berühmte  Sciringcs-heal ,  in  Other> 
Periplus.  s.  Langet).  2,  113,  115.,  wovon  ausführlich  im  Igten 
Dithm.  Idiot.  Kiel.  2  Jg.  1.  II.  S.  »9.  u.  Skiering  D.  Atl.  4,3lH 
"Im  Srhemingen,"  d.  i.  auf  der  Gränze,  Hamelmanns  Oldenbtirgsclx 
Chronik.  24. 

Scherl,  schirt ,  bei  .Ix.  der  Schooss,  d.  i.  Scheidung,  op  mim 
schert tc ,  auf  meinem  Schoosse.  Daher  Schürt,  (Weiberrock) 
Scharte,  Schortctdock ,  wie  hier  und  auf  Kohr.  s.  Schorle. 
Schürt,  in  Schütze.  Holst.  Idiot.  4,  62.  Mehr  s.  2tes  Dithm. 
Idioticon. 

Skie,  geschehen,  so  auch  Jx.  W.  skia;  schia,  sehen.     Im  Dm.  nach 

dem  fühnscheu  Dialect  skie,  sonst   skee.    Davon  messkiin,  Silt. 

C.   Jx.  u.  Theutonista,  bei  Richey,  446.  Holl,  misschien,  dän. 

maaskee,  kunskec,  (mag  geschehen)  vielleicht. 
Skiene,    schänden,    ausseienden,   verderben.    Jx.   seheynje;  dän. 

skunde. 
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Skienne,  antreiben,  hetzen,  an-  oder  aufhetzen,  besonders  Hunde; 
vielleicht  statt  skiende;  ags.  scyndan,  scytman,  frk.  scunden, 
scuntan,  dln.  skynde,  frs.  sküntcn ,  eilen.  Dan.  at  skynde  sig, 

isl.  skunda,  sh/nde  sig. 

Skietc,  schiessen,  Jx.  sjittje,  Kil.  schiefen,  taurisch  schielen,  ags. 
scotan ,  isl.  skiota  {eg  skyt)  sci/tta  u.  Agg.  scytta,  ein 

Schutze;  davon,  wie  auch  Pollux  meinte,  die  Schythen. 

Skiin,  ein  Zeugnis* ,  Beweis,  en  Schiin ,  ef  Skiin,  als  //wn  Sckkae 
gahn,  (s.  Heimr.  S.  178,  177.  u.  16;  so  auch  Petreus,  ans  den 
alten  nordfris.  Gesetzen,  so  auch  R.  V.  D.)  d.  i.  so  viel  a!> 
rechtsgültige  Beweise  beibringen;  frk.  seeinun,  offenbaren,  bewei- 
sen; ostendere,  Notkerus. 

Skiisz,  a:  Skiith,  d.  i.  Skeid,  wie  auf  Silt  n.  Isl.  pl.  Skic  (zwei- 
zilbig)  dan.  en  Skee,  altdän.  u.  schw.  en  Sked,  z.  B.  4  B.  Mo* 
4,  7,  14  sqq.  wie  das  deutsche  Scheid,  ein  Spahn  oder  Spohn. 
ags.  spon,  engl,  noch  sjtoon,  ein  Löffel,  ags.  in  Beda,  K.  G.  u 
besonders  1.  3,  c.  13.  sceaßh,  schtrjth —  scwflhan,  ¥ öhr  Skau*. 
ein  Löffel,  nach  dem  Ags.  —  Schied  heisst  bei  den  »Saterländern 
ein  zerbrochenes  Stück,  womit  das  ags.  scide,  isl.  skid,  Ist. 
8chidium  zu  vergleichen. 

Skiv,  u.  Skcev,  Nordball,  ein  Tisch,  d.  i.  wie  im  Br.  W.  B.  eigent- 
lich zu  verstehen  von  einem  runden  Tisclihlatt,  überhaupt  von 
einem  jeden  Tische,  dän.,  wie  da  angeführt  wird,  Skiffue.  Baden, 
mensa,  et  Bord,  en  Skive. 

Skock.  ein  Haufe  von  6  Garben,  3  auf  jeder  Seite  gegen  einander 
schräg  auf  gesetzt,  zum  Trocknen,  auf  der  Mitte  des  Ackers;  engl 
41  shock,  Sachsen-Sp.  2,  48,  ein  Schogk. — skocke,  die  Garben 
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so  schockwebe,  6  beisammen,  aufsetzen;  hier  im  frs.  u.  dän. 
Bei  Kit.  hebst  Schocke,  meta,  strues,  Oberhaupt 
Skofcl,  s.  unter  Spade. 

Skög,  ein  Schuh,  pl.  Skuer;  auch  von  Hufeisen,  wie  im  Engl.  Ags. 
Scoh,  Sceo,  u.8ceogan;  isl.  »kua,  calceare.  Althochdtsch.  Scouch, 
Kero;  calceatús,  cescuahte.  Isl.  «feor,  schw.  pl.  Skor.  Ulphil. 
Skoh,  oder  skohs,  der  Schuh. 

Skég,  hiess  noch  bei  den  Grossâltern  unserer  alten  Nordfra.  ein 
Wald,  z.  B.  Skogum  Skog  &c.,  wie  in  den  altnord.  Sprachen. 
Daher  noch  mehr  als  ein  Ort  hier  in  der  Nähe  Schobüll,  Sko- 
büll,  welches  noch  von  SkogbülL  Jetzt  ist  der  Name  mit  der 
Sache  verschwunden. 

Sköggre,  gellen,  schallen.  —  ttkoggerlaki,  überlaut  lachen,  scha- 
kern. Nordbttll.  Dan.  skoggre,  skoggerlee. 

Sköte,  utsköle,  spülen,  ausspülen,  auch  in  Dithm.  u.  Bremen, 
üblich,  s.  auch  Richey,  ags.  scealj'an,  demergere,  aqua  per- 
luere.  Dan.  at  nkylle,  süddän.  nköle.  vgl.  isl.  skolpa ,  diluere. 
Petreus:  utgeschölet. 

Skolpe,  act.  &  ueutr.  schüUern,  nmschûttern,  z.  B.  ein  Glaa  mit 
Medicin.  Br.  W.  B.  schulpen.  Jx.  nwalpje,  Kil.  swalpen,  fluc- 
tuare.  vgl.  acholp.  dän.  svolpe,  sqvulpe. 

Skonk,  ein  Bein,  bei  Jx.  schlechtweg,  crus,  bei  W.  aber  Sconck, 
schoncky  scancke,  die  Lende,  das  dicke  Bein;  davon:  Schenkel, 
Oberschenkel;  hier,  in  frs.  u.  dän.  nur  in  einigen  Redensarten, 
als:  "Vaer  die'  Skankerr  (frs.  Skonke)  d:  nimm  deine  Beine  zu 
dir.  Ags.  scanca,  sceanc.  Engl,  shank,  a.  noch  Br.  W.  B. 
Schunk. 

41 
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ShSr,  spröde,  mürbe,  brüchig, 

geht.  So  auch  im  Eiderst  o.  Dän.;  etwa  von  Schoren ,  reiben, 
verletzen,  abstossen;  vgl.  B.  W.  B.  Schoren  u.  Kil.  scheur. 

Skorf,   Schärft  Grind,  Krätze.    Aga.  u.  engl,  scurf  Br.  W.  B. 
Schorf;  Richey  Schörß;   dän.   Sfcirr.    vgl.   isl.  Sfcur/ûr 
OstfrU.  ScAor/  -  •»  .^*w«v-. 

Skorte,  mangeln,  fehlen,  zu  kürz  seyn  oder 
z.  B.  im  Maas*  u.  Gewicht  —  nicht  s 
können.  Kil.  schorten;  holl.  sie.  frs.  deesse,  deficere.  von  Apheln 
hat  es  auch;  und  im  Süddän.  ist  es  gleichfalls  gebräuchlich 
genug;  als:  "de  vil  skort'  ve  e  End."  Silt.  Com.  78.  MWat 
short  Juur  dän.  'hvud  skorter  digf  was  fehlt  dir? 
findet  man  auch  im  Dän.  u.  im  Schw. 
Dies  will  das  ags.  aseeortode,  1  B.  Mob.  21, 
seeort,  kurz.   I«l.  skortcl^^*»***** 

Skott ,  ein  Riegel  vor  einer  Thüre,  so  auch  eine  Vorrichtuog, 
Fallthüre  bei  Waaserschleusen  oder  Siehlen  und  Strömen ,  das  zu 
starke  Aus-  oder  Eindringen  des  Wassers  zu  verhüten;  endlich 
auch  ein  Schutt:  en  Skott-  oder  Skothag,  ein  Vorschl«n*j«vv 


Dafür 


igen; 


bewahre  n  hi*  es  ausgelösst  wird.    Eiderst  u.  Dftbm.  en 
Engl,  toshuty  ags.  scittan,  scyttan;  s.  Frisch,  schütten,  Richey 
eine  Schütte.    Süddän.  et  Sh/tt,  at  skytte.    In  der  Liuth.  Ueberc. 
Schutt,  Schütte,  auch  ein  Wall  um  eine  Stadt, -êlér «im  u- 
i,  und  zn  verwahren  u.  schützen  2  Sam  20.  16. 
Skraad ,  schräg ,  hier  durchgehend« , 
Ohne  Zweifel  nach  dem  ags. 
Duhm.  u.  Eiderstedt. 
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Skraale,  die  Gargel  bei  Menschen  and  Vögeln.  Daher  skraale, 
skriele,  skrole,  skrule,  aus  voller  Kehle  schreien;  Dithin.  schra- 
len,  dän.  at  skr  aale.    Auf  Silt:  skruale,  weinen. 

Skräl,  Kil.  schract,  gracilis,  tenuis;  Kr.  W.  B.  schreit,  dürr;  Jx. 

schreul,   lor,  tin.  S.   171.  vgl.  136.  sehrcal,  tin,  also  verdürrt. 

"forschrculct ,"  vertrocknet,  verwelkt,  "az    gerz",   als  Gras;  isl. 

skrcela,  u.  skralaz,  aridum  iacere,  aridum  lieri;  davon  das  Volk, 

genannt  Skrälivgcr;  s.  Schönings  Norges  Riges  Hisl.  3  Deel,  S. 

413.  Eyrbyggia  S.  c.  48. 
Skrap,  eine  Tasche,  YViedingh.   so  auch  Dithm.  Br.  W.  B.  An 

einigen  Orten  im  Dänischen  heisst  ein  Kanzel  oder  Weidsack  cn 

Skruppc,  en  Mudskrappc.    Schw.  en  Skrceppa,  isl.  skreppa, 

engl,  scrip. 

Skrap,  "sick  schrap  holen"  d.  i.  sich  frisch,  munter,  unverzagt 
zeigen.  Jx.  schraop  u.  schrcp;  s.  Rap>  vgl.  Richey  und  Br.  W.  B. 
Ags.  sertepe;  *üddäu.  u.  Jütl.  skrap. 

Skrape ,  skrawe ,  skrabc ,  dän.  skrahe;  die  Niidersächs.  Idiot. 
schrapen;    auch  Kil.  Engl,  to  scrupe,  ags.  screopan,  schaben, 

Skräve,  heisst  hier  ein  Striegel;  skrave,  skräwe,  striegeln,  die 
Haare  (der  Pferde)  aus  einander  kämmen  u.  scheiden.  —  Skrüve, 
heisst  auch  eine  Kerbe,  z.  B.  in  einem  Stocke,  oder  in  den  Kuh- 
hörnern.  Ags.  heisst  Scraefe  eine  Kluft,  Spaltung,  Riss,  Hole. 
Dän.  heisst  skrüve,  die  Beine  auseinander  setzen,  aussperren,  grä- 


ten, grätschen.  —  Oewem  Schräwe  kömmt  also  nicht  von  schri- 
tten, sondern,  wie  hei  Kil.  hinjten  Schreite,  nltra  terminum.  vgl. 
der  Ortname  Skrcuclef,  Langeb.  7,  524.  jetzt  Skröbelev. 
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Skrém,  hier  skr  dm,  dasselbe  was  shraad,  schräg;  ohne  Zweifel 
von  skredem,  sckradem,  ags.  scredan,  idem  quod  scredan.  Br. 
W.  B.  achreen.  Frisch:  schräm,  vgl.  W.  316.  u.  engl,  to  shred. 

Skrenkle :  schlottericht  u.  kinckelbeinicht  gehen ,  skrenkelbienig. 
KU.  schrankein,  Schrankelbeen.  vgl.  Br.  W.  B.  Schvenkbeen. 
Es  scheint  von  Schrangel,  (pl.  Schrankte)  östl.  Skranker,  im  Dan. 
der  Stengel,  als  von  abgestreiften  Kohl-  oder  TobacksbläUern 
(vgl.  oben  Kornskrangel  unter  Piel) ;  süddän.  heisaen  solche  Sten- 
gel Skrinkler,  und  daher  skrinkelbenet ,  dünnbeinicht,  u.  also 
unfest.  Ags.  scrincan,  forscrmcan,  verdorren,  verwelken. 

Skreppe,  hier  skrappe,  ein  grosses  Lärmen,  Getöse,  Geprahl 
machen,  gar  zu  laut  plaudern;  s.  auch  K.  V.  98.  37.  Skrepp 
u.  Skrapp  heisst  auch  hier  auf  frs.  u.  dän.  ein  Schlag,  eio 
Hieb;  davon  der  Name  des  Schwerdtes  Skrep,  s.  Saxo  p.  61. 
Man  hat  auch  die  Redensart:  "at  lystre  for  Skrepp." 

Skricke,  auffahren,  springen,  aufspringen  (sonst  auch:  schreiten, 
einen  Schritt  thun).  Althochdtsch.  scricchan,  exsilire;  Grimm,  871. 
In  Ditmarschen  sagt  man:  "Dat  schrickt  oder  wrickt  nich,"  es 
will  nicht  von  der  Stelle.  Frisch,  unter  Schricken,  fuhrt  eine 
ganze  Menge  Belege  aus  den  alten  frank.  Autoren  an,  und  noch 
z.  B,  "das  Glas  hat  einen  Schrick,"  d.  i.  einen  Ritz  oder  Sprung; 
Andere  sagen  Schreck.  Hier  sagt  man  von  einem  Topf,  der  ge- 
sprungen ist:  jö  es  skrSk,  süddän.  den  er  skruk;  daher  auch 
frs.  Skrok,  eine  Tasche  der  Frauenzimmer,  gleichsam  als  Schlitz. 
Daher  Heuschrecken,  Kil.  höyskrich;  sie  fris.  locusta;  durchgehend« 
in  den  Niederdtsch.  Mundarten:  Grashopper,  so  auch  dän.  (Gra?s- 
hoppe)  schw.  u.  engl,  das  isl.  Engespretta,  so  wie  mattoschrechhe, 
bei  Notker  IX.  108,  (109.  23.)  u.  selbst  das  ags.  geers-siapo,  voo 
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springen,  hüpfen,  stapfen;  KU.  bei  schrieben:  dissilire,  abstlire, 
subsilire,  prosilire,  &  gradi  &c.  So  ist  es  auch  zu  verstehen, 
K.  V.  32,  11.  "Rosmer  skrikkede  og  sprang  omkring." 
Skringle,  klingen,  klirren ,  als  Geld ,  Gläser,  Seh  Ossel.  8.  auch  Silt 
Com.  65.  so  auch  süddän.  K.  V.  58,  7.  skrhgre,  vgl.  engl. 
to  shrill. 

Skrhcwe,  (ahroff,  skreew,  skrewen)  Sil*  skriiwe,  W.  serhoe,  Jx. 
scrteuwje :  schreiben,  acribere.  Im  Aga.  heisst  scrifon  nicht 
schreiben  (dies  heisst  toritari),  sondern  zuerkennen,  auflegen,  ver- 
urtheilen,  s.  Beow.  S.  75.  192  u.  2  B.  Mos.  21.  30.  In  die- 
ser alten  Bedeutung  kömmt  schreiben  noch  in  allen  germanischen 
Spr.  vor.  Hiob.  13,  26.  Sonst  wird  scrifon,  wie  auch  egl.  to  ahrive, 
u.  in  den  nord.  Spr.  vom  Beichtigen,  (freilich  auch  vom  Beich- 
ten) at  skrijte,  gebraucht  Eben  so  heisst  es  im  Asega  B.  8. 
Abschn.  §  1.  "Sa  ne  mi  him  nen  Prestere  shriua"  0:  dann  mag 
ihm  kein  Priester  Busse  dictiren. 

Skrobbe,  stark  reiben,  bürsten,  abscheuren;  davon  Skrobb,  die 
Krätze,  Skrobb-Vogel ,  süddän.  Skurvefoul,  ein  Sommervogel, 
Schmetterling.  Kil.  schrobben,  egl.  to  scrup,  Br.  W.B.  schrub- 
ben, mit  stumpfen  Besen,  oder  steifer  Bürste,  etwas  scheuren. 
dän.  at  skruppe.—Skrobbcv,  Kil.  Schrobbcr,  Br.  W.  B.  Schrub- 
ber, eine  solche  Bürste,  süddän.  en  Karrebost,  (eine  Kehrbürste, 
welches  aber  das  nicht  ausdrückt.) 

Skrog,  ein  armseliges  Gerippe,  an  dem  nichts  als  Haut  u.  Knochen 
ist;  engl,  alean  scrag;  hier  auch  ein  Skäpniss.  vgl.  dän.  Skrog, 
[Ihre  Skrock.] 

Skroje,  mit  heissem  Wasser  die  Haare  oder  Federn ,  z.  B.  ein  ge- 
schlachtetes Schwein,  ßengeu.  s.  Br.  W.  B.  brojen,  u.  schrojen.  s 
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Kil.  aber  schouden,  schauden;  d.  i.  scholden,  schulden.  Auch 
ilän.  at  skolde,  skaalde;  egl.  to  scald. 

Skroll,  so  auch  süddän.  Jx.  schroU,  u.  Br.  W.  B.  ein  Anfall  Ton 
Unsinn,  toller  Einfalt,  eine  böse  närrische  Laune;  bisweilen  auch 
wohl  von  einem  ausbrechenden  Groll;  Rieh.  Schrullen,  tolle  Ein- 
fälle, raptus,  furores. 

Skruder,  ein  Schneider.  Skrud,  hl  u.  altdän.  K.  V.  ein  Schmuck, 
besonder»  ein  köstliches  Kleid.  kl.  heisst  skryda,  schmücken, 
zieren;  ags.  scrydan,  dasselbe;  scriddan ,  scryddan ,  klei- 
den, bekleiden.  Ein  Schneider  heisst  dän.  en  Skräder,  siddin 
cn  Skridder,  W.  Sh rader,  Skreder,  Kil.  Schrooder,  Br.  W.B. 
Schröder.  Man  mag  diesen  Namen  nun  mit  den  drei  Letzten 
vom  schneiden,  oder  mit  dem  ersten  von  Skrud,  herleiten,  so 
geht  er  doch  wohl  so  weit  ins  Alterthum  hinauf,  da  man  erst 
ordentlich  u.  künstlich  zugeschnittene  Kleider  zu  tragen  ange- 
fangen. 

Skrullerig,  skrültig,  wer  vor  Kälte  und  Frost  schaudert,  Br.  W.  B. 
üfiddäh.  skrylte  sig;  üithm.  krulet,  NordbQll.  hrölet,  schaudert, 
sich  zusammen  krumpft,  oder  schrumpft;  (dän.  "at  skrympe 
for  Kulden")    Jx.  schromje. 

Skruwmel .  ein  Getöse,  Geräusch,  auch  ein  (loaes)  Gerücht  - 
Skrunde,  rumpeln,  wie  im  dän.  vgl.  isl.  skrum,  figmeatum,  nug*. 

Skufl,  der  Widerrist  an  den  Pferden,  iüdúén.- e  Härdtop  (oder  Heeretop) 
wo  man  anfasst,  wenn  man,  ohne  Steighügel,  zu  Pferde  steigen  will; 
auch  beim  Rindvieh,  s.  Br.  \V.  B.  Schuß,  Ulphil.  Stuft,  das 
Haupthaar,  der  Schopf.  Auch  heisst  Schuft  hier,  wie  im 
Niederzells,  ein  schlechter,  elender  Kerl,  ein  Lumpenhund:  "en 
leegen  Skufl." 


Digitized  by  Google 


327 


Skule,  skyle,  skyvle.  Jx.  schuwlje,  intrans.  u.  transit.  sich  ver- 
stecken, sich  nicht  sehen  lassen,  lauren,  lauschen.  R.  V.  D.  elft.  Ausg. 
"Onder  einen  Boem  acuulen."  Kil.  schuylen,  latere,  latitare,  de- 
litescere;  sOddän.  "ot  skule  som  en  Hönsetyv."  •  Es  bedeutet 
aber  auch,  wie  in  den  nord.  Spr.  skyla,  skjula,  ags.  scylan, 
verbergen,  bedecken,  verhüllen.  Dan.  i  Skjul,  verborgen.  Jx.  schuwf, 
Schutz,  Schirm,  s.  auch  Br.  W.  B.  Schulen,  schulch,  der  sich 
scheut  ans  Licht,  vor  Augen,  zu  kommen,  oder  unter  Augen  zu 
sehen.  K.  V.  99.  (alte  Au?g.)  "kave  skyvlt  vore  favre  Haar" 
(neu«  Ausg.  skjult.) 

Sküm,  Schauin,  Kil.  Schttym,  wo  auch  (so  wie  Br.  W.  B.  Schuum) 
mehrere  Spr.  angeführt  sind.  Engl.  Scufn,  Jx.  Schorn,  dän. 
Skum,    südtlün.  Skom. 

Skärve,  kerben',  davon  Skurkc  (sonst  Shark)  eine  Kerbe,  Ritze; 
dän.  en  Skure.  Es  heisst  auch  (wie  bei  Richey  scharven,)  ganz 
dünnen  u.  blitterichten  Kohl  oder  Schnittbohnen  schneiden. 

Skût ,  der  Schoos«,  hier,  Mohring.  Skeit,  auf  Föhr  eine  Schürze, 
so  auch  Eiderst.  Dithra.  &c. 

Slabbe,  so  auch  Br.  W.  B.  lecken,  auflecken  u.  saufen,  wie  ein 
Hund;  sonst  slapp'  wie  dän.  auch  Kil. 

Slacke,  für  sticke,  (wie  »kacke,  für  skikke,)  lecken.  Jx.  slickje, 
Dithm.  u.  Eiderst.  sticken,  dän.  slikke,  schw.  slicka,  sleka,  isl. 
8leikia.  vgl.  dtsch.  schlecken,  lingurire,  lingere;  isl.  slÖkva. 

Stäche,  löschen,  leschen,  als  den  Durst,  das  Feuer.  Nordb.  stocke, 
Föhr  slüke,  Amrom  slacke,  schw.  stächa,  dän.  slukke. 

Sladder,  Geplauder,  Geschwätz. — Ags.  sladdor,  lubrichas.  —  slad- 
dre,  plaudern,  schwatzen;  in  hies.  Gegenden  überall,  auch  auf 
Helgoland  gebräuchlich,  u.  besonders  in  der  dän.  Sprache. 
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Slag,  für  Schlacht,  Geschlecht,  wie  m  Bremen.  Alt.  Dithm.  u. 
Eiderst.  dän.  u.  schw.  Slägt;  isl.  Slekt.  —  Slagc,  nacharten,  die 
Idiot,  u.  Br.  W.  B.  stacht en  u.  scfilechten,  isl.  steht  a,  diu. 
slcegte,  nacharten,  nachschlagen.  —  Slag  heisst  auch  eine  Art, 
Gattung,  wie  in  allen  hiesigen  Gegenden  u  Mundarten.  Dän.  et 
Slag,  Slagst  schw.  et  Slägte.    Jx.  slachtje,  nacharten. 

Slapp,  schlaff,  los:  was  nicht  gespannt,  oder  nicht  steif  ist,  s.  KU. 
und  Br.  W.  B.,  welches  es  auch  vom  ags.  slipan,  slippan,  engl. 
to  8lip,  s.  auch  Richey  süppen,  schw.  slippa,  hier  stippe, 
wie  im  dän.,  los  lassen,  fahren  lassen,  entwischen,  herleitet 

Slarren,  u.  Slorren,  auch  hier,  wie  im  Br.  W.  B.  alte  u.  alltägliche 
Pantoffeln,  oder  so  abgeschnittene  Schuhe;  starren,  schlarfen, 
einen  solchen  schleppenden  Gang  führen,  ohne  die  Füsse  aufzu- 
heben; beides  auch  im  Dän. 

Sleef,  ein  grosser  hölzerner  Löffel.  Kit.  Sleef.  sax.  fris.  Pot-Lepel, 
rudicula.  Auch  ein  grober,  ungehobelter,  dummer  Mensch;  s. 
Br.  W.  B.  u.  was  Gram  hierüber  zu  Richey  aus  dem  Ags. 
beibringt. 

Slem,  dän.  slem,  isl.  slemr,  hat  ausser  der  gewöhnlichen,  da  es 
arg,  übel,  bös,  bedeutet,  auch  die  Bedeutung,  dass  es  schlau, 
klug,  verschlagen  heisst,  wie  Br.  W.  B.  3,  KU.  "stirn  Gast,"  vete- 
rator,  hotno  vafer,  subdolus;  hier:  hi  es  so  schlem,  so  pfiffig, 
geschliffen.  Und  zu  dem  auch  noch  die  eigentliche  ursprüngliche 
Bedeutung,  da  es  schief  heisst;  Br.  W.B.  schlimm,  überzwerch, 
schief.  —  Fris.  slom,  KU.  slim,  limus,  obliquus,  transversa.  Frisch 
Schliem,  schläm,  obliquus,  tortus,  varus.  Von  der  Thüre  a 
Stern,  nicht  recht  zugemacht,  semt-adaperta ,  Dän.  paa  KJem.; 
stemme,  die  Thttre  nur  so  zu  machen;  und  so  auch  süddän. 
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Äfa*,   der  fette  Schlamm,  der  nach  weggelaufenem  Meerwasger 
auf  dem    Boden  zurückbleibt,    s.  Heimreich  S.  41.  Hansens 
Staatsbeschr.  v.  Schlesw.  S.  16.    Kil.  Slück,   coenom,  lutum. 
s.  auch  Frisch,  und  Br.  W.  B. 
Slidde,  gleiten,  glittschen,  als  auf  dem  Eise;  Föhr,  slidde,  alte- 
dere.   engl,    to  ëlide,  dln.   ot  sltde?   ags.    slidun,  slidrittn, 
labi;  Sliddor,   lubridlas.     Daher:  en  Siede,  Dan.  Sltede ,  ein 
SchlUten  u.  Schlittschuh,  mhi  ,ir,  .  tÄ.  +v>:  ■  i  .> 
Slief,  ein  Aermel  $  Ags.  eben  so;  engl,  sleeve,  Kil.  Sleue,  raanica; 
Überhaupt  in  einem  Kleide.  —  Abenslicf ,  Obertheil  eines  Weiber- 
hembdes,  das  in  zwei  Stücke  getheilt,  dergleichen  noch  hier 
auf  dem  Lande  bei  den  Friesen  u.  Dinen  getragen  werden  — 
offene,  blosse  Aermel.    Suddän.  et  Oplod,  Isl.  upphlûir.  Das 
ganze  Übrige,  das  eigentliche  Hembd  also,  da  es  ohne  Aermel 
ist,  kann  füglich  ormHamaa,  ärmellos  heissen  (vgl.  Tacitus  de  mor. 
Germ.  c.  17.);  denn  Arm  bedeutet  sonst  auch  oft  den  Aermel. 
s.  Frisch  Arm,  u.  was  Hr.  Et  R.  Cramer  über  den  Scholiasten 
des  JuvenaU,  S.  5.  V.  143  sagt.    Isidoras  hat  es,  Orig.  L.  19 
C  22,  nicht  recht  verstanden,  wenn  er  armiclausa  daraus  machen 
will.  Knytl.  S.  silki  treya  crmalausu  y  tunica  serica  sine  manicis. 
Slinge,  flechten,  stricken.    FriscA.  schlingen,  flectere,  nectere,  tor- 
quere, ein  Band  schlingen  oder  knüpfen.   In  den  K.  V.  mehrmals 
slynge.    Ihre,  sl'mga.  vgl.  isl.  slingia, 
Slitten,    (partic.   slen   o:    sletcn)    schlechten,   reissen,  zerreiseen, 
tränt.  &  intransit    Egl.  to  slit  u.  slitthtg;  ags.  etitan,  z.  B. 
Matth.  26,  65,  vgl.  Beow.  68.  slat,  zerriss.  -—  Dan.  K.  V.  38.  9. 
so:  «fide.  Was  in  der  deutschen  Bb.  Luc.  22,  41.  steht:  "erriss 
sich  von  ihnen,"  heUst  in  der  dän.  u.  M.  "hm  sleed  sig  fra 


dem."  Hier  wird  dies  Wort  für  wegwerfen,  verlieren,  z.  B  du 
Messer,  gesagt 

Stock,  «/de/;,  schlaff,  schlack,  niedergeschlagen,  muthlos,  sluck, 
alock ;  sflddän.  »loh,  schw.  slaak ,  ags.  sleec,  laxus,  rem  usus. 
Kil.  sluvk,  laxus.  Davon  slokuhr ,  slockurcd;  süddän.  sloköre, 
slukorct,  eigentlich  von  Hunden,  Schweinen,  o:  mit  hangenden 
Ohren,  uneigentlich  von  Menschen. 

Slop,  Slupe,  ein  Ueberzug,  als  um  ein  Bettdecken.  Es  gehört 
wohl  eu  Sloqfj  Slooue,  bei  Kil.  velum,  tegraen,  tegumen,  und 
Br.  W.  B.  Shi,  Sluwe,  Schleuse,  die  Hülse,  Schote,  Schelfe; 
ab  um  Nüsse,  Erbsen,  Bohnen  u.  a. ;  denn  auch  Hülse,  als 
Hölle,  Umhüllung,  ist  eben  daa;  Nordengl.  alough,  Jx.  bealopje, 
bedecken,  verhüllen. 

Stöße,  eine  Schleuse,  Br.  W.  B.  Slüse,  engl,  sluce,  pld.  sonst 
auch  Sluse-,  Kil.  Sluyse,  Cataracta,  emissarium,  welcher  hinzu- 
setzt: "slusa  pro  clausura  in  lege  Salica."  Sonst  möchte  ich  es 
wohl,  wie  es  in  der  That  ist,  durch  Wasserlösung  erklären; 
slus,  heisst  bei  Kil.  Iaxus. 

Slump,  ein  Fall,  Zufall,  ein  ungefährer  Glücksfall,  glücklich« 
Ungefähr;  slumpe,  ungefähr  n.  glücklicher  Weise  antreffen,  auch 
von  ungefähr  recht  passen  —  wie  es  fällt}  so  auch  dän.  "e* 
Stumpelykke;'  ein  blindes  zufälliges  Glück.  —  En  Slump,  tme 
Menge;  "in  een  Slump,  all  in  een  Sfump,"  oder  Rumpslump, 
durch  die  Bank,  über  Bausch  n.  Bogen,  per  aversionein.  Mehr 
s.  bei  Richey,  n.  im  Br.  W.  B.  wie  es  scheint  von  slumpcn, 
nordengl.  to  slump,  einfallen,  oder  platzen,  vgl.  ial.  dumpaz. 
Vielleicht  soll  Schlummer,  Jx.  «fem,  slomje,  eigentlich  seyn, 
dass  die  Augen  zufallen. 
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Slunk,  sJ unken,  z.  B.  wenn  eine  Geschwulst  wieder  wegschwindef, 
dünn;  Ebenso  dän.  slunken.  vgl.  ags.  slhwan,  wegschleichen. 

Sma ,  smad ,  smaed,  schmal;  aber  auch  für  klein.  Isl.  «mar; 
ags.  smcel.  Davon  hochd.  schmälern;  und  so  auch  verschma-  , 
den,  verschmähen,  s.  Br.  W.  B.,  welches  einige  durch  verklei- 
nern ausdrücken;  hier  aber  versmaqjen,  versmojen.  Im  Dan. 
sagt  man  auch:  "det  er  en  smal  Sag  "  das  ist  eine  Kleinig- 
keit (neml.  zu  thun)  "aa  de  smalcst"  oder  "i  de  smalcst," 
zum  wenigsten,  auFs  wenigste:  davon  auch  »mächtig,  u.  eüddan. 
smadsk,  kleinlich. 

Smage,  schmecken;  Kil.  smaecken,  sapere,  gustare;  engl,  to  smack, 
ags.  emacean,  schw.  smaka,  isl.  smacka,  din.  smage.  Bei  den 
Alten "hiess  es  auch  so  viel,  als  riechen;  s.  Frisch,  schmücken. 
Saterländisch  amaken ,  wie  auf  Silt 

Smillen,  smitleken,  Nordbüll.  smeele,  Silt  smüle,  lächeln.  Kil. 
smuylen.  Niebel.  Lied :  "mit  emielendem  Munde.**  Egl.  to  smile, 
u.  dän.  at  smile. 

Smock ,  schmuck,  geschmückt,  schön,  egl.  smug.  Sfiddän.  bei 
einigen  smugg,  smuggt.  —  Nordfr.  smöke}  aber  auch  sminke, 
schmücken  ,  z.  B.  eine  Braut. 

Smofhie,  8muddey  sonst  auch  muski,  s.  Br.  W.  B.  smudden  4);  sftd- 
dan.  "det  smudsker"  hochdän.  det  "smaaregner;"  von  smaa, 
smo,  s.  oben. 

Smöke,  rauchen,  es  sey  vom  Feuer  oder  der  Pfeife;  ags.  smeo- 
can,  smeecian;  Smoca,  Smyc,  der  Rauch.  Chr.  mug.  dän.  at 
^"Wg^'  (»™ôgc)  gr.  «WZ»,  rauchen,  schmauchen. 

Smdk,  egl.  u.  schotländ.  Smdck,  ags.  Smoc,  ein  Frauenzimmerhembd, 
vom  Einkriechen;  weil  es  unten  und  oben  nicht  so  offen  ist  wie 
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Marinshemd.  Man  sagt  im  Dan.  "at  smöge  Skiorten,  Tröien 
paa;  t/möge  Mrmci  op,  smöge  Koblet  af  sig."  In  einem 
alten  dän.  Liede:  "indsmöye  (smöge)  sig  giennem  Naaleni 
öie,"  altnord.  smuga,  gmiuga ,  smocka,  schmiegen.  Pictorit» 
bei  Frisch,  smucken,  W.  smugen,  kriechen,  sich  schmiegen.  Loc- 
cenius,  Smuga,  foramen  sepis,  vel  alterius  loci;  inclusium.  (Diu. 
en  Smyge.)  Schw.  Bib.  2  Mob.  28,  32,  et  Halssmog.  Ags.  smu- 
gan,  einkriechen,  schleichen.  —  Daher  smuggeln,  egl.  smucttc, 
smugle;  dän.  at  smugle,  i  Smug,  heimlich,  im  Winkel. 

Smoll,  Smull,  Smüll,  dän.  Smul,  die  kleinen  Brocken,  z.  B.  von 
Torf,  die  fast  als  Staub  sind;  ohne  Zweifel  vom  obigen  smaa 
smo.  vgl.  auch  oben  Mull. 

Snâk,  Snack,  Gesprich.  Snake  hei«t  bei  W.  der  Mund;  davon 
snake,  hier,  snacke,  Silt,  und  Ostfries!.,  reden,  sprechen,  so  auch 
dan.  und.  schw.  Bei  KU.  heisst  es  athraen,  Luft  schöpfen, 
schluchzen  u.  plaudern. 

Snar,  schnell,  geschwind,  hurtig;  so  auch  niedersächs.  (s.  Br.  W. 
B.)  dän.  schw.  u.  isl. 

Sndr,  eine  Schnur,  funiculus.  Silt  Snaar;  KIL  Snarre,  Snorrc, 
Snurre,  Ags.  Snoru,  Auch  hier  in  der  Nähe  habe  ich  Snorr 
sagen  gehört.  Vielleicht  ist  est  vom  folgenden  als  eine,  die 
gleichsam  in  die  Familie  eingeflochten,  oder  eingeknüpft  ist.  Jx. 
Snory  Snßr. 

Sndr,  eine  Schlinge,  Schleife.  Dän.  en  Snarc  —  auch  eine  Ver- 
wirrung, Verwickelung.  Jx.  u.  KU.  eine  Saite  auf  einem  Spiei- 
Instrument;  auch  egl.  mare. 

Snarke,  schnarken;  süddäu.  marke  u.  snorke,  Kil.  snorchen,  iter- 


Digitized  by  Google 


333 


tere.  Jx.  snirckje,  schw.  anarka,  dän.  aaorke;  egl.  to  anore, 

to  anort;  Cambrisch.  Vocabul.  aonarchen. 
Snee,  nördl.  Smti,  Silt  u.  Jx.  Snie,  der  Schnee.  IsJ.  aniar,  aneor, 

u.  s/tcer.    Dän.  Snee,  schw.  Snô*,  ags.  anaw,  egl.  snow. 
Snegg ,  Snegge ,  eine  Schnecke;  Froschmäuszier,  SniegeL  Isl.  u. 

schw.  Snigel.    Ags.  Sncegl.  dän.  egl.  *naiï;  bei  Petreus 

«nie*,  eine  Stiege,  20,  z.B. Eier,  Fische. KU.  Ä»«w,  viginti.  Br.  W. 
B.  £ne«e,  eine  Zahl  von  20,  in  einer  Urkunde  von  1257:  sex  ane- 
"sas  anguillarum,"  vermuthlich  weil  sie  auf  Stecken  oder  Ruthen 
aufgehängt  oder  umgetragen  werden.  1*1.  heisst  ein  Zweig  aneia, 
raraus  arboris:  Im  Dän.  bt  Sneea,  für  eine  Zahl  von  20,  allent- 
halben üblich  (Schw.  Tiog).  Etwas  Aehnliches  ist  das  englische 
hy  score*,  bei  zwanzigen.   Ags.  anuat  veru. 

Stirre,  einen  Hieb  oder  Schlag,  ein  Smirt,  mit  der  Peitsche  ge- 
ben; Jx.  anirtj«;  Süddän.  Snert,  anerte;  davon  adj.  snert, 
dicht,  fest,  derb.  frs.  ênerr.  Vermuthlich  hat  davon  das  deut- 
sche Schwerdt,  "Teutonicus  enaia,"  des  Biarke,  bei  Saxo  Gr.  p. 
26,  deii  Namen  Snyrtir;  u.  von  anirre ,  snerre,  kömmt  anär 
(s.  oben). 

$nierpey  zwängen,  zusammen  ziehen,  z.  B.  einen  Beutel.  Dän.  at 
snärpe ,  trnerpe;  aber  auf  Fühnen,  u.  zum  Theil  in  jQtland 
auch  anierpe;  Isl.  anerpa;  schonisch  anörpa;  als  wäre  es  von 
snever ,  snöur ,  enge,  zusammengezogen. 

Snodt  Sil!  C.  42,  anuad,  gescheit,  geschwind.  Br.  W.  ß.  anödet 
anoe,  witzig,  schlau,  verschmitzt,  behende;  dän.  anu;  isl.  anotr. 
Ulphil.  anutra,  ags.  Beow.  anoter,  anotor,  s.  18.  64.  anude  aber, 
70.  141.  148.  190  schnell,  geschwind. 
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Saék,  eine  Suake,  eine  Art  von  Schlangen ;  ags.  Snaca;  von  snican, 
kriechen,  engl,  to  meak  u.  anake;  ist.  tmakr,  u.  anokr,  dän.  Snog. 
Snok  hebst  auch  hier  ein  Kesselhacken,  der  eine  schlangenfor- 
mige,  einem  lateinischen  S  ähnliche,  Gestalt  hat. 

Snope ,  wie  das  isl.  snopu;  hier  vom  Viehe,  u.  auch  von  Men- 
schen: "Wenn  sie  nicht  essen  wollen,  was  ihnen  vorgegeben  wird, 
M>  können  sie  anopen"  o:  snupern,  oder  so  lange  warten  bis  sie 
nicht  länger  mögen.  Schw.  Ihre,  anopa,  stille  ti.  beschämt 
aeyn  oder  stehen,  oder  nnverrichteter  Sache  beschämt  davon 
gehen. 

Snot,  wie  bei  Kil.  Engl,  anot,  ags.  anot,  anale,  gesnote,  der  Rotz, 
mucos;  Br.  W.  B.  Snotte;  Dithm.  Snott  u.  Saatten ;  Dan.  Snot, 
anöle,  anyde,  schneuzen. 

Snow',  der  Schnupfen,  anch  wohl  der  Geruch  von  etwas. —  anötcc, 
nördl.  anöwue,  schnauben;  auch  wohl  stöbern,  spüren,  riechen. 
Davon:  Sniit,  de  S*ut ,  die  Schnautze;  anawel,  adj.  der  durch 
die  Nase  spricht;  anawle,  so  reden,  vgl.  W.  840.  —  Snabbe, 
Snaul,  der  Mund,  aüddän.  Snöfvel,  at  anofvle,  ags.  anafei,  u. 
dän.  «Ti ue,  trnuae. 

Snuhbe ,  anobbe ,  anope,  qfanope  (s.  kurz  vorher)  z.  B.  Kinder, 
wenn  sie  etwa  zu  naseweis  oder  unartig  sind,  sie  mit  beschämen- 
den Worten  zur  Stille  und  Ordnung  zu  Werweisen. — Adj,  «top. 
anupp,  stille,  betreten,  verlegen,  beschämt.  Süddän.  anopp,  u. 
"anyppe  een  af";  isl.  aneipa  u.  anupra. 

Snücke,  anöke,  Luft  durch  die  Nase  ziehen,  riechen,  stöbern,  nie 
die  Hunde;  so  auch  süddän.  Dithm.  anückern ,  Jx.  anickjc 
vgl.  Frisch,  achnökem,  und  Schnduke,  die  Schnautze. 
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Snujfele ,  anüffele,  stolpern,  straucheln,  letzteres  doch  fast  über- 
all  hier  und  Eiderst.  u.  süddän.  Dithm.  snübbcln,  dän.  at  snuble. 
vgl.  Schütz  Idiot. 

Snup,  hier  durchgehend«,  Eiderst.  Dithm.  Führ  u.  im  Dan.  als  "in 

en  Snup"  im  Nu,  im  Huy,  in  einem  Schnapp.  Snüjtplings, 
plötzlich,  augenblicklich;  auch  süddän. 

Soer,  Soor,  wie  im  Dithm.  n.  Jx.  dürre,  Kil.  soore,  sore,  aridus. 
So  auch  hier;  Kok  ei,  "</c  soore  Heide."  Auch  im  Süddän.  von 
der  Schwarte  am  Speck.     (Hochdän.  Svwr). 

Sonc ,  eine  Söne,  Sühne,  Versöhnung;  noch  im  Dithm.  L.  K.  wie 
im  Asega.  B.  u.  Brockm.,  W.  sonu,  sentt,  versöhnen,  Kil.  Socn  u. 
soenen.  Hier  heissen  die  sogenannten  Sandmänner  (wie  im  Jütsch. 
Li.  B.)  bei  den  Alten,  noch  immer  Sönljödc,  oder  Sôrtrnatic, 
wie  bei  YYiarda,  S.  32.">.  Socnlioed,  Schiedsleute,  Vergleichstifter, 
u.  das  Document  von  1491 ,  in  der  Gesch.  der  fris.  Spr.  S.  26, 
27,  §.  14.  So  auch  im  Br.  W.  B.  Schedes-fründ ,  Schedes- 
it/unn,  Schiedsmann,  der  zwistige  Partheien  freundschaftlich  zu 
vergleichen  sucht.  Der  Ostfriese  sagt  noch;  "//»•  heb  se  sehéd" 
ich  habe  si  verglichen.  An  einigen  Orten  führen  sie  auch  im 
Dän.  andre  Namen,  z.  B.  auf  Sundewitt  u.  Alsen.  "Tilsynsmänd." 
Solte  also  der  alte  fris.  Name  wohl  ursprünglich  der  wahre  seyu, 
weil  es  doch  ihr  Amt  seyn  müsste,  in  der  ersten  Instanz  es  auf 
einen  Vergleich  anzulegen?  Doch  steht  auch  S.  19.  H'crd- 
monnc  (gleichsam  Sundmänd)  welches  er  doch  anders  erklärt 
s.  W.  396. 

Sorg,  auch  für  Trauer  über  einen  A'erstorbenen  z.  B.  "ju  Sorg 
ia  mi  leed."  In  Dithm.  wie  im  Dan.  (s.  auch.  Beow.  S.  36. 
sorgian). 
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Sés,  bei  den  Nordbüll.  statt  Soth,  für  Suppe,  Isl.  sod,  oder 
soth,  jus,  jusculum.  s.  Sn.  Sturlesen  Hakon  Adaist  S.  c.  17. 
Dan.  u.  *chw.  Saud;  von  seden,  sieden,  ags.  seothan  (s.  auch 
Br.  W.  B.  Sod). 

Sösken,  Südseiten,  Geschwister  u.  Södschen-Böm ,  Geschwister- 
kinder. Nordstrandisch.  L.  R.  Wiedingh.  Dan.  Södskendc, 
Södskendebörn. 

Sét,  Soot,  der  Russ.  Ags.  Br.  W.  B.  u.  egl.  soot.  Isl.  u.  achwr. 
So/,  dän.  Sod.  (s.  Br.  W.  B.  unter  seden). 

Spâde,  oder  Spaa  o:  Spade,  wird  hier  nur  bei  den  Südbull,  ge- 
hört; ags.  spada.    Bei  den  alten  classischen  Autoren  heisst  spa- 
tha  ein  Degen  oder  Schwerdt,  u.  ist  ein  gallisches  Wort:  "pro 
giadio  spathas  gerunt  prclongas".  Diodor.  Sic.  I.  5,  u.  Vege- 
tius,  de  re  militari  1.  2,  c.  15.  "dicunt  gladios  majores  spat  ha* 
vgl.  Bartholin.  Ant  Dan.  p.  579,  n.  noch  hei  den  Italiinern. 
Sowohl  in   der  alten,  als   in  der  heutigen  Bedeutung,  ist  das 
Stammwort  noch  behalten,  zu  weichem  auch  Speet,  Spitt,  engt 
a  sjtit,  ags.   spitu,  W.  342.  Speer,  Spit,  Spait,  ein  Speer, 
Spie«.   Spaden  u.  êpiiten,  Br.  W.  B.  u.  spaeden,  apaeyen  n. 
spitten,  Kllfodere;  hier  spotten,  stechen,  mit  der  Spade  ab- 
stechen; u.  Spatt  ein  Stich;  spae,  späde  u.  spüre,  von  Speer, 
Erde  bei  Spad vollen  auf  einen  Wagen  laden.    SüddSn.  spedc, 
stechen  mit  der  Spade;  Spidd,  ein  Stich.    Spade  wird  hier 
nur  von  einer  Torfspade  gesagt,  welche  auch  die  meiste  Aehn- 
lichkeit  hat  mit  Spaden  im  Kartenspiele,  wie  sie,  ausser  den  hie- 
sigen, auch  in  der  engl.  ú.  ital.  Spr.  genannt  werden.    Was  sonst 
eine  Spade  heisst,  wird  verschiedentlich  ausgedrückt?  bei  uns  ist 
Shofel,  ein  Grabscheit,  wie  ags.  scoß,  egl.  shovel,  KU.  Schoef- 
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fei   Vgl.  ial.  spadi.  Nordbüll.  durchgehend«  en  Gloov,  Glove; 
Tgl.  oben  Gleven.    Auf  Fahr:  en  Raffel,  DUhm.  Rüffel,  Kr. 
W.  B.  Râffel,  Ruffel,  u.  hier,  eine  Spade.    Asher  u.  Aeskcr 
(Aescher)  im  Holst,  eine  Spade,   (s.  Schutz,   L  51)  hier  eine 
Schaufel,  u.  Karrh.  eben  so. 
Spüg,  wie  bei  den  östl.  Dänen  an  der  Angeischen  Gegend,  wo  es 
früher  fr«,  gewesen,   sonst  hier  spagtig:  dünn,  kleinlich,  zart, 
schwach.    Es  ist  wohl  einerlei  mit  späh,  wie  Helmold.  I.  1.  c. 
67.  "Ericus  cognomento  Spac"  —  denn  von  seiner  Klugheit 
hat  er  am  wenigsten  so  heissen  können,  wie  Saxo  auch  spricht; 
s.  Gram  zu  Meurs.  col.  270;  • —  und  fast  dürfte  ich  sagen,  das 
dän.  u.  schw.  »päd,  zart,  tenellus,  sey  aus  dem  süddän.  o.  jüti- 
ichen  spai  gebildet  worden;  Tgl.  Dan.  spag  und  v.  at  späge. 
(Vgl.  Westph.  T.  1.  praaf.  p.  62) 
Spall,  ein  Spiel;   nördl.  spüle,  süddän.  speie,  spielen. 
Spanke,  die  Beine  im  Gehen  aus  Hoch-  oder  Uebermuth  gleich- 
sam taetmässig  aufheben  u.  die  Füsse  auch  so  hinwerfen:  "Hi 
gangt  en  spemket  ambey."     (Dän.  at  spanhe.) 
Spanne,  spinnen,  Silt  »penne.  —  Spandel  u.  Spann  siel,  Silt  Spenn- 
Weel,    eine  Spindel,  Spinnrad.     Es  scheint  an  spannen,  aus- 
spannen, zn  erinnern. 
Sporke,   heisst  hier  nicht  mit  den  Füssen  kratzen;   sondern  sie 
nach  etwas  hinwerfen,   oder  richten,  um  es  wegzustossen,  oder 
einen   Stoss  damit  zu  geben.    (Dän.  sparke).     Ags.  spearnan, 
speornan,  —  auf  den  Halligen  spérke,  spargere.     Ags.  u.  alt- 
sächs.   z.  B.  im  Sachs.  Spiegel.     Im  Br.  W.  B.  heisst  Sporke 

ein  Funke,  weil  er  hinaus  springt.    Engl.  Spare,  Sparcle. 
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Spotten,  als  Sennspatten,  Sonnensprossen;  in  Angeln  Spotter; 
wie  im  Engl,  wo  spot,  ein  Fleck,  Makel  heisst,  und  spots  auch 
sogar  von  den  Flecken  in  der  Sonne  gesagt  wird.  Kil. 
Spotte,  n«vus,  macula;  dän.  en  Spwtte,  u.  spaltet;  spitterig, 
mit  Flecken  besetzt,  gesprenkelt. 

Spee,  Spei,  gewöhnlich  wie  im  altdfin.  u.  schw.  "Spot  og  Spcc." 
Es  kommt  auch  im  Koker  u.  R.  V.  vor.  Hier  sagt  man:  Spaat 
en  Spei  de't  mi  eg  wei  (thut  mir  nicht  weh.)  —  Fris.  Spiit, 
und  sjtiilsk,  scheint  damit  verwandt.  Kil.  Spiit,  spiitigh  und 
8piiten.    "Dat  spijt  my."    Auch  sQddfin.  apiitre,  engl,  spite. 

Spene,  aber  auch  Späne,  pl.  Spane,  jetzt  nur  die  Zapfen,  Zitzen 
am  Kuheuter;  mit  einer  geringen  Veränderung  in  den  söd-  o. 
nordgerman.  Sprachen.  Die  Verschiedenheiten  sind  im  Br.  W. 
B.  unter  Spenen  zu  sehen.  Schw.  wird  es  noch  (wie  im  altera 
Dän.)  gesagt  von  den  Mutterbrüsten:  Spenar. 

Spese,  spâse,  speese,  speisen,  comedere.  Jx.  spüzgje.  Wächter 
war  in  der  Meinung,  dass  dies  ein  neues  deutsches  Wort  wire, 
das  nicht  in  altern  Schriften  vorkäme.  Allein  nicht  nur  bei  Kil. 
steht  Spiise,  Kost,  u.  im  R.  V.  u.  Koker  gespyset,  Nordbüll. 
spisse;  sondern  auch  schon  im  Niebel.  Lied  öfters.  In  der  ags. 
Uebersetz.  von  Beda'«  Kirchengeschichte  steht  mehrmals  siccr- 
8on,  u.  cet  his  swcesendum ,  ja  eben  so  schon  im  Cädmon  S. 
59.  "03t  swcesendum" ,  inter  comedendum.  Aber  nach  unserer 
frs.  Sprachen  dürfte  ich  fast  behaupten,  dass  es  durch  einen 
Schreibfehler  der  Abschreiber,  die  es  wohl  nicht  mehr  ver- 
standen, und  sich  einer  nach  dem  andern  gerichtet,  für  spcesevt- 
dum  gesetzt,  b.  auch  bei  Unnern. 
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Spiker,  Spicher,  ein  Nagel.    KU.  Spie,  Spije,  Spiicker,  clavus; 

dän.  en  Speger,  Spiger.  Sv.  Spik. 
Spile,  spillje,  spille,  mit  einem  Stock  oder  Stäbchen  etwas  aus- 
oder  von  einander  sperren,  u.  es  damit  ausgespreitet  halten,  als 
mit  den  Spielen  in  einein  Bienenstock.  Auch  werden  die  Spros- 
sen in  einer  Leiter,  z.  B.  süddän.  Spiler  genannt;  und  in  den 
Idiot.  "Mund,  Ogen,  Magen  upspielen";  so  auch  Eideret.  Ags. 
spelcean.  —  Spil,  Spill  heisst  also  ein  solcher  Stock.  Davon 
kömmt  denn:  Spil,  Spei,  Spiel,  ein  DUtrict,  Sprengel,  und  z.B. 
Kirchspiel,  Karspel,  frs.  Sjör9pel,  wie  W.  auch  zeigt,  S.  103. 
u.  Kcdspil,  der  DUtrict,  worin  der  Richter  seine  Gerichtsbar- 
keit ausübt,  der  Gerichtszwang,  1.  c.  Auf  gleiche  Weise  kommt 
Sprengel,  als  Kirchensprengel,  bei  W.  Spränget,  u.  Sprenssc, 
S.  414.  344  u.  86«.  von  sprengen,  ags.  »prengan,  als  ein  Ge- 
rücht, ein  Geheimniss  aussprengen,  ausbreiten. 

Spille,  verschlütten,  verbringen,  wie  im  ags.  spillan  u.  in  den 
nord.  germ.  Sprachen  verderben  (dän.  spilde.)  —  Spielten  liefest 
auch  spalten,  schw.  spielta.  vgl.  isl.  Spiuld,  dän.  Spiold. 

Spir,  ein  Keim,  Sprössling,  als  von  Korn,  u.  vom  Kohl,  wenn  es 
eben  aus  der  Erde  hervorspriesst;  dän.  en  Spire,  v.  at  spire,  frs. 
spirre;  und  »pirrig,  fein,  kleinlich,  zart.  —  Spüren,  Thurm- 
spitzen,  bei  Jx.  wie  im  Dän.  und  Isl. 

Splint,  u.  nördl.  Splenn,  ein  Splitter.     Dän.  en  Splind,  Splint. 

Splitt e ,  transitiv.  &  intrans.  spleissen,  spalten;  oder  ersteres  spliite, 
s.  Kil.  u.  B.  W.  B.  Dän.  aplitle,  splidte. 

Spode,  eilen,  sick  apoeden,  pld.  "Spod  di  wat."  Kil.  und  Br.  W. 
B.  Jx.  8poedje.    An  einigen  Orten  sagt  man  späden,  s.  Frisch. 
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Hiebei  denkt  man  doch  unwillkürlich  an  das  gr.  oatvöuv,  oiuv 
Sâ&tv,  öJiovSij,  Oftovdct£uv. 

Spoje,  wahrsagen,  Föhr  spoeje,  Silt  spuaje.  Dan.  at  spaae. 
Scott,  spuy  (Ihres  Gloss.)  WeiL  doch  in  der  alten  Welt,  z.  B. 
in  der  Bibel,  ein  Prophet  ein  Seher  genannt  wurde,  so  möchte 
es  wohl  von  spajen,  sehen,  herkommen.  Spqje,  heisst  hier 
noch  sich  im  Spiegel  sehen,  11.  auf  Amrom  heisst  ein  Spiegel  Spajel, 
speculum  (däii.  Speil);  vgl.  Virgil  Eclog.  II.  35.  Will  man 
etwa  hiezu  das  septische  Spu,  Auge  (in  Arimaspu,  Herodot  4, 
27.)  u.  das  deutsche  spähen,  in  den  Glossarien,  zu  Hülfe  neh- 
men,  so  leidet  es  wohl  keinen  Zweifel. 

Spöke ,  Spoke,  Jx.  spoeck,  Spuk,  u.  spoeckje,  spuken;  gemeinig- 
lich aber  hier  spökeln,  u.  Spökels,  Gespenst  (däu.  Spögelsc, 
at  spöge).  Kit.  Spoockc,  Spoocksel,  sicamb.  fris.  spectrnm, 
larva,  phantasma;  u.  Spoockerie,  larvarum  ludibria.  s.  auch  B.  W. 
B.  Spook,  Spökcrie.  Dies  alles,  verglichen  mit  spectrum,  leitet 
uns  darauf,  dass  es  mit  der  Bedeutung  des  vorigen  verwandt 
sey,  and  Gesicht  oder  Erscheinung  sagen  wolle. 

Spoyt,  "da's  man  Spoyt,"  etwas  dünnes,  iiiessen  des.   —  spoyt  c. 
sprützen,  sp renken;  so  auch  Süddän.    Engl.  Spout,  u.  /0  spoul 
Kil.  Spuyte,    und  spuyten.     Verwandt  ist  damit  spülte,  isl. 
apyta,  spytli,  dän.  spytie,  schw.  spolta,  spuere,  sputare. 

Spörre,  spüren,  erforschen.  Angls,  spyrian;  Kil.  sporen,  apeuren. 
Dän.  at  spüre,  (cf.  spörge,  erfaren,  erfragen). 

Sjjrä'g,  so  spröde,  dass  es  bricht,  z.  B.  Heu,  das  gar  zu  trocken 
ist  Süddän.  Jütl.  u.  Fühnen,  spröggel.  —  Sprock,  ein  ver- 
dorrter Zweig  zum  Verbrennen,  süddän  Sprök,  Sprökker,  dän. 
Sprag.    AgI.  apric.    Kil.  sprock,  adj.  fragilis;  vgl.  Br.  W.  B. 
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Spin  wir ,  mit  Händen  und  Füssen  hastig  herumfahren,  unaufhalt- 
sam ausschlagen  (engl,  to  sprawl.)     Ohne  Zweifel  von  spragc, 
spragle,   u.  davon  also  der  Zunahme  Sprakeleg:   s.  Laugebek 
S.  Her.  Dan.  I.  50;  von  spfahe,  also  sprakelig,  sprawlig,  der 
stark  herumspringt.    Mit  sprake,  sprage  verhält  es  sich  unge- 
fähr wie  mit  sparke.    S.  die  alte  dän.  ßib.  Hesek.  1,  4.  "som 
naar  en  Lue  sprager  midt  af  lltlen." 
Spong,  heisst  in  einigen  Gegenden,   z.  B.  in  der  Angeischen,  ein 
kleiner   Bach,    über  welchen  man   zu  Fusse   gehen  kann;  hier 
aber  ein  Steg  über  einen  solchen  Bach;    nördlicher  der  Siegel, 
oder  Fus*trilt,    worüber    man    in   den   Kirchhof  geht   (dän.  eil 
Stcette,  en  Rist);  vgl.  K.  V.  63,  27.  u.  Nr.  111,  119.  so  wie 
auch  Spang,    bei  Ihre. 
Spuk,  eine  Speiche  im  Rade.  W.  spessc,  ags.  sjmca,  engl,  spokc. 
Sprék,  vox,  loquela,  lingua.    Jx.  spraecte  u.  ags.  spra*c. 
Stack,  ein  Haufen:  auf  Silt,   wie  im  Engl.,  Ist.  u.  Dän.  (en  Hö- 

atak,  Törvestak).    Auf  Föhr  Stuck. 
Stad,   nördl.  Stth ,  eine  Stätte,  ein  Platz}  dän.  et  Starte,   z.  B. 

in  der  Kirche  (ßtohstade). 
Stuhl,   oder  Steel  (wie  engl.),  der  Stahl;  bei  den  Nordb.  unbear- 
beiteten Eisen;  vgl.  W.  351.  auch  oben  Jaarn. 
Stakel,  Stockei,  auf  Föhr  Stacker,  ein  armer,  oder  sonst  bedaue- 
rungswürdiger  Mensch;  hierüber  vgl.  mein  Dithmars.  Idiot.  Staats- 
bürgerl. Mag.  III.  458. 
Stallcr,  wie  noch  hier,  in  Eiderst.  u.  Nordstrand,  in  frühem  Zei- 
ten auch  in  den  übrigen  fris.  Harden,   z.  B.  in  Wieding-  und 
Bokingharde  (s.  D.  Atl.  7,  328),  sind  die,  die  von  uralten  Zeiten 
her  das  Gericht  haben  verwaltet,    wie  Heimreich  S.  191,  es 
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richtig  erklärt;  und  diese  seine  Erklärung  trifft  auch  sonst  gut 
genug  zu;  nur  haben  sie  diesen  Xamen  nicht  als  Statthalter  der 
hohen  Landesobrigkeit,  deren  Slelle  sie  vertreten  hätten;  denn 
sie  sind  auch  schon  da  gewesen,*  als  die  Friesen  noch  ihre  Freiheit 
behaupteten ]  eben  so  wenig  als  von  Stall,  stabulum,  oder  «tabu- 
larius,  constabularius.  Sie  waren  wirklich,  wie  Heimreidl  sagt, 
Richter,  und  dies  ist  noch  ihr  Amt.  Stall,  steal,  hebst  im 
Altfr.  ein  Stuhl.  Gerichtssiuhl ,  Gericht  (s.  Schilters  Glossar,  lat. 
barb.  slallum,  Gericht,  u.  Westphal.  Monum.  T.  4,  p.  147 
not.  4.  und  was  alles  da  angeführet  wird).  Bei  Jx.  heisst  Stall 
u.  Jl'ar-stall ,  das  Gericht,  u.  S.  1Ü5.  "wv  kinnet  ataljc,"  mit 
können  es  stellen,  anordnen,  entscheiden:  statuere.  §,  auch  Kil 
t/t  arten ,  Stallen  u.  stellen.  Ilither  gehört  der  berühmte  ^ame 
Opstals-  (des  höchsten  Gerichts-)  húm,  und  Upstalling,  der 
oberste  Gerichtsstuhl ,  Tribunal  supremum  Frisonum:  s.  Wiardi, 
285,  86;  u.  desselben  ostfriesische  Geschichte,  1  B.  S.  281,  u. 
folg.,  wo  er  auch  seine  Abhandlung  hierüber  anführt;  imgleichen 
der  S'mdstull,  daselbst,  u.  endlich  die  Staleke,  die  in  dieser 
Abhandlung  bezeichnet  wird:  s.  Bolten  Dithm.  Gesch.  1,  307. 
und  vgl.  Schütze,  Staller. 

Stumm,   stomm,   stumm.     Jx.  stom,    Ulphil.  Stamms,   u.  baud- 
ulamms,  taubstum.  Marc.  7,  35.   Ags.,  engl.  u.  isl.  dumh,  clan. 
\         u.  schw.  flam. 

St  dm  .  stimm,  stammelnd;  ags.  stamer ,  stamor,  stamur  (welche» 
aber  auch,  wie  das  isl.  stamr,  für  stumm  gebrauch  wird),  däiu 
statu,  den  Stamme.  Schw.  und  dän.  stamme,  stammeln.  1*1. 
slamu. 
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Statte,  slâne,  stöhnen,  gtähnen,  ächzen;  isl.  stianka,  styn'ta;  dän. 
statine;  süddän.  störte. 

Stape,  stoppe,  treten,  auf-  oder  übertreten,  stapfen;  ags.  Stastt, 
ein  Tritt;  u.  stcepan,  stasppan,  steppan;  engl,  to  step,  gehen, 
■mhergehen.    Vgl.  isl.  Stapp,  stappa. 

Starkeis,  Kraftmehl,  Stärke,  A  med  am.  Engl,  starch;  dän.  Stivelse; 
niedersächs.  Stifsel.    Stark  heitst  z.  B.  ags.  auch  steif,  fest. 

Stare! ,  auf  Helgoland;  Südbüll.  Stävel,  Saterland.  Slövel,  der 
Stiefel  (wie  im  Schw.  und  Dän.  Stövle).  Gleichsam  von  stati- 
nen d.  i.  stauen,  dämmen  vor  dem  Wasser;  süddän.  slöfve; 
vgl.  isl.  stißa,  'dämmen. 

Staven,  die  Stelle,  wo  ein  Haus  steht  oder  gestanden;  eine  Bauer- 
steile  mit  den  dazu  gehörigen  Ländereien,  die  nicht  davon  ver- 
äussert oder  vererbt  werden  können  (*.  Ellemode);  vgl.  Heim- 
reich S.  288.  39.  und  Bolten,  Stapelholm  S.  75.  Auf  Föhr 
Stuwen.  "By  den  Staven  bliven";  so  auch  süddän.  Stavn, 
welches  auch  von  einem  herrschaftlichem  Grund  gebraucht 
wird,  als  Binnegaards  Stavn.  In  einem  frs.  Gedicht  auf  Frie- 
derich den  Glen,  steht  Stauen-Häss  für  Stammhaus.  —  S.  Oster- 
sons  Glossar.  Stavn.  Hievon  kömmt  wohl  unfehlbar  das  alte 
Wort,  s.  bei  demselben  sleffne,  citare,  stävne,  in  den  frs.  Ge- 
setzen, u.  z.  B.  Silter.  C.  S.  56.  steevne,  stevene  o:  jemand  an 
Ort  u.  Stelle  hin  bescheiden  oder  vorfordern  zu  erscheinen, 
ah  vors  Gericht.  Hiemit  ist  zu  vergl.  stefna,  im  Beow.  eine 
Versammlung  S.  5  (dän.  et  Steevne)  bei  Cädm.  S.  4.  gestefnan; 
festsetzen,  bestimmen. 

Sté  o:  Sted,  so  auch  Jx.  und  KU.  Stede,  Stad,  urbs,  oppidum, 
civitas;  dän.  Sted,  als  Kibbstcd;  ags.  sted,  s.  Beow.  127,  wo 
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meinem  Bedünken  nach  die  Uchersetzung  richtig  seyn  mitss; 
vgl.  169,  burhstcde,  wie  Cädmon  S.  42,  folcttede,  von  wirk- 
lichen Städten,  als  Sodoma.    S.  75.  "on  dead  siede." 

Stcer ,  ein  Stern;  Kil.  Sierre,  wovon  das  lat  Stella  als  Dimin. 
aussieht.  Jx.  stier  u.  stierte,  das  Gestirn;  Saarländisch  Stiern; 
ags.  steörra.  Hiemit  stimmt  augenscheinlich  steoran,  sleuren, 
wie  isl.  stiarna,  stiornur  mit  stiorn,  Steuer;  hier  sjörre  oder 
stjörre;  Jx.  stjoerje;  engl,  to  sieer  u.  Stern,  n.  ag».  Sto* 
(womit  engl.  Star,  ein  Stern,  zu  vergl.);  W.  stera,  siiura, 
steuren,  regieren,  u.  stiure,  stiarne,  da«  Hintertheil  des  Schif- 
fes, wo  das  Steuerruder  ist.  Äusserst  merkwürdig  um  der  allen 
Schiffahrt  willen. 

Steil,  wie  im  Dan.  und  auch  Hochdeutsch ;  ags.  stieot,  arduos.  — 
stcilured  (steilohrig),  z.  B.  von  einem  Schweine,  dem  die  Ohren 
gerade  in  die  Höhe  stehen.  —  Steile,  von  Pferden  die  sich 
bäumen  (wie  im  Dän.  auch  Nieders.  steilen). 

Stehe,  braten,  sey  es  im  Feuer,  Ofen  oder  Pfanne.  LI.  u.  schw. 
steka;  dän.  stege. 

Stemm',  alam.  Stemma,  dän.,  schw.  u.  pld.  auch  Stemme:  die 
Stimme;  im  UlphU.  aber  Stibna;  Asega  B.  7.  §.  11.  Sttfne, 
Beow.  Stefn,  190;   frk.  Stimna. 

Stc'rt,  der  Schwanz:  iL  der  Hintere;  so  auch  Eiderst.  u.  Dithm. 
Kit.  Steert,  cauda  u.  anus,  podex;  8.  auch  Br.  W.  B.  wo  die 
verschiedenen  Abänderungen  zu  sehen  sind.  Jx.  Siirt,  Silt  Stört; 
ags.  Steort;  Föhr  auch  Stört.    Dän.  Stiert. 

Stie,  hier  Stei;  dän.  Sti;  pld.  Stig:  ein  Pferch,  Karin,  zu  Schu- 
fen, Schweinen,  Gänsen  &c. 
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Stielpe,  Jx.  stioalpjt,  umkehren,  das  Innere  heraus  oder  zurück 

kehren,  als  Strumpfe;  sfiddän.  stylpe.  Schw.  atjeipa. 
Stien,  ein  Stein,  Jx.  stien,  und  was  auffallend  ist,  auch  so  in 
Jütland.  (Selbst  im  bekannten  Lieder-Buche  der  Anna  Krabbe; 
K.  V.  Nyerups  Ausgabe  3  Th.  S.  434).  Worm  S.  325.  Es 
kommt  von  stone,  d.  i.  stände,  wie  W.  stände;  (bei  Jx.  stiet, 
stat,  wovon  auch  bei  ihm  'und  im  Iii.  Stiet e,  Stätte,  auch  in 
Dithm.  wovon  huglstieth,  s.  von  den  Alterthümern  Schleswigs 
u.  des  Dannewerks  §.  33),  wovon  hier  stiemten,  gestanden,  op- 
sticnnen,  aufgestanden,  u.  z.  B.  "der  serni  morr  opstiennen,  es 
störwen"  o:  es  sind  mehr  gebohren,  als  gestorben;  wie  im  ags. 
tcacan,  excitor,  nascor;  in  welcher  Bedeutung  es  auch  mehrmals 
im  Beow.  vorkömmt.  Es  wird  in  der  Btbelsprache  das  Wort 
aufstehen  auch  so  gebraucht. 

Stiepe,  schmelzen,  gtessen,  als  Licht,  Blei;  isl.  steypa,  dän.  stöbe. 
Asega  B.  S.  213.  s.  Br.  W.  B.  Stippen. 

Stier,  engl.  Steer  (Stihr),  ags.  Steor,  styre,  ein  junger  Ochse; 
hier  aber  ein  zweijähriger  Ochse.  Goth.  Stiur,  vitulus.  s.  Frisch. 
Kil.  Stierik,  eine  Starke,  Quiege. 

Stiere,  stören;  angs.  styran;  dän.  forstyrre;  süddän.  styre,  for- 
styrc. 

Stierme,  riechen;  Fôhr  stimmen;  ags. stirman;  (?)  vgl.  isl.  sthma, 
curare.    (Haldorsens  Lex.). 

Stiet  e,  stossen,  Ulphil.  8  tau  tan,  pld.  stöten,  dän.  at  stöde. 

Stjoeg,  Jx.  stiuwg,  steil,  aufsätzig,  halestarrig,  widerspenstig, 
unausstehlig,  scheusslich;  dän.  styg,  vederstyggelig.  (vgl.  hier- 
über Molbechs  Nord.  Tidsskrift  I.  p.  585.  86.) 
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Slipe,  eine  Stütze.  —  stipe,  stützen;  Jx.  Stup,  stupje.  Mit  dem 
lat.  stipes,   und  besondere  stipu,   welches  die  Autoreg  linguc 
latinaß  zur  Erklärung  des  Wortes  slipotor  brauchen,  hat  es  die 
grünste  Aehnlichkeit. 
Stolt,  hübsch,  prächtig.    Silt  C.  129.  and  auch  hier*  wie  im 

Dan.  häufig  in  den  K.  V. 
Stoppe,   rücklings  gehen,   zurückgehen  oder  geschoben  werden. 
Engl,  to  stop,  stille  stehen;  ags.  stcppan  (fortschreiten).  Cädra. 
1  B.  Mos.  9.  23.  "hie  tha  ratha  stopon."  (They  then  quickly  stept). 
Slrags,  gleich,  unverzüglich.    Br.  W.  B.  strok  u.  strähn,  so  auch 
Jx.  Kil  stracks,  e  vestigio,  confestim,  quam  primum;  auch  Hel- 
goland; dän.  u.  schw.  strax,  stracks. 
Sirtim,  Br.  W.  B.  stramm,  straff,  gespannt,  stark  angezogen;  so 

auch  Richey.    Dan.  stramm. 
Strand,  der  Strand;  Silt  Strön  o:  Strönd;  vgl.  isl.  Strand,  und 

Naströnd,  in  der  Mythologie. 
Sir  mg,   engl,  st  ring;   ital.  stringa:  ein  Strang,   Strick,  Saite,; 
dithm.  Streng.     Ags.  u.  in  der  nord.  Sprache  u.  pld.  Strang. 
Kil.  Strcnghe,  Stringe,  vinculum,  ligula.    String,  streng;  ags. 
streng,  strictus,  stringere. 
Strum,  der  Strom,  ags.  u.  Jx.  stream,  W.  straem,  isl.  slrmtnr, 
dän.  Ström.     Der   grosse  Gränzfluss  Strymon  in  Macedonien 
scheint  anfänglich  von  den  Anwohnenden  appellative  so  genanul 
worden   zu   seyn;    wie  auch  Stryma  in  Thracien.     s.  CelUr. 
Geogr.  anliqua,  675,  842. 
Sude,  Suder,  Suildcr,   (vgl.  D.  Atl.  7,  842).     Hier  auf  Dän. 
Suddcr,  im  Ripenschen  Sodder;  s.  D.  Atl.  5  Bd.  S.  657.    Eine  Art 
dickes  und  fettes  Grasgewächs,  hauptsächlich  ausser  dem  Deiche, 
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das  man  im  Frühsommer  als  Spinat  kochen  und  essen  kann. 

Kit.  Sutjde,  plantago  marina;  so  auch  Schütze,   unter  Sud. 
Sük,  siech,  krank.    Ags.  aeoc;  dito.  ayg.  —  süke,  kränkeln. 

Nordjütl.  at  syge,  sygnc. 
Sund,  frctum;    wie  Ags.  und  in  den  nordischen  Sprachen,   z,  B. 

"Föhringer  Sund."    Peter  Sa\e. 
Säster,  in  Bökingharde:  eine  Schwester;  Ags.  sweoster,  ewuster; 

Ulphil.  Swhtur;   Jx.  u.  Engl,  m/er?    liier  .Wer  u.  Sös/c/-; 

Führ  Sanier;    Sill  Sesier;    dan.  SosUr;    isl.   u.  schw.  Syst  er. 

Es  ist  wohl  kein  Zweifel,    da«*   es   von  «ire»   bei  L'lphil.  und 

stt?«e*  im  Ags.,  z.  11.  im  Buow. ,  welches  proprius,  suus  heilst; 

s.  S.  £»,  41,  140,  145,  153.  u.  der  Endung  /er,  wie  Mod/cr, 

Dog/er  &c.  herkomme,    vgl.  W.  360.      Dahin  gehört  zugleich 

Siisken,  Södshcn,  Südsken,  Sodsken- Beeren  oder  Bürn,   d.  i. 

Geschwister,    Gesell«  ister-Kinder  im  alten  Nordstrander  Recht, 

n.  noch  hier  gebrauchlich.  (I)iin.  Södskcndc,  Södshendebörn). 
Sûtter,   güddän.  Suddtr,   ein  Schuster,    doch  nur  geringschätzig. 

W,  Suthcr,   ein  Schneider.     Ks  hat,    wie  das  lat.  sutur,  den 

Namen  von  Nähen. 
Swäf,  nördl.  Sweef9  eine  Peitsche,   KU.  u.  Br.  W.  B.  Ostfrs.  u. 

Dithm.  Sweepe;  Jx.  Striepe;  Ags.  swipe,  sweop,  swiop;  Dan. 

Svöbe. 

Swulge,  wenn  man  keine  Luft  kriegen  kann,  wenn  man  ersticken 

will.    Im  engl,  heisst  to  swullow,  ags.  swclgan,   isl.  svetgia, 

dän.  svoelgc ,  schlucken,  vorare,  devorare. 
Swamp,  ein  Schwamm.     Dän.  Svatnp.     Llphil.  Stramm;  ags. 

swamm;   isl.  svamp.    Ohne  Zweifel  vom  ogs.  sivaman,  astea- 

man.    Cädm.  9,  ausdehnen,  ausbreiten. 
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Svarc,  antworten,  erwiedern,  als:  "Swar,  ja!"  s.  SUt  C.  71.  wie 
im  Dän.,  Schw.  u.  hl.}  Aga.  andswarian,  Beow.  28.  138.  K. 
V.  Anavar,  welches  auch,  wie  z.  B.  in  der  Bibel,  anreden, 
erwiedern  bedeutet,  als:  antwortete  nnd  sprach,  s.  Luc.  13,  v. 
14.  15. 

Sweea,  ein  Schwad,  Schwade;  engl.  êwoth,  die  Reihe  des  ab- 
gemäheten  Grases  oder  Getraides;  südfrs.  Swadc,  eine  Sense,  8. 
Br.  W.  B.  ags.  awethele  u.  steithan,  in  Schwaden  legen  und 
binden. 

Sweet  c,  süsz,  ags.  stcoßt j  swete,  engl,  etoeef,  Jx.  «rief.  Ril. 

aoet,  8uet;  pld.  «©7;  schw.  80t;  dän.  «öd;  isl.  scetr. 
Swent,  ju venia;  Swente,  virgo,  adolescentula ;  ags.  swein,  juveni*, 

dän.  Svend. 

Swctha,  Swette,  W.  Gränze,  Nachbarschaft,  Sweta,  Switha;  nnd 
auch  Wiarda  über  das  Asega  B.  S.  116.  n.  314.  vgl.  Kil. 
Davon  vielleicht  Suedi,  Svethi,  Svethans,  die  Schweden,  s. 
W.  360.  834.    Brockm.  W.  167. 

Swiepe,  wickeln,  um-  oder  einwickeln,  als  ein  Kind;  isl.  sveipan, 
schw.  swepa,  dän.  svobe,  müsogoth.  waibian,  ags.  weefan, 
frk.  wifan.  Isl.  auch  vefd,  umwickeln,  einhüllen;  vgl.  kv'wc, 
in  den  K.  V.  z.  B.  88,  38.  und  das  Nordjütl.  Hvivklcede, 

Swiet,  der  Sch weiss;  u.  auch  das  Blut,  vom  Geschlachteten,  wie 
Br.  W.  B.  dän.  Sved;  ags.  awat,  im  Beow.  öfters  als  200,  119. 

Stcmn,  Swin,  ein  Schwein;   hier  überall. 

Sirhae  ,  nordb.  anstatt  ttchwithe,  hier  awedden ,  ttwidden,  isl.  u. 
schw.  awidu,  urere,  adurere;  dän.  wie;  partic  aveden,  vtrsengf. 
Im  Dän.  hebst  es  auch  schmerzen:  "Saaret  wier" 
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Swomme ,  Jx.  awomje,  Kil.  swommen:  schwimmen  $  ags.  swym- 
man,  dän.  êvômme,  isl.  svehna,  schw.  shnma,  Br.  W.  B. 
schwömmen,  Jx.  swomje.  —  SwÖmme  aber,  in  Ohnmacht  fallen, 
pld.  swhncn,  8 Wehnen,  ags.  swiman;  so  auch  nordisch;  dän. 
besvime;  engl,  to  swoon,  u.  bei  Chaucer:  a  swough;  an  einigen 
Orten  noch  pld.  »wögen,  bemvögen,  Jx.  »wuwgje,  und  z.  B. 
dithm.  swoden,  swöen,  bewogen.    In  den  K.  W.  «eone. 

T. 

jf  rf,  zu,  hier  auf  dem  festen  Lande  allenthalben.  Silt  tö,  Föhr 
tü,  Nordstrandisch,  bei  Heimreich  te,  Jx.  to.  W.  AUfrs,  to, 
toe,  thi;  Ostfrs.  to,  ags.  u.  niedersächs.  Oberhaupt  to. 

Tack .  ein  Ast,  Zweig,  bei  Jx.  so  auch  Kil.  u.  Br.  W.  B.  (vgl. 
dän.  Tak,  Takker). 

Tackt,  dicht,  hier;  so  wie  Dithm.  Auf  Silt  tegt,  Jx.  ticht;  dän. 
teei,  engl,  tight,  dicht,  nahe,  dass  es  sich  gleichsam  berührt, 
contiguus;  z.  B.  Virgil.  Aen.  10,  457;  von  dem  alten  tago 
(tango),  tetigi,  tactum,  tagere;  wie  noch  im  Dän.  tage  auch 
berühren,  fühlen  bedeutet.  Ulphil.  tekan;  engl,  to  take ,  Kil. 
tacken,  tangere,  deprehendere. 

Tafel,  ein  Tisch,  hier  und  auch  Dithmars.;  engl,  und  frz.  table;. 
ital.  tavola.     kil.  Tafel,  mensa.     So  wird  dies  auch  deutsch 
gebraucht:   Ober  der  Tafel  sitzen. 

Tajel,  Täjel,  Tail,  der  Schwanz,  und  besonders  wie  isl.  u.  schw. 
tagl,  Tagel,  cauda  equina.  Engl,  tail,  ags.  tosgl.  —  Daher 
die  Redensart:  "immer  me  Top  en  TajeV,  eigentlich  von  Pfer- 
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den,  so  dann  auch  von  Menschen;  wie  man  anch  auf  Engl,  und 
Dan.  sagt:  "med  Top  og  TavV,  d.  i.  ganz,  ganz  and  gar,  dass 
nichts  übrig  ist,  dass  alles  unter  oder  weg  ist.  Hiemit  ver- 
gleiche man  die  Redensart  im  Jütsch.  L.  B.  3.  c.  54.  und  ge- 
rade von  einem  Pferde:  "Top  oc  Tagei."  Bei  Ulphil.  hetsst 
tagt  ein  Haar. 

Tdl,  Rede,  Gespräch,  hier.  Jr.  tacle  in  spraeck,  Rede  und 
Sprache.  W.  Tal,  tecle;  ostfrs.  Tide,  die  Sprache,  Taiemam, 
auch  Ubbo  Einmtus,  der  Sprecher,  Kil.  Taelman,  orator  &  ad- 
vocatus,  causidicus,  patronus.  (Im  Schw.  Talman,  der  Präsident 
in  den  drei  Ständen  bei  Reichstagen;  engl,  the  Speaker).  Dan. 
en  Talmnand,  ein  Fürsprecher.  —  Töle,  doch  gewöhnlich  ver- 
täte, erzählen,  W.  tclla,  ags.  talian,  telan,  tellan,  tceüan. 
Engl,  to  teil;  Kil.  tailcn,  loqui,  dicere,  Wiedingh.  tüle,  erzäh- 
len; en  Tide,  eine  Erzählung  oder  Evenlür,  s.  E.  wie  K.  V. 
190.  14.  "Saa  mange  Viser  og  Eventvr  vil  jeg  siden  tälle  for 
dig."  - —  Jx.  tel,  adj.  gesprächig,  munter. 

Tal,  eine  Zahl.  Die  Zahlen  lauten  in  hiesiger  friesischen  Sprache 
also:  Aan,  unus,  im,  una;  tweer,  twejer,  vie  isl.,  duo,  tau, 
dua;  trei  u.  Ire,  B,fjouver,  4;  ßef,  5;  aeegs,  6;  sowen,  î\ 
âcht,  8;  njiiggen,  9;  tien,  10;  alleren,  11;  i waler,  tweler. 
12  u.  s.  w.  Aus  diesen  lesztern  (denn  nachher  heisst  es  trüt- 
tein,  Jjouwertein,  ßejtein  &c.)  sieht  man,  dass  unsre  Friesen 
auch  in  alten  Zeiten  nach  grossen  Hunderten  (120)  gezählt 
Mit  dieser  Art,  die  Zahlen  auszudrücken,  kann  man  die  Zah- 
lungsart der  Mösogothen,  Südfrs.  u.  Angels.  bei  W.  in  der  Vor- 
rede zum  frs.  Wörterb.  Vorrede  XXXVI,  und  allenfalls  auch  die 
isl.  vergleichen,  wovon  viele  auch  merkliche  Aehnlichkeit  haben 
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Täne,  tände,  bei  den  Westl.,  hier  aber  1i*e,  praterit.  tdndi, 
xünden,  anzünden;  Cbr.  tdn,  Feuer >  Ulphil.  tandian,  intan- 
dian;  wie  man  hier  sagt  online  o:  anzünden.  Dan.  tcende; 
eüddän.  en  Tdnd,  sonst  Taande,  der  brennende  Dacht,  Butz, 
vom  Lichte;  engl  to  tind\  aga.  tynan ,  zünden. 

Täntrig,  blinkernd,  funkelnd,  glimmernd,  u.  Täntrigheid,  Silt.  C. 
87,  ist  nicht  nur  mit  dem  Vorhergehenden,  sondern  auch  mit 
dem  dän.  t'mdre,  funkeln,  schimmern,  verwandt;  vgl.  isl.  ten- 
dra  und  lyndra. 

Tapa,  Karrh.  verlieren;  eben  so  isl.  u.  schw.  Dän.  tabe,  Wither- 
lags  R.  iupat ,  verlohren. 

4 

Tür,  auch  Taar,  die  Rechnung,  Abrechnung,  Abzug,  Absonde- 
rung, Auseinandersetzung.  Es  heisst  auch  die  Zehrung,  von 
teere,  zehren,  verzehren.  Taarnc,  heisst  auch  hier,  in  Fasern 
oder  Zasern  aufreissen,  z.  B.  von  Strümpfen,  Tuch,  u.  dgl.  So 
nennen  unsere  dän.  Bauern  z.  B.  im  Apenradischen  (s.  Arnkiels 
Cimbr.  Heiden-Religion,  S.  59)  den  April  Toorn  (Tvorn).  Da- 
her von  Taar  u.  Tor,  Taarn  u.  Tom,  Ter,  Tern  &c.  viete 
Oerter,  als  Scheidung«-  und  Gränzörter,  den  Namen  haben,  als 
Taarstede  &c  Nordengl.  tarn,  ein  Sumpf;  vielleicht  auch 
Tcernmg,  Würfel,  Würfelspiel;  vgl.  Snorre  Sturles.,  Olaf  H. 
S.  97.  Dän.  u.  schwed.  T&rning;  isl.  Tenning;  auf  Silt  7er- 
Ung,  u.  auch  Koker;  Kil.  Terling,  Teerüng,  Br.  W.  Ii.  Ter- 
Ung,  Tarl,  Tarrel,  ein  Würfel. 

Tâér,  hier,  nördl.  Tader,  östl.  Tadder,  der  Buchweitzen,  wie 
durchgehend!  im  Süddän.  Solte  dies  zarte  Korn,  auch  von 
ags.  tat,  zart,  benannt  sein?  s.  Grimm  733. 


Targ,  Tarrig,  Terg,  s.  Hetmr.  8.  11.  welches  Hamelmmn  Derg 
nennt:  der  mohrartige  Moder  und  Schlick,  aus  welchem,  wie 
von  Torfmohr- Erde ,  wenn  er  etwas  gedörret  wird,  man  Torf 
zum  Verbrennen,  z.  B.  auf  den  Halligen,  absticht,  weiches  Pe- 
treus  auch  berichtet,  und  Plinius  schon  von  den  Rauchern  im 
Norden,  I.  16,  c.  1. 

Tarre,  terre,  aufziehen,  zum  Zorn  reitzen,  necken,  als  einen 
Hund.  Br.  W.  B.  t argen  u.  tarren;  KU.  tcerrcen,  so  aich 
Osnabr.  Dan.  at  tirre  een;  ags.  tceran,  tyrian,  reissen,  zerren; 
(engl,  fear);  Karrh.  tirre. 

Tcerske,  dreschen,  dröschen;  ags.  thcerscan  u.  trescan;  isl.  thre- 
hkia;  schw.  tröska;  dän.  tcerahe;  pid.  gewöhnlich  dörschen. 

Täte,  Vater,  bei  den  Mohringern,  die  auch  in  dem  fris.  Carmen 
an  die  Könige  Christian  den  sechsten  und  Friederich  den  fünf- 
ten diese  Täte,  als  Landes-Vater  genannt  haben.  Einige  Nordb. 
sprechen  es  Taite  aus,  wie  westfrs.  Teyte  u.  Heyte.  Es  wird 
auch  noch  hin  und  wieder  in  Franken  für  Vater  gesagt  S. 
Schcllers  Nordische  Mythologie  S.  136.  Doch  davon  genug  in 
meiner  2ten  Abhandl.  über  Dithmarschen. 

Tau,  zwey,  als:  ontau,  entzwey.  So  wird  sonst  durchgehend« 
gesagt;  allein  bei  den  Oster-Mohringern  und  in  Karrh.  sagt  man 
dafür  on  tu,  wie  Dän.  t  tu;  z.  B.  K.  V.  16.  Cädmon  11,  on 
twa  und  S.  21  butu,  beyde;  und  schlechtweg  tu,  S.  60. 

Tawen,  waschen,  Föhr;  hier  tun,  tog,  twajen;  Ulphil.  twahan; 
frk.  ebenso;  ags.  twean,  twehan,  twog,  thwogan,  iwmgen. 
Kil.  dwaen,  dwaeden,  dwaegen,  abstergere,  lavare;  s.  anch 
Friich.  zw a gen;  schw.  twä  u.  twätta;  dän.  at  toe  u.  tvette; 
isl.  thvo,  partic.  thveginn,  u.  pvottr,  lavatio;  davon:  tkwottdogr, 
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der  Sonnabend.  Von  der  Ursache  zu  dieser  Benennung  s.  unter 
Ixtuwgic.  Im  Delfter  R.  V.  ongedwogen,  ungewaschen;  ßchwäb. 
swagen,  Caput  lixivio  lavare. 

Taúw,  ein  Taú,  dicker  Strick,  ein  Seil.  s.  Br.  W.  B.  Tau;  ags. 
u.  egl.  /010,  Werg,  stupa;  Kit.  Touw  n.  Tauw,  fris.  ang.  id. 
Werk,  atupa,  n.  Tow,  funis,  restia,  dän.  Tavef  Werg,  Toug, 
einTau,  Seil.  —  Tm>,  heiast  z.B.  auf  Fahnen,  im  Hadersieb.,  An- 
gesehen &c.  ein  einzelnes  Haar,  oder  Faaer  vom  Flachs;  fra.  en 
Tüg,  Jütland.  Tavel,  Ulphil.  tagl. 

Ted,  Jx.  überdrüssig,  eckelhaft,  auch  übel,  als:  "my  wirt  so  teet' , 
taxlet-me. 

Teeg,  hier,  auf  frs.  u.  pld.  ein  Strick  oder  Band,  das  von  Stroh 
gedreht,  gewöhnlich  5  Faden  lang,  und  besondere  zum  durch- 
nähen gebraucht  wird,  wenn  das  Hau*  mit  Stroh  gedeckt  wird. 
SQddän.  en  Toye,  Töyer,  auch  wohl  Tyer;  Ags.  tyge,  ein 
Band,  eine  Schnur;  tygan,  tygean,  tigean,  binden;  schw.  Tog, 
Binse,  Serade. 

Teek,  auch  wohl  Tetk,  bei  den  Södbüll.  Eiderst  aufFöhr:  olva, 
Seegras;  dasselbe,  was  man  an  andere  Orten  Tang  oder  Tag 
nennt  (s.  Tang)  ags.  frk.  altfrs.  u.  isl.  heisst  thwee,  theke,  Dach. 
In  der  Ael  fredischen  Uebersetzung  des  Beda,  I.  3,  c.  10.  von 
einem  Hause:  foeno  tectura,  "se  was  mid  thawe  bethasht" ;  hier 
in  der  Gegend  auch  nicht  nur  Teeke,  Dach,  teeke,  decken,  son- 
dern auch  im  dan.  Mittag,  Marhalm. 

Teerm,  ein  Darm,  Jx.  term,  ags.  thearm,  isl.  u.  dan.  tharm, 
Tai' tu. 

Tel,  das  Estrich,  der  Fussboden,  Saterländiach.  s.  Br.  W.  B.  Dehle. 
Ob  dies  aber  von  Diehlen,  Planken,  herkommt,  ags.  thele ,  ta- 
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bulatum,  thille  (vgl.  îsl.  f«l),  ein  bretterner  Boden;  vgl.  K.  V. 
69.  "Den  Havfru  dandser  paa  Tilie";  u.  P.  Svv  zu  205;  oder 
nach  Dehle ,  und  W.  zu  schliessen  g.  S.  78,  von  rfe7,  niedrig, 
unten  —  da  untre  Friesen  durchgehend«  und  von  jeher  blos  von 
Ziegelstein  (Teil)  gelegte  Fussboden  gehabt  —  lässt  sich  wohl 
nicht  mit  Gewissheit  sagen.  Kil.  Teefe,  Teyle,  testa.  Auf 
Silt  Tool. 

Teig,  ein  Zweig,  Br.  W.  B.  Teige,  Dithm.  Teig  u.  Tilg,  südfrs. 
Tdjge  u.  Tölg,  Kil.  Telghe,  Teigher,  ramus,  ags.  /e/gw. — 1W- 
ftn^e  heissen  hier  die  SIeeten  (süddän.  Slyde),  die  über  den 
Stall  gelegt  werden,  um  Korn  darauf  zu  verwahren.  Davon  uat 
id.  talga  u.  telgia  und  das  dän.  teÜe,  tilgt,  schneiden;  viel- 
leicht auch  Tetter,  hier  Tellier;  (so  wie  im  Französ.  tailloir, 
trenchoir,  ein  Brett,  worauf  man  das  Fleisch  zerlegt,  von  tol- 
ler, trencher).  Auch  schw.  z.  B.  Oluf  Trätelga;  u.  auch  im 
fris.  off-telge,  abschneiden. 

Tente,  über  sich  vermögen,  überg  Herz  bringen;  so  auch  Eiderst. 
Dithm.  isl.  tima,  a  se  impetrare;  vgl.  temia,  assuefacere. 

TeVn*,  Kil.  Teems ,  ags.  temese,  egl.  temae,  süddän.  et  Tems, 
ein  klauer  u.  feiner  Sieb.  frz.  tamis. 

Tén,  oder  teen,  dinn.  Jx.  tin,  egl.  thin,  ags.  thinne;  lat  tenuis, 
teuer.  Davon  die  Schläfe,  tempora,  ags.  thunweng  (Buch  der 
Richter  4.  21.)  Hrabani  Mauri  Gl.  tempora,  tkunwengiu,  Pez. 
gl.  dunawenga,  der  Kinnbacken;  isl.  thuimvangi.  s.  auch  Vere- 
lius ;  pld.  Dünnmg,  frs.  Uhrtennmg  (Ohrdünning),  dan.  Tinding. 

Tene,  ein  dünner  Zweig,  oder  ein  Stück  davon.  Petreus  von  Nor- 
strand,  Tene,  ein  Sticken,  u.  Fischlewe,  eine  Fischreuse,  von 
Weiden  geflochten.    Kil.  Teen,   Tene,  vimen.    Ulphil.  taim. 
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Junius,  Gl.  Goth.,  bei  diesem  Worte:  "In  legibus  Fris on u m teni 
vocantur  tali,  ex  arbore  praecisi  ad  sortiendum."  Ags.  heisst  tan, 
ein  Zweig,  u.  auch  ein  Luos.  Von  einem  solchen  Lose  bei  den 
alten  Germanern  redet  Tacitus,  Germ.  c.  10.  "Sortium  consue- 
tudo  simplex  est:  virgam,  frugiferoe  arbori  decisam,  in  surculos 
amputant,"  s.  auch  W.  frisisch.  W.  B.  Von*.  S.  XIV.  Noch  ist 
bei  den  Süddänen,  vornehmlich  unter  den  Kindern,  ein  solches 
Losen  üblich,  wobei  sie  sprechen:  " Tippelt eene ,  smaa  Greene" 
u.  s.  v.  Vgl.  Edda,  Fab.  43.  Isl.  tcinn  bacillus  (vgl.  tcina).  Te- 
ning  u.  tenningr,  ein  Würfel,  scheint  also  als  Loos  u.  Entschei- 
dung davon  herzukommen. 

Tenn',  eine  Tonne,  auch  Tann'  hier;  Kil.  Tonne,  tina,  tinium, 
doli  um.  Tina,  ein  Weingefäss,  bei  Xonius,  aus  dem  Varro; 
und  Tinium,  dasselbe,  bei  Festus;  bei  Apicius  de  re  culinaria 
I.  4.  c.  2.  tina,  labrura,  vas  lotioni  aptum,  gleichsam  wie  Ti li- 
ehen, Tenehen,  oder  Tenh;  s.  Silt.  C.  16.  Engl,  tunn,  ags.  tunne; 
im  Ital.  ist  noch  tina  übrig.  Mehr  s.  Br.  W.  B.  dän.  Tönde, 
isl.  u.  schw.  Tunna. 

Te'we,  warten,  Dithm.  u.  Eiderst.  töwen,  R.  V.  töven,  Kil.  toeuen, 
Br.  W.  B.  töven,  ags.  thafan,  thaßan,  Geduld  geben.  Jx. 
toavje;  dän.  töve;  isl.  tefia,  verweilen.  W.  toven,  thavigun; 
ostfrs.  töven. 

Téwery  (*/.)  ein  Zuber,  Zober  Br.  W.  B.  Töver  u.  Tubbe,  egl. 

tub,  Kil.  Tobbe.    Es  ist  dasselbe,  was  auch  Ballige  Balje  (ebenso 

danisch)  heisst. 
Tjappe,  wie  im  Dänischen,  aberwitzig,  einfältig  reden. 
Tjär',  Theer,  wie  isl.  dan.  u.  schw.  Tjcere;  Kil.  Teere,  Tarre; 

engl,  tar,  ags.  tare. 
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Tjdr,  ein  Sumpf,  Morast  tsl.  Tiörn,  pl.  tiarnir;  din.  et  Kicer, 
schw.  Karr,  nordengL.  tmrre  u.  /am,  oder  Überhaupt  auf  dem 
Lande. 

Tief,  (oder  als  Tirfd,  Jx.         die  Zeit;  überhaupt  ia  jeder  Bedcu 

tung,  wie  Tid  im  Ags.  u.  den  nördl.  Sprachen. 
Tien,  dan.  at  tee,  d.  e.  zeigen,  weisen,  aber  auch  beweisen,  sei- 
hen, überfuhren  u.  zuvörderst  auch  beschuldigen.  Jx.  tieanje, 
ags  teon,  und  davon  auch  liA/;  Br.  W.  B.  Tickt,  Beschnl- 
digung,  Anklage;  Kil.  Tickte,  crimen  &  accusatio.  vgl.  kl. 
tia,  weisen,  beweisen.  Davon  vielleicht  Ting,  Gericht?  Auch 
Dithraarsisch. 

Tiene,  dienen,  Tiener,  ein  Diener;  bei  Jx.  eben  so,  u.  in  des 
nordischen  Sprachen. 

Tiken,  ein  Zeichen,  tsl.  letfat,  Silt  Teeken ;  u.  auch  Kil.  pld.  süd- 
dän.  schw.  TeJbi,  dan.  Tegn  and  Jx.  teken,  ags.  tuen,  tacen, 
von  teecan,  zeigen,  unter  weben,  anzeigen,  anweisen. 

Time,  für  Zeit,  wie  im  Angs.  u.  in  den  norcLSpr.,  bei  Jx.  Hirnen! 
als  Ausruf:  o  tempore!  (o  mores!) 

Time,  (dan.  at  temme)  z.  B.  das  Heu,  wenn  es  zusammen  in  einen 
langen  Schwall  geschwelt  ist,  auf  Einen  Haufen  hinschieben, 
oder  mit  Pferden  zu  Haufen  treiben,  um  daraus  einen  Schaber, 
südl.  Diemen  (pld.  hier  Kuh,  Dän.  Kok)  zu  machen.  Bei  Jx. 
hebst  oer-tiamje9  überwalzen,  überwältigen,  ags.  teman .  te- 
mian,  bezwingen. 

Tipp,  Tippken,  ein  Punkt,  Tüpflein,  Tflttel,  und  auch  überhaupt 
die  Spitze,  der  Gipfel  (vgl.  Top),  z.  B.  der  Nase  (Din.  Nasse- 
tip).  Kil.  T$p,  Tipken,  apex,  punetus.    Wohin  man  auch  rech 
nen  kann  bei  ihm  Timp. 
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rinn',  eine  spitzige  Zacke,  Zinke,  all  in  einer  Egge  oder  in  einem  v 

Rechen.  Br.  W.  B.  Tine.  egl.  tme,  KU.  Tinne,  pinnaj  in  den 
nord.  Spr.  Tind. 

Tjock,  hier  überall,  Silt  tjuck,  dick,  dän.  tyk.  Jx.  o.  schw.  ijodt, 

a 

ags.  thica. 

Tjtâ,  tjodak,  nördl.  /jfefc,  o:  rjtufcfc,  Wiedingh.  0«/**,  Föhr  f  «?<fc*, 
Jz.  tjutsch,  dän.  tytfe*,  u.  hier  /jW:  deutsch.  Unsere  Friesen 
▼erstehen  aber  nnter  TjÖdsh  blos  das  Plattdeutsche,  und  dies 
ohne  Zweifel  ▼on  alten  Zeiten  her.  Eben  diese  Bedeutung  hat 
auch  lingua  theodisca,  oder  theotisca,  bei  den  Alten.  Ohne  von 
Otfried,  Notker  u.  A.  zu  reden,  will  ich  mich  nur  hauptsächlich 
auf  diejenigen  beziehen,  die  es  ungezweifelt  begründen.  Dahin 
gehören  diese  Worte  von  Hraban.  Maurus,  bei  Goldast,  Berum 
Atamann.  T.  2.  P.  1.  p.  67.  (vgl.  p.  66.  in  der  Aufschrift)  "Lit- 
teras  quippe,  quibus  utuntur  Marcomanni,  quos  nos  Nordmannos 
vocamus,  infra  scripta«  habemus;  a  quibus  originem,  qui  Theodi- 
êcam  Ioquuntur  linguam,  trahunt";  ferner  die  Worte  aus  dem 
Scholiasten  des  Horaz  (s.  oben  Pom):  "Hie  scobis  &  h»c  sco- 
bes  dicitur  rasura  serrarum,  graece  n^io/ut9  Theotisca  lingua, 
urpora  (Utkratzelz),  sed  hic  pro  omni  purgamento  ponitur."  Und 
endlich  Servius  über  den  Virgil,  Aen.  7.  V.  741.  wo  er  bei 
"Teutonico"  ritu  sagt:  Cataja  (s.  W.  214)  lingua  Tcutisca  hast;r- 
dicuntur;  vgl.  Spener  bei  A  nchersen  Herthedal,  155.  Alles  dieses 
passt  nur  auf  die  nördlichen  Germaner,  und  da  eben  dieser  Aus* 
druck  von  theod  (Volk)  u.  sei,  ske,  sehe  (s.  oben)  zusammen- 
gesetzt ist,  so  passt  es  auch  zunächst  auf  die  Völker,  wo  es  so 
genannt  wird,  z.  B.  auf  die  Teutonen,  sächsischen,  angelsächs.  u. 
fries.  Völker.    Ags.  heisst  theod,  thiod,  ein  Volck,  altfrs.  thiad, 
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thied,  thiod  (s.  auch  W.  371.  cfr.  Lps.  gl.),  Ulphil.  thiuda;  isL 
heisst  thiodverskr  u.  thydakr,  thydverskr,  ein  Deutscher,  n. 
deustch.  Und  selbst  diese  Benennungen  mögen  wohl  auf  das 
Eigentümliche,  so  wie  auf  die  nähere  Verwandschaft  der  Spra- 
chen dieser  Völker,  der  Germaner,  in  Alterthume  Bezog  gehabt 
haben;  wie  altsächs.  thiod ,  vgl.  W.  371.  ags.  theod,  ein  Volk, 
gethcode ,  die  eigene  Sprache,  besondere  Bedeutung ,  Idioma, 
bei  Matth.  1,  23.  Marc.  15,  22  Daher  Matth.  27,  7.  ellheo- 
tiscc  inen,  peregrini  (in  der  Vulgata)  u.  im  Cädmon  clllhcodig, 
ausheimisch,  von  einem  anderen  Lande  und  anderer  Sprache  s. 
S.  41,  56.  57.  58,  72  und  wertheode,  wer-theodc ,  53.  60.58. 
73.  81.  das  Ausland,  die  Fremde,  angränzende  Völkerschaft;  u. 
S.  38.  ungcthcode,  einander  unverstandlich.  Kndlich  heis6t  dm 
ten,  significare,  interpretari,  n.  bedeuten  in  den  alten  fries.  Ge- 
setzen bei  dem  Junius  bithioten;  hier  wird  es  zwar  jetzt  het joggt 
ausgesprochen,  aber  ohne  Zweifel  von  betjöddige.  Jx.  to  betjoe- 
den,  zu  bedeuten. 
Tiese,  Jx.  tyxje,  Kil.  teesen,  carpere,  vollere,  vellicare,  trahere, 
als  Wolle,  ags.  tccsan  ,  vgl.  tease,  teaze ,  dän.  tcesc ,  süddan. 
teeae,  mit  den  Händen  ausziehen;  Tis/,  was  ganz  verworren  ist, 
Wirrwarr. 

Titte,  eine  Warze  der  Brust,  papilla,  mamilla;  u.  die  Brost 
selbst,  mamma,  wie  Ags.  u.  in  mehreren  der  Europäischen 
Spr.  gr.  tir&n,™&6t  8.  Kil.  Br.  W.  B.  titte,  saugen,  Titt 
geben,  säugen.  Ags.  (Benson)  diende,  lactantes.  vgl.  dän.  at  die, 
schw.  dija,  Ulphil.  daddjan  lactare;  wie  auch  hebräisch  dad, 
die  Beust 
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Tjüdder,  Tjödder ,  Kil.  Tuyer,  westfrs.  Tu d der,  Tuyer,  Br. 
W.  B.  Tider,  Tier;  vgl.  W.  381.  engl.  Tedder  u.  Theter,  ein 
Band,  womit  man  ein  Stück  Vieh  auf  dem  Felde  anbindet.  Isl. 
tiodr,  tiudr;  dän.  et  Töir,  söddän.  et  Tyr,  Tyder. 

Tjäch,  Zeug;  nicht  nur  allerlei  Zeug,  als  Tuch,  das  zu  Kleidern 
verfertigt  wird,  sondern  auch  das  Vieh  (als  futtern)  im  Stalle, 
davon  also  tjüge,  anschaffen,  Föhr;  pld.;  fügen  s.  Br.  W.  B. 

Tjüg*,  ein  Zeuge,  u.  ein  Zeugniss;  ijüche,  zeugen;  ein  Zeugnis« 
ablegen.  Jx.  tjuwg,  tjuwgje.  Br.  W.  B.  fügen.  Siidriän.  fyc, 
en  Tye,  ein  Zeuge. 

Tjüg* ,  eine  grosse  hölzerne  Streugabel}  pld.  wie  im  Br.  W.  B. 
vgl.  Kil.  Gaffel,  furca,  bidens,  merga,  womit  des  Stroh  auf 
dem  Dreschboden  aufgeschüttet,  und  dem  Viehe  im  Stalle  das 
Heu  vorgeschüttet  wird,  und  nichts  anders  als  ein  zweyzackigter 
Ast  ist  Es  ist  hauptsächlich  deswegen  sehr  bemerkenswerth, 
weil  das  dän.  Wort:  Tyfi)  oder  Tyve,  eine  Gabel,  schon  in  ganz 
arten  Zeiten  auch  so  gelautet  haben  muss,  wie  wir  sehen  aus 
dem  Namen  des  K.  Svend  Tyfve-  v.  Tjuffucsheg,  velcher  bei 
den  mehresten  alten  Chronologisten  geschrieben  wird,  Tjugeskeg, 
Tjuhhnakeg,  z.  B.  Sven  Aagesen,  Eriks  Chronik,  Runische 
Chroniken,  in  den  Isl.  Annalen,  Langeb.  3.  37.  Svehm  Tiugu- 
skcgg,  Snorro  Sturl.  Tiugoskegg.  Diesen  Xaraen  drückt  Saxo, 
S.  27  so  aus:  "Sveno,  furcatae  barbae  cognomento  clarus."  Ulrich 
Petersen  im  Mst.  vom  Dänenwerk,  Zwieselbart.  %.  Frisch,  unter 
swei,  zwiefal,  als  eine  Gabel  in  zwei  Zacken  getheilt,  u.  un- 
ter Bart. 

Toß,   heisst  hier,  wie  im  Ags.  Isl.  u.  Süddän.,  ein  eingehegter 
Platz,  eine  kleine  Koppel,  worin,  oder  doch  woran  das  Wohn- 


gebäude  steht.  —  Schon  in  den  angels.  Gesetzen;  auch  Dank- 
werth 148.  u.  Heimreich,  1»2,  dän.  norweg.  an  eioigen  Orten, 
wie  auf  Föhr  Taß  u.  schwed.  Tarnt. 
Tbg,  (ein)  mal,  Wiedingh.  en  Gang,  Jx.  reys,  so  auch  KU.  Beyse, 
wie  holl.  schw.  Silt  Lop.  süddän.  gang,  u.  auch  sind;  nacb 
dem  ags.  êith,  (tithian,  smthian;  inösogothisch  »nth,  Otfried 
Sinde. 

T6i,  Thau;   Toiwa'er,    Thauwetter;    tbje;    thauen,  aufthauen. 

Jx.  toye.    Man  hört  auch  Tuwae'r;  dän.  Töe,  und  at  foe,  wie 

auch  im  schwed. 
Tocke,  iinzupfen,  zucken,  ziehen.    Kil.  tacken,  tangere;  so  auch 

süddän.    Eiderst  Dilhm.  Koker,  Hauwtocken.  —  Ticke,  scheint 

ein  Diminutiv:  davon  zu  sein:  ganz  leise  oder  sachte  berühre«. 
Tolh,  auch  bei  Jx.  und  Br.  W.  B.  Kil.  Talck  sax.  fris.  sie.  holl. 

Taeltnann ,   interpres;  talhen ,  vertolken ,  dolmetschen;  so  auch 

ls).  und  Dän.  Jx.  fortolckje,  auslegen,  erklären. 
Tomig,  bei  Jx.  u.  Kil.  ledig,  müssig;  in  den  nord.  Sprachen: 

tom,  leer,  ledig,  ags.  u.  altsächs,  tarn,  los,  frey,  altsächs.  fo- 

mian,  liberare. 

Töme,  der  Daum,  auch  Tome.  Ags.  thuma ;  Saterländisch  Tutmne, 
Jx.  tomme,  egl.  thurnb,  dän.  Tomme.  Tum,  ein  Zaum,  Gebiss 
u.  Zügel,  dän.  Törrnne. 

Tâng,  wie  es  hier  u.  in  Jütl.  gesprochen  wird,  u.  schw.  Tang, 
isl.  u.  dän.  Tang,  Seegras,  fueus,  auch  im  angenommen. 
Dieses  Wort  muss  in  allen  Zeiten  bei  den  Friesen  Dach  bedeutet 
haben,  wie  tanckje,  decken  (s.  die  Stelle  aus  den  alten  fr*.  Ge- 
setzen, unter  Kunte,  p.  173),  womit  sie  die  Häuser  gedeckt,  da  sie, 
so  zu  sagen,  kein  Korn  und  Stroh  geborgen  haben.    Ein  Beispiel 


Digitized  by  Google 


siehe  in  D.  Atlas  4,  708  von  Lessfte.  (s.  auch,  mit  Beziehung 
auf  dem  Dache  von  Seegras,  das  Isl.  Hlid-fymg,  Edda  Sfim. 
Alviimal  28}  .Snorre  8turl.  Yngl.  8.  c.35)  vgl.  W.  Uth,  hiid,  und 
oben  Teek.  D.  Atl.  5,  259.  s.  auch  oben  IAe. 
Tcng',  Tang1,  eine  Zange;  wie  pld.  und  dän.  Tang.  —  Altong, 
die  Feuerzange.     Nopel-  oder  Noppeltong,    eine  Kneip-  oder 

Tonge,  Tunge,  die  Zunge,  und  auch  die  Sprache,  wie  im  Dä- 
nischen, in  der  Bibel. 

Top,  der  Zopf,  Gipfel,  die  Spitze,  das  Oberste  —  ist  in  der  ags. 
und  den  übrigen  nordgermanischen  Sprachen  bekannt;  doch  an 
einigen  Orten,  wie  z.  B.  in  Dithm.  Tapp,  Niebüll  Tup.  Cbr. 
aber  auch  topp.  Auch  wird  die  Scheitel  hier,  wie  im  Engl, 
und  im  Süeldln.,  Top  genannt,   als:  from  top  to  toe. 

Topp,  eine  Interjection,  die  gebraucht  wird,  wenn  ein  Handel, 
Vertrag  oder  Bund  geschlossen  wird,  auch  wohl  bei  einer 
Wette.  Ihre's  Erklärung,  womit  Dreye«  Erklärung  (s,  Br.  W. 
B.)  übereinstimmt,  ist  ohne  Zweifel  die  richtige:  "Topp,  for- 
mula  digito  micantium  &  veteri  more  pollici  pollice  opposiso 
consensum  indicantium."  vgl.  frz.  tope,  taupe:  es  sei  also,  es 
bleibt  dabei;  und  toper.  Ein  Ueberbleibsel  von  jener  Verbün- 
dung, wovon  Tacitus,  Annal.  I.  12.  c  47.  uns  eine  Beschrei- 
bung gibt.  Ich  habe  es  selbst  noch  gesehen,  dass  ein  alter  Gross- 
vater und  sein  kleiner  Enkel  so  die  Daumen,  unten  umgekehrt, 
auf  einander  setzten  und  drückten  (pollicem  premere)  zum 
Zeichen,  dass  sie  einander  gut  waren,  und  bleiben  wollten. 
Topp!   komm  an!  es  sei  darum!  es  gilt!    Ohne  Zweifel  hat 


Ihre  auch  dergleichen  gesehen,  da  er  nicht  eben  Tacitus  Worte 
braucht.    S.  auch  Plinius  28,  II. 

Törre,  dürfen,  s.  auch  Silt.  C.  88;  dan.  ebenso;  schw.  töra, 
töras;  isl.  pora;  nördl.  dörre. 

Tome ,  törne,  anstosaen,  prellen,  zurückprallen;  Törn,  Törnfag, 
z.  B.  vom  Fieber;  Tgl.  schwed.  Törning,  Anstoss.  Dan.  "at 
torne  imod."    Beow.  159.  tomost,  heftigst,  u.  Tom,  Zorn,  179 

Törp  oder  Thorp,  ein  Dorf;  Silt  Terp ;  Föhr  Tarep.  s.  W.  377. 
Ags.  fnorp  und  throp,  daher  noch  die  Endung  trup,  drop 
rfnrp  in  den  Dorfnahmen.    Terp  hebst  auch  im  südfra.  ein  Warf,  wo 
ein  Dorf  steht  W.  (Auch  Dan.  in  einigen  Ortnamen  z.  B.  Kirkeferp). 

Torr  ,  ein  Käfer,  May-  oder  Mistkäfer,  wie  bei  den  Westfriesci 
und  Holländern,  s.  KU.  so  auch  6Üddän.  und  jtttländisch. 

Tor  st,  hier,  nördl.  Tort,  so  auch  Amrum;  Föhr  Tost,  Jx.  toarst: 
der  Durst.  —  torstig,  tortig,  dürstig;  dän.  törstig.  Dstm 
Hesse  sich  vielleicht  das  engl.  Toast,  ab  Trunk,  Gesundheit, 
Wohlsein,  herleiten. 

Tos  o:  Toth,  pl.  Tees  o:  Teth  (ags.  toth  und  teth,  auch  engl  ), 
aber  auch  Tosk,  pl.  Toêke  (wofür  auch  wohl  Tocke  gehört 
wird,  zumal  in  der  Kindersprache),  ein  Zahn.  Saterlämlisch 
Tüske,  Schneidezähne  (vgl.  engl,  tush),  ags.  tax,  tuxas,  z.  B. 
Beow.  125.  davon  dän.  at  tygge,  tögge.  —  Taaak,  T«**\ 
nördl.  eine  Tasche.  Dies  muss  ich  noch  hier  beifügen,  um  zu 
bemerken,  dass  das  schwierige  Wort  Rota-töthr,  in  der  Edda 
(Grimnbmal  32)  oder  Raia-toskr,  meiner  Meinung  nach,  nichts 
weiter  sagen  will,  als  Sladderlaake,  Plaudertasche,  oder  Rölcl- 
büase  (Röteltasche),  von  rot  ein,  Br.  W.  B.  rctteln,  räleln, 
plaudern  und  plappern.    Rieh,  rüteln  und  rötein;  s.  auch  Sch. 
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Tor,  als  von  Wolle,  eine  Locke,  eine  Handvoll,  östl.  Tugi  dän. 
en  Tot,  aber  anch  Töge,  Töye;  und  Seeland.  Taa  (Junge,  408) 
Jütl.  Too,  Wolle. 

TöV,  ein  Getöse,  Geräusch,  Mohr;   vielleicht  von  tuten. 

Traag,  trâg,  d.  i.  trag,  langsam,  unwillig,  was  schwer  geht, 
z.  B.  eine  Schraube;  so  auch  süddän.  Kero,  tarde,  trage;  Jx.  traeg. 

Traask,  pld.  Dreesch,  auh  wohl  Drösch,  das  Land,  was  zur 
Weide  liegt  Ostersorw  Glos».  Traad,  Träds-Jord;  auch  in 
Norwegen.    Schwed.  Trüdes-Jord. 

Traat,  müde,  hier  und  Nonlstrand;  Silt  und  Fähr:  trät;  so  auch 
Dän.  und  Isl.  threyttr;  Sehwed.  trött,  trötter.  vgl.  engl,  tired. 

Traute,  Mohr,  sonst  träte,  auch  süddän.  und  jütl.  albernes  Ge- 
wäsche sprechen,  in  den  Tag  hinein  reden;   davon  Tratsnak. 

Trauwel,  trawel  u.  traffei,  eilig,  sehr  geschäftig  —  sonst  auch 
stll,  st  Id.  ~—  Trawel,  subst.  grosse  Eil.  Vielleicht  von  traawc, 
trawe,  umher  laufen,  dringender  Eil  sein.  ags.  thraßan,  ur- 
gere,  thrawan,  /endere,  contendere;  vgl.  isl.  traf  alt;  cbr.  tra- 
fael;  frz.  travail;  engl.  u.  dän.  travl,  Travlhed.  Silt.  Com. 
59  trabti;  Ulphil.  thragian,  currere. 

Trälje,  ein  Gegitter,  Gitterwerk.  Ich  bin  nicht  gewiss,  dass  es 
hier  gehört  wird;  aber  Jx.  hat  trcelje  u.  Kil.  Traelie:  clathrus, 
clathrum;  dän.  Trailer,  Tralvcsrh;  engl,  und  frz.  trellis  und 
treillis,  treillage ,  Gatterwerk.  s.  Br.  W.  B.  Tralje. 

Trat,  s.  Aagaard  om  Törninglehn:  "trald,  trind,  fyldig,"  vom 
Korn;  so  auch  bei  den  östl.  Süddänen;  an  einigen  Orten 
drall,  wie  Br.  W.  B.  hier  auch,  z.  B.  en  dralle  Beeren,  pld. 
von  trille  (s.  unten)  bei  Kil.  drille,  "gyros  agere." 

Tranne,  drey,  nördl.  trenne,  dän.  trende. 


Trdst,  Trost;  trotte,  trotten.  Göll  trdat!  Gott  tröst'!  GoU  bes- 
sere es!  leider!  Ulphit.  thrafstion;  Jx.  treust;  dän.  u.  schwed. 
Trost.  Vgl.  ist  treyata,  gleichsam  getrost  machen,  u.  traust. 
W.  Traiët,  Föhr  Träst. 

Trdv,  pUl.  en  Drauf,  dän.  en  Trave,  eine  gewisse  Anzahl  Gar- 
ben; wozu  hier  und  im  Ines.  Dan.  20  SchÖfe  (Kierve)  nnd  n 
jedem  Schof,  wenn  du  Korn  nicht  geschnitten,  sondern  gemähet 
ist,  8  Garben  (Neeg)  gehören  (s.  Junge:  en  Trave).  Auch  im 
Engl,  hat  man  thrave,  "the  number  of  two  dozen";  ags.  hebst 
threaf,  manipulus.  Vielleicht  bedeutet  es  ursprfingl.  ein  Abthei- 
lang,  wie  etwa  in  den  aufgestellten  und  gezählten  Garben;  fiel- 
leicht ist  folgendes  damit  verwandt: 

Trävle,  etwas  in  einzelne  Fasern,  oder  Faden,  aus  einander  neh- 
men, auflösen:  apträvle;  oder  Intrans.  was  auseinander,  in 
Stücke  gehet,  sich  auflösst  und  trennt;  Dän.  trcevle,  trövle: 
"det  hsBnger  i  Travler";  Tgl.  isl.  trefia  und  trefiü. 

Tre,  Nordb.  Trä,  ein  kleiner  Baum,  ein  Gesträuch;  W.  thre,  ein 
Baum;  KU.  Tree,  Teret  arbor.;  engl  tree;  ags.  treo,  treov; 
isl.  tre';  dän.  u.  schw.  Trä;  z.  B.  hier  WUeträ,  oder  HiUe-Trt, 
ein  Flieder  oder  Holunder  Baum. 

Treed,  Drat,  Zwirn  auch  W.  von  drehen;  ags.  thrced;  en^l 
thread;  dän.  u.  schw.  Traad. 

Tre'e  o:  Irecte:  treten;  ags.  tredan;  W.  tridda,  tredda;  Br.  W. 
B.  treden,  treen;  fries.  tridden;  dän.  at  trcede,  at  trine,  und 
et  Trin,  ein  Tritt. 

Trecke,  ziehen;  auf  Föhr,  Amrum  und  Stlt  trake,  trade;  Kil. 
trecken,   trahere,   ducere;    ziehen,   schleppen;   altdeutsch,  bei 
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Grimm,  trecken,  trahere;  d8n.  treehke;  Sater  lind,  drecken,  uth- 
drcehc  n . 

Treppe,  trappen,  treppein,  trippeln,  calcare;  Jx.  traepje;  trap- 
pet n.  trippet  in,  trapei;  engl,  to  trape:  auf  u.  nieder  auf  den 
Füssen  treten,  trampeln.  KU.  trappen,  calcare,  concalcare  pedi- 
bui.  —  Trép,  eine  Treppe;  W.  Treppe;  dln.  n.  schw.  Trappe. 

Triette,  Föhr  trtene  (8  silbig),  zetteln,  scharen,  beim  Weben. 
Dithra.  trennen,  dln.  at  trende,  z.  B.  K.  W.  79.  V.  23.  Auch 
der  Fluss  Treene,  Triene;  bei  Meier  auch  Trenne.  Es  hat 
von  trennen,  scheiden,  der  Namen. 

TriUe,  rollen,  rund  nra  laufen,  oder  laufen  lassen,  Föhr  trolle, 
KU.  triUen  u.  drillen,  Br.  W.  B.  Trille,  eine  runde  Scheibe, 
Rolle*   dän.  trilde. 

Trind  oder  tM ,  rund,  auch  im  alten  Nordstrand,  s.  Heimr.  6. 
147.  dän.  u.  schwed.  trind.  Es  wird  auch,  wie  im  Süddäni- 
schen,  von  einer  Schwangeren  gesagt. 

Triet,  u.  Vertriet ,  Jx.  Jortriet,  Verdruss,  Verdriesz;  triete,  pld. 
treten,  süddän.  trede,  jemand  necken,  aufziehen,  anführen,  in 
Verwirrung  u.  Verlegenheit  setzen.  —  Davon  frs.  trietsk,  ein 
Hinterlistiger,  der  andern  gern  etwas  weis  machen  oder  auf- 
binden will,  um  ihnen  Schabernack  und  Verdruss  zuwege  zu 
bringen;  dän.  trcedek,  süddän.  treeek,  treedsk,  d.  i.  wie  hier, 
schlau,  listig,  arglistig. 

Tritz,  Trits  bei  den  Nord bü II.,  wie  bei  den  Dänen,  Triebe, 
eine  Winde,  Rolle  oder  Klobe  —  als  in  einem  Seil,  um  etwas 
aufzuwinden,  oder  ein  Fuder  fester  zuzubinden.  —  Vocabular. 
teutonista,  bei  Bichey  S.  446:  Tryse,  Winde,  tryêaen,  win- 
den.   Bichey:  drysen,  updrysen,  an  Stricken  aufziehen,  auf- 


winden,    s.  auch  Br.  W.  B.  Triael  3.     Hier  sagt  man :  en 

Hock. 

Troch,  trog,    so  auch  Jx.,  engl,  through,  ags.  thurh,  durch. 

Troite ,  Treute,  eine  Presse,  ein  hölzerner  Schlegel,  mit  einem 
grossen  langlicht  viereckigten  Blatte  unten,  womit  z.  B.  der 
Dreschboden  platt  und  eben  geschlagen  wird.  Frisch:  Trotte, 
eine  Art  We iiipresse;  trotten,  pressen,  s.  Br.  W.  B.  Trete, 
ein  solches  Instrument;  Osnabrück,  TrÖte.  Jx.  trieuwgje,  pres- 
sen.   Schwed.  Tröit.    W.  traeten,  drucken. 

Trol,  Troal,  der  Teufel,  u.  anch  ein  Hex,  Zauberer;  wie  süddän. 
Altdeutsch,  Grimm  389,  troli,  Dämon.  Kil.  Drol,  Trolle«, 
drollus,  da?monum  genus —  trole ,  zaubern,  hexen.  Dan.  Trold, 
tryUe;  sfiddän.  trolde,  womit  das  isl.  u.  schw.  zu  vergleichen. 
Altdeutsch  betrüüen,  incantare,  divinare. 

Trompe,  die  Nabe  am  Rade;  so  auch  Etderst  u.  Dithm.  KU. 
Trompef  tuba,  cornu;  also  wohl  als  Röhre.  Tgl.  daselbst 
"Trompen,  largiores  &  laxiores  manicee  mulierum."  Demnach  al? 
Mauen  zu  den  Stellärmeln  (?). 

Trong,  enge,  gedrang,  angst,  bange;  nördl.  auch  vom  Korn, 
wenn  es  Schaden  gelitten.  Isl.  prattngr,  din.  trang,  süddän. 
trong,  schw.  träng.  Vgl.  ags.  thrang,  engl,  throng,  Ge- 
dränge; to  throng,  drängen,  schw.  träng. 

Troas,  gerade  auf,  gerade  aufwärts,  steil,  steif.  Ursprünglich 
wohl  davon:  trotzig,  aufsetzig,  trotzen,  Trotz. 

Troaye,  Jx.  treten,  den  Weg  betreten,  fort  wandern,  irgend  wo- 
hin oder  wonach  trachten;  din.  at  traa,  und  davon  Attraa: 
%.  B.  K.  V.  om  Dronning  Dagmar.  R.  V.  D.  traden,  nach- 
streben,   nacheilen  mit   Verlangen.     Unsere  Friesen  brauchen 
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dafür  drauwen,  Vorhabens  sein,  verlangen.  Jx.  "troaye  neje 
wollustne."  Ihre:  Trä,  desidcriura;  altschwed.  thra;  isl.  prd, 
Uesiderium ,  preya,  prd,  desiderare,  desiderio  languere. 

Trüff,  gesund,  frisch,  alark.  Daher  wohl  der  Trumpf  im  Kar- 
tenspiel; in  Hainburg  Truv,  Trüvers.  s.  Richey.  Auch  von 
einem  kleine«  Fluch.  —  Daher  trive,  triwc,  auf  Föhr:  gut  zu- 
nehmen, wohl  gedeihen}  dän.  at  trivcs\  und  hiervon  utreffuen. 
(s.  Worm,  über  die  erste  Runen-Chronik  S.  14)  iners,  inhabilis 
der  nichts  taugt;  süddän.  ulröfvcn,  der  noch  nüchtern,  noch  nicht 
'wohl  auf,  munter  und  frisch  ist;  isl.  Jirif,  bonua  corporis  ha- 
bitus;  engl,  to  thrive  und  ihriving, 

Trülte,  sich  auibreiten,  ausdehnen.  Dän.  K.  V.  at  trude;  süddän. 
at  trute,  z.  B.  mit  dem  Munde,  wenn  man  ihn  weit  aussetzt; 
von  den  Taschen  wenn  sie  so  voll  sind,  dass  sie  strotzen.  Da- 
von (in  Dilhm.  u.  Eiderstedi)  Tutz,  Tutze,  eine  Kröte;  (dän. 
en  7W*e)  hier  en  Trutz.    Ial.  tulinu  und  tutr,  tumidus. 

Tulig,   der  Talg,  Uuschlitt. 

Tüll,  der  Mund,  oder  Tülle,  Tölle,  so  auch  bei  den  Westlichen, 
wovon  noch  in  Dithmarschen:  tulen,  schreyen,  heulen,  s.  Zieg- 
lers Idiot  vgl.  isl.  pula,  eine  Rede,  pulr,  ein  Redner;  ags. 
f%te.  —  "Tülle"  oder  "Tülle",  heust  im  Niebel.  Lied,  V.  3839, 
eine  Röhre;   cbr.  thwll,  ein  Riss,  Loch,  eine  OefTnung. 

TüUe,  Br.  W.  B.,  ein  grosses  Geschier,  Wanne,  Kübel.  Im 
Koker  heissen  Tüllen,  holten  Tüllen,  hölzerne  Kannen;  sfiddän. 
heisst  tylde,  tylle,  umgiessen,  aus  einem  Gefäss  ins  andere,  ab- 
oder  eingiessen;  vergl.  engl,  to  tili. 

Tumpig,  dumm,  albern,  abgeschmackt;  auch  von  andern  Dingen; 
Reinbachs  Wörterbuch:  ein  l  umpicht  er  Geschmack,  lumpichtc 
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Aepfel,  Flüchte,  Mehl,  Salz;  tum  picht  werden,  fracescere.  So 
wird  das  Wort  dumm,  Matth.  5,  13,  auch  verstanden,  —  wo 
das  gr.  Wort  auch  hebst:  stupidum  fieri.  Tattan.  Matth.  5, 
22:  "Ther  tha  qoedit  Tumbo" ,  da  Narr,  Opitz  sagt,  die 
Schlesier  sprächen  noch:  da  stellst  dich  turnplich,  in  den  Noten 
über  dumplicfoo,  bei  dem  Poeta  anonymus,  in  Schiiten  The- 
saurus. Wir  pflegen  noch  auf  Süddän.  ru  sagen:  "Shtmpe- 
Lykke,  tumpe-hyVler  "Dm  Tumpertr  vgl.  isl.  pumbi,  Janv 
bari.    Silt  5,  83. 

Tim',  ein  Zaun,  wie  ags.  u.  isl.  —  Tim,  oder  Tütm,  ein  Garten, 
wie  tun,  in  den  vorigen,  Jx.  tuum,  ein  Garten. 

Tüntele,  Zieglers  Idiot  tüntein,  schlingeln,  in  einander  schlingen, 
Litzen  machen,  s.  Slinge. 

Türr,  eine  Tour  oder  Tuur;  türre,  eine  Tuur  aushalten  (vom 
Fieber  oder  sonst  einen  schweren  Stand).    Kil.  tuyer. 

Tür,  Tuur,  ein  Tropfen,  eine  Zähre,  Throne.  W.  ther,  tat, 
eine  Thräne;  Ulphil.  tagar;  ags.  u.  engl.  fear.  Junius  fuhrt 
im  Gloss.  Goth.  eine  aga.  Glosse  an:  "baisames  teer**,  opobal- 
samum,  und  aus  dem  dan.  Dan.  Taar  est  stilla  aqua)";  in  der 
alten  dän.  Bb.  Micha,  5,  6:  "som  Taare  paa  Gresset."  (Jetzt 
Draaber).  Schwed.  "en  Tor" ,  ».  B.  Vatn.  Auf  Fühnen  wird  w 
Schnaps,  Sopchen  (Saterländisch  Soup)  en  Taar  genannt  So 
auch  anderswo:  "at  drikke  en  Taar",  and,  wie  viele  meinen, 
auch  beim  Zutrinken:  God  (Go,  Gu)  Taar;  hier  auch  rot  den 
Säuglingen:  en  Tür,  en  Ifitge  Titt;  Sflddäri.  "e  lidt  Patt'." 

Tu»,  bei  Jx.  heisst  thuwa,  still,  ruhig,  frey  oder  Still-,  Rohe- 
frey,  als:  "ynne  thuwa-h&vne" ,  in  den  Freihafen,  und:  "ynne 
hymmel  iz  syn  thuwa,  ja  thuws"  &c. ,  and  sonst  mehrmals 
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Sollte  sich  davon  das  dän.  Tusmörke,  Tusmúrhning ,  die  Däm- 
merung,   erklären   lassen  $    nemlich   wenn   man  diese  Zeit  als 
Feyerabend  odor  Ruhestündchen  betrachtet,    wie  z.  B.  Schnei- 
derstunde,  Sknedder-L&v,  oder  -Löb ?  Oder  wenn  man  die  Däm- 
merung bloss  als  Scheidung,    als  Zwischenzeit  zwischen  Licht 
and  Finsternis,    (fr*.  Gräwweting,    Skummerren)  nimmt,  so 
könnte  es  erklärt  werden  von  tw,  zwey,  tun,  welches  in  tuschen, 
futschen,  zwischen,  steckt  (s.  Kilian  Br.  W.  B.,  auch  Ihre.).  Da- 
hin fahrt  auch  tuswerian,  zweifeln ,  bei  Ulphil.  Marc  II.  23, 
womit  der  völligem   Aufklärung  wegen  zu  vergleichen:  unwe- 
rt an  c.  10.     Oder  wollte  jemand  es  lieber  von  dem  isl.  Thürs, 
Thus,   Thuss,  ("primario  lupum  notat"  s.  Hickes)  herleiten,  so 
wie  der  Wolf,  in  der  alten  din.  Bibel,  Haback.  I.  8.  Zephan. 
3,  3,  u.  in  der  neuern,  Jerem.  5.  6.  "eu  Ulv  om  Aflenen"  o. 
in  der  engl.  Frz.  und  ital.  Abendtvolf  genannt  wird?  — Allein  ich 
mu84  doch  bemerken,    das»  an  einigen  Stellen  in  der  dän.  Bib. 
Tusmörke  auch  für  die  Morgendämmerung  (Dagskiier)  steht,  z. 
B.  1  Sam.  30,  17.     2  Kön.  7,  5.  7.  &  P*alm.  119,  147. 
So  ist  es  auch  mit  Uchte  gegangen  (s.  Ochtern)  u.  selbst  mit 
crepnsculum.  s.  Varro  de  ling.  lat.  1.  6  p.  m.  46;  und  crepera 
lux   heilst  bei  dem  Servius  dubia  lux.      Ein  Gleiches  zeigt 
auch  das  di  in  dUuculum  an.     Im   Hadersiebetischen  wird  es 
J)u8&€Tnörkß  gesprochen.     Dies,   deucht  mich,  stimmt  fast  am 
meisten  für  die  mittelste  Herleitung. *)  Hieher  rechne  man:  Tuzä, 
jetzt  Tudse,  Tudsenüs,  Tudae  Herred,  auf  Seeland. 
Tües,   schweig!  still!  s.  auch  Br.  W.  B.  Koker  N.  "Me  «echt  to 

•)  Der  Verf.  eitirt:  "AUdeutich  bebet  bei  Grimm  97  Tu,,  bin./'  (notoerlicb) 
Di.  Stelle  war  »ich*  mv  find».  Anm.  dar  Henw.g. 
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Kynderti  vakcn  Tüs !"  —  Tüsse,  tüsche,  täete,  schweigen  heissen; 
sflddän.  auch  selbst  schweigen,  verschweigen.  —  K.  V.  "Han  Wer 
derved  baade  bleeg  og  fyal."  Hier:  hi  tuet  är  mei,  er  winkt 
mir  an  schweigen. 

Tuse,  wie  Silt  C.  32.  zaussen;  engl,  to  towz;  hier  anch  tuest  z. 
B.  bei  den  Haaren  raufen,  Wolle  auszupfen,  hin  u.  her  zieheo. 
B.  W.  B.  und  Schütze  tuwln ;  auch  süddin.,  laufe;  din.  tü*e. 

Tuten,  ist  wohl  sonst  allgemein  bekannt;  bei  Jx.  aber  heisst 
tuwije  ausrufen;  also  einen  lauten  Ton  von  sich  geben;  u. 
Tuwi,  heisst  bei  ihm  das  Maul,  der  Rachen.  Sonst  heisst  nicht 
nur  eine  Röhre,  z.  B.  beim  Ofen,  hier  Tütt  [vergl.  Tut,  ein 
Loch  in  einem  Baum,  Junge;  din.  en  TudeJ',  sondern  auch  Kil. 
Tuyte,  Tote  u.  bei  Richej  Tute,  Täte,  Tuthorn,  ein  Blasehorn. 
Tuten  heisst  daher  z.  B.  ags.  in.  Karrh.  u.  bei  Schütze,  laut 
heulen,  Dülken,  brüllen,  aber  sonst  fast  überall,  wie  bei  Richer, 
mit  einem  Horn,  in  einem  Tone  blasen i  dän.  at  faule.  Bei 
unsern  hiesigen  and  westlichen  Friesen  liefe,  titei  tk  tiet,  dâ 
Ifitet,  hi  thêt.  Isl.  thiota,  eg  thjt,  freilich  auch  ululare, 
wie  kurz  vorher,  aber  doch  dasselbe  Wort,  u.  altnord.  f ratio, 
für  tyta.  Hiemit  kömmt  das  letzte  fris.  Wort  in  der  run.  Auf- 
schrift auf  dem  goldnen  Hörne:  äf  to  titko,  op  to  tuten,  übererä. 
Auch  hier  sagt  man  gewöhnlich  so.    Ix.  tjotyje,  von  Vögeln. 

Twanne,  zwei,  dän.  tvende,  zween,  zweene.  —  Twanüng,  Zwilling, 
Tranling,  Drevling,  G Grilling.  —  Tuene  u.  twinne,  zwirnen, 
ags.  twinan,  engl,  to  twme.  Dahin  gehört  auch  ags.  t wegen, 
engl,  twain,  zwei. 

Twärs,  twära,  zwerch,  quer;  din.  tver,  tvert,  paa  tvcera;  engl. 
thwart,  transversus,  perversus;  ags.  thweor,  tkwur,  thwmr,  per- 
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versus,  contrarius;  Ulphil.  thwaira.  W.  tucrca,  thuerea,  quer, 
in  der  Quere.  Br.  W.  B.  dwors.  KU.  dwcers,  dweersch;  hl 
tweff  thwertf  i  thwerz;  cbr.  cweer. 
Twiete,  heiszt  zwar  in  den  hiesigen  Städten  und  Flecken,  wie  in 
Hamburg'  bei  Richey,  ein  enger  Gang  oder  enges  Gänschen; 
im  Hannöv.  ist  Twetje  ein  jeder  schmaler  Gang  oder  Fussteig; 
hier  aber  auf  dem  Lande  wird  eine  Gränze  oder  Landscheide 
zwischen  den  Feldern  Twiete  genannt  Im  Engl,  hebst;  to 
thwite,  scindere,  spalten,  entzwei  schneiden,  von  einander 
theilen  Edw.  Lye,  in  addit  ad  Gloss.  Iunianum,  führt  das 
ags.  thwiton,  thweotem  an.  s.  Ihre  Tweta.  Mir  scheint  es 
aber  im  Praesens  thwcetan  oder  thweatan  heissen  zu  müssen. 
Bei  Beda.  C.  8,  17  steht  im  Ags.  "sponos  thweoton",  sie 
hieben  oder  schnitten  SpShne  ab.  Auf  Fühnen  wird  von 
einem  Baume,  wo  er  sich  in  zwei  Aeste  scheidet,  gesagt:  i 
Tved,  (?)  Jung  hat  S.  410.  "En  Tveie,  en  klöïtet  Green".  Im 
Engl,  heisst  ein  hoher  Grund,  wo  vormals  Wald  gestanden  und 
das  Land  urbar  gemacht,  a  twait  oder  twmie.  Hier  zu 
Lande  wird  das  Wort  Tved  noch  oft  auf  Dänisch  in  beiden 
Bedeutungen  gebraucht,  bald  als  solches  Land  oder  Wiese,  bald 
als  Gränze  oder  Feldscheide.  Der  D.  Atlas,  u.  zumal  von  Jüt- 
land,  liefert  eine  Menge  Beispiele  davon  in  den  Ortsnamen,  wie 
auch  die  K.  V. 

Twitter,  der  weder  das  Eine  noch  das  Andere  ist,  z.  B.  weder 
Junge,  noch  Jüngling,  oder  Kerl;  vgL  deutsch,  ein  Zwitter.  — 
twittem,  weder  gehen  noch  laufen. 

Twong,  ein  ganz  characteristischer  Name  des  Fiebers;  d.  i.  Zwang, 
Zwinger. 

4T 


Twoy\  sagt  man  von  dem,  was  garstig  u.  scheuslich  ist  u.  wobei 
man  ausseiet,  wie  da«,  u.  schw.,  tvi!  tvi  dig!  twi  dig  an!  isl. 
svei\  Silt  C.  S.  1«.  tjü!  tjü!  —  Jx.  28  so  tjoed,  m  m- 
muihsvoll.  71.  tjoe,  so  tjoe,  so  widerlich.  —  Id.  96,  "it  de* 
my  seer,  in't  is  my  //oe,"  o:  es  thut  mir  leid  (weh)  u.  es  ist  mir 
Obel,  undieidlich.  Cädmon.  8.  "cwted  him  tweo  thuhie"  Ol  un- 
ausstehlich. 

Tye,  tyew,  fie»,  ziehen,  irgend  wohin  reifen  oder  trachten.  W. 
379.  Koker,  tiden.  KU.  «ad  B.  W.  B.  tiden,  Im»$  dän.  at  tye 
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ÏZ  oder  l/u,  heisst  hier  nächst  an  im  Süden  eine  Aue,  ein 
Fluss.  vgl.  D.  All.  4.  318.  Wenn  man  diese  untre  Nachbaren 
fragt,  ob  es  etwa  Uw  oder  Ud  heissen  soll,  so  wissen  sie  eben 
so  wenig  von  einem  tu  ais  d,  das  ausgefallen  wäre.  BT,  als  Uw, 
Au,  Owe,  Ouwc,  könnte  tchon  das  Wasser  und  h'luentum,  Fluvius, 
wie  z.  B.  Danubius,  Donau,  Danau,  Gränzstrom,  bedeuten.  Als 
Ud  könnte  es  besonders  das  Wasser  bedeuten.  Hritnr.  6.  46.  an: 
EUh  oder  Udo,  d.  i.  Wasser}  vgl.  102  dat  Ee,  und  Petr.  Saae 
Ewe,  Ouwen  und  das  bekannte  Wasser  in  Holland:  het  Y  (het  Ey 
ausgesprochen).  Gudm.  Andrei,  isl.  Lexicon:  Udr,  aqua,  udttgr, 
madidus.  (dän.  vaad.)  Im  Latein,  beiast  es  udor,  udua,  doch  auch 
uviduSj  nass,  feucht,  vgl.  uveo,  uve&co.  Im  Ags.  heisst  y/Ä,  Wasser, 
strömendes  Wasser,  (oft  im  Beow.)  und  ythian,  strömen,  sich 
ergiessen.     Unser  Frs.  Wort  uk,  wässericht,  weich,  "das  uk9," 
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es  ist  weich  (dass  man  da  weder  gellen  noch  fahren  kann,  z. 
B.  iu  einigen  Wiesen);  auf  Föhr  äfc,  auf  Silt  wuk,  hier  wok, 
wird  von  selbigem  Stamme  sein.  Mau  kann  mit  Obigem  vergleichen 
Hellutha  bei  Th.  Gheysnier,  Langel).  2.  p.  352.  53,  von  Saxo 
Gram.  p.  195  fluvius  Helga.  Allein  von  Wuh  oder  Wbk  s.  un- 
ten W&h. 

Uckle,  die  Dämmerung,  welches  eigentlich  nicht  unsere  Orts  ist; 
siehe  unter  Ochtem. 

linder,  das  Euter;  ags.  udar,  engl,  uddcr  (bei  Prior.)  KiL  Uder, 
Uyder.  Ur  wird  bei  eiuigen  Westb.  gesagt,  g.  Jader. 

Ukcnohm,  htisst  durchgehend«  bei  den  Nordfriesen  ein  Afternaine, 
Schimpfname,  Spitzname;  bei  einigen  Uekonâm,  Föhr  UkebiÖm, 
Karrh.  Oekelnome,  Eiderst.  und  Dithm.  Oekname,  Oehelname, 
Rieh.  Oekelnome,  Br.  W.  B.  Oekemame.  Im  Suddan.  wird 
es  öggenavn  u.  öggelnavn  ausgesprochen.  (In  der  dän.  Schrift- 
sprache: ögenavn.)  Das  Stammwort  hat  sich  bei  Jx.  erhalten: 
uwik,  welches  öfters  bei  ihm  vorkömmt  uud  immer  etwas  Schie- 
fes, Verkehrtes,  Schlimmes  bedeutet,  z.  B.  1  Psalm  v.  1.  *t 
krotnme  uwek  paed,  wo  es  fast  mit  krumme  synonym,  u.  gleich- 
sam wie  din.  vrapg,  verdreht,  verkehrt,  unrecht,  bedeutet;  u. 
im  13  Briefe:  im  moeit  my  dat  wock,  nun  thut  es  mir  leid, 
dass  es  so  verkehrt  gegangen  ist  —  ohne  mehr  Beispiele  anzu- 
führen. Im  einem  ganz  ähnlichen  Sinn  heisst  em  solcher 
Name  auf  Fühnen  et  Veiematm.  *)  Hkmit  kann  man  vergleichen 

*)  Dicoe*  dia.  Pro Yinsial wort  liana  hier  ktiao  Stelle  find».  Er  ir4  das  in  Altera 
Schriften  (x.  B.  Dän.  RcimchroD.  V.  1699)  oft  vorkommende  Vedemavu;  t.  aacli 
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das  engl,  auk,  awk  und  ugly,  altengl.  ougly,  u.  das  ist.  ygla  bei 
Snorro  Sturles.  Olaf  h.  S.  c.  75  u.  das  engl,  to  ogle,  limis  ad- 
spicere;  allenfalls  auch  das  schw.  YUldagh,  bei  Loccen.  und  Ihre. 
Wenn  dieses  nicht  so  ganz  einleuchtend  wäre,  so  Hesse  eich 
sonst  noch  eher,  als  an  irgend  etwas  anders,  an  das  Wort 
geocodon,  abdiderunt,  (in  Lips.  Gl)  denken.   Schw.  ökenamu. 

Üg,  das  Auge,  ocules.  Niederdtsch.  Oegh,  Oge.  Mit  diesen  u. 
raehrern  andern  Sprachen,  z.  B.  den  nordischen,  stimmt  unser  hie*. 
Wort  wenigstens  weit  besser,  als  das  ags.  u  westfrs.  eage.  Auch 
das  Mösogoth.  augo,  das  Auge,  u.  augian,  Beigen;  alam. 
augan,  urftugan,  eräugnen,  eräugen,  erscheinen,  zeigen.  Lips. 
Gl.  Otgi,  ostende.  Mehr  s.  bei  Frisch.  Es  wird  auch,  wie  in 
den  nord.  Spr.,  im  Engl  von  einem  Nadelöhr  gesagt;  daher  sonst 
Oesehen,  statt  Oegschen.  s.  Oesk. 

Ugenbrün,  oder  Ugbrän,  u.  so  auch  die  beiden  folgenden,  snper- 
cilium,  den  nord.  Spr.  ähnlich,  Augenbraun;  sonst  auch:  Brau- 
te, Braune ,  Brauneu.  In  Hraban.  Mann  Gl.  "Supercilimn  id 
est  f  Vi  nri  t/raune,  palpebrae",  aber  augbrauna ,  R.  V.  D.  tcimbrau 
wen.  KU.  beydes  fViin-  u.  Windbrauven,  Holl.  Winkbrauw;  aar»- 
bryn,  6ra?w  u.  bruwn ;  egl.  eye-brow.  Bryn,  cbr.  Collis,  engl. 
brink,  der  Rand,  Bord,  das  Gestade;  süddän.  Brynkf  ein  auf- 
stehender Rand,  z.  B.  von  einem  kleinem  abgebrochenen  oder 
abgestochenen  Hügel.  Mehr  s.  B  W.  B.  Wienbraan  u.  Edda 
Säm.  Gloss.  p.  595  ags.  eaganbrech. 

Ugeidad,  Augenlied,  engl,  eye-lid.  Lad,  heisst  ein  Deckel  (s.  oben 
unter  Laac)  eben  so  wie  lid,  egl.,  u.  hlid,  ags.  und  südfrs.  Ebenso 
das  dän.  Laag,  Log,  isl.  u.  schw.  Lok,  ein  Deckel;  eigentlich 
ein  solcher,  der  auf-  u.  zugeschlossen  werden  kann. 
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Ugenstem,  der  Augapfel,  gleicher  Weise  wie  in  den  nord.  Spra- 
chen und  wie  auch  in  diesen,  Hajel-  oder  Heilst iene,  Hagel- 
schlossen,  u.  wie  Bumst ien,  Bernstein. 

Ülf,  der  Wolf,  ohne  W.,  wie  in  den  nord.  Sprachen:  Ulf, 
Utfw,  Ufo.    Dagegen  engl.  Wolf,  ags.  wulf,  Ulphil.  wulf. 

Ulf,  heiart  allenthalben  eine  harte,  schJackenähnliche  Art  von 
gleichsam  versteinerter  oder  verbrannter  Erde,  eine  Schichte,  etwa 
eine  falle,  oft  noch  weniger,  unter  dem  Oberboden,  so  wie  der 
Sinder  (s.  oben),  welcher  eine  Art  davon  ist.  (S.  Hansen  Staata- 
beschr.  S.  17.)  In  Dithm.  Atf,  so  auch  bei  den  Dinen,  hier  im 
Osten,  in  Angeln,  n.  Fühnen:  Alle;  bei  den  westl.  u.  nördl.  Dä- 
nen hier  im  Lande  AI,  AU  (s.  D.  Atl.  I.  899.  V.  858.).  Cbr, 
heisst  AI  ein  Fels,  wie  Beda  Hist  eccles.  1.  1.  c.  12.  erwähnt 
wovon  vielleicht  Alberg,  der  ehemalige  Name  Segebergs,  be- 
nannt sein  kan.  s.  Helmold.  1,  49.  Vielleicht  soll  es  Brand  aus- 
drücken, wie  ags.  celed,  Feuer,  onal,  incensio,  4  B.Moses  11.  3. 
(Ags.  u.  Vulgata)  von  oncelan ,  incenderej  persisch  ala,  Feuer, 
Fr».  Altong,  eine  Feuerzange.  An  einigen  Orten  hier  heisst 
eine  solche,  doch  weniger  harte,  Erde  Ulm;  ob  vielleicht  von 
CT/km,  Utfem? 

Úe,  Ule  ,  ein  Staubbesen,  den  Staub  von  der  Höhe  oder  von  der 
Wand  herunter  zu,  fegen  s.  auch  Br.  W.  B.);  sonst  ein  Staub- 
wedel. 

(füg,  uud  Karrharde:  Ulengy  eine  Stäubmulde,  Wanne,  Wahn- 
Uli,  g.  vgl.  dän.  Olde,  Ollen. 

Ult,  uldt  ostfrs.  und  Pld.  old,  alt;  aaler,  nördl.  aler,  älter.  SUt 
eiller,  aalst,  dlêt,  Iltest;  dän.  ©W,  für:  gammel,  in  der  Com- 
Position,  z.  B.  Oldsagn,  u.  wie  pld«  "von  Oldingsf*  auch  Dithm. 
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Utle,  die  Allen,  Aeltern,  nördl.  Aalern  so  auch  auf  Föhr.  Jx. 
ad,  o:  tild  für  Mutter,  oder,  Vater,  ddcrs  d:  Aide«,  für  Aellern  ; 
ags.  yldy  generatio,  eald  all;  alilag,  ab  von  alo,  alui,  elitum. 
Aldor,  vita,  s.  Worm  p.  822,  aWrf,  aetas.  vgl.  Ulphil.  Luc 
23,  27.  alidan.  IsJ.  ola,  ©/,  fl/inn  und  aldinn,  Gartenfrucht,  Obst, 
dün.  Olden,  süddan.  Ölen,  Fris.  Uleng,  Uling.  als  Ulengs- 
Torr,  säddän.  en  f/téa  oder  Olenlorr,  ein  Maikäfer.  —  Fris. 
rn  UUengalidde,  i  Oldingstider  oi  Aiterlhums-Zeiten.  —  Auch 
süddän.  heisst  (de,  gignere,  u.  besonders  ales,  gigni,  nasci,  jetzt 
fast  bloss  vom  Ungeziefer.  ~  Oold,  auf  Föhr,  das  Haupt  im 
Hanse,  der  Capitain  im  Schiffe,  Senior. 

Uli,  auf  Föhr,  Oll  hier,  die  Wolle;  isl.  u.  schwed.  Uli,  dän. 
Uld.  s.  Oll. 

Unnem,  hier  aber  eigentlich  Onnem,  Rarrh.  Onneme  —  bei  den 
Südfrs.  aber  Onder,  u.  Ongher,  meridiea,  onderen  u.  tmg- 
heren,  prandere,  meridiari,  KU.  Diese  verschiedene  Aussprache 
beschreibt  auch  Schiller  im  Glossar,  ausführlich.  Am  besten  liset 
es  sich  wohl  vom  ags.  (u.  engl.)  under,  fr*,  tinner,  onuer,  pld. 
ünner,  welches  auch  (lat.)  inter,  unter,  »wischen,  heisst,  durch  die 
Mittelzeit,  Zwischenzeit,  Zwischenmahlzeit,  erklären.  SilL  an- 
ner; vgl.  Undemdamtn  bei  Emmius.  Das  es  bei  den  Friesen 
auch  zuförderst  Mittag  heisse,  ersieht  man  den  unter  andern  auch 
aus  den  unterscheidenden  Benennungen  auf  Silt,  wo  Ihrvnnern. 
Vormittag,  Au  rönner,  Nachmittag,  Ocnnerdaurd,  das  Mittagses- 
sen, anzeigt  Fast  eben  so  sprechen  es  auch  noch  die  Moiboer 
in  Jfltl.  aus:  Ocnner,  das  Mittagsessen.  Auch  hier  wird  überall 
unter  dem  Onnern,  so  wie  überhaupt  auf  der  dän.  Halbinsel 
und  auf  Fahnen  durch  Urmen,  Unden,  die  Äüttags-Mahlzeit 
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▼erstanden.  Dass  es  aber  ursprünglich  den  Mittag,  die  Mit- 
tags-Zeit oder  Stunde,  wie  Kit.  es  erklärt,  und  wie  die  Silter  Aus- 
drücke lehren,  wie  auch  Dithm.  Unnermeet ,  bedeuten  soll,  er- 
hellet auch  aus  dem  ags.  Undern.  Ulphil.  undaumi-  mat , 
welches  ich  schon  zur  Gnüge  in  meinem  ersten  Dithm.  Idiot. 
Kieler  Hl.  2  B.  1  H.  S.  122,  23  dargethan  habe.  (Hier  will 
ich  noch  eine  Stelle  aus  der  ags.  Uebers.  von  Beda.  B.  3.  c 
6.  anführen:  "tri  his  undem  swa?$cndum"  (3:  aprest  n  duni ;  denn 
keine  Buchstaben  können  leichter  verwechselt  werden,  als  das 
êS9'  P  (w)  »lnd  p  (s.  oben  Spese),  o:  bei  seinem  Mittags- 
essen. 

Ifwncky  Unglück,  Elend,  Jammer,  Verdruss,  Gram.  Dieses  Wort  ist 
mir  blos  aus  dem  Jx.  bekannt;  er  braucht  es  indessen  oft. 
Wenn  man  auf  dan.  zu  sagen  pflegt:  *'Det  er  ret  en  In/;,  det 
er  en  .stor  Ynk  at  see  paa",  so  möchte  dies  weit  eher  von  die- 
sem Worte  als  von  öm  (isl.  aurnr,  u.  davon  aumha ,  aumkaz, 
schw.  ömka)  sich  ara  passendsten  erklären  lassen.  Denn  man 
will  ja  nicht  sagen:  Ks  ist  eine  Bedaurung,  Erbarmung  (suhjec- 
tive)  miacralio,  sondern  vielmehr,  etwas  Bedaurungswürdiges, 
Erbärmliches  (objective),  miseria.  Unsere  Friesen  sagen  begrä- 
men. Kil.  unckcn,  unckcrn,  gemere.  Vielleicht  mag  Ulk  für 
Unglück,  Lehel,  Plage  (Richev)  davon  kommen. ^é* 

Up>9  auf,  bei  W.  vp  u.  op.  Ix.  op.  Silt  u.  Führ  üp,  auf;  und; 
wie  hier  ap,  hinauf.  Isl.  upp,  schw.  up,  dän.  op.  Kil.  op  und 
f/p,  super,  engl,  up ,  upon ,  ags.  up.  Im  Ags.  In  isst  aber  up 
auch  hoch,  oben;  z.  B.  Cädmon  64  und  up  rodor,  u.  der 
Himmel  oben,  der  hohe  Himmel.  74.  on  up  rodor.  Eben  die- 
ses wird  auch  durch  uplice  ausgedrückt;  Caedm.  99.  Dies  hat  auch 
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die  M.  S»m.  Edda  so  ;  Upp-himm,  celnm  superum,  altura.  s. 
Glossar,  zum  2ten  Bd.  p.  846.  o.  die  Anmerkung  dabei. 
—  Davon  öpperst,  üpperst,  din.  ypperst,  oberst,  höchst. 
Br.  W.  B.  üpperst.  Daher  erklärt  auch  W.  Opttal ,  oder  Up- 
stal,  durch  Obergericht,  O pst  aisboom,  durch  Obergerichtsbaum, 
Opstalling ,  durch  eine  Obergerichtsperson.  (S.  die  Stellen  oben 
bei  StalUr.)  So  wird  auch  Upsal  erklärt,  durch  den  obersten, 
höchsten  Hof;  denn  Sal  wird  nicht  nur  ein  Saal  in  einem 
Hause  oder  Hofe,  sondern  auch  der  Hof  selbst  genannt.  Im 
ags.  Seele,  Sele,  Solo,  aula.  s.  Grimm,  640.  Rudbeck  giebt,  bei 
Frisch,  diese  Erklärung:  *Sal  nostri  majores  vocarunt  magnifi- 
cara  aliquam  Deorum  Regumque  dorn  um,  poetice  coeium:  So- 
lens Sal,  solu  atrium."  (Vgl.  Wachten  und  Haltaus  Glossar.) 
So  auch  Upland,  Hoch-  oder  Ober-Land.  Jx.  hümmle  Seale. 
Ûr  (Steinur.  Norv.  ür,  Steenur;  s.  Pontoppidan  om  Verdens  Nye- 
hed.  1757.  B.  c.  2,  p.  41.)  Br.  W.  üur  u.  oben  Smder, 
dän.  Ahl. 

e 

f/r,  das  Ohr,  ags.,  engl.,  südfrs.  ear.  —  Urlapp,  Jx.  Fragm ., 
ear-leppe,  dän.  Orelap. 

Ur,  orf  W.  wovon  »war  schon  in  Or  mehr  gehandelt  worden  — 
hier  will  ich  aber  nur  eine  wichtige  Bemerkung  aus  dem  Hal- 
taus noch  beifegen:  „ur,  or,  particuta  pnepositiva  in  compositis 
extremitatem  significat  in  utramque  partem,  vel  prineipium  &  ori- 
ginem,  vel  terminum  &  marginem." — Stephanus  de  urbibos  erklärt 
soavog  durch  den  äussersten  Umfang  des  Himmels.  Aga.  heisst 
Or,  origo,  altfrs.  ur. 

Ur,  Ure,  bei  KU.  wur.  bei  Jx.  u.  wr,  war.  cbr.  Alemann.  I/r, 
Zeit,  eine  gewisse  oder  gelegene  Zeit,  Stunde.     So  wie  dieses 
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auch  sonst  in  alten  Schriften  bedeutet,  R.  V.  D.  „ter  quader 
uren"  zur  bösen  Stunde.  Bei  Jx.  auch  oere.  Nach  dem  B. 
W.  B.  Zusätze  S.  395  haben  die  Alten  auch  Hure  für  Uhre 
geschrieben.  Vielleicht  mag  dieses  Wort  eben  so  alt  als  das 
gr.  u.  lat.  hora  sein. 

Urs,  der  Frühling,  s.  Wors. 

Urteimfag,  Urtinning,  s.  Ten. 

Ü8,  Ü8€t  üsing,  uns,  unser,  s.  Br.  W.  B.  ws,  tue,  usig. 

l/se,  schöpfen.  Kild.  use  oder  ütusi,  den  Brunnen  ausschöpfen, 
reinigen.  Föhr  üsey  «.sc.  Dan.  ose.  Es  heisst  aber  aucli  gies- 
sen,  so  wohl  in  unserm,  als  dem  fwhringer  Dialect,  in  welchem 
(letztern)  Us  eine  Mulde  hebst;  u.  man  sagt  auch  von  einem 
Regenguss:  hat  uset  dähl,  es  giesst  herunter.  (Din.  "det  ctoer 
ned.")  Br.  Wb.  unter  Moide:  "Idt  reegnet,  as  oft  mit  Mollen 
gotej"  von  einem  starken  Regengusse.   Dithm.  Ösen.  s.  auch  Ose. 

Usel,  Silt.  K.  58.  uusel,  en  uusel  Eilön,  ein  armseeliges  Eiland, 
wie  dan.  u.  schwed.  w*e/,  ussel,  armselig,  elend,  ganz  schlecht. 

Ut,  ans,  hier  allenthalben  in  Nordfrsl.,  in  Ulphil.  Ags.  isl.  u.  über- 
haupt altnord.  ut;  Jx.  uwt.  Kil.  uyt.  Br.  W.  B.  ««/.  W.  tot, 
ut. — Davon  ostfrs.  «/en,  presiare;  Uthtg,  Leistung.  Jx.  uwt  je, 
dän.  at  yde.  Eben  dieses  ut  heisst  durchgehends  in  diesen 
Sprachen  auch,  wie  aus,  so  viel  als:  zu  Ende,  davon  s.  B.  W. 
B.  "de  Karke  is  uut":  der  Gottesdienst  ist  zu  Ende.  Bei  Jx. 
hebst  uwt  wirklich  Ende.  Er  pflegt  dies  eben  so  wohl  am 
Ende  eines  Stücks  oder  Gedichts  unter  zu  setzen:  Uwt,  als  eyn, 
wie  die  Alten  Fmh;  gleich  wie  er  auch  im  189  Ps.  v.  9  sagt: 
'"f  wttt-eyn  fenn  See",  lusserste  Ende,  die  Grlnze  vom  Meere. 

Aus  demselben  Grunde  heisst  das  letzte  Dorf  im  Saterlande  Ut- 
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ende,  und  die  äusserte  Vorstadt  in  Bremen  heisst  Uut-Bremen-, 
Utleben,  in  Obersachsen;  Uthwall,  ein  Damm  an  der  Laml- 
raark  im  Lauenburgischen;  Utlundaz,  Langeb.  7.  108;  Utwi$ch 
zu  Holliiigated  an  der  Gränze.     Das  isl.  Lexicon  übersetzt,  so 
viel  ich  einsehe,  mit  Grund,    den  berühmten  Namen,  Utgaard, 
Utgardar,  durch  fines,  limites,  Grändse-Skiel,  Gränzscheidung. 
Und  so,  dachte  ich,  liesse  sich  das  alte  Wort  Uthland,  wie 
auch  Utholm,  am  besten  erklären;  welches  letztere,  was  bemerkt 
zu  werden  verdient,  im  Waldemarischen  Jordbog,  also  wohl  we- 
nigstens so  lange  Süderstrand  noch  da  war,  nicht  Utholm,  son- 
dern blos  Holm,  hiess.     Zwar  könnte  man  es  sonst  leicht  von 
Uth,  Wasser,  durch  Wasserländer  erklären,  wie  die  Halligen  noch 
immer  "de  waterlünder"  heissen,    u.  ags.  Ealand,  eine  Insel, 
Wasserland;    wiewohl   im  Wald.  Jordbog   Eidersted   mit  unter 
Utlattd  begriffen  ist.  8.  auch,  was  Sahm  hierüber  bemerkt,  Lan- 
geb. 7,  579  Not.  340.    Noch  muss  ich  erwähnen,  dass  obgleich 
ut  zumal  bei  den  Schweden  gebraucht  wird,  eine  jede  Gränze, 
oder  eine  jede  von  den  4  Weltgegenden  auszudrücken,  als:  Xorr 
ut,  Söder  ut,   Oster  ut,    W äster  uti  unsre  Süddänen,  denen 
Uthland  im  Westen  liegt,  gerade  dieses  brauchen  um  die  West- 
gegend oder  Westgrinze  zu  bezeichnen,   als:   ''Vester  ud  (ad 
i  e  Vesten),  ind  i  e  Norden,  op  i  e  Sünden,  ned  i  e  Josten' 
(Osten).    Etwas  Aebnliches  findet  sich  im  Isl.  útan,  —  ex  oc- 
casa  —  vesten  fraj  s.  Haldorsens  Lex.  Auetatt  üt  sprechen  zwar 
die  FÖhringer  tat,    die  Westerlandfohringer  aber  uti  oder  ütj 
(jetzt  einsilbig,  als  kurt  uij:  hört  ut,  durchaus).    Das  altdäa.  ■• 
schw.  udi,  udqf,  scheint  ursprünglich  damit  eins  zu  sein. 
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Die  etwanigen  Wörter  mit  V.  sind  in  F.  zu  lochen. 
X.  Y.  Z.  fallen  weg. 

W. 

Jx.  teer?  W.  Aua,  ha,  dän.  hvo?  schw.  who?  engl,  trAo? 
ags.  wha,  Ulph.  u?Aa*.  Vergl.  whar,  wharii».  ist.  Auer,  Auor, 
Arerr?  hier  Aum?  als  abgekürzt  von  hue'm;  dän.  Auem  s.  W. 
8.  198  u.  Rask  S.  68 

Wag,  auch  schw. ,  eine  Wasserwoge,  Meereswelle,  Isl.  wagga,  eine 
Wiege;  vagr,  vogr,  das  Meer. 

Wajen,  ein  Wagen,  Ix.  ireyn,  engl,  wain,  ags.  ica?n:  isl.  u.  schw. 
Wagn,  dän.  Fog-n;  süddän.  Vun. 

fVak,  ein  Loch  im  Eise  als  ftir  Gänze,  Enten  fyc.  Schw.  Wak. 
Dän.  Vaags  Br.  W.  B.  Wake;  s&ddan.  Vagg;  Föhnen:  at  vägge 
Isen,  Locher  im  Eise  hauen;  Tgl.  isl.  vaka;  also  wohl  mit 
waaken  u.  wecken  (aufthun,  öffnen,  die  Augen-)  verwandt 

Waal,  hier  Wal,  nördlicher,  ein  Stock,  eine  Ruthe;  als  Tingwal, 
s.  Stlt  C.  20,  sQddSn.  en  Tingwold,  ein  Stock  oder  Pflock,  wel- 
cher z.  B.  im  Dorfe  umgeht,  wenn  die  Bauern  sich  versammeln 
sollen;  vgl.  Saxo,  868,  und  Holberg  I,  240;  wie  in  alten  Zei- 
ten etwa  ein  Pfeil.  Ulphil.  walus;  Ags.  Beow.  79.  walan, 
paxilli  (viell.  auch  80,  wala  s.  Grimm  270).  Davon  walubora, 
ein  Stabträger,  Ptlgram,  eben  daselbst;  womit  zu  vergl.  W. 
Waliberon,  Walüberon,  Wallbum;  und  das  altnord.  Stqfkarl. 
en  Stakkel.  Im  Isl.  heisst  es  Völr,  schw.  Wal,  als  Slagval, 
dän.  u.  norweg.  Vold,  als  Medevold,  eine  Angelruthe,  Hand- 


vold  bei  dem  Flegel  und  Pfluge  3:  Haandstok.  (Dan.  sonst 
Vaand.  Ulph.  J  andus.) 

Waar,  ein  Kössen-Ueberzug,  Zieche;  wie  dfin.  u.  gchw.  Angeln 
Wärr;  sonst  Varr,  Vaar,  Rarrh.  Waare. 

Wal,  das  Ufer;  so  auch  auf  Helgoland,  u.  also  der  Strand,  die 
Käste.  Auch  auf  schw.  Wall;  "paa  den  Skaanske  Wall"  auf 
der  Schonischen  Küste.  Isl.  d  vatin,  Jx.  orte  wdl;  dies  hebst 
im  Beow.  S.  145:  See-weal,  der  Seewall ;  im  Cädraon.  S.  II: 
Siad-weallaa,  die  Uferwälle.  Unsre  hiesigen  Insulaner,  wenn  sie 
vom  festen  Lande  sprechen,  nennen  es:  op  de  faste  Wall. 
Dass  übrigens  Wal  auch  hier  einen  Wall,  Valium,  bedeutet,  darf 
kaum  erwähnt  werden. 

Wale,  wälzen,  hin  u.  her  bewegen  s.  W.  3.  89.  Jx.  auch  rom 
Wiegen.  (Hier  wage,  wagge  und  Wäg,  die  Wiege.)  Auch  wohl 
ftr  walke  o:  walken,  z  B.  Strümpfe.  —  Wale  u.  Walke,  eine 
Strieme,  von  einem  Hieb,  Druck  u.  d.  Walken  heisst  auch 
waalke,  ags.  wealcan.  Von  diesem  Walken  kömmt  ags.  Walka 
1  B.  Mos.  38,  14,  welches  von  den  Uebersetzern  durch  einen 
Schleyer  gegeben  wird;  vgl.  c.  24  ,  65,  wo  es  auch  so  steht. 
Auch  ist,  wenigstens  vor  etwa  30  Jahren,  auf  Fehmarn  eine  be- 
sondere Art  von  Frauenzimmer- Mutzen  oder  Hauben,  für  Mad- 
chen, von  lauter  Walken  (wie  z.  B.  die  Wolkenkragen)  u.  so  gar 
zum  Staate,  z.  B.  wenn  sie  zum  Abendmahl  gingen,  noch  im 
Gebrauche  gewesen;  sie  hiessen  Walken.  —  Hieher  gehört  auch 
walwe,  Ulphil.  u.  ags.  walwian,  wälzen,  umdrehen,  und  davon 
hier  Walwer,  Föhr  Warel  o:  Warwel;  wie  im  Br.  W.  B.  süd- 
dän.  Verreld  oder  Uvervely  ein  Wirbel,  der  einer  Thfire  vorge- 
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dreht  wird,  ein  Riegel.  KU:  Wentel,  Worul,  verticulum,  pes- 
sulus,  repagolum,  ober}  gall.  verrouil,  oder  verrou. 

Walg,  adj.  ekelhaft,  Jx.  walgicht,  Rieh,  "qvod  uauHeam  aut  vo- 
mitum  movet";  walghaßig ,  Br.  W.  B.  KU.  Walghe,  nausea, 
fastidium;  walghen,  nausea  re,  nanaeam  habere,  fastidire;  Walg- 
hinghe,  nausea ,  inane  vumendi  desiderium.  Vgl.  isl.  velgia. 

Wölling,  hier  wohl  überall,  doch  auf  Fohr  Wölling,  wie  auch 
im  Schw.  B.  W.  B.  Wellung,  Welje.  Riehe?  und  Unzer, 
im  Ante,  wollen  et  Weilchen  nennen.  Es  darf  wohl  dies 
Gericht  nicht  näher  beschrieben  werden,  als  das  es  von  dem  frs. 
o.  sächs.  wellen,  wallen  (sieden ,  kochen),  als:  "wallende  Ke- 
tel",  den  \amen  habe.  KU.  Wallmghe,  buUitio,  ebullitio;  Wel- 
ünghe,  jusculum  &  puls,  pulticum. 

Wann1?  sagen  einige  für  wie?  was?  Ulphil.  hwan,  wie?  In  R. 
V.Buch  1.  c.  7.  spricht  der  Bär  zu  Reineke:  "Wanne!  warnte ! 
wat  hebbe  ik  nu  ghehort?"  Richer:  "wanne!  wanne!  wo  will 
dy  dat  bekamen/' 

Wanke,  irgend  wohin  gehen,  umhergehen,  hin  u.  her  gehen,  in 
Dithm.  im  Koker,  im  R.  V.  &c.  s.  mein  2tes  Dithra.  Jdiot.  In 
Langenhorn,  wache,  wie  im  Isl.  Im  Wiedingh.  hebst  woken, 
wie  im  Diu.  vanke,  passiren,  vorfallen.  (S.  mehr  daselbst.) 

Wänte  (auch  waante  s.  Silt.  C.  72)  hauptsächlich  auf  den  west- 
lichen Inseln  u.  Halligen:  mangeln,  fehlen,  bedürfen.  Jtttl.  und 
süddän.;  at  vante,  engl,  to  want,  isl.  vanta. 

War?  wo,  ags.  wheer ,  Ulphil.  wher?  isl.  u.  schw.  hvar?  din. 
hvor,  engl,  where.  Vgl.  W.  198. 

Wardc,  werden,  hier,  so  wie  auf  der  alten  Pelwonner  Taufe  (s. 
Kreasne),  und  also  im  Dialecte  der  alten  Nordstrandinger;  Föhr 
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u.  Nordbüll.,  worde;  JFiedingh.  wuarde  (für  worde);  WUtús 
wertha;  Jx.  wirde\  Kil.  werden  u.  worden,  fiert.  Es  heintim 
Ulphil.  wairthan ,  im  Ags.  weorthan,  worthan ,  wurthan.  — 
Isl.  werda,  im  JQtsch.  L.  B.  warthce  (wurthen),  schw.  worrfo, 
dan.  vorde.  Wenn  so  viele  Dänen  zu  nnsern  Zeiten  ein  so  altes 
u.  ehrwürdiges  Wort,  als  etwa  gar  zu  altfränkisch,  ganz  aus 
der  Mode  zu  bringen  Sachen,  und  andere  dagegen  für  die  Bei- 
behaltung eines  so  allgemein  gültigen  und  urächten  Wortes  eifern 
—  denn  sollte  man  wohl  lieber  das  unächte  hUve  vorziehen ?- 
so  würde  ich  die  letztere  Parthey  wählen. 

Ware,  währen,  dauern,  aushalten,  intrans.  wie  pld.  „dat  kann  noch 
lang  wahren  y'  so  auch  dän.  u.  schw.  vare,  wara. 

Ware ,  transit.  aufbehalten,  bewahren,  hüten,  J.v.  wearje,  pld 
waren;  ags.  weardan ,  weardian,  vigilare,  servare,  custodire, 
Cädmon.  S.  6:  wariaÖ  ine  o:  hütet  euch  (Dualis,  zu  Adam  u 
Eva).  Otfried  von  den  Hirten  zu  Bethlehem:  Die  selbun  fehe 
uuarta;  dän.  u.  isl.  vare,  vara.  W.  wara,  wera,  waria, 
Hier  muss  ich  noch  einige  verschiedene  aber  fast  gleichlautende 
Wörter  beifügen. 

Waa'er,  nördl.  Wder,  das  Wasser.  Man  sieht  hier,  dasg  das  d, 
oder  t  ausgefallen  ist,  engl,  wie  auch  pld.  Water ,  ags.  waler 
Ulphil.  wato,  Jx.  weiter.  W.  weter,  wetir,  water  u.  aach 
Wetter,  bei  den  isl.  Dichtern  auch  watr. 

Waer  u,  fl&'er,  Jx.  waer  u.  toeer,  das  Wetter,  Ags.  wedtr, 
wider,  engl,  weather;  nördl.  Wäder.  Es  heisst  aber  nicht 
bloss  das  Wetter,  sondern  auch,  wie  in  mehrern  iltern  und  neuem 
Sprachen,  der  Wind,  i mgieichen  die  Luft.  Wie  alt  eine  solche 
Bedeutung  sey,    davon  finden  wir  schon  einen  Beweiss  m  dem 
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berufenen  Namen  Erik  Woederhat  (wovon  Ericus  Upsal.  u.  OL 
Magnus;  s.  Arn  kiel,  Cimbr.  Heid.  Religion  S.  240.),  der  schon 
vor  mehr  als  900  Jahren  in  Schweden  König  gewesen  seio  soll. 
S.  auch  Frisch,  Wetter»  Ohne  Zweifel  soll  es  doch  wohl  das- 
selbe sein,  was  bei  Martialis  Epigr.  I.  14.  200.  vertagu*  ge- 
schrieben wird.  Bei  den  alten  Scythen  rauss  Wind  und  Luft 
denselben  Namen  geführt  haben,  weil  Lacian  den  Toxaris  schwö- 
ren lässt:  rov  «vtuov  xm  ro*  «xtvwctjv,  weil  der  Wind  oder  die 
Luft  die  Ursache  des  Lebens  sei.  So  heisst  auch  im  isl.  u. 
schw.  Jer.  14,  6:  "och  lukta  (isl.  snapa)  efter  Wädret,"  und 
schnappet  nach  der  Luft. — Kil.  Weer,  Weder,  aura,  celum,  aër. 

Wa'er,  nördl.  Wäder,  heisst  zwar  ein  Widder  (wie  im  dän.  Vce- 
der),  bedeutet  aber  einen  verschnittenen  Hammel  oder  Schöps, 
wie  engl,  weather,  und  wie  sflddän.  Vär;  Ronnevär  aber  einen 
Bock}  Kilian  hat  erst  Weder,  Weer,  Rom,  aries;  und  dann 
Weder,  ff eer,  Hammel,  vervex,  aries  castratus* 

Wara,  Were,  die  Lippe,  südfrs.  bei  W.  Ulphil.  wairilo  (als  Dt- 
min.),  ags.  welor;  isl.  vÖr,  plur.  varir,  die  Lippen. 

Warft,  Weh  $  warhe,  innerlich  wehthun. — Dän,  veerke,  det  vaerker, 
und  subst.  Vcerk,  süddän.  Verl  og  Vee.  R.  V.  "un  dede  mi 
Werk1*  o:  Schmerz.  Isl.  Verkr.  Ags.  wark,  weere,  dolor,  unter- 
schieden von  weorc,  opus. 

Wäse,  Jx.  eine  feuchte  Stelle,  Pfötze,  Moder;  ags.  toces,  Feuch- 
tigkeit. Es  ist  auch  in  Angeln  von  solchen  Stellen  übrig.  8. 
Br.  W.  B.  —  WeeB,  eine  rothe,  morastige  u.  eisenhaltige  Feuch- 
tigkeit, die  oben  auf  dem  Land  steht.  Eiderst.  Woos,  Moraste;  so 
auch  altengl.  Vgl.  isl.  vos,  u.  süddän.  Oos,  Auslauf,  Saft,  Jauche. 


Waase,  Waaaken,  Wosken,  ein  Hü  ff  küssen  oder  Wulst  unter  den 
Röcken  der  Frauensleute.  Richey:  Waae;  so  auch  in  Nordeng- 
land  u.  Br.  W.  B.  Waask,  ein  ausgestopfter  Kranz  oder  Wulst, 
um  etwas  Schwere»  auf  dem  Kopf  zu  tragen. 

Webb,  ein  Gewebe;  engl,  web,  ags.  web,  webbes,  Jx.  wob  — 
Frs.  auch  Wéb;  u.  wewe,  waben,  weben.  Ags.  wefän,  wefian, 
weofan;  sQddln.  at  wäwe;  en  Vöferl,  eine  Webstelle,  frs.  Wäwel 

Wede,  wissen,  oder  we*e,  wie  bei  Heimrich.  Abendl.  "Tai  u>ec'' 
o:  Dank  wissen.  Süddän.  veed,  veede,  hochdin.  vide,  jeg  veed\ 
schw.  weta;  altengl.  to  weet  u.  werten  (Spencer)}  KU.  weten; 
Jx.  witen.  s.  Br.  W.  B. 

Weel,  ein  tiefer  Schlund,  Riss  oder  Bruch  (im  Holst,  u.  Brem. 
Brake),  den  das  Wasser  durch  den  Deich  u.  das  Land  gemacht 
hat.  So  auch  Eiderst.,  Dithm.,  Holst,  Brem.  u.  KU.  Weel,  Wede, 
Wiel,  Jx.  wiel,  s.  Heimr.  8.  12.  Die  Friesen  verstehen  auch 
sonst  eine  Tiefe  darunter.  Dän.  en  Veite,  eine  Aue,  ein  schma- 
les (aber  auch  nicht  tiefes)  Wasser.  Eben  dieses  Wort  ist  wohl 
in  Huscby-Veile,  K.  V.  105;  u.noch  mehrere  ähnliche  imttim- 
fiord  zu  linden;  womit  zu  vgl.  Wyker-Wcel  oder  Wiel  auf 
Föhr,  "Raadmands-^e/Yc"  (Aa)  bei  Ripen  (s.  Terpager,  Rips 
Cimbr.  p.  öl.)  u.  den  Namen  der  Stadt  Feile,  s.  D.  Atl.  5.  935. 

Weel,  ein  Rad,  auch  Silt,  Kil.  u.  Holl.  Wel,  hier  Viel,  W.fial 
u.  vel;  isl.  hvel;  engl,  hweel',  ags.  hweel,  hweogol  u.  hweovol; 
dSn.  u.  schw.  Hjul,  isl.  hiol.  Saterländisch  Joel,  Jool,  M 
ein  Rad. 

Wéen,  u.  auf  den  Halligen  weden:  blau,  ags.  blcehwcne,  3  B.  Mos. 
8.  7  (Vulgata:  hyacinthinâ;  blteven,  perseus:  Benson.)  — —  Wenn 
ilso,  wie  Pontanus  chorogr.  Dan.  p.  729.  von  der  Insel  Hveen 
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(die  man  sonst  auch  Venusia  nannte)  sagt,  dass  einige  sie — wie 
es  icheint  von  der  Farbe — "exteri  nonnulli  Scarlatinam  quoqae 
nuncuparunt" :  so  fr  igt  es  sich,  ob  es  Friesen  gewesen  sind? 
vgl.  Grimm.  S.  249.  —  Zu  dem  hcewen,  coeruleui,  ibid.  finde 
ich  zwar  eine  Bemerkung,  ich  weiss  aber  nicht  woher,  dass 
hceff,  Glas  heisst  Uebrigens  hebst  Hof,  heqf,  das  Meer.  Es 
ist  wohl  augenscheinlich,  dass  dieses  fris.  Ween  oder  Weden  von 
dem  Kraut  abstammt,  welches  auf  Deutsch  Waid,  Weid,  Waid, 
auf  fr.  guede,  ital.  guado,  engl,  woad,  ags.  wäd,  dän.  Vau; 
bei  Kil.  aber  Weed,  Weet,  Weedte,  Weete,  glastum,  isatis,  lu- 
teum, heisst;  womit  die  alten  Britten  ihren  Leib  blau  färbten, 
s.  Jul.  Casar  de  B.  Gall.  I.  5.  c.  14,  Pomp.  Mela  1.  3.  c.  6, 
Plin.  1.  22.  c.  1.  Unter  den  verschiedenen  Lesearten,  wenn  die 
be meldten  Autoren  dieses  Kraut  nennen,  verdient  nur  hauptsäch- 
lich in  Betracht  zu  kommen:  vitrum,  als  dasselbe  Kraut,  wovon 
Vitruvius  I.  7.  c  14  schreibt:  vitro,  qood  Graeci  Isatin  appel- 
lant,  inficientes."  Vielleicht  soll  dies  Weid,  Weed,  Weet  aus- 
drücken. Dennoch  möchte  ich,  obschon  Ursinus  dieses  in  einem 
sehr  alten  Codex  gefunden  u.  mehrere  Herausgeber  des  Casars, 
z.  B.  Juugermann  u.  Ce Marius,  diese  Leseart  in  den  Text  auf- 
genommen ,  doch  glastum  (welches  durcbgehends  in  den  älte- 
sten Ausgaben,  und  von  vielen  gelehrten  Auslegern,  e.  B.  eben 
in  der  Jungermannschen  Edition,  u.  so  gar  in  der  von  ihm  bei- 
gedruckten alten  griech.  Uebersetzung  der  7  Bücher  de  B. 
Gall.,  auch  yXcegü  ohne  Bedenken  für  richtig  gehalten)  immer 
vorziehen;  zumal  da  in  der  Stelle  bei  Plinhis,  ohne  irgend  eine 
andere  Leseart  auf  dem  Rande,  auch  so  steht:  glastum  m 
Gallia  vocatur.  —  Als  einen  entscheidenden  Grund  sehe  ich  die 
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Bemerkuug  des  Ja.  Vossius  an,  (der  wohl  20  Jahre  in  Eng- 
land gelebt  hat,  wo  er  es  also  wohl  gewiss  erfragen  konnte) 
wenn  er  über  obige  Stelle  bei  dem  Mein  spricht:  "Apud  Cam- 
brobritannos  frequens  est  hatidi»  proventus  k  glas  appellatar, 
quin  &  cssruleam  colorem  similiter  glas  vocant.'*  Vielleicht  hat 
also  vitrum  auch  gar,  als  Uebersetzung,  zugleich  Anspielung 
auf  Glus  sein  sollen. 

Weerd,  Werd.  Jx.  weerd  u.  Brocken.  Willk.  öfters;  so  auch  KO. 
und  Br.  W.  B.  Ausser  der  Bedeutung,  da  es  hoapea  heûtt, 
die  ich  hier  vorbeigehe,  wird  besonders  der  Hauswirth,  hem, 
pater  familias)  darunter  verstanden.  Das  ags.  weard  (Eng.  Ward) 
heilst  zwar  soviel  als  cueio»,  Aufseher,  Hflter,  aber  auch  domi- 
nus, Herr;  und  wird  in  solchem  Verstände  sehr  oft  von  Gott 
selbst  gebraucht,  besonders  im  Cödmon,  und  schon  in  der  ersten 
Zelle:  rodera  weard  o:  csfilorum  dominus.  —  Weerd  wird  hier 
der  Manu  im  Hause,  der  Hauswirth,  (diu.  Huusbonden),  der  Besitzer, 
genannt  von  seineu  eignen  u.  andern  Leuten;  welches  nicht  so 
viel  als  "Herr"  ist,  aber  mehr  als  bei  dem  blossen  Kamen:  "z.  B.  » 
de  Weerd  to  Hu's?  "ags.  weard,  hus-weard.  Bei  Otfried:  "11  tri 
u.  Knecht;''  bei  Tatian:  "Wtb,  hola  herra  dineu  Firt"  o:  Weib, 
hohle  deinen  Mann  her;  nemlich  zum  Samaritischen  Weibe. 
Davon  Hlaford,  Laward,  altengl.  loverd,  (s.  Raak,  128)  <L  l 
Brodwirth,  Brodtherr.  s.  auch  Uf. 

WeerJ,  ein  Warf,  Werf  (s.  auch  Wor).  Heimrich.  12.  44.  Hsa- 
sen'ß  Staatsbeschr.  S.  16,  auch:  Dingliügel ,  Ding,  Gericht  Das 
Merkwürdige  hierüber  f.  Kieler  Blätter  fiter  B.  2tes  Heft,  S. 
271,  272. 
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Weet,  adj.  nass  (nach  der  nördlichen  Aussprache:  weit),  Silt,  Föhr 
u.  westfrs.  wiet.  Jx.  weet,  tut  et,  latex,  aqua;  agt.  wcet,  Wala, 
Saft,  Feuchtigkeit;  engl,  tue/,  nass,  feucht,  tvet,  wetnes»,  Feuch- 
tigkeit, Nässe;  ags.  auch  wwt,  nass,  wceten,  netzen.  "^Btes 
and  wcet  es  \  Essen  n.  Trinken;  *'wmtea  oththe  driges,"  Nasses 
oder  Trocknen,  s.  Hickes.  Auf  Föhr:  Wank  (Vädske),  Nässe.  Womit 
die  nord.  Spr.  übereinstimmen;  aber  auch  das  uralte  phryguche, 
thessalische  oder  macedonische,  und  also  pelasgische  ßi$Vi  nach 
dem  Orpheus,  Didymus,  Philydeus  u.  dem  Cyzicenischen  Le- 
ander, bei  Clemens  Atexandr.  Stromat  I.  5.  Bcdy,  d.  i.  Wedy, 
Wedi,  Wasser;  vgl.  Wächter  unter  Bad  u.  Wasser.  Dan.  Vä- 
de,  Nässe,  Flüssigkeit;  bei  Junge:  liegen. 

Wég,  Wäg,  eine  Woche  (und  also  nach  der  uralten  Sprechart: 
lluceq),  hier;  auf  Silt  aber  Weeh.  Jx.  wycke,  W.  wiJfce,  vike.  Isl. 
vike;  Schw.  Wicht* ,  Weka;  ags.  wie,  weoc,  wuca,  uca;  dän. 
Ugc.  Ol.  Worm  (Fast  1.  1.  c.  15;  p.  «5)  bemerkt:  das«  man 
▼or  Altera  auch  eu  Vige  gesagt  habe.  Engl.,  holl.  u.  pld^  en 
Tee*.  KU.  Wehe.  Marshall  über  die  ags.  Evangelien,  in  der 
Ausgabe  des  Fr.  Junius  p.  511,  leitet  es  wohl  mit  Grund  von 
dem  Goth.  wiko  her,  bei  dem  Ulphil.  Luc.  1,  8,  wo  es 
heisst:  "in  wikon  kuniU  seinis,"  in  vice  generia  sui;  die  Vul- 
gata:  in  prdine  vicii  su«;  wo  also  selbst  das  las.  trfee,  weis, 
gleichlautend  uud  gleichbedeutend  ist.  Tatian  hat  hier  im  5ten 
V.,  wo  dasselbe  Wort  im  Griech.  steht:  "fon  dem  uuehsala 
Abiasses."  Vulgata:  "de  vice  Abi«/'  Hiemit  ist  derselbe  Aus- 
druck in  gleichem  Sinne  bei  den  LXX.  2  B.  Chron.  31.  16. 
17*  zu  vergleichen.  Im  Frank,  u.  Alam.  heisst  Wecha,  eine 
Woche,  oder  wie  bei  Kero  Gl.  steht:  Septimana,  wehcha,  und 
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vicem,  wehsala,  vice«,  tcehaed ;  vicissim,  wehsalum.    Die  nord. 

Uebersetzungen  haben  es  in  den  angeführten  Stellen  durch  Skifle 

gegeben,  d.  i.  Umwechselung ,  wenn  diese  Ordnung  u.  Reihe 

wieder  eintritt,   (vgl.   Wock).     Die  ags.  Uebers.  hat  hier  ge- 

wrixl  a:  Wechsel. 
Wege,  weisen,  zeigen,   KU.   weghcm,   Silt  C.   und   Jx.  toeagie. 

Davon,  wie  ich  denke,  Wey,  der  Weg;  Jx.  toey ,  waeg,  mag. 

s.  W.  4.  101.  Ags.  weg,  weeg. 
Weje,  Siltwije,  weihen,  ehelich  trauen;  dän.  we,  süddän.  veje,  vâ, 

altdän.  wiige. 

Weje,  wehen.  Ulphil.  wajan;  Br.  W.  B.  wajan  u.  wejen;  Jx, 
waeye.    Kil.  waeye,  flare,  spirare;  waeyhtge,  Wind,  ventui. 

Wél,  wehl,  nördl.  weil,  wohl.  Ags.  *~e/;  Kil.  wel  u.  jrae/.  B. 
V.  4,  4:  ''dat  se  ik  rral."  Welches  zu  merken  ist,  weil  nun 
auch  in  Jütland  wul  hört  Ulphil.  waüa\  in  den  nord.  Spr- 
ue/, wäl.  s.  Edda  Säm.  2,  839. 

Wél,  adj.  fröhlich,  vergnügt,  lustig,  üppig;  subst.  de  Wéle,  Uep- 
pigk/sit,  WohUUnd,  gute  Tage.  Kil.  Weide,  Weelde,  votaptas, 
luxuria,  opulentia.  So  auch  Br.  W.  B.  welig,  üppig,  ausge- 
lassen; Weel,  Wehl,  Uebermuth,  Ueppigkeit,  Weeldage,  gn'e 
Tage,  ein  üppiges  Leben.  Ags.  wela,  Felicitas,  dmtiae;  irelig, 
reich,  überflüssig  versehen.    Engl.  Weallh,  wealthy, 

Wél,  welig,  welk,  auch  Dithm.  Ag«.  hwelan,  verwelken;  Hrefc, 
Verwelkung.  —  Fris.  wele,  Br.  W.  B.  welen,  welk  werden. 
Altengl.  /o  wetk  und  for welkt. 

Wéld,  südfrs.  Gewalt,  Macht,  Bothmässigkeit,  Gebiet)  u.  weidig, 
weldeg,  gewaltig,  gebietend,  mächtig,  tapfer,  b.  Br.  W.  B 
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Wälde,  Wehte,  Welle,  u.  besondere  W.  403,  meist  aus  den  Brock m. 
Willk.  Ulphil.  waldan,  ags.  wcaldan,  walten,  Gewalt  haben, 
herrschen.  In  den  nord.  Spr.  ist  dieses  Wort  auch  von  jeher 
gewesen;  davon  auch  Danavelde,  das  Reich  der  Dänen,  Svia- 
velde,  der  Schweden,  Noregs-velde,  der  Norweger;  und  veldig, 
väldig,  hebst  auch  noch,  wie  jenes  södfris.,  gewaltig;  und  ist 
auch  altdithmarsisch. 

Welp,  ein  junger  Hund,  Fuchs,  Wolf.  Br.  W.  B.  Wolp  u.  Wulp; 
Kil.  Welpe  u.  Wulpe,  catulus,  catellus;  engl,  whelp;  ags.  hwelp, 
hweolp,  hwylp',  isl.  hvelpr,  hvalpr,  walpr.',  dän.  und  schw. 
hvalp;  Frk.  u.  Alant,  welp;  pld.  zum  Theil  Wolp,  zum  Theil 
Wolp,  wie  hier  die  Südbüll. 

Wenn,  ein  Freund,  Gönner,  als  in  Heimr.  Morgenlied,  u.  wenne,  wen- 
Uk,  freundlich,  lieblich,  liebenswürdig;  Silt.  C  wennclk  150, 
weensalig  32.  Müh  ring.  u.  Karrh.  Wann  u.  wannlik,  auch 
holdselig,  liebreich.  Man  hat  mit  diesem  Worte  in  alten  Zei- 
ten auch  den  Bogriff  verbunden:  schön,  reitzend,  einnehmend, 
indem  das  Wort  speciosa,  oder  pulchra,  bei  Th.  Ghevsmer  u. 
Petr.  Olai  (im  Leben  Frode  3)  hin  Wänä,  ausdrücken  soll;  so 
auch  Isl.  u.  Schw.  In  der  alten  däu.  Bibel  kömmt  min  Ven- 
neste öfters  im  Hohel.  Sal.  vor;  so  wie  in  den  K.  V.  "den 
wene  oder  venne  Maar."  Ags.  w'me,  Freund,  winsum,  wonne- 
sam, lieblich.  Alles  dieses  liegt  auch  in  dem  lat  venustus 
(vielleicht,  nach  uralter  Form,  der  Superlativus,  so  wie  venne- 
sie),  und  Venus  soll  gewiss  nicht  weniger  als  Freya  (s.  Frey) 
davon  benannt  sein. — Von  diesem  Wenn,  ein  Freund,  der  einem 
hold,  u.  dem  man  auch  hold  u.  gut  ist  u.  wohl  will,  und  alles 
Gute  gönnt  und  wünscht,  kömmt  eben  wenshe,  hier  u.  mehren- 
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theils  überall,  in  Bökingharde  u.  Mohr,  aber  (wo  man  Wann 
ii.  wcmnlik  sagf)  wanskc;  Jx.  winachje,  wünschen  (als  ton 
win),  ags.  wiscian,  engl,  to  wish  (mit  Auslassung  de«  n,  wie 
im  isl.  aBskid),  dan.  ynske,  önske,  nchw.  Önaka,  wünschen,  ind 
ynde,  gönnen;   wohlwollen,  einem  gut  sein;  Kil.  tvensche. 

Wende,  wenden,  kehren;  aber  auch  enden,  an  derGranze  sein,  z. 
B.  beim  Pflögenj  gränzen,  angränzen,  wie  bei  W.  405  S.  Hal- 
taus  Glost.  "So  weit  dieselben  Gemarken  hieren  n.  wenden.' 
Cädmon.  S.  48:  "and  est  wended  ssb  wide  rice."  Davon  also 
Wendel-sw  in  der  ags.  Chronik  S.  88  u.  in  dem  Bericht  des 
K.  Aetfreds  (zum  1  Cap.  des  Orosius)  von  Prof.  Rask  heraus- 
gegeben, S.  14:  "ut  on  thone  wendelsce"  0:  ein  Meer,  da«  die 
ausserste  Granze  eines  Landes  macht.  Davon  auch  Wendehy- 
sel,  Langeb.  T.  5.  p.  618.  Erichs  Chron.  bei  Frodc  1.  Waat- 
dceUyscel,  und  in  Heimskringla  u.  Knytlinga  Saga:  VendiUkaga, 
o.  noch  Vendelboer,  n.  Wandelsterne,  lapides  terminales,  bey 
Haltaus,  davon  die  Wandalen,  die  Wenden,  die  an  der  Gran- 
ze wohnen,  Wendeteherret.  Wenden  wird  aber  im  hies.  Dia* 
lect  wine  ausgesprochen  (und  Kehren  Üre),  welchem  VhvB, 
Wînulêy  Ad.  v.  Br.  ''Wmuthi  nveWinuli,"  Helmold,  näher  ot- 
sprechen,  und  Vindar,  Vindland,  Winland,  auch  bei  den  I*L 

Wenk,  ein  Wink,  nutus;  wenkc,  winken,  eine  kleine  Bewegung 
mit  den  Augen  oder  mit  der  Hand  zum  Zeichen  machen;  gleich- 
sam als  Dimin.  von  wanken,  sich  etwas  hin  u.  her  bewegen.  Ix. 
tcmckje.  Kil.  wenken  und  winken,  nictare,  nuere,  innuere,  ocu- 
lorum  nutu  Signum  dare.  Ags.  wincian,  engl,  to  wink;  dän.  n. 
schw.  at  vinke. 

Wennige,  gewöhnen,  angewöhnen;  Kil.  warnen,  gehwennen;  ap. 
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wenian,  isl.  venia;  schw.  wänja,  clän.  trenne;  durchgehend« 
das  parüc.  in  diesen  Sprachen.  Fris.  waan,  wanne,  tränt, 
warnt;  hl  vanid;  dan.  vant;  &c.  W.  irena,  gewöhnen,  Br. 
W.  B.  trennen.  —  Fris.  Wennigte,  Gewohnheit. 
frenscrne,  eine  Wage;  im  Dan.  (Jütl.):  en  Vindser,  Vindsler.  a. 
auch  Inaler. 

Wer,  weer,  hier  überall,  bei  W.  wera,  teeer,  tetrdf,  wahr,  verus. 
Ags.  very\  Föhr,  mier,  so  auch  Jx.  Auf  Silt  «mar  n.  teoren- 
Ostfrs.  werentig.  Auch,  bei  Cadmon:  "wasrum  wardum? 
mit  wahren  Worten ;  waerlice,  wahrlich,  zuverlässig.  Meinem 
Bedenken  nach,  muss  es  wohl  eigentlich  sicher,  zuverlässig,  ge- 
wiss bedeuten  (vgl.  W.  409.  u.  Wächter),  u.  scheint  mit  fol- 
gendem genau  verwandt  zu  sein. 

Were,  W.  wara,  wer,  teere,  wera,  der  sichere  Besitz,  Verwahr- 
sam. Dithm.  L.  R.  "in  sine  hebbende  Wehre."  So  auch  in 
den  Gesetzen  unsrer  übrigen  ehemaligen  Friesen  (Asega  B.  S. 
116,  139)  u.  noch  hier:  on  sin  Were,  u.  dänisch:  "i  Köngens 
Vcere."  S.  auch  Beow  280:  "on  thes  wealdemies  wvere"  (vgl. 
Beowulf  S.  261.),  u.  8.  5.  on  frean  weere;  bei  Grundtvigc 
Herren  i  Vold." 

Wre,  eine  Gränze,  besonders  auf  Föhr;  als  welche  nicht  nur 
verwahrt  und  gesichert  gehalten  wird,  sondern  auch  zur  Wehre, 
auch  wohl  zur  Landwehre  dient,  d.  i.  beides  cur  Grinse  u. 
Schutzwehr.  Bei  Kil.  betsst  Were  sepimentum,  munitto,  agger, 
Valium;  vgl.  Vmrebro  auf  Seeland;  Saxo,  S.  96:  "secus  Weram, 
Sialandia;  pontem."  Werde ,  an  Norwegens  Seite.  Wereld,  die 
Welt,  Silt.,  KU.,  Schwed.  d.  i.  die  Umgränzung.  In  andern  Mund- 
arten: Werald,  WeraUi,  Werold,  Werolt.  Werhöve,  eine  ehe- 
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malige  Gränzinsel  zu  Dithmarechen.  Bolten.  1.  215.  2.  318.  Aga. 
hebst  War  ein  abgedämmter  Ort  in  einem  Waaser  oder  Strom, 
ein  Fischbehälter,  Jalwehr;  engl,  wear,  wäre.  In  Norwegen 
Fiskevwr.  Aga.  wäre  und  wear,  ein  Damm,  Wall,  Deich,  auch 
engl.  Imgleichen  heiast  auch  aga.  wäre  it.  wäre,  Sicherheit, 
Gewährleistung,  u.  wird  folgl.  auch  für  Begrenzung,  Umschliessung 
gebraucht,  wie  so  viele  Oerter,  die  Warberg  heisaen,  in  den 
oord.  und  deutschen  Ländern;  u.  ohne  Zweifel  die  Stadl:  Forde 
in  Jütland,  im  gemeinen  Leben  Vdr  (Ka'er),  in  alten  Dokumenten: 
Warwith  (wo  achon  with,  wie  an  vielen  Orten,  anzeigt,  dass  et 
Gränze  bezeichnen  aoll).  Vgl.  was  Langeb.  t.  3.  p.  155  n.  (b) 
über  Warwath  bei  Svend  Aggeson,  bemerkt.  Und  eben  so, 
dächte  ich,  sei  wohl  eigentlich  die  Endung  wäre,  in  Romtrare 
u.  a.  m.  bei  Rask  S.  81  u.  Grimm  641,  wo  dieaer  auch  be- 
merkt, es  sei  mit  wer  (vir)  unverwandt,  zu  verstehen,  u.  Canl- 
ware:  Cantium  habitantes;  so  wie  bei  Cädmon  S.  44,  Sodom- 
waref  die  Leute  der  Stadt  Sodom  (wie  Luther  1  B.  Mos.  10,  4), 
welche  er  anderswo  S.  54  durch  Jolces  Sodoma,  der  Sod umher, 
ausdrückt.  Anders  kann  der  Name  Het  wäre,  im  Beow.  S.  176. 
u.  216,  nach  meiner  Meinung  nicht  zu  verstehen  sein,  nemüch 
▼ou  Het  (s.  die  Alterth.  Schleswigs  und  des  Dannewerks  §  10) 
a.  war,  als  Gränze;  wovon  der  alte  Fluss  Hever,  zwischen 
Eidersted  u.  Nordstrand,  den  Namen  hat,  und  die  An-  oder 
Gränzenbewohner  daselbst  wieder  von  diesem,  also  die  Hever, 
von  het  u.  Were,  Hever a;  obgleich  Petrus  Saxo  in  dem  Wahne 
stand,  dass  durch  das  fehlerhafte  Wort  Hruarus  (statt  f^jarth- 
varus,  s.  Saxo  p.  35)  in  der  Edition  von  1514  die  Hever  ge- 
meint sei}  s.  Weslphal.  t  2.  1243.   Anden  kamt  oder  aoU  auch 
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wohl  der  alte  Name  Siälandafary  Hallandsfar  nichts  sagen; 
denn  far  heisst  auch  Grinze,  bei  Cddmon  fare,  Öfters  so,  n. 
farOy  Jarolh.  S.  82.  Ijlpliil.  Marc.  8,  10:  anajera,  ad  limitera; 
sonst  ags.  waroth.  Davon  Faretofl  hier,  Faargaard  im  Lügum- 
Cl.  Amt,  Farenstcd  in  Angeln}  auch  FarresSkov,  der  uralte  Gränz- 
wald  diesseit»  der  Königsau  (Hamsforth,  bei  Westph.  t.  1. 1716; 
▼gl.  Werlauffs  Preisschr.  über  die  dftn.  Sprache  S.  4)  von  einem 
ehemals  wirklich  vorhandenen  Orte,  oder  Hofe,  nordwärts  hinauf 
von  JeU,  wovon  man  noch  in  Oxenwad  u.  Jels  sagt:  Oppe  i 
Furrc8  (Fares);  da  wo  auf  Meiers  Charte  vom  Amte  Hadersleben 
noch  besonders  steht:  Furrhholtj  in  welcher  Gegend  auch  der 
Furris  Beck  entspringt.  Hieher  gehört  auch  Furrcskongen:  s. 
D.  Atl.  7.  147,  u.  vgl.  Farshöi.  D.  Atl.  4.  143.  Auf  Fuhne* 
wird  auch  ein  Farskov,  Farskov-Bierg,  genannt}  s.  Hvitfdd,  t 
2.  S.  1429.  Es  ist  wohl  kein  Zweifel,  dass  der  NTame  Farria, 
Helgoland,  bei  Ad.  v.  Bremen,  gleicher  Bedeutung  sei}  vermuth- 
lich  nicht  weniger  die  Füröer  Inseln,  and  FärÖe  auf  Gothland 
in  Schweden.  Zur  Erläuterung  und  Bestätigung  meiner  Mei- 
nung von  Hetware  im  Beow.  will  ich  nur  daran  erinnern,  dass 
neben  diesen  (S.  216)  vgl.  186),  die  Huger,  von  der  nahen 
Insel  Huge,  Höge  (s.  oben  Hug)  zugleich  genannt  werden. 
Wé*e,  sein,  hier  überall,  so  auch  Jx.  vgl.  W.  412.  Ags.,  frlnk. 
■L  alam.  wesan;  Silt  aber  unise.  Ulphil.  tvisan.  Vermuthlich 
kommt  davon  her  das  ags.  wist,  Essen,  Lebcns-Unterhalt,  Le- 
bensmittel. Cädmon.  S.  28.  cetwist,  Speise,  Rost.  u.  Esswaaren; 
8.  77:  wiste  ne  weede,  weder  Nahrung  noch  Kleidung.  Zar 
Erläuterung  dient  das  ist.  vist,  welches  erst  einen  Wohn-  oder 
Aufenthaltsort  bedeutet,  dän.  VaereUe;  dann  aber  wie  im  Schw. 


auch  SpeUe,  Kost,  victus.  Man  sagt  ,hier  (wie  im  Dan.:  "jeg 
har  vacret"):  ick  ha  (h|l)  wdn,  wesen. 

Wet,  ein  Gesetz,  bei  Jx.  and  KU.  In  der  Sili.  Com.  von  den  Vor- 
schriften der  Mode:  "AU  dii  nii  Wetten  een  Struntf'  S.  auch 
Br.  W.  B.  Wedde.  —  Hier  Weet,  eine  Wette,  weete,  wetten. 

IVêy,  der  Weg,  so  auch  Jx.  m.  8.  W.  401.  Einige  unsrer  Frie- 
sen sprechen  es  Way  aus.  Engl,  way,  dän.  Vei,  schw.  }Yäg, 
bl.  vegr,  ags.  weg,  Ulphil.  wig  (wigs),  lat.  via.  Varro,  dere 
nist.  I.  1.  c.  2,  berichtet  aber,  dass  die  Bauern  auf  dem  Lande 
noch  zu  seiner  Zeit  vea  (statt  via)  gesagt  hätten.  Das  Wort 
Wey  wird  aber  auch  von  Seite,  Grinse,  Ende  gebraucht,  wie 
Z.  B.  Jx.  S.  33:,/?er'  wey,  bei  weitem.  Ags.  e.  B.  Beow.  S.  5 
q/*  Jîor  wegum,  von  weiten  Enden,  G  ranzen  j  vgl.  6.  65.  u.  128, 
geond  wid  wegas  (Grundtvig:  fra  alle  Sider).  So  sagt  man: 
dat  hat  wide  wege,  das  ist  noch  im  weiten  Felde}  so  auch-, 
meinetwegen  o:  von  meiner  Seite,  zu  wege  bringen.  Auch  das 
bl.  vids  vegar.  Hieraus,  deucht  mich,  lasst  sich  der  Name  ifar- 
wegen  (Ad.  v.  Brem.  Norwegia;  bei  den  Engländern  u.  Schott 
heisst  es  auch  immer  Norway ,  u.  schon  bei  dem  Encomiasleo 
der  Königim  Emma.  Langeb.  2.  p.  492.  Nordwega,  ja  schon 
in  Others  Periplus,  ibid.  p.  115:  Nor4waege)  wohl  erklären. 
Mehr  hiewon  s.  bei  Langeb.  daselbst  not.  (d.)  u.  bei  Schöning, 
Norges  R.  bist.  1.  Deel,  S.  00.  68.  81.  2.  Deel.  184.  427 
Nurwieg  im  Jeilinger  Monument.  Niebelungen  L.  Norwege. 
Hieher  gehört  auch  Auilurveg,  von  der  Ostsee  u.  dessen  Kürte, 
bei  den  Isländern. 

Wii  wiii  allein,  als  blosser  Ausdruck  fftr  ach!  Es  bedeutet  auch: 
Weh,  Leid,  im  Mohringer  u.  Silier  Dlalect  (s.  Fris.  Com.  8. 
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19).  Hier  wei,  als:  ik  bin  so  wei,  dat  ded  tni  wei,  ich  bin  so 
übel,  es  tbnt  mir  leid.  Hieher  gehört  auch  der  bekannte  Aus- 
ruf in  Angst  u.  Verzweiflung:  O  wii,  o  wock!  oder  o  wei9  o 
teok!  o  wei  en  o  wock!  auch  wohl  blos:  o  wei!  u.  bisweilen: 
o  wei!  o  wi!  Auch  im  Süd  dän.  O  vi,  o  vok!  (S.  Arnkiel. 
Cimbr.  Heiden  Rel.  c.  28.  S.  151.  vgl.  Westphal.  mon.  tom.  1, 
Praaf.  p.  64.)  Im  R.  V.  B.  2.  cap.  1:  "O  wy,  un  o  wach.1" 
u.  kurz  nachher:  o  t»y,  o  wy!  auch  wohl  umgekehrt:  mä  rc- 
pen  fenfe  wnc/i  u.  weeF  Es  wird  auch  WacA  (wok!)  allein 
gesagt;  als  Kit.  Wach  arme!  pro  dolor!  AUfrs.  Landr.  "Do 
6preck  Radbod:  o  wachP*  s.  Wiarda's  Asega  B.  S.  218.  Viel- 
leicht aber  soll  es  von  dem  Ags.  woh,  wog,  Schade,  Verder- 
ben, Unheil,  to  woge,  zu  Schaden,  zu  Schanden,  mid  woge, 
mit  Nachtheil,  zum  Unglück,  abgeleitet  werden.  Ol  vee  og 
vok!  findet  man  in  den  K.  V.  54.  V.  111.  Es  ist  auch  noch  in 
Jutland,  als  in  der  Gegend  von  Coldingen  u.  Horsens,  gebräuch- 
lich. Vgl.  Ihre,  u.  meine  Schrift  über  die  dän.  Sprache  §  4.) 

Wideben ,  das  Schlüsselbein.  Fragmente  bei  Jx.  wideben  umbe  den 
hals.  Ags.  widoban.  Af  B.  widuben.  Isl.  vidbein.  Alt-Schw. 
Wideben,  clavicula.  (Ihres  Gloss.)  Dan.  Kravebeen  (d:  Halsbeen). 

Wig,  fVych,  Wigh,  Wige  (s.  W.  416),  Streit,  Schlacht,  Krieg, 
Fehde;  u.  so  in  allen  altgennan.  Sprachen.  Ags.  Beow.  wigan; 
Ca d mon  auch  wegan;  dän.  K.  v.  at  veie\  isl.  vega.  Ohne 
Zweifel  in  der  ursprünglichen  Bedeutung,  wie  bei  Jx.  wye, 
wije,  für  wigje,  schwingen,  werfen,  schiessen,  z.  B.  mit  Wurf- 
spiesseu,  Bogen  &c.  Es  wird  auch  z.  B.  im  Beow.  vom  Zwei- 
kampfe gebraucht. 
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Wtken,  Tigil,  wachend.  —  tctknc,  aufwachen.  Schw.  nahen.  Dän. 

vaagne. 

Wtildy  ausnehmend,  vortreflich,  der  vorzüglichste,  beste;  wird  aber 
hier  gewöhnlich  nur  im  Comparat.  n.  Superlativus  gebraucht 
wülder,  »üldcst.  Fr».  Gedicht,  ollervieUigst.  Ag».  wüdra 
donne  gc.  5  B.  Mos.  28  ,  43.  Vulg.  sublimior.  £g  ist  noch 
Oberhaupt  auf  dieser  Halbinsel,  wie  auch  auf  Fühnen,  a.  in  Jüt- 
land,  gangbar  î  »1.  vildr  (vild).  Schon  der  berühmte  Rolf  Krake 
•oll  diesen  Ausdruck  gebraucht  haben:  Nn  hef  eg  svinbevgt 
hann,  sem  vildastur  var  mej"  Svium;  vgl.  Stephanius  p.  73.  Worm 
Monum.  S.  74*)- 

Wile,  eine  Zeit,  Stunde,  Weile.  Ags.  kwile\  engl.  whde$  Kero 
liora,  wilu;  Ulphil.  kweila,  tempus,  mora;  Kil.  Wide,  otinm, 
tempus  vacuura.  Auf  Föhr  aber  weile,  verweilen,  ruhen,  wie 
Ulphil.  gewedan;  io  den  nord.  Spr.  hvile, 

Wdkiemmen,  willkommen.  Auf  ags.  kömmt  zwar  im  Beow.  der 
pl.  wdcuman  mehrmals  vor;  in  der  Aelfredischen  Uebersetzung 
von  Beda  I.  4.  c.  9.  aber  im  Sing.:  thu  eart  leof  wdcuma. 
Cuma  heisst  ein  Gast,  u.  das  Ganze,  wie  in  Frs.  u.  Dithm.:  Da 
bist  mir,  mein  Lieber,  ein  angenehmer  Gast,  nach  Wunsch  und 
Willen.  Also  hebt  dies  nicht  eigentlich:  salvom  te  adveuisse 
gaudeo;  sondern:  te  exoptato  advenisse  (ad  me)  gaudeo.  Matth.  5. 
47:  wylcumian,  salutare  (Vulgata);  doch  wird  auch,  wie  f.  B. 


*)  Die  Tom  Verf.  cilirten  Stellen  paeaen  hier  nicht,  weil  in  denselben  d«  Wort 
vildastur  gar  nicht  vorkommt,  atatt  dessen  überall  sowohl  in  den  gedruck- 
ten Aufgaben  alt  in  den  hier  befindlichen  Handschriften  tob  Reif  Krale« 
Saga  nnd  in  der  jungem  Edda  (Aug.  v.  Raak  8.  153.)  stehet  rikastvr. 
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auf  Silt,  welkjemmen  gesagt,  ww  dän.,  isl.  etc.  Die  uralle  Bewill- 
kommungsformel  findet  sich  z.  B.  1  B.  Mos.  24.  31:  "Komm 
berein,  du  Gesegneter  des  Herrn."  Tgl.  c.  26  ,  39.  Matth. 
25,  34. 

Winge,  Nordbull,  ein  Flügel;  engl,  toing;  ags.  gewing;  dän.  und  i' 
schw.  Finge;   isl.  wenge;    unsre  Fris.  Nachbaren  im  Westen 
Siringe;  wie  J*.  wjwechje,  schwingen. 

Winne,  W.  winna,  zeugen,  erweisen,  durch  Beweis  erhalten,  ge- 
winnen. Daher  Dingswinde  hier  zu  Lande;  wovon  Bolten  ein 
Beispiel  liefert  Stapelholm  S.  86.  u.  dän.  Tingsvidne;  daher  auch 
Wm,  Jütsch.  L.  B.  Orig.  II.  c.  93.  u.  Langeb.  t.  7.  88:  "qsj 
dicitur  win."  S.  auch  Jütsch.  L.  B.  c.  42.  (winnia  o:  vidnes.) 
Ostersons  Glos».  Finde.  Terpager  p.  266.  Aga.  wiian,  testari; 
u.  frf.  wiia  heisst  auch  bei  W.  beurkunden,  bezeugen,  beschwö- 
ren. (S.  auch  Gabbema  Vorrede  zu  Jx.  S.  9.) 

Wmning,  in  hiesiger  Gegend  u.  auf  Silt  NordbüU.  Wenning,  pL 
Wenninger:  Fenster.  Durchgehends  in  den  nord.  Sprachen  haben 
sie  den  Namen  von  Wind  u.  Auge,  gleichsam  eine  Oeffnung, 
Durchsicht.  Isl.  vindaugh;  aUsch w.  Windögh,  Windögi  Nor- 
weg.  Vindöye;  dän.  Vindve  u.  Vindue.  Dieses  ist  augenschein- 
lich, das  andre  wahrscheinlich  auch,  abgekürzt  von  einem  ehema- 
ligen nftrdl.  frs.  Dialect  Winduge  d.  i.  Windauge,  (s.  Ug,  Auge, 
p.  874,  oben),  so  wie  nicht  weniger  auch  das  engl,  window  und 
wind-door,  wmdore  (wodurch  einige  jenes  erklären),  wenn  es 
anders  damit  seine  Richtigkeit  hat,  müsste  wohl  vom  ags.  eaghr 
tkyrl  herkommen;  auch  Spanisch  ventana ,    süddän.  Finder*). 

•)    Der  Verf.  berührt  nicht  die  erste  Sylbe  dieeet  Wort*    Ef  tcheint  mir  ein- 
facher und  natürlicher,  an  das  Schwed.  Wind,  ot  Boden,  »'suprema  edion 
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Winsle,  nördl.,  hier  wensein;  mit  den  Schwänze  wedeln,  von  den 
Hunden.  Ags.  winsumian,  welches  sowohl  fröhlich  ab  freundlich 
•ich  bezeigen,  hebten  kann;  nach  dem  frs.  wohl  eher  freood- 
lich.  Suddän.  vienc,  in  Fahnen  visme;  Jßtl.  male,  oder  hvisle, 
wedeln;  R.  Voss:  wiapeln.  (S.  nach  Kil.) 

Winsier,  link,  ab  die  linke  band,  ist  jetzt  weder  bei  untere  Nord- 
friesen, noch  bei  den  Westfriesen  gebräuchlich,  (nemlich  bei  Jl. 
selbst):  es  fällt  aber  vor  in  den  Fragm.  z.  B.  thet  whutm 
oghe  (in  dem  andern  wmneaire)  und  im  altfrs.  L.  B.  windet, 
link,  s.  W.  41&  Dieses  stimmt  mit  dem  ags.  u.  frk.  tvinster, 
whüster;  bl.  vmriri,  dän.  u.  schw.  vensler,  Oberem.  Wahr- 
scheinlich will  es  etwas  anzeigen,  das  nicht  so  gut  ist,  vis 
das  Rechte. 

Wippe,  sich  besonders  auf  and  nieder  bewegen,  und  auf  der  Wippe 
stehen.  Jx.  wtppje,  wackeln,  sich  nicht  fest  halten  können.!. 
Br.  W.  B.  wuppen,  nnd  wippen;  engl,  to  whip  out,  heran*- 
wischen;  auch  dan.  hvippe.  Tgl.  Wippst cerd.  die  Bachstelzt 
Intl.  hvipp  n.  vippa. 

Wippe,  eine  Kornähre;  Dithm.  EidersL  o.  s.  w.  auch  im  Dan. 
In  Wiedingh.  en  Weppe;  hier  Woppe;  s.  Schütze,  Wippe  s. 
Wappen.  Br.  W.  B.  Woppe:  der  Kopf  vom  braunen  KohL 
Hier  hebst  Woppe  auch  der  Wipfel,  und  ein  Wisch,  wie  da 
agt.  wipe;  Ulphil.  wipia  n.  wippja,  die  Krone,  Wächter; 
Wip,  Wippe,  Wipfel,  erbte,  apex. 


pari,  &  lecto  proiiaa"  (Ihre  Glouar.  2  p.  2017) v  ala  an  Wind,  *eotu, » 
denken.  Die  Fenstern  waren  in  alten  Zeiten  rund«  Oeflaunge«,  im  Duft« 
angebracht  (Daher  ögka,  Auge.)  Ein  „Auge  det  Winde»",  oder  für  it* 
Wind,  »chebt  gezwungen  und  uavenlâodlich.  M. 
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Wir,  Wûr,  Wire,  ein  eiferner  oder  messingen  Drat,  als  etwa  zum 
Straropfstricken  gebraucht  werden.  So  auch  süddän.  Für,  engl. 
wire;  wie  auch  Agg.  z.  B.  Beow.  S.  79.  Doch  soll  es  ohne 
Zweifel,  welches  wohl  die  erste  n.  eigentliche  Bedeutung  sein  mag, 
S.  180,  einen  Stengel,  Stieichen  bedeuten  (wie  im  Lcece-boc, 
bei  Hickes,  vom  Wennnth-Kraut),  oder  etwa,  wie  bei  KU.  Wier, 
Seegras,  alga,  ulva,  fucus  marinus.  Auch  bedeutet  bei  demsel- 
ben wieren,  gyrare;  frz.  virer.  Schw.  wira ,  torquere,  hier 
auch  frs.  rriere,  werre,  wirre.  Niebel.  Lied:  verwieret;  R.  V. 
durch  >r yr et  B.  3  c.  7.  Die  (Cel  tiberischen)  Armbänder  u.  Fin- 
gerringe, vtricc,  viriolce  (bei  Plin.  1.  33.  c  3),  scheinen  davon 
benannt  zu  seyn.     Mehr  s.  Hoffmanns  Lexic.  universale. 

Htrfc,  Jx.,  ein  Werk,  u.  moer-wirck,  fjoer-wirch,  burotte-irrr- 
chen,  hier  Weerk;  ags.  geweorc,  munitio,  mnnimentum;  fei. 
Virh,  opus,  *.  auch  Valium,  munitio.  W.  wirk,  virk,  das  Werk. 

Whm,  ein  Warm,  Jx.  wierm,  ags.  wyrm,  lat  Dermis.  Es  kömmt 
gewiss  auch  von  wiren,  winden,  drehen,  sich  krümmen  wie  ein 
Wurm.    Ulphil.  waurm. 

Wieruff  hier;  nördl.  Wcerw,  Silt  Warw,  Warrerr,  FÖhr  Wärv, 
Wärevr,  ein  Gewerbe,  Auftrag,  Geschäft;  eigentlich  wohl:  ein 
Gang,  eine  Gesandtschaft.  Kil.  Werne,  Werf,  actio,  pld.  Warv; 
dän.  et  Hverf ,  vom  ags.  hweorfan ,  weggehen ,  wiederkehren, 
hin  und  her  gehen;  oder  d.  werben,  Niebel.  L.  gewerben,  aus- 
richten.   Ulphil.  hwairban  umkehren.    Isl.  hverfa. 

Wieswar  de,  Jx.  toiizwirde,  ansichtig  werden,  zu  sehen  bekom- 
men, auch  erfahren;  und:  wdr  warde,  gewahr  werden,  gewah- 
ren, erblicken.    (So  auch  süddän.  u.  K.  V.  s.  Silt.  Com.  82.) 
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WM,  Wae,  die  Webe;  aber  auch  die  Melodie,  wornach  ein  Lied 
gesungen  wird,  z.  B.  Silt.  Com.  168.  Jx,,  KU.,  Br.  W.  B.  nnd 
daher  auch  ein  Lied;  wie  in  den  nord.  Spr.  Nach  Ihre  heust 
auch  bei  den  Finnen  weisem,  singen. 

Wiske,  doch  hier  durchgehend«  ptswiske ,  pischwiske,  Stil  werte, 
leise  ins  Ohr  reden,  fliesten).  Kil.  wisperen,  wivpeln ;  wie  tgr. 
hwisprung  u.  hiatlwung,  susurrus;  engl,  to  whisper)  Cimbr. 
Vocab.  bhpen;  däo.  hmthe,  isl.  hviska  n.  hviala.  Vielleicht 
von  Wie,  die  Stille,  Meeresstille;  oder  gleichsam  säuseln.  Ul- 
philas. 

W\t,  weiss;  Jx.  uiil,  W.  Atmf,  u«V;  Kil.  strif.  Ulph.  hweils; 
ags.  Avil,  egl.  white  (hweit),  isl.  hwitr,  ichw.  Air//,  dän.  hv'tid. 
Wiit  heUst  aber  auch:  gut,  vorzüglich,  herrlich,  schön;  z.  B.  Jx. 
15:  "O  du  lakeste  soo  wiit!"  Hier:  <fi  tttf/e  knd  d.  L  die  bessere, 
oder  rechte  Hand  (au  Kindern,  wenn  sie  die  Hand  geben  solle«;) 
so  aach  hvita  Christ,  wie  ichs  verstehe,  bei  Snorro  Startes.  Olaf 
Haralde.  S.  mehrmals.  Cädmon,  wenn  er  von  den  bösen  Bü- 
geln in  ihrem  ursprünglichen  Zustande,  und  wenn  er  von  der 
schönen  herrlichen  Welt,  Himmel  und  Erde  in  ihrem  neoer- 
8C haflenrn  Zustande,  redet,  nennt  sie  hwite,  hwitre,  hwitort. 
Davon: 

U»l',  Wite,  der  Weitzen.  Ulphil.  hwaitei;  ags.  hwvete;  egl.  wheat; 
isl.  hweiti;  schw.  hwete;  dän.  Hvede.  Kil.  Wey/e,  triticusi, 
Weyten-Brood,  u.  Wittenbrodt;  engl,  wheaten-bread ,  white- 
bread',  so  auch  in  hiesigen  Gegenden:  Witlbrodt,  Weissbrodt; 
denn  der  Weitzen  hat  seinen  Namen  von  der  weissen  (oder  weis- 
sem) Farbe,  wie  schon  mehrere  bemerkt  haben.  Plinius  fuhrt 
L.  18,  c.  7.  einen  Vers  ans  einer  Fabel  (verlohrnen  Tragödie) 
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des  Sophocles,  neral.  von  Triptoiemus,  wörtlich  Übersetzt,  an: 
Et  fortunatam  Jtaliam  frumcnto  canere  candido.  Die  Fran- 
zosen nennen  noch  den  Weitzen  froment, 

Wit,  Hïe/,  Wüt.  Jz.  ein  Zeichen,  Ziel,  Augenmerk,  Mahl;  ein 
Name,  womit  die  Feuerzeichen  (Baken),  die,  wenn  feindlicher 
Ueberfall  zu  befürchten  stand,  angerichtet  and  angezündet  wor- 
den, benannt  zu  werden  pflegten«  Schon  in  der  alten  griechi- 
sehen  Geschichte  (wovon  Rollin  hlnfige  Beispiele  anfahrt)  findet 
man  in  Kriegszeiten,  ja  schon  bei  Homer,  Jl.  19.  375,  dass  da- 
von Gebrauch  gemacht  worden  ist.  Besonders  ist  dieser  Name 
im  Norden  gebräuchlich  gewesen,  z.  B.  Heimskringla,  Hakon 
Adelst  8.  c  21.  22.  Sie  heissen  Vitar,  schw  wetar.  Bar- 
tholin Antiqu.  Dan.  I  1.  c  8.  p.  120.  viti  h.  e.  indez,  Signum. 
Bei  ülphil.  heisst,  nach  Ihre,  witan,  videre,  conspteere  (wel- 
ches aber  nicht  so  ganz  klar  ist),  observare,  custodire  (welches 
offenbar  ist).  Isl.  vitia,  tnvisere,  visttare,  Schw.  weta,  specula, 
weta,  Bpeculari.  Daher  din.  u.  schw.  et  Vidwtder,  wornach 
man  gleichsam  mit  Fingern  zeigt*). 

IVtfe,  noza,  culpa,  poena,  s.  auch  Ril.  Ags.  urites  isl.  vkij  schw. 
Wie.  Das  Wort  selbst  ist  hier  zwar  nicht  bei  den  Friesen,  aber 
noch  immer  bei  den  Suddftnen  Üblich;  z.  B.  "at  drikke  Fiele" 
d.  i.  pro  paena  trinken,  z.  B.  bei  Hochzeiten,  wenn  einer  sich 
versehen  hat;  aber  doch  ist  davon  noch  im  Fris.  übrig:  ofwit, 
unschuldig,  ofwile,  sich  schuldlos  machen.     Von  jener  Art  zur 


*)    Ihre  hat  eine  aodere,  und  wie  cm  scheint  bessere  Heilcitnng ,  von  dem  nlt- 

nord.  oder  tchw.  Wide,  Bimmel,  Boris»nt.  "fPVftincfer,  proprio  phcnoin«- 
non  laiolitata  cgelegle." 


Strafe  (Wïfe)  zu  trinken,  ist  das  Vytishorn,  Edda,  Dämes. 
41.  Aga.  witan,  edwitan;  Kil.  wüten,  Schuld  geben,  zuer- 
kennen. Ulphil.  idweitjan,  Vorwürfe  machen;  bei  Cädmon 
kömmt  witan  anch  so  tot;  witod,  Strafe,  Verhängnis»,  wi/ed, 
bestimmt,  zuerkannt.  Es  findet  sich  auch  in  ältern  Zeiten  ge- 
schrieben: Withe\  s.  Br.  W.  B.  Wiet Acren,  unter  Wite.  Von 
dem  Witherlaghs-Rett  (dieses  Ret!  scheint  mir  ein  späterer  Zusatz 
zu  sein),  halte  ich  die  Erklärung,  die  schon  M.  Theod.  Thor- 
Iacius  bei  Resenius  gegeben  hat:  jus  delictorum,  oder  nie 
Langeb.  T.  3.  p.  142  not  I.,  der  sie  auch  den  übrigen  vorzieht 
und  es  Delictorum  legem  nennte,  für  die  richtigste;  nur  möchte 
ich  es  lieber  von  Wite,  Withe,  als  Busse,  Bflssung,  Strafe  durch 
das  Gesetz  von  den  Brüchen,  mulctis,  als  von  Verbrechen,  erklären; 
denn  das  Ganze  handelt  ja  hauptsächlich  'Vom  Büssen  und  von 
Br&chen wie  die  beiden  Fragmente  bei  Jx.  die  Ueberschrift 
führen:  Tha  Leowerdera  boto.  Noch  in  der  leszten  Periode  heisst 
es:  "og  sUhan  üra  manga  bäter  böttaf  daher  auch  wohl 
Wither  eben  dasselbe  sagen  vill  als  Bot  er,  und  als  Bötcrlagh. 
H  och,  die  Wand,  hier;  nördl.  Uch  (womit  als  Scheidung,  Abthei- 
lung zu  vergleichen,  was  unter  Weg,  Wäg,  Woche,  angemerkt 
steht);  im  Nordstrandinger  Dialect,  nach  Petreus,  Ough.  W.  wach, 
waegh.  Ags.  wag.  s.  Beow.  76.  125.  Kil.  Weeck,  Weegh;  nord. 
Spr.  Vügg. 

Woch,  nördl.  ük,  weich,  zart,  biegsam,  schwach.  Jx.  weack, 
ags.  tfdc,  weaCy  engl.  weäk\  süddän  in  Jütland:  vaag  (s.  auch 
Aagaard  Beskrivelse  over  Thye  248) ;  Dän.  weeg,  weich,  zart.  Ahe 
dän.  Bib.  Job.  c.  8.  ▼.  16  veeg9  wo  die  übrigen  saftig,  an- 
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verdorret,  grün  haben.  Kil.  trade,  «des,  humidus,  laxus,  mollis, 
lentuü,  flexibilis.    NordbQU.  queek,  zerbrechlich,  schwach. 

Woge,  verb.  (wie  Eiderat.,  Dithm.,  Bremen)  ein  alte*  fr».  Wort,  hier 
überall  bekannt,  und  schon  in  neuere  deutsche  Schriften  aufge- 
nommen. Es  heisst  nicht  nur  sich  regen,  bewegen  (wie  eine 
Woge,  Wasserwoge,  Welle,  hier  Wäg)}  sondern  auch  beschäf- 
tigt sein:  "mit  wat  wogen?  und  "da  woget  wat*  da  ward 
stark  um  woget;  dar  woget  he  na"  o:  trachtet,  strebt.  Fr«,  en 
vogue,  im  Schwange.  Richey:  wog,  unruhig. 

Wöïtc,  geschwind  bewegen»  z.  B.  einen  Hut,  Fächer.  So  auch 
süddän:  statt  wöfte,  wüfte  (wie  Värvöv,  gleichsam  ein  Wind- 
weben oder  Wehen,  noch  zeigt),  schw.  weßa,  Dan.  vifte. 

Wold,  Wold,  ein  Wald,  dergleichen  es  hier  freilich  keine  mehr 
giebt»  doch  findet  man  dieses  Wort  noch  in  der  alten  Nord- 
strandinger and  Fohringer  Spr.,  s.  auch  Br.  W.  B.  WooUl  Ags. 
wald,  weald,  wold;  und  hier  im  Süden  bei  den  ehemaligen 
Friesen.  Davon  auch  noch  "Dänischen  Wold."  Es  ist  auch  nie- 
dersachs.  Kil.  tooUd,  eine  holt.  Vold;  soll  auch  in  Norwegen 
üblich  sein. 

Wim,  fast  allenthalben,  der  Wamst;  auch  in  Angeln  Vom;  sonst 
süddän.  Vaam,  hochdän.  Vom:  der  2te  Magen  in  den  Thieren, 
besonders  den  geschlachteten.  Ags.  wand),  womb,  Ulphil.  wamba, 
venter,  a.  Uterus,  isl.  vömb,  engl.  womb.  W.  wamb ,  der  Leib, 
Bauch.  Hier  pflegt  man  platd.  Pang,  Pansch  zu  sagen.  Tro- 
pisch heisst  es:  ein  dicker  Wanst.  Von  diesem  Worte  kommt 
Wammes,  Wamb  eis,  in  den  hies.  Spr.,  ein  Leibchen,  Brusttuch, 
Futterhemd.  Auf  Deutsch  wird  auch  Wampe,  für  Wanst  oder 
Bauch,  gesagt 


Wommelik,  walgericht,  eckelhaft,  nauseabundus ;  vommclen,  auf  Föhn 
wenn  et  gleichsam  im  Leibe  rund  umläuft,  wenn  man  Bich  öberge 
ben  soll  (voroere).  Vergl.  Kit.  wemelen  u.  wommclen;  Br.  W.  B. 
wummelen;  Angeln:  "de  vomier  i  me,"  vammcl,  übel,  Malgericht; 
dän.  at  vämmea;  isl.  Ferna,  nausea,  Vcema  id.  at  vcema,  nauseare; 
schw.  wämia,  engl,  warnble.  Aus  diesem,  sowohl  als  wowmele, 
scheint  ei  fast,  als  wenn  es  Tom  Vorhergehenden  käme.  Ich 
Wörde  es  fast  herleiten  mögen  von  dem  agg.  vom,  welches  über- 
haupt etwas  Uebles  bedeutet,  oder  von  warn  (welches  besonders 
eine  solche  Uebelkeit,  Wabbelichkeit  anzeigt),  weh,  ttbel,  ak: 
wamme!  heu  mihi! 

Won,  schlecht,  geringe,  fehlerhaft,  verdorben,  was  nichts  fangt, 
als  von  Korn,  wenn  es  geworfelt  u.  rein  gemacht  wird,  das 
Leichteste  was  hinten  bleibt,  das  Achterste,  Achterkorn;  sonst 
auch  vom  Korn,  was  auf  dem  Boden  liegt,  wenn  es  von  Feuch- 
tigkeit etwas  beschädigt,  verdorben  ist,  süddttn.  voend,  voendt; 
isl.  vondr  und  uondr;  dän.  ond,  ags.  wart ,  won  ,  z.  B.  Cädm. 
S.  3.  worin.  Jx.  won.  Das  Br.  W.  B.  leitet  wart,  waan  vom 
altfrs.  wonnice,   abnehmen,   verlieren,  ab.  s.  W.  391.    Im  Wt- 

therlaghs-R.  "tha  thotte  want  wara"  o:  da  deuchte  es— 

bös,  schlimm  zu  sein  —  (oder  wie  einige  es  geben  wollen:  dif- 
ficile,  durum).  Dies  wird  dasselbe  sein,  was  die  Vorsilbe,  waa, 
waan,  won,  in  so  vielen  Wörtern  ausdrucken  soll:  wan,  vanus, 
inanis,  vaeuus,  &  malus,  pravus:  bei  Kilian,  der  ein  langes  Re- 
gister von  solchen  hat;  nicht  weniger  auch  das  Br.  W.  B.  Sie 
zeigt  nicht  nur  etwas  Mangel-  oder  Fehlerhaftes,  sondern 
auch  etwas  Verkehrtes  und  Unstatthaftes  an,  als  fris.  Wacmrcd 
oder  Wonrcdy  Unrath,  Thorheit,  wonxkaben,  wonskeben,  «riss- 
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gestaltet  (diu.  vanakabt);  vielleicht  tat  Wim,  Waan,  Wbn  ein 
harter  Knote,  Auswuchs,  Werner  z.  B.  auf  der  Hand,  (engl.  holl. 
u.  ags.  wen,  and  dies  auch  wenn  u.  wén;  aflddin.  Fan),  sel- 
bigen Ursprungs. 

Wongt  Silt  a.  Föhr  Wung,  ein  Gefilde,  ein  Schlag  Land,  das  bei- 
sammen and  mit  einander  liegt,  als  ein  Kamp;  ags.  wang  u.  wong, 
besonders  bekannt  u.  berühmt  durch  den  gefeierten  Namen  des 
Paradiese*,  bei  Cftdmon;  Neorxna  wang,  u.  Neorsna  wong,  Lust- 
gefiide,  Wonnegarfeu  (s.  oben  Njôrg).  Darnach  haben  die  Is- 
länder gebildet:  Fokhvangr,  u.  Trudvangr,  in  der  Edda.  Im 
sttddän.  hat  mau  auch  Vang,  Jütland  Vong,  s.  D.  Atl.  4,  398. 
"In  qoolibet  Wang  uniua  Bool."  Langeb.  7,  106.  s.  auch  Junge 
139.  Auch  kömmt  im  Jüt.  L«  B.  Yang  vor.  Hier  ist  es,  wie 
im  Suddän.  u.  Ripenschen,  noch  bis  zur  Einkoppelung  im  vollen 
Gebrauch  gewesen.  Schw.  Wângi auf  den  Halligen  Veng-  (Fohr 
Wung-)  land,  Isl.  vangr,  vengi,  dän.  Vcenge. 

Wonter,  der  Winter,  hier  durchgehend*  *  auf  Silt  Wunter  (Jx. 
aber  Winter).  Es  scheint,  als  ob  es  von  vorletzten  Wan,  als 
nicht  so  gut  wie  der  Sommer  (s.  Winster),  sei  benannt  worden. 
Word,  Werth,  Wurth  [letzteres  bei  den  Südlichem,  als  Eiderst, 
Dithm.  Wursten,  d.  u  Wurihseten,  Wurstfriesen  fcc  Alle 
die  übrigen  Abänderungen  sind  bei  Haltaus  zu  sehen;  schw.  en 
Vûrd,  ein  aufgeworfener  Hügel.]  —  ein  erhöhter  Ort,  dass  er 
vom  Wasser  nicht  überschwemmt  werden  kann,  der  auch  etwa 
mit  einem  Zann,  Wall  oder  Graben  befriedigt  ist.  S.  Dithm. 
Idiot;  und  vgl.  Richey  unter  Wörde,  Wührde,  Worth  und  Wurth; 
u.  Br.  W.  B.  Wuurt.  Heimreich  S.  12.  nennt  einen  solchen 
aufgeworfnen  Platz  einen  Word  oder  Warf.    So  hiess  auch  bei 


den  Südfriesen  der  Gerichtsplatz  und  das  Gericht  selbst  (Wisrda 
S.  «15— 398);  auch  im  Brem.  wa  nobis  Warph"  Ad.  t.  Br.  c 
230  (denn  so  rauss  gelesen  werden,  nach  dem  bessern  Kopen- 
hagener Codex:  Langebeck  L  1.  p.  458.  e).  Hier  führen  heu- 
tiges Tages  besonders  die  Kirchhöfe  von  solchen  hoch  aufge- 
worfenen Worden  oder  Werfen  den  Namen:  Sjörwurd  hier, 
Wiedingharde  Hamfword  —  bei  den  Mo h ringe rn  auch  Hord, 
Uourd,  gleichsam  hortue,  "en  Gaard,"  ein  Garten.  Ubbo 

Worthe:  Werde.  Von  diesem  Warde  Ut 
in  der  Form  ein  wenig  unterschieden :  JW 
Wäldern.  Jordeb.  Langeb.  7.  p.  528.  vgl.  p.  536,  so  wie:  "Wuor, 
clausura  in  aqua1*,  bei  Goldast  Her.  Alamann.  t  2.  Ind.  obscnr. 
verb.  in  I.  Alam.  p.  1.  cfr.  p.  22.  sq.  Frisch,  unter  Wure, 
führt  aus  dem  Pictor.  an:  Wuor,  d.  i.  ein  aufgeworfener  Bort 
oder  Verschlecht  (Verschlag)  vor  Wasser  gemacht,  dass  es 
nicht  mit  Schaden  aasbreche,  es  sei  von  Erde,  Holz  oder  andenn 
KiL  Wardt  u,  Werdt,  septnm.  Bei  W.  heisst  Fris.  Warße 
die  Hausstelle,  worauf  ein  Haus  steht,  Warfe  ein  Haus,  Werw 
ein  Hoff ;  im  Br.  W.  B.  heisst  Wuurt  eine  Haus-  nnd  Hoftielle 
o.  im  Stadischen:  wüste  Würde,  wüste  Hoffstellen.  Ein  Hoff  heisst 
ags.  worth,  weorth  (u.  nach  engl,  weorth) ,  worthig ,  Beow. 
148,  nnd  weorthig,  Beda  3,  6,  14.  der  Vorhoff,  Hoffplatz.  - 
Ich  bin  daher  überzeugt,  dass  das  alte  dln.  Wort 

w  oruniu ,    r  vruiiLiAV)    »un  uiesem   ?>  orn  ouer  wurtn 

ond  nichts  sagen  will,  als  einen,  der  zum  Hofe,  zun 
Gute  gehöret,  und  nicht  davon  kommen  kann,  sondern  dabei 
bleiben  muss;  wie  im  Corpus  juris:  glebce  adscriptus,  gleba 
eervus;  u.  in  diesem  Sinn  wird  es  auch  heutiges  Tages  noch 
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genommen.  Von  Worth,  Wurth  s.  mehr  bei  Wcstphal.  t.  1. 
Prafatio,  p.  97  5  und  von  Vomede  oder  Fordnede,  Ostersons 
Glossarium. 

Wore,  der  Frühling,  das  Frühjahr,  hier  (Jx.  for-jcer,  foar-ßer, 
dän.  Foraar);  ial.  Vor,  schw.  War,  dän.  auch  Vaar;  aber  bei 
den  NordbuU,  auf  Föhr  und  Silt  l/urs,    m  Uursem,  auwer 
Uurs,  im  Frühling«.    Die  Mundart  Um,  die  ausgebreiteter  ist, 
könnte  auf  Ur  (s.  U.)  führen,  dass  es,  so  wie  Frühjahr,  For- 
aar,  den  ersten  Theil,  den  Anfang,  den  Ursprung  des  Jahres, 
wie  etwa  das  engl,  spring,  andeuten  soll.     Vaar  u.  Vor  scheinen 
auch  einen  terminum  a  quo  zu  bedeuten.     Nach  dem  Obigen, 
sowohl  als  nach  dem,  was  oben  bei  Adebar  bemerkt  worden, 
(ungleichen  der  Herbat,  a.  unter  Harwest,  und  nicht  weniger 
der  Lenz,  ags.  leneten,  KU.  Leute,  Lenthe,   ver),   heisst  es 
sicher  so  viel  als  die  Grinsung,  Scheidung  zwischen  Sommer 
und   Winter,   welche  erst  allein  die  beiden   Haupttheile  des 
ganzen  Jahrs  ausmachen;  dann  noch  lange  mit   dem  Frühling, 
als  dieser  in  die  Mitte  kam,  als  sie  noch  von  keinem  Herbst 
wuBsten.      (Tacitns,  de  mor.   G.   c   26.)    Mir  ist   es  nicht 
unwahrsacheinlich,   «tau    ursa    major  fc  minor  (am  Himmel) 
nach  der  älteren  Ausspruche  etwa  Umat   wie  im  Fr.  Ours, 
ourae,  wovon  jene  den  Griechen,    diese   den    Phöniciern  nie 
unterging,  und  als  das  iusserste  Gränzmahl  zum  Leitstern  diente, 
davon  benannt  sind.     Heraclitus  bei  Strabo,  über  die  Stelle  bei 
Homer,  JL  18,  v.  480,  nennt  daher  dieses  Gestirn  rioumtm,  IÎ- 
mites ,  fines. 

Wirrt,  die  Würze,  Bierwürze,  ungegorenes  Bier.  Kil.  Worte,  engl 
toirt ,  vom  ags.  un/rt ,  Kraut,  Würze.    Br.  W.  B.  H  ort.  Silt 
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Urt,  dan.  Urt,  schw.  Oert.  Im  Hamburg  ehemals,  Wart  und 
Wert.  s.  Schutze. 

> 

Wbrt,  eine  Warze;  uördl.  Wart  u.  an  einigen  Stellen  Uart;  nach 
der  alten  Ausspr.  Uuart,  für  Wart.  W.  wor/e,  engl,  a  wart, 
aga.  wcarty  eine  Warze,  Verruca;  uieor,  callus.  KU.  Worte, 
Warte,  Werte;  Br.  W.  B.  Waartc;  isJ.  vartc;  tlän.  en  FöWe. 

Wraast,  nörtll.  JtWtf  u.  Wre#l,  bei  Riehe v,  Wrist,  so  auch 
engl.  u.  dan.  aga.  wry»t ,  von  writhan,  drehen:  die  Biegung, 
da»  Gelenk  an  Händen,  oder  bei  vielen  nur  an  den  Füssen,  der 
Riester,  der  Rist  S.  KU.  Wriif. 

Wrack,  snbsl.  wie  in  manchen  Spr.  Trümmer  von  einem  geschei- 
terten Schiffe;  auch  wohl  ein  ganzes  gestrandetes  Schiff;  Nordfrs. 
L.  R.  adject.  wrack,  was  untauglich  ist,  besonders  vom  Wasser, 
das  brock,  oder  brach  ist.  s.  Kil.  wrack,  wraeck,  brach,  im- 
probus,  rejiculus.  Hier  Wrak,  Wräker,  und  söddfln.  Vrúg,  et 
Vrâgüng,  ein  Hinderii  ng,  ein  winziger  Mensch;  in  den  K.  V. 
"et  lidet  Frag."  Daher  auch  wraecken,  Ktl.  rejieere,  repel- 
lerc;  dan.  vrage,  Jössen.  L.  B.  wreekm,  E  1,  22.  2,  51.  3, 
64.  u.  noch  süddan.  at  vrage.  Im  Asega  B.  kommt  wrack 
auch  so  vor.  Im  Witherl.  IL  heisst  wraku,  vertreiben;  im  Ags. 
wrmcca,  wrecea,  ein  Vertriebener,  exsul,  wreecan,  agere,  per- 
sequi,  pellere. 

will,  wofür  auch  das  Dtmin.  wricke  gebraucht  wird,  welches 
z.  B.  in  Dithm.  von  der  Stelle  bewegen,  fortschreiten,  Eiderst 
wricke  u.  wracken,  hier  wracken  u.  wricken,  Süt.  wrecken, 
Jx.  wrickje,  ags.  wreeccan,  wreccan,  torquere.  In  einigen  Idiot. 
wrickeln. 
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Urdl,  nördl., HraW,  auch  Ostfrs.  (u.  das  hebst  werald,  wie  Grimm 
sagt.)  Bökingh.  JVraal,  Wiedingh.  Wrall,  auf  Föhr.  u.  Am- 
rura,  Hrold,  auf  Silt  Wart,  Jx.  Wrdd,  (statt  HVaW,  wie  im 
Fragment  der  alten  fries.  Grammatik  steht):  die  Welt  Ags>. 
worold,  weoreld ,  tveorld,  worleL  Bey  Otfried  uuorolt;  Frank. 
weroU,  Kero.  Lips.  und  Boxhorn  in  den  Gl.  wealli,  werold, 
weroU,  wer ult.  Engl,  tcw/d;  isl.  ixrôïW;  KU.  Tl  ereW.  Wenn 
wir  die  din.  Sprache  abrechnen,  die  das  I,  und  die  deutsche,  die 
tlaa  r  weggeworfen,  so  theilt  sich  das  Wort  in  Wer,  wcor, 
ivor,  (auch  wohl  wyr,  und  vielleicht  auch  fror)  und  in  alt,  eld, 
eil,  cid,  olt  oder  ult ;  und  jede  dieser.  Silben  für  sich  (s.  z.  B. 
fVere)  u.  beide  zusammengenommen  drucken  *«'  fSo^v  die  um- 
schließende Gränze  aus.  Von  der  letzten  Silbe  s.  meine  Unters, 
über  die  Alterthümer  Schlesw.  u.  des  Dannewerks  §  38.  Es 
heisst  also  nicht,  wie  Wächter  meinte,  oder  nach  der  Bibelspr. 
Sccubtm,  sondern  Orbis  terrarum,  und  zwar  hauptsächlich  die 
Erde,  den  Erdkreis,  so  wohl  bei  unsern  frs.  als  andern  Völkern. 
Im  alten  Seeländischen  Gesetzbuche:  Wäräldcn. 

Wrante,  etwas  mürrisch  sein,  ein  wenig,  knurren  und  murren; 
knarren,  wie  kleine  Kinder,  wenn  sie  verdriesslich  sind.  Dithm. 
Eiderst  u.  auch  Dan.  Fris.  wr annig,  verdries stich ,  mürrisch; 
so  auch  Kil.  o.  WrtnU,  homo  mussitator,  litigitor,  morosus;  und 
diese  worte  nennt  er  friesisch. 

W'rappe,  hineinpressen,  stopfen,  Wiedingh.  "wrappen  en  wrie- 
sen"  Auch  süddan.  vrappe  d.  i.  proppe  (i  sig),  vgl.  engl, 
to  wrap. 

nrpwele,  auf  Silt.  WrúsÜe,  Jx.  wragselje,  ags.  wraxtian,  wrcest- 
lian,  engl,  tu  wreaile,  KU.  wmreteln,  luctari:  ringen.    Es  scheint 


412 

- 

alles,  wie  auch  ringen,  von  drehen,  zerren,  wringen« 

i   

kommen,  s.  Br.  W.  B.  wretngen. 

Wreed,  Silt  und  m.  Oerter;  auf  Föhr  wries;  hier  wrts  %  wriih; 
Jx.  wread,  bös,  zornig,  gehässig",  wreadheyd,  der  Zorn.  Ri- 
chey.  u.  Br.  W.  B.  geben  es  durch  widerlich,  herbe,  vom  Ge- 
schmack, it.  von  rauhen  Sitten,  KU.  durch  samis,  atror,  ferus, 
trux,  truculentus  &c.  u.  wreyt 9  wreed,  austerus,  acerbus.  Dan. 
u.  schw.  vred,  bös,  zornig.  Ags.  wrath,  wrathmod,  iratus, 
infensus,  malignus. 

Wrenge ,  wringe,  ringen,  z.  B.  die  Hlnde,  die  Wäsche  zusam- 
mendrehen, Dithm.  auch  den  Mund  verdrehen;  dän.  "at  vreenge 
med  Munden.**  Schw.  "wrënga  Lagen"  o:  das  Gesetz  verdre- 
hen« Kil.  wrenghen,  wringhen ,  torquere,  contorquere,  urgere, 
premere,  constringere ,  ags.  wringan.  Davon  dln.  wrang;  engl, 
u.  sOddän.  wrong,  Jtttsch.  L.  B.  3,  29,  "of  mund  stajr  wrang" 
Koker  unter  K.  "So  helft  dat  (Pferd)  in  den  Munde  den  Wrang." 
Ags.  wränge,  perperam,  mid  wränge,  injoste.  Fr«,  verwrengt, 
wrongt,  verrenkt}  und  Wrengel,  Wringet,  was  sonst  anderswo 
Wrungel  heisst,  s.  Br.  W.  B;  Kil.  Wranghel,  pars  caseosa  .ac- 
tis a  sero  separata.  Dasselbe  heisst  auf  Silt  noch  Miwrmgel. 
(Mt,  Käse,  Dftn.  Oët.) 

Wrevcl,  und  wreveWt,  1)  starck  u.  übermächtig  im  Geschmack, 
widerlich  im  Gerüche,  en  wrevel  Eten\  wie  Br.  W.  B.  2)  eke- 
lig u.  widerlich  im  Magen,  wobei  man  übel  u.  wunderlich  zu 
Muthe  wird. 

Wreye,  ausbreiten,  decken,  bedecken,  verhüllen,  Jx.  Wryn,  die 
Bettdecke;   ags.    wreon,  wrion ,   wryon,  zudecken, 
writhon  aber  auch;  sich  ausbreiten)  wrtthiony 
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\\  ridde,  drehen,  hin  und  her  reiben  oder  drehen,  krümmen,  krümm 
halten;  Jx.  fragm.  wriga,  tvrigian;  Kil.  wrüten,  tornare,  toi- 
quere;  ags.  writhan,  torquere,  dän.  vride.  Es  wird  auch  tvrissc 
gesagt 

Wriensch,  von  einem  Hengst,  Schellhengst ;  tvrk  nshe,  wiehern,  aber 
nur  von  einem  solchen  (das  dän.  at  akryde,  wie  K.  V.  u.  hier). 
Br.  W.  B.  nrensken,  wriensken;  Kil.  wrenschen ,  wrinschen, 
hiunire;  eben  so  dän.  vrinuke,  schw.  wrenska;  ags.  »rcenc, 
laseivus,  libidiriosus,  Gl.  Alamann,  emissarius,  wrenis  ros.  Junius. 

Wriwne,  reiben,  Jx.  wrieuwje;  Kil.  wriiuen,  vrüucn,  terere,  fri- 
are,  fricare.  Br.  W.  B.  trriven  u.  riven,  Dill  im.  wrieven,  dän. 
rive.  vgl.  rrrcowen,  Beow.  128. 

Wroge,  rügen,  angeben,  anklagen,  u.  Wrögcr  ein  Ankläger  s. 
Heimrieb,  S.  15.  W.  430.  wrogen  u.  wreia;  sonst  »regia,  an- 
klagen, rügen;  so  auch  Br.  W.  B.  wrogen,  v  ragen;  Kil. 
wraeghen,  accusare,  deferre.  Sachs.  Spr.  "gerrrughet,  edder 
verklaget"  (ein  and.  Text,  gewroget)  R.  V.  3,  1.  gherrröget. 
Ulphil.  wrohian,  anklagen,  ags.  wregan,  wrejan  u.  forwreged, 
berüchtigt.  Luc.  16,  1,  wo  im  Isl.  reegder  (von  reegia,  beruch- 
tigen,  so  wie  schw.  riija,  Matth.  1,  19).  Loccenius  (App.  Lex. 
Suio-Goth.  p.  205)  führt  aus  dem  Altdeutschen  an:  Ruachen, 
ruagen,  rügen,  ruavven,  von  selbiger  Bedeutung,  s.  auch  Frisch, 
unter  Rüg ,  Rüge.  Davon  ohne  Zweifel  gleichfalls  das  dän. 
röbe,  süddän.  röve,  röje ,  bekannt  machen,  ausbringen,  verra 
then,  angeben;  wo  nicht  vom  westfrs.  rabbje,  plaudern,  aus- 
plaudern, bei  Jx. 
Wrote,  wühlen,  wie  die  Schweine,  wroeten,  vroten;  Br.  W.  B. 
wröten;  ags.  tvrotan  u.  wrot,  rostrum;  dän.  at  vruade,  at  rode. 
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Bei  Jx.  wird  80,  14  Wrothe  von  einem  Häufen  Schweine  ge- 
sagt, gleichsam  eine  Rotte,  wie  Vraad  im  Jütsch.  L.  B.  8.  c. 
48,  49,  von  12  Schweinen.     Ein  damit  verwandtes  Wort  ist 
vraad  (vraai)  im  Süddän.,  Jütl.,  Föhnen,  hier  auf  Fries.  tvrnas, 
o:  wruth,  wrud  (wie  es  bei  einigen  Norball.  u.  den  Führingern 
ausgesprochen  wird)  d.  i.  läufig;  davon  auf  Föhr  wruien,  wüh- 
len.   Dies  heisst  an  einigen  Orten,  wrölen  (01i)9   wruien;  und 
daher  wrolsch,  bröUch,  wrulsch,  läufig,  neml.  von  Säuen. 
mff,  ein  Weib,  W.  wif,  Wiv,  Huf,   zu  welcher  Aussprache 
das  Saterlandfriesische   Wiuw  wohl  den  Aufrchluss  geben  kann. 
Jx.  wiiv,  Kil.  Wiif,  raoüer,  femina;  &  conjux,  uxor,  marita, 
nupta.  Br.  W.  B.  Mief,  ags.  Uftf,  Ul.  u.  altdin.  Vif  (s.  Bjar- 
kemai),  so  wie  engl.  w\fe9  ehr.  chwyj).    Ich  glaube  aber  nicht, 
dass  sie  diesen  Namen  vom  Weben  bekommen;  denn  thcils  wer- 
den sie  ihn  wohl  gehabt  haben,  ehe  in  diesen  Ländern  an  da.« 
Weben  gedacht  worden;   und  zudem  ist  doch  nur  ein  Theil 
darunter,  die  sich  damit  beschäftigen,  obgleich  dies  in  der  Bdda 
behauptet  wird,  im  2  Th.  "Koka,  wyff,  äff  weffnandi",  wenn 
auch  der  Verfasser  dieses  aus  der  ags.  Version  Matth.  19,  4. 
genommen  hätte;   ohne   noch  zu  erwähnen,  dass  es  wohl  am 
meisten  junge  Frauenzimmer  giebt,  auf  welche  der  Name  Wif 
Weib,  nicht  zo  anwendbar  ist,  die  sich  mit  dem  Weben  abge- 
ben.    Es  lassen  sich  sonst  auch  verschiedene  Ableitungen  den- 
ken, davon  eine  oder  andere  wohl  angemessener  scheinen  dürfte. 
Am  ersten  möchte  man  es  wohl  von  Leben,  Beleben,  herleiten, 
in  gleichem  Sinne,  wie  das  erste  Weib,  1  B.  8.  20,    davon  den 
Namen  Heva  (Chava)  bekam ,  welchen  die  LXX  durch  -Zn^  ge- 
geben (auch  bei  den  Griechen  als  nom.  prop.  bekannt),  "eo  quo«! 
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mater  (futura)  esset  omni  um  viventium,  s.  filiorum  hominis."  Oft 
werden  die  Menschen  in  der  Schrift  vorzugsweise  die  Lebendi- 
gen genannt.  Eben  so  kann  auch  billig  das  Weib:  Wif,  Wiiv 
überhaupt  und  insgemein,  ihrer  Bestimmung  und  belebendeu 
Kraft  gemäss,  als  Mutter  lebendiger  Menschenkinder,  der  Le- 
bendigen, in  nnsern  Sprachen  schon  im  höchsten  Alterthume 
diesen  Namen  bekommen  haben;  gleichsam  viva,  vivificans  (vgl. 
oben  unter  Maavig).  Vivus  heisst  bei  Ulphil.  qwiws;  cbr. 
Chwyf  Lebhaftigkeit;  bei  Jx.  wify  lebendig,  lebhaft,  beweg- 
lich} ygl.  frz.  vif,  vive,  lebendig,  munter.  Diese  Bestimmung 
und  Eigenschaft  druckt  Claudian,  in  Eutrop.  1,  331  so  aus :  "Na- 
scitur  ad  fructum  mulier  prolemque  futuram."  Zwestens  möchte 
wohl  auch  jemand  es  nebst  der  Lebhaftigkeit  etwa  auch  von 
Leichtsinnigheit,  Veränderlichkeit,  herleiten,  denn  wif-hoWg  (von 
halle,  der  Kopf)  heisst  bei  Jx.  veränderlich,  wankelmüthig;  Kif. 
"tri/}  und  licht,"  levis,  temerarius;  holl.  wyfl,  unbeständig,  wan- 
kelmüthig, wetterwendisch.  Ein  solcher  Hegriff  scheint  auch  in 
vifte  zu  liegen  (s.  Vöité).  Fast  sollte  man  denken,  Virgil  hätte 
von  dieser  Bedeutung,  als  aus  einer  alten  Ueberlieferung,  irgend 
eine  Ahndung  gehabt,  aus  den  Worten  Aen.  4.  56.  9.  70:  "va- 
rium  &  mutabile  Semper  femina."  Vgl.  Saxo  p.  59.  Endlich 
dürften  wohl  andre  es  lieber  von  dem  dän.  hvive,  schw.  hwifa, 
fränk.  wifan,  winden,  wickeln,  einhüllen,  als  mit  einem  Schleyer, 
herleiten.  In  der  alten  dän.  Bb.  heisst  es  1  B.  Mos.  38,  14: 
"Hun  skiulte  sig  med  en  Kaabe  og  hvivede  sig;"  u.  Jes.  3,  23: 
Hviveklcederi  beides  in  der  altern  u.  neuern  dän.  Bib.  u.  schw. 
v.  22.  Hwifwar.  Es  bedeutet  gewöhnlich  einen  Schleyer,  bis- 
weilen nur  eine  Haube;  vgl.  D.  Atl.  4,  263.  u.  K.  V.  Im  Ags. 
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steht  1.   B.  Mos.  24,  v.  65:  heu  nam  rathe  hyre  w&dels,  and 

bcwcefde,  u.  Marc.  14,  51:  bc/rcefed;  Ulphil.  biraibith.  So 
wie  nun  in  altern  und  neuern  Zeiten  das  Frauenzimmer  bei  eini- 
gen Völkern,  besonders  aber  eine  Braut,  novo  nupta,  mit  ei- 
nem Schleyer,  ßammeum,  bedeckt  u.  verhüllt  sein  musste;  unil 
so  wie  wif  nicht  leicht  von  andern,  als  von  einem  verhejrathe- 
ten  Frauenzimmer  gebraucht  wird :  so  könnte  der  Name  immer 
füglich  dieses  anzeigen.  Daher  ags.  n  i/ian,  u.  bei  Wiarda  2b'9, 
416  u.  KU.  irüucn,  ein  Weib  nehmen,  heisst;  und  gar  Sanskrit 
rivahanmt,  raatrimonium. 
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Anhang;. 


Einem  höhern  Geheiss  infolge  habe  ich  eis  Anhang  noch  ein  Verzeichnis 
der  merkwürdigsten  \om.  proprio  Her  Friesen  aus  älteru  uod  neuern  Zei- 
len beizufügen.  Dies  entsprach  nun  so  mehr  auch  meinem  eignen  Plane,  da 
ich  nicht  nur  mehrere  Beispiele  vor  mir  habe,  sondern  auch  selbst  den  Mutten 
wohl  einsehe,  den  eine  etwas  vollständige  Darstellung  und  Gegeneinander- 
stellung der  Menschennamen  solcher  Völker ,  die  eine  verwandte  Sprache 
auf  einen  gemeinschaftlichen  Ursprung  führt,  auch  Tür  meinen  Zweck  brin- 
gen könne.  Ein  kleines  Verzeichnis«  hat  auch  lleimreich  S.  IS  seiner 
Nordfrs.  Chronick  vorgesetzt,  wobei  er  die  Bemerkung  macht,  das*  die  Na- 
men nnsrer  hiesigen  und  die  der  Südfriesen  eben  diselben  sind,  welches  auch 
Boetius  sagt.  Eine  kleine  Probe  von  solchen  Eigennamen,  doch  blos  in  den 
Buchstaben  A.  u.  B.,  hat  auch  der  Herr  D.  Wiarda  in  der  Vorrede  zu  seinem 
altfries.  Wörterbuch ,  p.  V.  gegeben  ,  uud  sein  Urtheil  darüber  hinzugefügt: 
'Eine  Sache,  die  allerdings  eine  besondere  Abhandlung  verdient."  Nicht 
viel  grösser,  doch  durchs  ganze  Alphabet  und  von  beiden  Geschlechtern, 
ist  das  Verseichnisa ,  welches  uus  L'bbo  Emmius,  Rer.  Fris.  bist.  I.  2.  p. 
53.,  liefert,  wo  er  sie  als  unterscheidende  Eigennamen  angiebt,  woran  mau 
einen  ächten  Friesen  von  andern  Völkern  unterscheiden  könne  Aber  in 
dem  Sckediasma  de  nominibus  vor  seinem  grossen  Werke  führt  er  auch 
Proben  von  dem  Gebrauche  dieser  Namen  an,  und  lehrt  sie  uns  dt  geuauer 
kennen.  Petrus  Saxe,  in  seiner  Beschreibung  der  Lande  Eidcrstedt,  Ever- 
schop  u.  Utholm  ,  beweisst,  dass  Eiderstedt  damals  noch  friesisch  gewesen 
scy ,  und  führt  tum  Belege  auch  eine  ziemliche  Liste  von  fries.  Namen  an, 
die  theils  dem  männlichen  theils  dem  weiblichen  Geschlecht  eigen,  theil? 
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beiden  gemein  sind;  wie  et  in  allen  fr«.  Sprachen  dergleichen  viele  giebt  (*. 
Br.  W.  B.  unter  Teile.)  Von  etwu  weiterm  Umfange  int  die  Anzahl  sol- 
cher Namen,  welche  ich  in  meiner  Abh.  über  die  friei.  Abstammung  der 
Dithmarscher ,  Kieler  Bl.  II.  1.  1810.  8.  105,  aacb  zu  mehrerer  Bestärkung 
meiner  übrigen  Beweisgründe  angeschlossen  habe.  A«f  der  folgenden  Seite 
hohe  ich  die  Regeln  angeführt,  nach  welchen  durchgebends  die  Friesen  ihre 
Namen  setzen,  und  zusammensetzen,  die  aber  auch  hier  gelten,  nnd  so  gar 
noch  an  solchen  Orten ,  wo  schon  vor  mehreren  Jahrhunderten  ein  friesischer 
Stemm  hingekommen,  oder  seszhaft  gewesen,  (vergl.  D.  Atlas,  4.  263.  und 
3.  303). 

Ein  viel  weitläufigeres  Verzeichnisa  als  alle  die  vorbenannten  hat 
Kilian  hinter  seinem  oft  angeführten  Etymologicum  oder  Dictionarium  gelie- 
fert, nnd  dabei  auch  oft  etymologisirt ;  aber  auch  öfters  nicht  viel  glückli- 
cher als  Heimreich.  Aber  bei  weitem  das  ausführlichste  unter  allen  liefert 
Goldaat  in  «einen:  Alaraanicarum  Rerum  s.  Antiquitatnm ,  ex  vetnstissimo 
codice  moaasterii  8.  Oalli  ordine  descript,  Tom.  2.  p.  1 ,  von  p.  02  bis  118, 
unter  dem  Namen:  Calatogua  nominum  propriorum,  quibus  Alamanni  quon- 
dam  appellttti.  Auf  dem  Rande  setzt  er  die  Anmerkung  dabei:  "qni  nunc 
alienis  magis  quam  suis  ac  propriis  delectanlnr."  Rhen  diese  Klage  habe  ich 
auch  Ursache  mit  ihm,  von  unsern  Friesen,  anzustimmen,  zumal  da  manche 
von  jenen  Alamannischen  (altschwäbischen  oder  Swewischen)  Namen  noch 
immer  Ms  in  die  späteren  Zeiten,  wie  man  sehen  wird,  hier  bei  um  fast 
eben  so  wieder  gefunden  sind.  Endlich  hat  auch  selbst  Dr.  Luther  es  für 
wichtig  genug  erachtet,  ein  solches  Namen- Verzeichnis  oder  Register,  un- 
ter dem  THel:  Namen- Büchlein  (von  Gottfr.  Wegner  heranagegeben)  su- 
sammenzutragen  und  kürzlich  zu  erläutern,  welches  Werck  ich  aber  nicht 
habe  zu  sehen  bekommen*). 

Um  aber  ein  sonst  so  trockenes  Verseiehniss  von  blossen  Namen  so  ab- 
zufassen, dass  es  überhaupt  für  mehrere  Lcaer  einiges  Interesse,  und  in  der 
That,  dem  eigentlichen  Zwecke  gemäss,  einen  ausgebreiteten  Nutzen  für 

von  den  frics.  Namen  handelt)  beigetchriebencr  Stelle  eine«  alten  Besitzer* 
dieses  Buches:  "compara  tractatolum  conscriptum  de  Frisicis  nomiaibar. 
scheint  es,  dass  er  auch  in  einer  besondere  Schrift  davon  gehandelt  bai 
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wihre  Vaterlauds-Freunde  gewähren  könne:  wird  es  meiner  Ansicht  nach 
nöthig  sein,  die  merkliclisten  Namen  aus  dem  Söder-  oder  Norder-Fries- 
land, sowohl  aus  den  altern,  als  neueren  Zeiten,  zusammen  zu  suchen,  so 
wie  auch  ihre  Aehniichkeit  mit  den  benachbarten  und  verwandten  Völkern 
zu  zeigen.  Die  Beweiskraft,  welche  in  der  Uebereiustimmung  dcrMenschen- 
uamen  Friesischer  und  nordischer  Völker  für  die  gemeinschaftliche  Abstam- 
mung von  einem  Urrolk  und  Namen  liegt,  kömmt  dem  Hcweisgrundc  von  der 
ursprünglichen  Sprachverwandtschaft  und  Gleichheit  oder  Einheit  überaus  zu 
statten,'  und  deswegen  um  desto  mehr,  da  man  die  friesischen  Namen  nicht 
allein  in  den  Geschichten  dieser  Völker  findet,  wenn  diese  auch  in  andern  ver- 
schiedenen Sprachen  geschrieben  sind;  sondern  auch  noch  in  solchen  Landschaf- 
ten, wo  man  läugM  kein  Friesisch  mehr  spricht,  doch  fortdauernd  die  alte 
friesischen  Namen,  so  wie  hier,  bisher  hört  und  erkennt. 

Dies  ist  der  Fall  mit  Eiderstcdl  und  Dithmarschen  (wie  mit  Jütland). 
MO  die  friesische  Sprache  nun  schon  seit  Jahrhunderten  früher  oder  später 
erloschen  ist ;  in  Ktdcrstcdt  noch  kaum  vor  200  Jahren,  wie  ich  am  Schlüsse 
meiner  angeführten  Abhandlung  »über  die  friesische  Abstammung  der  alten 
lHthraarschern  gezeigt  habe  Hier  will  ich  nur  noch  die  Worte  des  berühm 
len  Kmmiu«  über  diese  beiden  Landschaften  wiederholen:  "Frisia-ne  autcni 
annumerandi  sint  Dithmarsi,  apud  me  quidem  dnbiuni  non  est,  quamquain 
alher  sentiat  Oantzins/'  Cud  gleich  nachher:  "Supra  hos  in  Boream  Eidoren- 
ses  sequuntur,  gens  Frisica  peninsulam  habitans."  Dies,  als  bewiesen  zur 
Genüge,  setze  ich  nun  voraus;  und  zwar  nun  soviel  sicherer,  da  auch  noch 
bisher  in  beiden,  wie  schon  erwähnt ,  die  Namen  von  alter  friesischer  Her- 
kunft noch  bis  auf  unsere  Zeit  fortleben.  In  dem  grossen  Werke  des  V. 
Emmius ,  das  fast  1000  Seiten  in  Folio  ausmacht,  kömmt  eine  mraihlige 
Menge  aller  frs.  Namen  vor.  Ich  habe  dieses,  so  wie  die  bekannten  Wercke 
von  Wiarda,  Heimreich,  und  Holten,  auch  Langebeks  Scriptores  (beson- 
ders die  Libri  datici,  Necrologia,  Obituaris,  A'c),  Terpagers  "Ripae  Cimbrica»," 
D.  Atlas,  4.  n.  S.Band  (über  Ripen  und  Lügum-Kloster,  wo  bis  in  die  späte- 
ren Zeiten  Fries.  Namen  in  Menge  übrig  geblieben  sind  *),  fast  wie  in  Ei- 
derst.  und  Dithm.),   Hvitfeld,  und  mehrere  andre  benutzt  und  angeführt**;. 

*)   Vergl.  auch  von  Fûhnea,  D.  Atl.  3,  p.  3tt3. 

••)   leh   bezeichne  den   Kmmiu»  bin*«  mit  E  (die  Seitenzahl  fähr«  ich  nur  in 
wichtiger«  Fällen  an),  li'iarda*'»  Ostfries.  Gesch.  mit  W.,  fJemrcichi  IS'ord- 
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Einige  .\aliroeii,  die  jetzt  schon  iu  hiesiger  Gegend  im  gemeinen  Leben  ver- 
altet ,  aber  doch  noch  in  den  älteren  Kirchenbüchern  zu  linden  sind  ,  he 
zeichne  ich  mit  A.  Ii.  Die  uoch  hier  im  Gebrauche  sind ,  setze  ich  ohne 
weiteres  so  hin,  wie  sie  ausgesprochen  werden.  Die  allgemeinen  Nameu 
der  germanischen  Völker,  und  die  mit  dem  Christenthum  erst  eingeführt  sind, 
mIm  ich  vorbei.  Wollte  man  die  alten  angelsächsischen  und  engl.  Namen, 
z.  B.  in  Bedas  Kirchengeschichte  von  England  (besonders  nach  der  ags. 
Lebersetzung),  die  augclsachs.  Chrouick  &c.  zur  Vergleichuug  aussuchen,  ao 
würde  man  eiue  Menge  von  solchen  finden,  die  den  friesischen  und  nordi 
M-hcn  Namen  ganz  ähnlich  sind.  Auch  finden  »ich  im  Englischen  Leberbleib- 
sul  genug.  (Man  siehe  z.  B.  bei  Worm,  Monum.  Dan.  1.  3.  p.  102.)  Allein 
es  rauss  auch  bemerkt  werden,  dass  die  ehemals  weiter  nach  Norden  woh- 
nenden friert.  Völker,  die  auch  unfehlbar  manche  ander  -  Vuneu  ,  eben  so 
wohl  als  die  nordischen  Völcker,  die  hier  wohl  nicht  üblich  gewesen  oder 
doch  längst  vergessen  sind,  gehabt  haben  (wie  z.  D.,  um  nicht  weiter  zu  ge- 
hen, im  Nccrologium  von  Lügum-Kloster,  Langel),  t  4,  u.  von  Itipcu  t.  5), 
uoch  deutliche  Spuren  davon  hinterlassen  haben.  So  lässt  sich  wohl  aus  der 
genauem  Lebereinstimmung  der  alten  Namen  der  Femcraner  mit  den  alten 
Namen  der  Dithmarscher ,  Stapclholmcr  ,  Schwabstcder  kc.  für  die  allge- 
meine Meinung  aus  der  fortgepflanzten  Leberlicfcruiig,  dass  der  jetzige  Stamm 
der  fehrn erscheu  Bewohner,  nach  der  Vertilgung  der  Wenden,  u.  auch 
nach  der  Verheerung  durch  Erich  von  Pommern  (da  unmöglich  das  ganze 
Volk  bis  auf  3  Personen  kann  ausgerottet  werden  sein  —  denn  wer  sollte 
sonst  die  29,000  //.  Brandschatzungsgelder  hergeben?)*)  aus  Dithmarschen 
hergekommen  sei.  Diese  Sage  scheint  sich  nach  einer  Nachricht  bei  Vieth, 
Beschreib,  von  Dithm.  S.  21,  auch  noch  lange  in  Dithmarschen  selbst  erhal- 
ten zu  haben;  doch  wohl  ein  noch  bündigerer  Beweiss  dafür.    Ich  will  au 

frics.  Geschichte  mit  II.,  Böllen  mit  B;  die  Lnngebeckschen  Scriptorf  mit 
L.  oder  Lgb. ;  mit  einem  T.  den  Tcrpager ;  Hvitfcld  mit  IIv. ;  den  Goldatt 
oder  seine  Catalogi  mit  G. ;  Kilian,  wie  im  Glossar.,  mit.  KiL  n.  •.  w. 
')  Alb.  Kraut-,,  Dan.  I.  8,  c.  2.  tagt  doch  aueb:  'Tum  vero,  XX  aeeeptis  ob- 
sidibus,  pro  totidem  marcarum  millibai,  in  iua  rediit."  Die  bewährtesten 
Geschieh  Usch  reib  iT  reden  doch  nur  von  4000  Menschen,  die  erwürgt  wären 
io  konnten  doch  wohl  noch  wenigstem»  halb  so  viel  am  Leben  geblieben  sejn 

.4nm.  de«  Verf. 


Google 


einer  «Heu  Urkunde  von  1S20  bei  Lachnann  (Schleaw.  Holst.  Hist.  5  Tli. 
im  Anh.  S.  71.),  in  welcher  eine  grosse  Anzahl  von  Namen  vorkommen,  zum 
IJeluge  einige,  welche  gerade  dieselben  sind,  wie  in  Ditmarschen,  hersetzen: 
Alber,  Bot«,  Brun,  Dretees,  Ede,  Brph,  Erpy,  Hasse,  Herder,  Hughe, 
Jancke,  Kaie,  Marquart,  Nnnne,  Rath,  Ricke,  Riouttrt,  Rndc,  Rufe,  Tnnrk-c. 
Tode,  Wibe,  Wolder,  WoUhrU  h.  Doch  dioa  mir  Beispielsweise  und  beiläufig. 
Noch  muss  ich  erwähnen,  das«  es  ausser  (oder  unter)  den  Nomen,  die  dem 
männlichen  Gcschlechte  sonst  eigen  zu  sein  pflegen,  und  die  ich,  wennesnöthie 
thut,  bloss  mit  m.,  so  wie  unter  den  weiblichen,  die  ich  mit/,  bezeichne, 
auch  solche  gibt ,  die  beiden  Geschlechtern  gemein  sind ,  gen.  communis,  mit 
einen  c.  bezeichnet.  Von  letzter  Art  nennt  Worm  I.  c.  besonders  den  Namen, 
Turne,  Tumi,p.  180  u.  100.  Eben  dasselbe  bemerkt  auch  Petrus  Sax,bei 
seinem  Verzeichnis«  der  Eidcrstedtschen  Namen. 


Namen-Verzeichniaz. 


A. 

Abel,  ein  c  Von  dem  m.  ist  schon  K.  Abel  mehr  als  zu  bekannt.  Hier  wird  die- 
ser Name  noch  als  f.  gebraucht,  wie  b«i  H.  8.  295;  ehemals  auch  in  Ripea,  als 
Pomina  Abel,  Alberti  filia;  T.  400.  Fruc^e/Dan.  D.  All*»  4.  758,  auf  Seeland, 
Pontoppid.  Annal.  2.  185,  besonders  auf  Fühnen ;  Langeb.  1.  809,  D.  All.  8.  399. 
Aagaard  Türningl.  231;  bei  Böllen,  Abelkc  }  Hamburger  Xccrolog.  Abele,  f.  Ich 
glaube  nicht,  da«»  es  von  dem  biblischen  Xainen  Abel  herrührt,  sondern  eher, 
data  es  vom  südfrs.  Abt,  Abb«,  Abke,  b«i  E,  n.  W.  gemacht  ist,  wie  mehrere 
Beispiele  zeigen.    KU.  Abelheyde, 

icke,  hier  m.  und  noch  nicht  ganz  veraltet;  wie  bei  Hr.  888,  878.  Davon  Asen,  u. 
vielleicht  der  altdäo.  Name  Atel  Es  ist  Wehl  eiaes  Stammes  mit  dem  Römi- 
sche« Aceiu* ,  Aeeia  o.  Acca  Larentia,  Acca  Tarnntia,  Aeeu,  die  Schwester  der 
Camilla.  Virg.  Aen.  11.  820.  28.  Bei  den  Angelsachsen  kämmt  dieser  Name,  oder 
auch  Aceat,  m.  im  Beda  vor. 
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idde  auch  hier,  Eident.  ÏVordstr.  Addo,  m.  Adda,  f.  engl.  Addiion;  Führ  Adi ;  W. 

Adda  f.  .       u  Aude.  Eiderst. 
Adele,  *.  /•->/</  ond  /ü/c. 

Agge,  ro.  hier  noch,  /fgg<>  £.  m.  Aggi.  Saxo  Gr.  p.  143.  Aggi  Witherl.  R.  Sven« 

Aggoniw,  Sven  Aagesen  und  Auge;  sonst  oft  im  dän.  W.  Agge ,  L.  yfge. 
#//o,  u.  ^i/o  E.  Aeliui,  Aclia ,  Aclianui. 

Aide,  K.  B.  o.  Jfc>i  Jh|  W.  Alto.  E.  ■.  .*7r«.  m.  E.  AM,  Saxo  225    AUius  Ftuc** 
in  der  Hitt.  Augusta,  ■.  auch  Wnrm.  255.  AUia,  AUi  auch  bei  Ljb.  u.  Alle,  t 
Ala,  f.  Albert;  hier  starck  im  Gebrauch. 

lief,  Alv  m.  hier,  bei  E.  u  von  den  allen  Grafen  und  Herzogen  über  Holst,  a. 
Schletw.  AU-  (Adolph)  und  Alv  Krling$en;  bei  Saxo,  144  Alf;  vgl.  p.  92.  Alw. 
vgl.  127.  Alf  n.  Alvilda  B.  Ah- er  Saxo  135.  E.  Alvardu».  K.  V.  Aller;  doch  kann 
dies  auch  von  Alger  (1  Saxo,  126,  und  unten  Ulger)  seyn. 

Alma,  E.  u.  Martialis ,  Altner  u.  AI  mar ,  E.  u.  L.  Almeda.  E.  f.  Atmode  L. 

la/f/e,  W.  ^/get,  t.  .l/get«,  f.  ^lAeft,  f.  ^«/*e  Br.  W.  B.  dän.  Allük,  L.  in  Rio.. 
Alleke,T.  Alka,  id.  u.  ^ah'ka-,  Lgb.  4.  300. 

Almarut  u.  Almerut  (derselbe)  bei  E.  Almar,  L. 

4mco,  tu.  ii.  Imru  .  E.  f.  Amtlina,  südfrs.  u.  Amalma,  L.  308.  f.  An  dem  Kmm 
AmUth ,  Amlet ,  bei  Saxo,  erkennt  man  nochdie  alte  friesische  Form. 

Inke  u.  Anken,  B.,  womit  zu  vergleichen  Aneus  Marlins:  der  dän.  Name  Aneker. 
oder  Anker;  vgl.  Lgb.  5.  503,  Vif  Ankürton.  —  Sollte  der  Xamo  Aneher  nicht 
davon,  wie  es  doch  analogisch  angehen  könnte,  herkommen:  »o  möchte  man  aa 
den  Namen  des  Schythischcn  Anacharsit ,  denken,  oder  auch  an  den  Römischen 
\amen  Aneharius ,  dessen  I'lularch  im  Marius  gedenkt,  eher  aU  an  An*ekarhn 
(oder  .4n>garin$);  denn  e«  wird  »icher  weil  alter  sein,  uU  dieser  nordische  Apo- 
itel  hier  bekannt  geworden.    Bei  G.  kömmt  Anger  vor. 

Anna,  Anni ,  Antje,  ein  bekannter  nlter  Name  (doch  nicht  auf  der  Bibel);  denn  nkhf 
nur  hicss  die  Schwester  der  Didn,  im  Virgil,  Anna,  sondern  es  haben  aach 
verschiedene  Bischöfe  so  Cölln,  Minden,  Worms  Sic.  Anno  geheisten.  Man  lui 
im  Schillers  Thesaurus  den  bekannten  Rythmus  de  S.Annone  mit  Anmerkangt* 
\on  Onitx.  Hievon,  als  von  der  alten  fris.  Endnng  Anni,  g.  c.,  ist  auch  noch 
der  alte  lat.  Vorname  vieler  berühmten  Römer:  Anniu» ,  lAnniu  (x.  B.  in  der 
Hist.  Augnsta  bei  Marcus  Antnninus  Sic.).  Ilieher  auch  Annan».  Anna  wird 
schon  in  der  ersten  Series  Run.  des  K.  Viglets  (Vilhlcfs)  Gemalin  genannt 
Bei  Hv.  S.  9.  auch:  ".Vounn,  alter  iVanno." 

Ade,  Api,   Appe.    veraltet,  aber  bei  E.  Appo ,  Ape*  n.  Apo  i  auch  Apm  f.  bei  Lgb. 


Aacher  ApUöa.  Ht.  Bei  den  Römern  Appku  Clandlna ;  ^pîa  via  6tc.  Win  der 
Vorr.  8.  ^pJtej  Saxo  144 1  Ahgi. 

Are,  Art,  Arri,  veraltet)  davon  bei  H.  noch  im  alten  Nordetr.  Arien.  Arriensen  n.  in 
Eiderat.  Arrientj  W.  Vorr.  5.  Arie»,  Saxo  1.  c.  /4>,  <4rjf.  Wir  haben  davon  den 
berühmten  j4re  Frode,  and  da«  f.  Arina  (ooch  im  Dün.  übrig);  ao  htcaa  de« 
Erxb.  UOo'e  Matter;  L.  bia  weilen  ><rena.  Aricna  hieea  de«  Lvdiachen  K.  ftialy- 
atte«  Tochter,  de*  Aatyagee  Frau.  Artus  und  ^trniM  siad  bekaaate  rümiache  u. 
tum  Theil  griechiacbe  Namen;  wovon  auch  Arriamu,  die  berühmte  Arria,  Pa-U, 
&c.  Arno»  bei  E.  achoint  auch  davon  gemacht  an  »ein  Arent  bann  cbuniotvohl 
von  Antnt,  Arunti»  (».  Livhi«  I.  1.)  ala  von  Arnold,  aein;  vielleicht  auch  Aräd, 
Arrild  (bei  Terpager  514:  Arill)  beaaer  nla  durch  Arnold  oder  Harald.  Möglich 
aber  wäre,  dnaa  der  nord.  'Same  Arne,  Arni  (und  f.  Amina)  mit  Arend  einerley  iat. 

Arp,  Arpe,  bei  den  Föhringcrn,  Südbüll.  auch  0*tfre.  W.  5  a.  im  Breiniachcn  (Br.  W. 
B.),  und  Lüneburgiachen  (a.  B.  3,  168);  n.  aUo  von  hier  an  wenigstens  bis  nach 
dem  Strich  hia,  wo  "Arpus  prineepa Chatiorum"  war.  a.  TacUae,  Annal.  Lle.7, 
Bekannt  iat  dieeer  alte  Name  wieder  geworden  durch  Arpi  Themia  Cimbriea  cf. 
0.  Atl.  4,  805.   Davon  iat  wähl  d&n.  An,  Arved,  Arvid  geworden. 

Arnmtt,  H.  Ar/tut,  P.  Sax,  uad  noch  hier  in  dar  Nahe;  nach  Amfmtt.  Unter  den 
Araf arten,  die  ea  in  Dänncmark  gegeben,  hat  derjenige,  von  dam  man  glaubt, 
er  habe  den  K.  Chriatoph  I.  mit  der  Uoatie  vergiftet,  diaaan  Namen  faat  be- 
richtet gemacht,  und  nicht  dem  Aga.  arfmrt,  ehren feat,  ehrenvoll,  enteprechenrf. 
Ursprünglich  aber  iat  «a  wohl  deraelbo  ala  Ariowirttu ,  rei  Germanorum.  Jul. 
Câear.  B,  Galt  I.  a.  31. 

Ate,  m.  Eiderat.  bei  U.  Stahe  mehr  davon  bei  Ott  (Diabase.)  Dahin  wohl  Atmoth,f.l. 

Atigo,  na.  E.  davoa  vielleicht  Aschentt ,  Aeteru»,  Atter,  Ktger  (im  Dia.),  Ateheri  bei 
G.^deseAar,  in  dar  alten  Sehweite   Geschichte  von  Zürich ;  Aetchere,  Beow.  vgl. 

Ate,  u.  Atte,  m.  E.  G.  KU.  AU*  f.  Fähr.  Alt,  Atje,  Wiedingh.  u.  W.  m.  AM  u. 
Atta,  L.  m.  Atta,  t.Ati*t,Atia  bei  Soeton  in  Aogoataa. 

tute,  Authe ,  Aude ,  Eiderat.  m.  Lgb.  2,  824.  Ante ,  m.  Saxo,  Auto;  hier  Aul  he  f. 
woraus  Agathe  gemacht  wird)  bei  L.  u.  Hv.  m.  Owte,  m.  ao  auch  D.  Atl.  5.  896. 
Authari,  der  vortrefflichate  König  der  Longobnrden ,  gehört  wohl  auch  hieher. 

Ave,  im  alten  Nordetr.  (.Ave,  Aveteu,  Lgb.  ?.  9$f).  Avo  kömmt  achnn  bei  Saxo,  p. 
lwl  vor,  u.  oft  bei  Hanufort.  Demnach  achei.t  mir  dar  rechte  Name  dea  leta- 
len cathol.  Biachof  aa  Aarhnass  AveBäde,  (wie  in  »einer  Grabachrift  u.  im  Chron. 
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Skibbvenii),  »nd  nur  in  den  damaW  üblichem  Ow  biaweilen 

*evn.    Ava,  f.  E. 


Backe,  und  Wart«,,  vormal*  liri  untern  Nordfri.  überall;  der  leiste  ao  getanflr 
FriMc  ist  hier  bei  meiner  Zeit,  und  mit  ihm  der  Name,  weggeatorben.  Im  Dia 
iit  dir  Xome  Ba~c .  ßa^c,  wovon  Bog-gwen.  Bei  Terpager,  P.  586,  87,  findet 
mnn  viele  beitammen.  Saxo,  p.  144;  Harb'.  Im  Engl.  Bavo.  Wie  alt  u.  raerk- 
»Ardig  er«cliicno  dieser  "V.ime,  dürfte  man  mit  ihm  bia  zu  dem  Bacchus  hinauf 
steîtren  Î  '  T*"1     io*\)L  J*dkMba> 

Hahne,  Bant,  Banne,  ein  Iiier  noch  tehr  gewöhnlicher  Nähme;  aüddio.  Bons  fei . 
F.iderit.  Ronkc ;  Dillim.  lloneke,  Brnckc;  hier  Bahnkc  nnd  Boninga. 

flnUo,  E.  Balle-,  anch  im  Altnnrd.  ».  Hamafnrt,  Lnngeb.  1,  807. 

wohl  verpleichenr   Bahlum,   Ethelbaldn,  oder  Ethelbalder ,   in  den  fria. 
cfr.  Worm  p.  81».    Baldcrieu»  E.  Balkarin,,  Q.  Boithar.   KU.  «.endlieb 
in  der  Edda  and  bei  Saxo. 

Wirre ,  B.  a.  Bahr ;  Baritu.  E.  Damit  mag*,  wohl  Bore,  (o.  hierron  Borabull,  ein  Dorf 
in  dieter  Gemeinde)  •.  den  K.  V.  Baar,  anch  Borire,  B.  und  Bore,  (Bär),  de« 
alten  Otbim  Vater,  verwandt  tela.    Barco,  E.  davon  wohl  Barold,  Bartold,  E. 

Hawo,  Bevo,  Bowo ,  Bon  wo,  ra.  E.  o.  Bava,  mich  f.  W.  Diete  finden  eich  mehrca- 
thelU  anch  im  Langel».  Bei  dem  ernten  denkt  man  wohl  an  Bovin*  in  Virgil 
Wir  werden  aber  nnch  hiebei  an  den  Kamen  Beav ,  lieaw,  Beow  (und  al*o  aa 
Bcowulf  nnf  Stihmi  Iftteu  Tab.  znr  krit.  Hiaterie,  erinnert;  welche  bei  EthcJ- 
werd  Beo  hcle»t,  •.  Lnngeb.  1.  p.  8.    Bei  L.  aueh  Bove ,  Inieua,  n.  Bon*. 

ßenne,  and.  u.  nordfm.  Bennico,  E.  ra.  Bcntje,  K.  B.  f.  In  einem  nlten  Silter  Lied 
kömmt  der  Name  Binn',  B/nne  vor;  n.  in  der  Hviddioghardc  iit  noch  (der  "Sam< 
Binnen',  nach  f.,  übrig.  E.  Bcno,  u.  Benno,  m.  Bcnta ,  f.  L.  (Im  Dân.  Bent  x 
Benedict,  und  Benfe,  f.) 

Berta,  Birta,  E.  Kil.  n.  im  Din.  genng  bekannt,  aneh  Bhrnt ;  u.  die*  ohne  Zweifel 
von  Birgitta ,  Brigitta  ,  Brîgida,  t.  H.  164. 

Bd,  Bot,  vormalt  hier  bei  den  Frieten  üblich  genng,  ao  wie  im  Iii.,  Sehw.  nad  Dan. 
*.  B.  Hv.  Witherlagha-Ritt.  Saxo.  Boo,  I.  8.  Othina  Sohn;  jetxt  aber  UtB*,  Boje. 
uligemein;  anch  tüdfra.  E.  Boye.  Eriiha  (Wik  B*>.  Wenn  Bojort*  der  richtig« 
Name  de«  Cirabriachen  Könige a  war,  wie  er  im  Plntarch,  Oroeiua,  nnd  einige« 
Cod.  von  Flornt  heitat,  ao  steckt  wthrachtinlich  dieaer  Name  achon  darin,  aad 
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ist  von  sehr  hohen  Aller.  Wie  aber,  wenn  er  da  alt  Appellativum  stünde,  wir 
etwa  Boyng*  bei  den  Ostfrieeea  einen  jungen  Herrn,  Junker,  oder  Printen  be- 
deutete? (Wiarda  Ostfriee.  Geschichte  1.  S.  880;  vgl.  denen  Wörterb.  60.  Heimr. 
401).  Wie  wenn  es  »ich  damit  so  «erhalten  hätte ,  wie  mit  dorn  engl,  öoji,  du» 
pmer,  juvenil  holest,  «der  dem  dän.  Sven,  d.u  ein  nom.  propr.,  eher  auch  Appell. 
Uli  Vielleicht  aber  ist  die  Lesoart  richtiger  in  den  Angaben  von  Livii  Epitome, 
1.  67,  wo  Holm»,  aU  wo  Bojorix  »teilt;  da  auch  bei  Florus  1.  8.  c.  12.  in  einigen 
Beleus  für  Bojorix  geleeea  wird.   Dafür  scheint  auch  folgender  X.  su  bürgen  t 

Bote,  sicher  der  alte  C im b rieche  Käme  Bolus.  Er  kämmt  in  allen  alten  frte.  Dialec- 
ten  hier  und  im  Süden  vor,  und  sogar  in  dea  benannten  Proben  von  E.  W.  und 
H.  12t  fiele;  in  der  tteimtk ringln:  Bolle,  und  euch  noch  ebenso  ia  Thje  dkc. 
auch  im  Dan.  («.  B.  Bolle  Lusdorf ,  der  bekannte  den.  Gelehrte)  Bolle,  W. 
B.  u.  Hv.  Bolke,  Dithm.  und  T.  Belke  Belke*,  und  E.  Bohco;  und  der  Bol- 
gius.  Pausania»  10,19.  —  flogen,  B.  fiesisemus,  E.  Boling,  W.  Vielleicht  mit  Dan. 
oolrf,  küha ,  rauthig,  tapfer ,  wie  noch  im  Englischen,  verwandt. 

Bonde,  bisweilen,  Band«,  m.  vorhin  hier  überall,  jettt  ausgestorben.  Heimr.  n. 
Pet.  Sex  beben  diesen  N.  noch  gekannt.  Er  kömmt  wohl  ia  alten  Dokumen- 
ten bei  H.  vor  u.  Bonda,  f.  [In  Schweden  findet  er  sich ,  wenigstens  als  Ge- 
schlecbtenahme ,  noeh.J 

Bortet,  W.  5.  sonst  Boris,  Boriua  ,  Albert  der  Stader.  J.  1168.  Boris  Gudcnow,  der 
Russische  Cznar;  vgL  Dia.  Bärge,  Bôrre.  (K.  V.  68.  US.  Bôrre  lille!)  B.  8< 
140.    Burssta  (genit.). 

Botel,  auch  wohl  Botelt,  diu.  Bodcl ,  flodild,  Latein.  BotUda,  BotildU;  vielleicht 
Tom  m.  fio/do,  L.  Bofte,  fintto,  E.  Buttel«,  B.  Botulphu»,  L. 

Bros,  firomia*;  E.  u.  L.  p.  148  flra» ;  davoo  verschiedene  Oerter  hier  tu  Lende, 

Brett,  e.  B.  8.  262.  u.  Brenne,  ia  der  Helmskr.  Olaf  Tryggwas.  S.  c.  87.  Brenn u«, 
der  erste,  oder  der  andere,  darf  also  nicht  eben  von  Brittanien  hergekommen 
■ein,  obgleich  auf  Brittisch  bren  ein  König  oder  Regent  beisst.  Kil.  Brenne, 
Brcnnus,    Bei  Hvitf.  Jocn  BromdiSn,  Lgb.  5.  243,  firieanu*. 

flrorfer,  hier  noch  gemein,  auch  bei  E.  u.  W.  so  wie  im  Dia.  u.  Scbw.,  s.  auch 
Saao,  156.  BrodcruMy  p.  64.  162.  ßroddo,  p.  93.  Brodder,  Hv.  1488.  Broder 
Svcnsen  u.1409,  auch  früher  ^OraAom  Brodersen,  der  Schwede;  oft  bei  L.  u.  auch 
BretAyr.  Unter  den  Friesen  hat  sich  1215  Broder  Gauting  rühmlich  bekannt 
gemacht,  s.  Chron.  Erici,  u.  Chronicum  Danorum  Lgb.  1.  p.  165.  2.  p.  172. 
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Brun,  E.  Bruno,  Saxo  145,  u.  I.  7,  am  Ende.  Worm,  man.  Dan.  231;  auch  b«i  L. 
BruuM.  hin  Amte,  TonUplaad;  «.  Schöning,  Norg.  R.  IJiit.  Z,  115.    Brunildi»,  L. 

Muco,  Bueko  a.  Bocce  B.  Bucho  W.  Ich  finde  diese  Benennungen  »war  nirgend«  so 
im  L.  aber  bei  Saxo  34  Boki,  aad  67  Bu^o,  162  Äug-»'.  AU  Zaaanae  (wie  ea  aaeb 
mit  dem  vorigen,  und  to  vielen  anderen  geschehen)  ist  er  wenigstens  schon  xur 
Zeil  König  Waldemar«  S  dnreh  JVW*  Bugge,  a.  noch  ca  oaaera  Zeiten  durch 
berühmte  Minner,  bekannt  gewnrdea.  Dach  waaa  aach  heia  Boghe  unter  de« 
dinischen  Königen ,  kein  Bochtu  oder  Bocchus  unter  den  alten  Cimbrischen  oder 
unter  den  alten  friee.  Königen,  «einen  Plats  behaupten  kaaa:  («.  n.  B.Hoimr.  M 
and  26)  so  wird  dennoch  von  Strabo  I.  17,  ausser  dem  bekanntern  Bocckut, 
noch  noch  ein  König  Bogxu  Ton  Mauritaaien,  Ton  PNniu«  u.  Soliaus  ein  la- 
ta inischer  Autor  Cornelia«  Bocckus,  genannt. 

Burmatm,  kömmt  oft  bei  E.  al«  ein  solcher  Vorname,  woraus  ein  Zunarao  gleichfalls 

ul!!^ geführt  ;  al«  Vornamen,  der  Rieae  Burmanu  K.  V.  6.  (vgl.  die  Aanrark.) 
[wovon  auch  Holbergt  bekannte  «passhafte  und  satirische  Epistel  an  den  Hollän- 
der P.  Bimsn.] 

Co 

Carl,  KU.  Corel,  bei  8.  (Saxo  144)  Karll,  an«  Schweden,  bei  Worin  p.  282  Karl. 
und  älter  al«  das  Christenthum  ia  dieaen  Landen  f  aach  nicht  erst  Tan  Carl  dem 
Grossen.  Unter  dan  allen  «chwed.  Königen  «oll  schon  Carl  der  5te  vor  Kaiser 
Carl  dem  Gr.  flieht  haben.  Ob  der  Mannsoamc  Kart,  der  oft  bei  L.  T.r- 
kômmt,  lat.  Com«,  Coro  (and  davon  etwa  der  Frauenjaarac  Karen)  desselben 
Ursprungs  «ei,  wUl  ich  dahin  gestellt  «ein  lassen.  In  der  Silt.  Com.  JröVon,  fnr 
Karen,  s.  W.  «14. 

Claa»,  Ctoea,  hier  und  bei  E.  Man  will  ea  für  eiae  Verkürzung  van  yicolaus  an- 
sehen;  warum  nicht  eben  «o  wühl  das  dän.  Laves?  Eher  möchte  e«  eiae  Ab- 
kürzung «ein  Ton  dem  alten  Namen  Claudius,  der  aicht  nur  bei  den  Römern, 
sondern  auch  bei  den  Bataviern,  als  Claudius  C/v/h«,  ja  wohl  «chon  bei  aasera 
allen  Cimbren  selbst,  al«  Claudicus  ader  Oavdicm,  ader  Clodicu»  bei  Omtia«, 
1.  5,  16.  vorkömmt. 

C/ur«,  aach  welter  verbreitet.  W.  und  bei  L.  Ein  Römischer  Name:  Clarut,  dar*. 
Cord,  Cort,  «ud-  u.  nordfrisisch.    Man  will  es  für  eine  Abkürzung  von  Conrad  halte« 

(Mehrere  N«m«n  der  Art  «iehe  in  K.) 
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■Dam,  Silt.  Coro.  122,  der  alte  Nim«  Dan,  den  mehrere  unserer  ältesten  Könige 
gehabt  habe».  Er  iit  am  meisten  und  am  längsten  im  Schoniichen  üblich  ge- 
wesen, u.  B.  als  die  Landesgrinzo  (Lendemärke)  zwischen  Diaemark  and  Schwe- 
den, nur  Zeit  Swen  Tjugskegg« ,  gesetzt  wurde;  •.  hiervon  Worin«  Serie*  Run.  p. 
32,  und  Ostersons  Gloss.  v.  Landcmârkt:  Dum  nf  Skaane;  noch  im  löten  Jahr- 
hundert, ..  Lgö.  U  7,  p.  558,  Un.  ult.  und  p.  536;  lin.  8,  7,  11,  12.  cfr.  t.  8,  p. 
542;  im  ldten  Jahrb..  Hv.  p.  847;  ja  noch  im  lOtea  Jahrhundert,  in  Jûtland, 
Frne  Abel  Dau,,D.  Atlas  t.  4,  S.  758.  auch  du«  Regist.  zum  4  u.  5  Bande.  Am- 
mian.  Murcellin,  I.  16.  |».  66:  "quendam  nomine  Danum."  Zwei  der  ältesten 
Editionen,  au«  der  ersten  Bälfto  de«  16tcn  Jahrhundert«  von  Ovidi  Metamor- 
phosen, von  Job.  Richard  u.  Jac.Micyllus,  welche  die  berühmtesten  Bibliothe- 
ken Deutschland«  durchsucht  und  verglichen  haben,  losen  beyde  im  Texte 
Metam.  I.  5.  v.  140  u.  148.  Bonitaque,  u.  Hann«;  letalerer  hat  am  Rande t 
CtWmque  —  Clont*,  wie  aUe  Neueren  im  Texte,  die  ich  gesehen  habe.  Selbst 
Nie.  Heinsius,  ia  seinem  weitläufigen  Comroentar  und  mit  allen  «einen  vergli- 
chenen Varianten,  geht  hier  aber  gaas  mit  Stillschweigen  vorüber.  Sollte  Dank, 
in  Danklcf ,  Dankwcrth  &c.  nach,  wie  in  vorkommenden  ähnlichen  Fällen,  da- 
von ein  Diminufi vom  sein?  — In  G.  steht  der  Name  Danuid,  wie  in  den  K.  V.  167. 
„Liden  ßaiincved":  In  Bsiley«  Eag.  Biet,  wird  nach  Spencer  bemerkt,  das«  Dan  u. 
Bon  einen  Herrn  oder  Meuter  bedeutet. 

Btdc ,  f.  H.  und  B«ye,  m.  s.  8.  18,  u.  872*). 

DctUtf,  hier  überall.  Bithm.  DHUf,  DUltf,  DUv.  Südfr«.  Dietlev,  TUtUf.    Bei  Ter- 

pagert  Tctlav,  Ditloff.    Hv.  Ticthff,  Ditloc. 
üido  ,  u.  Biudo,  m.  £.  römisch  Didiut,  Didia.  —  Ftu.  Didda,  f.  K.Diddc,  m.  W.  Am 

denkwürdigsten  ist  die  Königin  Dido  bei  Virgil. 
Dirk,  Di*rk  |n  hiesigen  Gegenden;  Dtrk,  Dirk,  Dirckitt,  Dithm.  u.  südfr«.  Bei  T.  Dir»  cur, 

E.  Diederich,  Dederik  L.  7.  bei  E.  nuch  Dtriew.    Mit  Berk,  u.  davon  Berken,  ist 

wohl  au  vergleichen:  rex  Dereennits,    Virgil.  Aen.  III.  850. 
D/uro,  E.  Ann«  Bfikrten,  B.  Dturro,  f.  G.  vielleicht  dasselbe,  was  in  Tiara,  Tkinrri 

s.  Worro  333  «q.    TAoira,  TAnrvi,  L.   (Bie  Endung  vi  wird  wohl  nichts  welter 


•)      Der  V«rf.  «itirt  gewfihalich  den  Saxo  Graaun.   Ed.  Stephaoii  mit  S.    Auf  da»  Urr  «sfef. 
P»«f.  findet  sieh  aber  nicht»,  was  mft  d«m  N.  JDed«  In  Besag  stehe«  kann.   Bs  smffea  Bei. 
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•ein  als  sonst  co,  s.  B.  Snuntr-o)  Ilv.  Diurc,  sonst  Dyre,  m.  AI»  Zuname  sehr  be- 
kannt; s.  B.  Karl  Dyre,  Ove  Dyre,  in  den  K.  V.  und  Dun,  Dúre,  Südbüll 
Lgb.  7.  466. 

Dotc,  f.  (woraui  jetet  Dörthc  geworden.)  Eigentlich  heuet  Dotc  appellaiive  ein  klein 
Midchen.  (*.  im  Gloewrium)  L.  oft  Orte.  E.  o.  W.  Dorfe,  f.  Dodo,  Dodece,  K.  ■. 
Dofer,  Dotir,  U  c.  Dogter,  wie  Moder,  Söeter). 

ftovo,  Douwo  u.  Duwo,  m.  E.  Ditva,  f.  W.  Vielleicht  mit  dem  altdän.  (L.) 
TW,  Tot*  (Tovelille)  und  noch  Tave,  Tue  ein«;  e.  Worm  186.  187,  aad 
«Ii  er  davon  dem  alten  Namen  Tüfa  bemerkt;  imgleichen  p.  219  von  7W;  S. 
144.  Tovi. 

Döyc,  Dmje,  Düe,  m.  hier:  Döye,  f.  im  K.  B.   Es  gehört  wohl  an  Dvdo,  t.  B.  de  St. 

Qniatin,  uns  der  Normandie,  nnd  DiudleUt ,  f.  E.  Budde,  Nordttr.  Lgb.?,  501. 
Dülf,  in  Bithm.  besonder«,  ale  Jarren»  Düif,  «.  B.  2.  440.  vgl.  da«  Lied  Rachel«  ha 

Bithmarecber  Dialect,  bei  Vielhen  S.  94.    Der  alte  dâo.  Name  TMf,  bei  Langet,. 

Delf,  bei  Worm  241,  nnd  Dmt/r,  176,  802,  iet  ohne  Zweifel  derselbe;  aach 

•cbw.  O.  DMf.  Hr.  Tolfiön.     Adam  von  Br.  nennt  e.  241,  einen  Drentbcimer 

Bischof  am  «eine  leif  TMf. 

£. 

Ebi ,  Ebbt,  ein  sehr  bekannter  \nnie,  sewohl  bei  den  Friesen  als  Dänen. 
Der  berühmteste  diese«  Namens,  nach  im  Süden,  i«t  der  Ersbischof  JSbo  au  Rheim«, 
einer  der  diu.  Apostel;  «.  Lgb.  t.  1.  p.  401.  und  452  in  den  Noten.  Nicht 
nur  bei  S.  u.  L.  «ondern  nach  in  den  Wo  r  mischen  Runen,  Mon.  Dan.  P.  «4,  181 
286.  lieber  die  Grabschrift  bei  Arnkiel,  S.  3S5  "Hera  ligar  Drileg  EbbU  Sua," 
macht  Grauer,  Aber  da«  goldene  Horn  S.  14,  die  Bemerkung:  »Ebbe  i«t  ein  »ehr 
gemeiner  friesischer  Name." 

Kde,  Kdde ,  m.  jeUt  hier  nnr  Im  Zunamen  Ketten,  Elsen ;  aber  hei  untern  Südlmll 
noch  Edde;  ao  auch  Lgb.  7.  p.  901,  Tora  Strande,  nnd  in  hie«.  K.  B.  Edde,  E.  n. 
H.  13.  Edo;  davon  Edlef,  m.  u.  Edel,  Eddel,  f.  Eddcle,  Adel,  Edel ;  bei  Suffrido* 
Potri,  Atta,  Jetla,  f.—  L.  Eide,  t  —  Eje,  H.  n.  bri  Hv.  Niels  Byeetön.  —  Stckn . 
f.  hört  man  noch  hier.   Etta ,  f.  E.  Aettm  nnd  Ella ,  Lgb. 

Egge,  H.  Eggo,  m.  E.  Eggerlken.  In  Bithraurschen:  Egger,  Eggerd,  Eggert,  Eg- 
bert, Eggerde. 

Kilo,  m.  E.  EUi,  S.  143.    Eller,  hier  früher.  Eier,  Strand,  Lgb.  7.  501,  u.  anderswo. 

Bborg,  f.  E.  Rtlentborg  K.  V.    Bahin  auch  wohl : 
/4/ennedBUra,  f.  s.  B.  Silt.  Com.  auch  Dan  ebenen;  o.  Eime,  Bilme,  L.  u.  Wonn,  51* 
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Eltin,  von  Norwegen.  Bei  G.  kömmt  Bima  theif«  allein  vor,  theil«  in  der  Com- 
Position  Klanpuruc ,  Ellanpnrc ,  Ellenbold,  Etlinbrie,  Eilenbure,  EUMuri  und  El- 
linpure.  Im  lieow.  inusn  S.  7.  a.  Sl?  Elan  nach  der  ganzen  Constr iiction  (ob 
gleiih  was  ouag«'la«scn)  u.  w  tr  der  Skilfingcr  (oder  Skylßngcr)  Name  ,  «ogar 
eben  nach  217,  auch  «on*t  anzeigt,  derwlbe  Name  oeia ;  voniit  das  Angeführte 
am  O.  za  vergleichen. 

name  diene,  berühmten  Mono..:  Vbbo  Emme».  -  Emma,  a.  bei  Ad.  v.  Br.  immo, 

r.and  Immer,  m.  »Skiön  Valborge"  Vater;  nach  anf  Tbje.    Sanier,  f.  hier  noch, 

Ennerich  n.  in  den  K.  B.  Emmerich.  Ernenn»,  f.  bei  B.  3, 109.   JEawJre,  Emmeke,  m. 

Hv.    Dafon  Emekendorp ,  Dorf  a.  Oat,  im  Amte  Rendsburg. 
Engel,  früher  e.  jetat  hier  bloe  f.  S.  aaeh  E.  u.  besonder«  D.  Atla*  3,  3!W.    G.  En- 

gila,  Engilbold,  Engelbert,  Engelholm,  f.  —  G.  Ingüa,  Imgil ,  Ingild,  G.  Engelke, 

m.  Hv.  a.  lugel.   (Engelke  im  düu.  auch  f.) 
Ken»,  m.  E.  n.  G.  Da«  hoho  Alter  die«e«  beweint  der  Naaie  Ennin»;  aaeh.  H.  228. 
Epo,  Eppe,  as.  E.  W.  a.  Ad.  v.  Br.  a.  aaeh  G.  Eppiu»  toll  bei  Jnl.  Cöaar  vorkommen. 
Brich,  Erik,  Matmt  in  fr»,  n.  niederdeutschen  Geechiohten,  «o  wie  in  Dönemark,  geneg 

vor;  aaeh  bei  G.  n.  Kil.  Erich,  der  Mar.,  Erich»  Tag,  DioaeUg;  Surfe,  König 

der  Vitigothcn,  am«  J.  465.    Hier  hört  man  noch  Ikrk  a.  Ihriku   (In  Jfltl.  /«*.) 

ErfceJ,  m.  E.  a.  Kil.  Silt.  Eirkel,  c. 
Er»,  in  Stapelholm,  Dithm.  a.  im  Bremiochea  (•.  Ad.  v.  Br.  1.  2.  c.  8.)  G.  Erp«, 

Erpho.  Kil.  Erö;  im  Altnord.  Erpr,  Erpur,  Schöning,  Norge«  R.  Hb*.  2,476.  and 

3.  472.  «.  Vieth.  827. 

Rtchei,  B»kÜ,  Stechet,  Jcechil,  Föhr,  Silt,  Eiderot.  wa  man  bi.weilen  Aesehylu»  ge- 
schrieben hat.  Em-  a.  Bischöfe  hat  man  ia  Dänemark  «on  dienern  Namen.  Siehe 
aaeh  «Vorm.  Man.  Dan.  p.  181.  32.  251.   Ia  Eiderst.  J.  1168:  E»keL 

E»c,  veraltet;  jetst  E'H  (so  auch  in  Törninglebm  Beet)  d.  i.  Eecda.  Bei  E.  Ena,  f. 
aber  aaeh  Kreta** ,  von  einem  Manne.  S.  Este,  141,  148.  L.  Em  o.  auch  Acta, 
%.  a  8,  440.  Bete,  T.  Dahin  gehört  aaeh  wohl  Etrid,  Elcrit*,  Etlridi»,  Lgb.  7, 
525.  Jacco  East. 

Esigo ,  E.  Hv.  R»ge,  Eegi,  woför  er  nach,  aU  bekannter,  eetsti  Eeeher ,  Eager. 
Buk»,  m.  E.  a.  Bant,  Ewe,  f.  H.   Davon  Emabüll,  im  altea  Nordatrand.  G.  Bern  a. 

Rai.  vgl.  Aagaarda  Törninglchn,  S.  231.    Daher  mag  dieser  altdeutsche  Name 

wohl  durchgehend«  noch  in  den  nordgermaniseheo  Sprachen ,  1  B.  Mo«.  8.  V. 

20,  beibehalten  worden  «ein.   Aach  im  Engl.  a.  Fraaaös.  ja  «hon  bei  Cadmon: 

Brno;  bleu  in  einigen  heimt  et,  wie  in  dar  VufgaU,  Beva. 
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Fader,  Fader,  nur  in  alten  Kircheib,  aad  bei  Worin  p.  147.  FosbV;  wo  er  tagt,  du» 
an  »einer  Zeil  diäter  Käme  nicht  »o  eeltea  »ei;  bei  Lgb.  t.  3.  Fadenu,  Phateru*. 
Aach  auf  Fchmern  ist  dic»er  X«ne  früher  in  Gebrauche  genesen;  vergl  Fedder. 
In  Lügum-Kloster«  Necrol.  Fatkerut. 

Fol,  Falle,  habe  ich  aar  von  den  Altea  gehart.  Falle,  Riper  Necral.  u.  noch  im  Ha- 
dersieb. Fallt,  m.  Wenn  beiS»144Sa%offtu*  steht,  so  ist  wahrscheinlich  richtiger 
imSagubrot  Fale  GrnntBtki,  (a:  Gotha«,  Gothic«,  der  gotb  Sache  Fab.)  s.  Schaala* 
Norg.  R.  Hist.  1  D.  S.  380.  Davon  Faleo,  E.  Fol*,  aa.  u.  Falka,  nach  der  letra 
Run.  Serie»,  de«  ersten  Frithlef«  Fraa.  Rei  T.  447;  Dominu»  Ffaleo.  Bei  Hr. 
Falek  Jovntin,  J.  1310,  Falek  ftikklcssön,  1388  und  Falk  Giôe;  FalkGiöe,  Falk« 
aee,  2,  und  Falk  Giöe  Falksen  3  zu  Skicrsöc ,  Aarhuu»  Stift,  nms  J.  1592.  a.  D. 
Atl.  t.  4.  aad  5.  la  der  Hist*  Am  gutta:  Falco  consaL  und  Faicanius  I'robua,  pro- 
eananlAai*. 

Peeee,  aa.  E.  an  bemerken  wegen  des  Fee  im  Beow.  8.  166  (wo  da»  for  wohl  nichts 
ander«  als  das  deutsche  vor  ist;  Tgl.  S.  29.  93)  und  verwandt  mit  Fick*,  riebe, 
Ht.  nueh  Lgb.  7.  1*0,  noU  (x.)  Fichtst,  nemen  virile  Frisicum.  Ich  habe 
Vick'  nach  im  Holst,  gefunden.  ».  K.  V.  103,  28.  Noch  wohl  Kon.  Fegge,  Hr. 
Faggi,  Erichs  Chronik,  Faeeo  a.  Foeco,  E.  Feeke,  m.  Fieke,  EidoraU,  Pelm» 
Suk  Foeke ,  ein  sehr  bekannter  Name  in  4er  oslfries.  Geschiente. 

F edder ,  hier  überall.  E.  n.  auch  s.  B.  ia  Stai>clholn ,  Feddo ,  Feddc ,  Feddekt, 
Eiderst.  Fedtt  u.  «üdl.  Fadda  u.  Fodde.  Da  e»  mit  Feder,  Fiddtr  (».  oben  un- 
ter Feder),  wirklich  verwnndt  an  »ein  sehen«,  so  mag  es  wohl  nach  u.  nach 
da»  obige  Fader  verdrängt  haben,  wie  hier  ffir  Fedder  aaoh  Fedde,  aa  für 
Moder,  nueh  Medde  gesagt  wird.    vgl.  H.  188.  Fedderne,  das  Väterliche. 

Fie,  als  primitivnm,  jetst  hier  überall,  so  viel  ich  wein,  unbekannt;  am  nächsten 
hei  dea  Friesen  im  Necrol.  Lügum-Klottere ;  am  f  rfihestea  ia  Othla«  Geachlechfs- 
rcgisler,  als  dessen  Grossvater;  am  längsten  und  spätesten  wohl  noch  auf  Föh- 
nen, s.  D.  Atl.  S,  399.  Dahin  gehört  auch  der  K.  Fht  im  Beowulf,  82—88; 
wovon  anch  die  Ff«ra**6uruä,  im  Angel».  Fragmente  bei  Ricke«,  t.  1.  p.  192. 
welche»  Herr  Pa»t.  Gmndtvig  ia  »einer  Einleitung  S.  XL  wieder  bekannt  ge- 
macht hat.  Meiner  Meinung  nach  hat  der  Herr  Etatsr.  Tborkelin  es  richtig 
getroffen ,  wenn  er  ihn  Rex  Fritonum  nennt.  (Vergl.  unten  Po/fc.)  A4»  Dimi- 
aativam  davon ,  wie  »ehr  gewöhnlich,  kämmt  Fink,  Frnke,  E.  Fmeo,  hänßg  ge- 
nug vor.  s.  Heimr.  «.  288  a.  100  Finx ;  n.  in  «einer  Schiesw.  Kirch enh.  S.  HB 
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Peter  Fintttn;  to  vielleicht  Fmrfgoa,  wie  Emiêgoa,  («:  Gan)  E.  Ton  Emi — 
wie  man  »ach  öfter«  im  Altdiaiechen  Find  dafür  rieht)  and  «war  entweder  von 
Eider*t.  oder  einer  van  unterm  westl.  Inseln.  Bei  L.  Fm/eg,  f.  Fmdor  See.  In 
Jöchcr»  Gelehrten-Lexicnn  kömmt  Einer  vor  mit  dem  merkwürdigen  Namen 
Fino  Fmi,  nnd  Hofraann,  im  Lexic.  universale,  führt  aue  Beda*«  Kirch.  Geich. 
Lib.  2.  a.  3.  einen  Fmrim,  alt  Bitthof  an  Lindiafarne  in  England,  um  660,  an. 
Unmittelbar  vnrher  aber  Finniu,  „vaterum  Snxonura  Deua",  and  weitet  hin  aof 

FAi,  veraltet;  davon  nach  Fott/g,  FoUig,  f.  a.  FoUef  E.  «.  B.Fott«/,  Felke«,  F.  W. 
violleicht  Folcwald$  wie  Beow.  8S.  m.  G.  Folcholt,  wie  Fcrfke  und  E.  FUeAcr , 
FelkerC,  wofür  hier  Foiquard.  —  Folktr  Lovmandsön ,  K.  V.  96.  der  da  in  den 
Noten  von  Anne  Krabbe  Fulqvor ,  von  Hvitf.  Falquord,  bei  Gram  xu  Meurjiut 
533  Falco,  bei  Pontoppidan  D.  Atl.  2.  253  Folqvar,  genannt  wird.  Folmer,  K. 
V.  it.  Hvitf.  O.  Atl.  Fofcnor,  B.  Fvlmarut ;  E,  FolJrmar;  B.  L.  Folebreeht;  Ad.  v. 
Br.  S.  299.  Fbbradut.  Von  Fol  kömmt  tontt  ertt  Foteo  E.  Felke,  B.  u.  H.  bei 
Srio,  p.  61,  Feh»,  n.  144  FoiU;  W.Fnlco,  «nd  "de  quade"  oder  die  böee  Foette, 
W.  dieselbe  mit  Folktld:      W.  I.  680.  L.  Felke  Ä«/n;  ™  ™*e»  ™n 

Südcrstai>«l;  bei  Hv.  1240  t  der  Hereog  Foüce,  von  dem  die  Folkunger  *  ale  wor- 
den «onet  nach  FbJek/uger,  u.  gar  bei  1208  Falkunger,  genannt}      Snxn  221. 

FroVfcj  (Friederieb,  eo  noch  tAddiniwh.  Br.  W.  B.  Frerbf  Snffridue  Petri  Freerkt 
W.  Frwtfcî  E.Frederfkf  to  aach  bei  den  alten  Gothen,  bei  Kilian,  bei  den  Engl, 
u.  Franaoten. 

Frode,  mehr  aber  Fradde,  am  meitten  Fredde;  doch  jetst  blot  in  alten  K.  B.  u.  In- 
ventar! an  ;  bei  Holdnndor,  Sylvn  chronol.  Fredde  n.  Fredde,  wie  in  Eiderst. 
Kirehjp.  Poppenbüll,  nach  Dankworth  Frûddebûll;  nnch  Meiere  Chart.  Frodden- 
bill.  Silt.Com.  142.  Efte  FHdden  (welche«  aber  S.  101  Frtddtn  heieet).  Die  alte 
Ansprache  wird  Frôdde  gelautet  haben  ;  davon  Fretfe«,  (FrÖddetlev)  unweit  Fleue- 
bnrg,  ii.  Frôtharde,  im  Tirninglohn.  Im  Beow.  Froda,  wie  im  Dantechen.  Ein  Prie- 
ateraa  Sehle*wigl264:  FrotAo}  Hamb.  Nccrol.  Fndalf.  Von  dieser  einem  kömmt 
Frtllofy  m.  T.  und  im  Lügum  Kl.  Nccrol.  Fretlamu ;  im  Riper  Frellavus i  im 
Süddän.  Frella;  vgl.  Aagaard  ib.  Törnlngl.  (Frille,  ein  diu.  GetchlechUnamc.) 

Fravre,  E.  f.  FVoura,  W.  Frave,  Frour,  H.  93,  u.  Frowe,  L.  Gegenwärtig  iet  noch 
davon  Frauke  übrig.  Dahin  mag  auch  gehören  Fiwtun,  S.  p.  60 1  vielleicht 
auch  Freavare,  Beow.  152. 

FruntUus  n.  Godefrundim ;  E.  Fron««,  efidfr«  oonat  Frenke,  nordfre.  nnd  Frende  dän. 
Ob  damit  etwa  der  lat.  Name  Front«,  Frontinut,  tu  vergleichen? 


G. 


Galt,  id.  E,  bei  Hv,  98.  Dlff  Galletâu  (u.  auch  Galle)  Erik  Eiegodt  Schwiegerva- 
ter.   Gallu»  war  ein  römischer  Tor-  n.  Zuname.    Daher  auch  St.  Galhu. 

Garm,  noch  hei  d.  Sûdbüll.  E.  Garm,  Gamet,  Garmer ,  ra.  noch  Garmt,  Garmet, 
und  hier  im  Süden  noch  Garm,  Garmac*..  Vielleicht  ortarûaglich  eise«  Mit 
dem  alten  dänttchea  Name  Gran.  (e.  anter  Gorat.) 

Cello,  m.  E.  n.  Gala  f.  E.  —  oder,  wie  Suffridat  Pelri  ich  reibt:  GeUiuM,  Getto,«* 
im  Römischen.  G  dm  irr ,  E.  Ge//o,  der  Rolle«  Gefährte  war  (a.  Lgb.  5,  7t). 

Gerdt  m.  o.  Gerrit ,  Gerrit»,  E.  (wio  in  dia.  Monom.  Geerl,  für  Gerhard,  diu.) 
Gerlae  E.  ftr  Gdrid,  f.  im  Alt-Ripentchen;  hier  in  der  Angelscheo  Gegead 
Jerre,  welches  nber  auch  für  Gertrud,  Gartrud,  Gerdrud  getagt  wird. 

Gern,  Gute,  Geren«,  Getefce,  auch  m.  afidfra.  Dithm.  o.  Br.  W.  B.  GeescAe,  E. 
Geeake,  Owe,  Ripen.  Gtftee,  £.  m.  ist  nach  England  gekommen,  wie  in  Gib**. 
[GUe  kommt  noch  in  Diaemark  alt  eia,  obgleich  eelteoer  and  vielleicht  nrtprûar- 

jetat  aetteo  oder  nie.] 

Code,  f.  H.  und  Gide;  jetat  hier  Godje,  Gödje,  f.  Gerde,  KU.  Oythe,  Gyde  bei  T. 
nnd  Ton  Altera  hert  GofAa,  (Jnt(n)  Seren  Ettritbtent  Fron.  Bei  Ad.  ▼.  Bremen 
Gude;  »ein  Scholiast  Gaude.  Der  Name  Gothe,  Göthe ,  aach  bei  L.  and  soost 
nnch  Gythe,  Gyde,  Gye  (Man  hat  hier  auf  Friesisch  noch  Äye)  uueh  bei  T. 
Gutla,  f.  Goto  kömmt  aber  bei  Worm,  264  all  m.  vor,  wie  im  Altfries.  Gvttkt, 
9.  Br.  W.  B.  im  Zaaehuaae  unter  Gartfe,  «.  Im  Ripcnaehea  iat  der  Name  Gilt, 
m.  T.  nad  Gdeeeen,  Gydeten  aach  aehr  im  Gebrauche.  Von  Game,  Gatte  keaart 
der  alte  Name  Guräka,  Gyriih,  hei  Saxo  I.  7.  a.  L. 

Godeer,  hier  ein  gewöhnlicher  Mann.name.  Godeoerte,  f.  hei  Kilian. 

Garm,  m.  Dieter  Name  iat  awar  jetat  völlig  ausgestorben,  to  wie  auch  wobl  im 
D&niichen;  data  er  aber  hier  vor  Alter«  müsse  üblich  geweaea  aeia ,  darf  ich 
aiehcr  au»  dem  Namen  dea  Kirchortf  im  alten  Nordatrand  TorauaaeUeo ,  4er 
zwar  in  den  Verzeichneten  ein  wenig  verschieden  ausgedrückt  wird;  aber  doch 
in  den  mchrtten  u.  richtigiten  Gorwtbûil',  *.  B.  die  neolich  von  dem  Herrn 
Profeasor  Falck  im  Staatabürgerl.  Hag.  abgedracktea  Veraeiehaitae.  vgl.  PtJr. 
Saxe  bei  Wettphal.  t.  1.  nnd  Heimr  in  der  Nord  fr.,  u.  Kirchen- Hietari«.  Dr 
bekanntsten  vaa  diätem  Namen  im  Dan.  tind  Könige  geweaea.  [Alt  Zan«n.t 
oder  Familienname  findet  er  ticti  noch  in  Dänemark.] 
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Grete,  to  beitil ,  nach  der  Isten  Run.  Chronik,  Dan  de«  lsten  Gemahlin,  nach  Saxo 
Qrgtka.  Nach  Peter  8ax  hiess  die  Frau  de«  Fries.  Fürsten  Ubbo  GrylAo; 
aal  Ghevssmer  Grila;  weetfrs.  Griete ,  hier  Grtet\  Greetehen. 

Grim,  kämmt  bei  L.  t.  7  aW  ein  alter  fries.  Name  vor«  wie  im  alten  Norden.  In 
den  K.  V.    Grimmer;  im  Angelschen  Grumme. 

Gummt,  Alt-Nord*tr.,  Gummer  E.  Gnmpe,  Eiderst.  Gummeke ,  s.  T.  257,  58.  S.  144. 
Gumma.  Bei  L.  Gummo  a.  Gummi. 

Caan«,  c.  hier  anch  Günne,  Günne,  t.  (doch  veraltet)  nad  ia  Wiedingh.  Gdn&e;  tu 
Eiderst.  nach  Günne,  m.,  wie  in  alten  dän.  Honum.  anch  Gunde,  m.  s.  Lgb.  4, 
383.  T.  45,  3.  Davon  denke  ich,  Ut  Gommor  Eng,  bei  Worm  219;  wie  auch 
Gunner,  Gnnncriu,  Gunnsrus,  bei  L.  und  unter  den  nlten  Bischöfen  noch  sehr 
bekannt;  sonst  Günther.  Hier  aber  ist  Gut* der,  Gunderteh,  (x.  B.  in  den  K.B.) 
ein  f.  so  wie  Gonne/,  Silt.  C.  und  dun.  Gunm/d;  Ad.  v.  Br.  Gunhild,  —  auch 
hier  überhaupt  im  Süddün.  in  Törninglehu,  so  wie  Kipen  T.  Gunder  f.  iu  den 
h.  V.  Nr.  138  Gundelille.  s.  D.  All.  4.  413,  454.  Dass  es  in  den  altern  Zeiten 
Gunde  (Gunda)  gesprochen  a.  geschrieben  worden,  rieht  man  an«  dem  Notke- 
rus  de  S.  Arelafo,  bei  Keyser  Antiqnit.  |i.  483.  Garnier,  f.  ein  uralter  düo. 
Name  •.  Pontopp.  Gestu  et  vest.  Danor.  1 ,  838.  Gunna  (Günne)  u.  Gundol, 
{Üündul)  auch  unter  den  Valkyrien,  s.  Yoluspa. 

H. 

Hache,  m.  II.  auch  E.  bei  G.  Haeco;  in  einigen  Gegenden  Hake.  Von  allen  Zei- 
ten her  i«t  dieser  Name  bekannt,  s.  S.  144  Haki,  n.  145  Haeo ;  aueh  Erichs 
Chron.  Petr.  Olal,  nach  Rolf  Krake*  Tode,  und  noch  In  spätem  Zellen:  Hak 
Ulfetand,  Hak  IMgereen See.  Bei  Hv.  Hackt,  und  von  diesen  scheint  mir  Hacuin. 
Hanum ,  Hagen  zu  sein,  wie  etwa  Alcuin,  Balduin,  Frawm,  Gedtr/n  &c. 

Haldenut,  o.  Haldeniut,  bei  E.  Ein  Name,  der  im  Beowalf  n.  in  der  dia.  Ge- 
schichte genugsam  bekannt  ist. 

Hama ,  oder  Harne,  wie  in  Eiderst.  Harne,  Hamke,  Hamkene,  und  Dithm.  Hamerieh 
noch  übrig.  Der  Nnme.  Hama,  der  mehrmals  bei  Saxe  vorkommt  [p.  145,  un- 
ter schw.  Hülftvölktrn,  p.  144,  unter  den  hietigen  mit  der  Heldin  Hertha,  und 
P.  196  von  einem  sächsischen  Helden  Hamm]  ist  gewiss  derselbe  Name,  wo 
nieht  derselbe  Mana  oder  Held  Hama,  im  Beew.  S.  91.  Der  Hr.  Pastor  Gruadt- 
vig  muss  wohl  hier  In  Gedaakea  here  für  hire  (wolehea  ihr  heiost,  %.  B.  Ii, 
49  ,  50  ,  78  ,  81,  85  (See.      West,  Angel«.  Gramm.  S.  41.)  angenommen  haben. 
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Here  aber  hcisst  prächtig,  feyerlieh,  ehrwürdig,  herrlich,  wie  im  Altdeutschen, 
s.  Psnlra  111,  9  nach  Luthers  Uebcrsetxnng ;  Frisch  Wörterb.  unter  Hehr;  Tgl. 
Niebel.  Lied,  V.  1347  u.  1838,  ja  im  Câdmon  S.  88.  te  kert  tjme.  Homo,  8. 
183;  E.  Hanno,  daher  Hannebúll.  Hone,  Lgb.  7,  506;  Hanke,  K.  V.  88,  8. 

Harc,  hier  meist  Harre;  noch  h&oflger  Harke;  auf  den  Halligen  Haare;  doch  hört 
man  anch  hier  Haarke.  m.  o.  Dithm.  Horte,  f.  E.  Horn.  S.  144.  Harki.  Bei 
E.  Haren,  a.  Herta ;  bei  B.  Harre  Faelte;  im  Riper  Necrol.  steht  Harre  Fräs. 

Harld,  bei  E.,  B.  nnd  B.  Im.  Eideret.  Harrol,  bei  Ad.  t.  Br.  Hb.  I.e.  15.  HarrOdu,; 
bei  G.  Heirott,  HeroU,  Heroldut ,  Heroaldue.  Der  die  »che  König  Harold  KUk, 
wird  bei  den  fränkischen  Aunnlistcn  gar  oft  Hcrioldus  genannt.  Auch  wird  der 
Name  Harald  bei  den  Süddänen  immer  so  geschwinde  ausgesprochen,  als  Har- 
rald,  Herreid,  s.  B.  Harraldsdal ,  oder  Herreldtdal ,  ein  wenig  im  Nordwesten 
von  Flensburg,  wo  jetst  der  grosse  Landweg  durchgeht.  Bei  Hv.  604  Olif 
HariUtSn,  Tgl.  S.  774. 

Horn,  Harem,  Härmen,  Südbûll.  Eiderttedt,  Dithm.  (Härmt,  Hersuen)  Bremen 
(tonet  mehrentheilt  fiberall  Hermann).  Kil.  macht  ant  Hermann  jiriminu»;  Hei». 
Brüsing,  Branntchweig  n.  Lünebarg.  Chronik,  dagegen  nnt  Arminiaa  Harm*- 
niue.  Der  Name  det  Urhebers  der  Arminianer  hie«  Jacob  Hermansz  q.  naaate 
sich  Arminia».  Diese  Namen  scheinen  nur  dialertisch  verschieden,  wie  Armhtiui 
bei  Tacitus  uad  Armeniut  bei  Strabo.  Bei  Hv.  728.  Harmicke.  Hermin  ist  ein  er* 
alter  deoUcher  Name  t.  Conring  bei  Ancherten ,  Herthedal ',  p,  176. 

Hotte,  ehemals  aueh  hier  gebräuchlich,  s.  H.  86.  Hatto,  E.  Kil.  und  bei  G.  Hott«. 
Hatko.  Voo  diesem  Namen  im  Agt.  t.  Hselcet.  Dim.  apistol.  P.  28,  wo  er  eis 
Stück  von  einer  Familie  dienet  Namena  anführt-  Im  Sûddâo.  ist  .och  von  die- 
sem Namen  eine  Rodentart  übrig.  Saa  manne,  tom  Hott«  AoT  Svim  (so  viel  wie 
Hatte  Schweine  gehabt)  welche«  in  dem  angeführten  angels.  Stücke  Erkliruor 
findet  Bei  dea  angerührten  Anctoron  findet  man  anch  Hedde,  Hidda,  Hett»  n. 
Hetta ,  f.  auch  Hmtka,  Agt.  Hedde,  m.  und  für  Hetka  bei  Saxo  L.  8-  liesst 
Würm  189  Hetta.  Ilcthe  (vgl.  die  Hetka  beiS.)  jetzt  Hethken,  welche«  sie  ivsr 
auch  aas  Hedcwig  machen;  ich  denke  aber,  Hedcwig  sei  selbst  erst  ans  Hctke 
oder  Hede  gemacht,  und  setxe  dieses  voraus,  wie  Heilmig ,   Helmig  von  Bei. 

Howe,  m.  E.  H.  früher  süd-  und  nordfrUUch;  noch  auf  Finnen  vor  ein  Paar  hun- 
dert Jahren;  Hayeo,  E.  Davon  mag  aach  wohl  Heia,  H.  Herne,  Heüto,  E.  nnd 
Heina,  f.  gleichfallt  auf  Füh.eu,  bei  Hamsfort,  seio.   Bei  Hv.  Hein«,  m. 

Hebe,  W,  o.  E.  die  Stamm-Mutter  det  gräflichen,  nachher  fürstlichen  ostfriesi- 
schen Hauses,  hier  Hekkg,  f.  so  nach  Dithm.  ».  Viethen,  S.  98,  99:  Hekkt 
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o.  296  Hcbbe,  f.  Hebbo  u.  Hebco,  m.  E.  Dieter  Name  führt  uns  zu  jener 
uralten  /i>6«,  4er  Mundschenkin  Jupiters,  schon  bei  Homer;  vgl.  Servius,  ad 
Aeneid.  I.  v.  28.  Br.  W.  B.  Hibbel ,  Hebella,  s.  auch  Häkelt,  Lgb.  4,  353. 
Hclgo,  Heigin ,  scheint  in  uralten  Zeiten  der  Maine  getreten  zu  »ein,  wovon  Helgo- 
land den  Namen  toll  bekommen  haben.  S.  Laen  von  Helgoland,  Ö,  11 «  u.  bei 
vonBr.  lib.l.  c.  40,  Heüifo,  Helligo,  welcher  im  Dia.:  Helgo,  Helgi,  ge- 
it  wird.  Erich«  Chron.  b.  Beow.  7.  Ualga.  —  Uelgo,  Helga,  f.  Sazo,  p.  107; 


Hella,  Heile,  früher,  (u.  auch  noch  i/rii  auf  Kühnen.  Hamjfort)  «oll  Kodbods  Toch- 
ter geheitsen  haben.  Jetzt  nur  Mike,  Dithm.  Hüleka,  von  Hille,  Hclia,  Br. 
W.B.  KU.  Hill*  und  Hilde  i  wie  im  Bäa.  G.  Helli,Hilt;  n.  Hilta;  Hr.  Hellt,  Holet. 
E./Hlleda,  t.  In  den  K.  V.  Heüelil,  HUderig.  E.  Hillo,  m.  u.  Hallo.  S.  Hildi; 
Agt.  Hilda,  bei  Beda;  davon  Hildeborg.  Auch  im  hamburgiacheu,  f.  Lgb.  5,  388; 
und  im  Beow.  82,  85.  Meiner  Meinung  nach  frit.  Stamme*.  Davon  auch  wohl 
Helm,  Helmer,  Hilmar  und  Uilmer.  E.  und  Hv. 

Herne,  u.  Hemme,  noch  in  hieeigen  Gegenden  gebräuchlich ;  E,  I lerne».  Davon  He- 
ining-, s.  Beow.  146.  und  Hemming ,  Eidcrst.  und  Dithm.,  weichet  einige  für 
einerley  mit  Henning  halten;  (hier  noch  ubernll  üblich,  o.  in  derSilterC.  wofür 
nuch  wohl  Hennig  getagt  wird).  Daher  einige  den  dän.  König,  im  Anfange 
det  Dten  Iahrhunderta  ttalt  Hemming ,  wohl  Heming,  nuch  wohl  Henning  nennen 
wollen. 

Her,  Heer,  hier  f.  beiE  Wero,  m.,  Norstrand //erre.  (Unwillkührlich  denkt  man  hierbei 
an  den  griech.  Namen  Here  d:  Jnao,  u.  an  die  Hero  mit  Leander.)  Noch  kenne 
ich  hier  eine  Pereon,  die  wirklich  Heer  heittt,  worauf  aber  Herlich,  (tüddün. 
Herte,  daher  bei  T.  50  Herlof)  gemacht  wird ;  in  Eiderai.  Ut  der  Name  Heerde 
tehr  im  Gebrauche  gewesen;  ob  noch,  weit«  ich  nicht.  Davon  ist  auch  der  Name 
unserer  frietitchon  Sibylla,  Heerthe ,  Hertje  (s.  Heimrich  p.  150,  57.  Mollert 
Cimbr.  Vitt.  Hecrtje  slve  Hertha')  die,  nach  einem  Exemplar,  in  welchem  nie  Heeke 
heittt,  ihre  I'rouhezcy ungen  Ao.  1400  verkündigt  haben  toll.  In  Dithm.  wird 
flereke  alt  m.,  to  wie  bei  E.  Jlerco  getagt.  Hiermit  Ut  zu  vergleichen  Herkia, 
Sürn.Edda  t.2.  p. 877.  u.042;  und,  welche«  noch  weit  merkwürdiger  ist,  die  alte 
Göttin  Herthum  oder  Hertha  bei  Tacitut,  Germ.  40,  worüber  niemand  gelehrter 
geschrieben  nie  Anchersen.   Bei  E.  findet  man  Hereo,  m. 

Hoco,  E.  u.  L.  H6ki,  womit  übereinstimmt  bei  Beow.  S.  82  Hoee,  nach  Grundtvigs 
Leseart:  Hodde,  m.  davon  hier  in  der  Naht  Hoddehug.  Dithm. tfudd«,  Viethea428. 
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Holmer,  H.  bei  S.  p.  143:  Haimar.  Noch  hier  ia  der  Gegend  ah  Vorname.  [In 
Dänischen  noch  ein  GcechlechUnaine.] 

Ilommo ,  und  Hummo ,  E.  Hier  Hummer,  ein  echter  friee.  Nene  (ob  vielleicht 
dieser  aus  //Mmoert,  tfnasbertiu ,  Kil.  oder  umgekehrt f).  Nach  der  Eirieritrit- 
•chee  Chronik  hieas  der  Frieee,  der  K.  Abel  erschlag,  ein  Pellwormer  Raie- 

Hummer  fährt  Heimreich  auf,  S.  »6.  Daher  die  Studierten  eich  auch  Horner*, 
nannten;  als  bei  Ilaneen,  p.  284,  and  Kirchen-Historie  S.  16»;  gleichwie  ver- 
miithlich  schon  der  Bischof  so.  Ripen  (wie  in  Epitaphium  so  LAgon  Kiesler 
7u  lesen:  „Primus  Moments  erat.")  der  wohl  diesen  fries.  Namen  mag  gehabt 
haben.  Doch  hat  er  sich  selbst  nicht  nur  Homcrut ,  sondern  auch  Omenu 
schrieben.  Bei  Saxo  361,  372 :  llomenu.  Est.  Ormr.  ct.  Stephan.  In  Sasonem  f. 
17.  Lgb.  4,  585.    Bei  Kil.  Omer,  Audomartu. 

Hugo,  E.,  auch  L.  3;  Tgl.  Hugo  Capetos,  und  Engl,  tfxg* ;  s.  auch  K.  V.  144.  Auch 
in  hiesigen  Gegenden  «.  B.  SUpelholm ;  s.  L.  t.  7.  470.  Den.  Häg  «.  B.  ie  des 
K.  V.  I.  c.  Terpager  254:  ffdoAo  Sonnten. 

Huh,  Hunne,  noch  im  Eiderat.  Huno,  F..  Saxo  146.  Hun,  Riper  NecroL  Jfemi,  D. 
Atl.  3,  145.  Hr.  634:  „en  Friis,  heed  Hüne  Jessen,  slog  bannen."  Der  Käme 
Huna  kömmt  auch  im  Radstedcr  Chronicon  vor.  Lgb.  t.  3.  auch  auf  dem  Strand 
Hunne;  Lugam  KI.Necrol.  Huni\  im  Caleodar.  Neotved.  ,,Hun  filiaeUbi."  Lgb 
4,  820. 

I. 

Jalmer,  n.  Joheer,  m.  Jelmar ,  E.  aber  ia  dea  Fragm.  der  alten  friee.  Gramm,  bei 

Japix:  Hjalmar,  so  wie  bei  S.  68. 
Joffe,  auch  Jette,  und  JcUo.  E.  Fragm.  der  friee.  Gramm.  Hjalte,  wie  bei  8.HjaUo, 

lib.  2  und  II erverar  Saga  p.  141  HjaUur\  auch  p.  148  lljalto. 
Jan,   eigentlich  «in  friesischer  Name,    noch  sehr  gebräuchlich,   der  nicht  bei  GL 

wohl  aber  bei  Kil.  vorkömmt,  und  vielleicht  so  alt  ist,  wie  Jonas.  E.  Jens«. 

hier  Janke. 

Jap,  H.  Jepp,  Jappe,  Jappo,  besonders  in  Wiedingh.  auf  Ffthr  dVc.  Jeppo,  E.  uns" 

Jep  a.  Jepp,  bei  Japlx,  so  wie  bei  T.  Jep.  Jeppe  aber  überhaupt  im  Daabchea 

[In  Älterer  Zeit  auch  Jei>.] 
Jarre  und  Jerre,  B.  Jarieh  und  Jerhh  bei  W.  von  einem  Manne,  Jerfce,  Dithm.  Jerk, 

SUt,  SAddia.  u.  JGtlaad.  s.  Worm.  Mea.  Dan.  p.  271:  „pro  Erik  dici  Jerik  eim- 

brice."  S.  anch  Erich. 
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Ja* per ,  Uitiiin.  Helgoland,  Bremen;  derselbe  Name  mit  (Jasper  u.  Caeper\  t.  Br. 
W.  B,  Im  Dan.,  Jctpcr,  Jasper,  vgl.  L.  4,  589.    Nieolaue  Jaeperi ,  Jutus. 

I6{  u./fo,  E.  DieDänen  tagen:  Ib  für  Jacob.*.  Worm  Faati  Dan.  p.  90;  welche»  doch 
wohl  Bichl  io  richtig  tat«  wcnig*tens  findet  man  auch  Ipeen  für  Ebien  häufig, 
und  s.  B.  D.  Atl.  4,  459.  Zudem  Ist  der  Name  Ibb ,  wie  Prosper  Aquitan.  (cf. 
Grotü  Prolcgoraen«!  ad.  Hut  Gothorum  p.  28)  den  einen  der  Loogobardi- 
tchen  Anführer,  oder  wie  ihn  Paul  Warnefrid  (de  gestis  Longobard.  I. ib. I.e. 3) 
nennt,  Iboe,  gewfc»  viel  ilter  in  diesen  Landen,  als  der  Name  Jacob  hier  be- 
kannt geworden.  Sie  haben  es  also  nur  so  genommen,  (wie  die  Süddänen  für 
Jacobi  Tag  Jéoe  Dav  sagen)  ah  wenn  es  von  dem  südfris.  u.  Dithm.  Jebt  sein 
sollte.  Aber  es  wird  aach  /p,  /pp  bei  £.  Ipp»,  Ipco,  nuf  Pêhr  /pfce;  ja  auf  See- 
land 1p,  ipp  (a.  Lgb.  t.  4.  p.  3(>6.)  dafür  gesagt.  G.  hat  tbo,  nur  als  f.  /6,  m. 
findet  man  noch  in  Thye.  Aagaard  u.  249. 

/e*e,  ikt,  Dithm.  leo,  E.  im  Leben  des  II.  Willehadus,  von  Aoschar,  Lgb.  I.  p. 
356.  Ikkia,  im  alten  Nordstrand;  i.  t.  7,  p.  5fö.  /pg*e;  bei  U.  247.  ige,  u.  W. 
Igo.  Man  denkt  «och  an  den  alten  Name«  Iceiue  bei  Jul.  Casar  de  hello  Gall. 
Hb.  2  c  2. 

Ida,  süd-  a.  nordfris.  und  in  den  Nordischen  Landen,  ja  gar  in  der  alten  grier.li. 
Mythologie  u.  Geschichte*  Im  Aagels.  ist  es  als  einm.  gebraucht  worden,  davon 
wahrscheinlich  Idsted,  unweit  Schleswig,  u.  /stallte-  oder  Idslathc-Syutl.  So 
hiets  der  Ist«  König  zu  \orthlmmberund,  der  lOte  Abkömmling  tob  Wodan 
Ida,  um  547.    Bei  Hv.  u.  Lgb.  auch  Idda,  Ydda. 

Je»,  Ist  ein  ganz  gewöhnlicher  Name  hier,  so  wie  bni  den  Dänen. 

Jen»,  hei  Friesen  und  Dänen  fast  noch  mehr  gebräuchlich.  Daher  haben  Einige 
den  Bachdrucker  Johann  Jenton  (wofür  doch  auch  Jansen  geschrieben  wird)  so 
Venedig,  den  ersten  Buchdrucker  daselbst,  für  einen  Dänen  gehalten.  Wie  dem 
auch  sey ,  so  ist  Jenson  doch  kein  Name  eines  Franzosen.  (S.  Bester,  kurzgc- 
fasste  Historie  der  Buchdrnckerey  §  9.)  Für  Jene  wird  auch  hier  und  auf  Silt 
Je  icke,  Jeieken ,  nie  Dimin.  gesagt. 

Imme :  davon  siehe  unter  Rmo%  bei  G.  /«o,  Immo,  Imelo  u.  Imela.  E.  /nnt;  Lgb. 
/asesa,  t.  3  ,  442. 

/ne,  W„  fno,  E.  Dieser  Name  findet  eich  in  einer  Runischen  Grabschrift  (vorhin  in  der 
Nähe  von  Tryggevelde  in  Seeland)  bei  Worm  p.  111;  und  bei  Arnkiel,  heidni- 
sche Grabschriften  346.  Der  Alterthumsforscher  M.  F.  Arendt  hat  aber  heraus- 
gebracht, da»«  die  Zeilen  in  einer  ganz  andern  Reihe  gelesen  werden  müssen; 
1.  für  1-6,  für  2-4,  für  3-2,  für  4-1,  für  5-8,  für  6-5,  für  7-7;  wel- 
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che«  ich  aar  für  Liebhaber  bemerke.  Ina  (oder  /na«)  hiett  auch  der  llteWett- 
eaxitchc  König,  im  Anfange  des  8(en  Jahrh.,  der  all  Gesetzgeber  bekannt  Ut. 
Vor  ein  Paar  Jahren  itt  auch  in  Angeln  eine  ailberne  Münze  gefunden  wordea 
mit  dem  Namen  Ina,  die  ich  gesehen  habe.  Ina  Ut  noch  «Ii  f.  im  Helsteiai- 
ichen  gebräuchlich.     auch  Lgb.  7,  493 

Inge,  c.  hier  u.  «im  Theil  auch  im  Diu.  f.  So  hie»  B.  B.  die  Matter  des  erstet 
Lundiachen  Erzbischors  Ascer  oder  Ad««rt  wie  «ach  de«  berühmten  AboaloDi; 
jedoch  auch  aU  m.  in  der  alten  nord.  Geschichte,  auch  too  König!.  Penoaea. 
Bei  G.  Kngo,  Ingo,  in.  im  Haderslebischen  Jing  (Aagaard  Jeng)  für  Inge,  f. 
Auf  Silt  Inkcn,  in  Eiderst.  noch  Inger,  m.  im  Dia.  f,  Ingerd,  Ingerth,  Ingrük, 
s.  Saxo230.  Ingefrid,  Ingeburg,  ein  sehr  bekannter  Name  hier  u.  im  Dänischen. 
Ingeiburg,  Vi.  Ingebergis,  Ingimarn$,  S.  252.  Ingemer ,  Hv.  Ingimarus :  itt,  st- 
wnhJ  wie  der  fri».  Name  Ingwer,  ein  Name  eine*  der  Sohne  Regaer  Lod- 
brogi,  nach  dem  Namen  Inguiomarut  bei  Tacitus  gemacht,  oder  daraua  gewor- 
den. •  .  Annal.  I.  cit.  68  sq.  Amtalt  Ingwer,  wird  auch  Ingwar  geaagt  z.  B. 
Dankwerth  p.  149.  Tgl.  H.  191  und  bei  II».  Ingvor,  u.  auch  Inguald. 

Jon,  itt  hier,  wie  in  England  u.  den  8  nordischen  Reichen  »ehr  bekannt,  («.  auch 
K.  V.)  to  wie  auch  ein  alter  griech.  Name.  t.  Pautan.  7,  eap.  1. 

Jost ,  hier  noch  übrig ;  Ju$t,  Juttnt,  Jnttinnt.  Der  Name  itt  in  Dithm.  gebräuchlich. 

Ihm  ,  Joueo,  Jouwo,  E.  erinnert  um  an  Jupiter,  Jot-it. 

Jul,  Julius,  Vi.  E.  früher  auch  hier;  jetzt  blot  alt  Zuname,  wie  im  Dän.  Davoa: 
Julfridit,  Julie,  Julehen  u.  JuHi,  „Skiön  Valborgs"  Mutter.  Juli  bei  Worm.  469. 
Juliut  (Cätar)  bei  den  Römern,  und  Juliana , 'Julut ,  Juliut,  t.  Lmaa  5.  1. 
Virgilt  Aen.  1,  292. 

Juno,  E.  a.  JnniM,  deren  e«  viele  gibt  a.  beton  der«  Janint  Brata«.  Anf  Fahr  M 
noch  der  Vorname  Jim ,  Juni,  Juno,  m.  übrig.    Die  Göttin  Juno. 

/wo,  E.  und  T. ;  G.  Juo;  W.  Jewa,  f.  /wen ,  Eiden t.  and  Nordttrand. 

/wer,  hier  überall,  wie  auch  im  Dänitcben.  S.  p.  144.  Ywamt',  and,  ohne  Ivar  Via» 
fadmi,  hat  S.  auch  den  Irarut  unter  Regner  Lodbrokt  Söhnen,  welcher  oft  mit 
Ingwer  verwechtelt  wird;  dat  itl.  Fragment,  Lgb.  2.  p.  279,  hat  ale  aber  beitt 
Wenn  Fetr.  Saz.  von  /wer  u.  Ingwer  tagt:  , .sie  tind  beide  friesische  Name« 
in  Eidertted".  da«  gilt  auch  noch  immer  hier. 
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Kaie,  Kall«,  KmÜi,  m.  Dithm.  kalt;  Ripen  und  Lûgum  Kloster,  Kalli.  Hv.  Kalle 
Tagetön;  überhaupt  auch  bei  den  Siiddânen  u.  in  Töraiuglehn.  Bei  Japix  wird 
Kalle  nie  f.  gebraucht ;  Kollo  auch  im  Liber  Aarhasiensi«.  Lgb.  t  6.  Vielleicht 
Wt  daran«  Kalff,  Kalv,  geworden:  Kalff  Bofwetön;  ibid.  p.  499.  Kalf  Arncsun 
hieM  derjenige,  der  K.  Olaf  dea  H.  »oll  craehlagea  haben;  o.  (Erland)  Kalf  %n 
Waldemar  dea  Sten  Zeilen;  vgl.  L.  5*7,  und  (c). 

Jtaap',  hier;  bUher  Kampo ,  Kempo,  Kompo,  E.  Kumpe,  ra.B.  u.  in  den  K.  V. Kamper. 
Vielleicht  »oll  der  fremde  Name  Gampi,  in  der  ertten  Ruaischen  Chronik  («. 
•ach  Wörme  Aamerk.  p.  14).  Kampi  sein,  oder  eigentlich  so  gelesen  werden. 

Kanten ,  and  besondert  Kanten  hier;  tüddin.  Kütten.  Man  findet  aach  von  K. 
Christian  dem  Igten  sowohl  nach  als  vor  dorn,  dass  er  König  gen  ordco,  lieides. 
Karrten  n.  Kâr»ten\  s.  B.  bei  Hainelmann;  und  Heimr.  Nord  fr.  Gesch.  neue 
Ausg.  2,  45. 

Kay,  Key,  c.  Kejo,  m.  E.  Hier  nor  als  f.  gebraucht;  auch  Keyge,  f.  auf  Nord- 
•trand  ehemals;  auch  ist  hier  noch  übrig  Kye.  Vorhin  war  dieser  Name  in  den 
aogeseichneuten  adelichen  Familien  (als  Coy  von  Ahlcfcld).  Auch  bei  den  Rö- 
mern war  Cajue  eia  Vorname;  und  wenn  die  Brntit  in«  Haus  geführt  wurde, 
•prach  sie  aum  Bräutigam:  Ubi  tu  Cajue,  ego  Caja;  wie  Plutarch  erzählt, 
Quest.  Rom.  80.  Terpager  p.  62  führt  auch  eiu:  Kaye  Hansdattcr.  Auf  Silt. : 
Keiken. 

Keno,  ein  sehr  berühmter  Name,  besonder«  in  der  Ostfriesischen  Geschichte  bei 
Wiarda.    Von  einem  solchen  wahrscheinlich  die  alten  Cenomani. 

Ketel,  isl.  Ketell,  KetiU;  «chw.  Amte*;  Worm  462  Katil.  Von  dem  H.  Ketei,  (Dan. 
Kield)  Bischof  au  Wibarg  ist  das  Stossgebet:  „O  Kctille  boae,  noster  reverende 
Patrone See  Es  konnte  scheinen,  als  sey  es  von  Keto,  Saxo  p.  60,  gemacht; 
oder  auch  von  Kate,  Cato,  weil  e«  auch  Katillue  lanlet;  s.  B.  Lgb.  t.  3.  p. 441, 
500.   AI«  f.  siod  davon  Ketelttiê,  Aetrïmelh.  vgl.  Keli,  bei  Worm  Kield. 

Kirr,  oder  Kirke,  finde  ich  nur  bei  II.  p.  13;  ob  Kye  davon  herrührt  (s.  oben  Kay) 
kann  ich  nicht  *ngea. 

Knut,  bei  allea  unsera  Friesen  vorhin,  und  noeh  in  Eiderstedt,  auf  den  Inseln,  und 
hier  bei  den  nächsten  Südböllern  Knut,  so  wie  bei  den  Dänen;  auch  noeh  vor 
Knut  dem  Grossen  üblich.  Was  noch  bei  Sven  Aggesen  c.  2  erzählt  wird  ,  als 
wenn  der  K.  Knut  im  9tea  Jahrh.  nothwendig  von  einem  Knoten  sollte  benannt 
«ein,  und  aoeh  mit  allerhard  Erfindnngen  ausgeschmökt  worden  («.  Tnrfäu« 


Digitized  by  Google 


Seriea  V.  399,  40».)  vcrrith  »ich  aU  eine  blosse  Fabel,  woeoe  Saxo  auch  «ich 
da<>  Gering«(e  «reit*.  vgl.  Worin ,  |>.  494. 
A'ryn ,  f.  anf  dem  Strande;  and  Kritik  noch  auf  den  Halligen. 

Arrest,  Areeste,  Ä'resede,  n.  H.  13.  Cre«fen  oder  Krtaet,  ist  hier  noch   übrig,  vgl. 

da*  röin.  Chre$emtu.  s.  Worin  1,  p.  123. 
A'imo,  E.  m.  Eiderstedt,  f.  Ann  Ire,  Aanken,  B.  G.  Oranna.  Er.  W.  B.  A««*e  (lange* 

Ú)  oder  Aönke,  Kunigunde,  allea  f.;  aber  bei  Lgb.  4  .  397:  KdmUke  Degu,  m. 

(aus  Seeland)  Könegvndit,  f.  and  der  Name  Aening  bei  E.  and  a«eh  noch  ia 

Holland.    Daher  also  Konninghetbul  (sonst  Königeball)  auf  Nordetrnad.  ».  Lgb. 

7,  SOI;  und  Awingar  bei  Worin,  p.  294.    Aach  gehört  dahia  Koninge,  H.  223; 

wie  aoch  Cunrad.  Conrad.    [Vgl.  Knnhi,  Baotil  no.  204 ;  nnd  AnnaA  auf  dem 

Runenstein  von  Snoldelör.   Antiquar.  Ann.  I.  287.] 

L. 

Laghe,  auch  in  Dithra.  B.  häufig  im  Dänischen,  und  «.  B.  bei  T.  Lagho,  bei  Br. 
Lughi;  aas  welchen*  Laos,  Laugt  entstanden.  Diesen  Namen  haben  »war  Lop« 
(iudmundtön ,  nnd  der  Kirchcnräabcr  Lagko  Roth,  milcs  (e.  T.  103;  Riddtr 
Rod,  von  dein  noch  in  meiner  Jugend  ein  Lied  gesungen  ward,  dat  nicht  in 
den  K.  V.  steht)  schändlich  beschimpft;  über  der  vortreffliche  Bischof  Lag» 
Urne  wieder  rühmlich  gemacht.  Diener  wird  bei  Lgb.  t.  fi.  p.  207,  im  J.  15W 
"Dwctor  Law:  Urne,  Caator  i  Roeskilde"  genannt. 

Litt,  jetnt  freilich  ohne  r,  wie  im  Dia.  aach  Las,  nnd  besonder.  Lassen  gesprochen  wird  t 
doch  auch  aoch  sehr  häufig  Lars.  Das«  man  auch  nicht  selten  dafür  Lasse,  so  auch 
ycsse,  Nissecfccwie  im  Dänische«,  findet,  darf  kaum  erwähnt  werden.  Unrichtiger 
ift  es  aber  wohl,  diesen  N.  mit  Lauritz,  Laurid»,  an  verwechseln.  Lauris  kömmt 
auch  setbat  ohnedem  nie  eia  frs.  Name,  gerade  ia  hiesiger  Gegcad  vor.  Lgb.  7, 
476,  497.  Richtiger  und  ungleich  ehrenvoller  aber  wird  es  sein,  ihn  noch  für 
ein  merkwürdiges  Uebcrblcihscl  von  dem  uralten  Namen  im  llctrnritchrn  Lars 
Porscna,  Lart  Tolummius  anxnsehen.  vgl.  Per*. 

Lewe,  hier  noch  als  Vor-  and  Zuname,  ( Leese* )  besonders  bei  den  Nordbüll.  a. 
ehemals  anf  Nordstrand.  E.  Lere,  m.  Ia  den  K.  B.  Lee/*«,  t.  Da«  altnordische 
Lei/,  ist  ohne  Zweifel  dasselbe,  so  wie  Libo,  tu.  «ad  Lata,  f.  bei  G.  und  U- 
bain,  Libum.  Der  Name,  als  römischer,  Libo,  kömmt  bei  Heran  ver;  nnd 
«elbtt  der  Name  Livim  mag  wohl  damit  verwaadt  sein. 

Lobbe ,  hier  noch  nur  anf  Föhr  bekaaat;  ae  wie  Lobten.  E.  Loii  a.  LeMon.  Der 
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Name  Löf  ("Löf  Pom,  w*pner'\  bot  Lgb.  t.  6,  p  504)  toll  wohl  derselbe  (ein. 
▼gl.  Lübbe. 

lallt ,  «ollle  wohl  Lullt  heissen,  so  wie  der  Erzbisch,  xu  Maynx  im  8ten  Jahrh. 
Lullut,  ein  Engländer.  Doch  findet  man  Lolliut  und  Lolllantu  auch  im  Römi- 
schen.  Mehrentheil«  aber  hier  an«  dem  Gebrauche  gekommen. 

LuUt,  ehemal«  nuch  hier,  und  im  libro  censuali  Epi»c.  Slesvic.  Lgb.  I.  7,  477. 
Lübbe  Jonsum  au  Trelslorp  (Drelitorf),  dem  nächsten  Kirchdorf  hieran,  wo 
auch  Frie«i«eh  gesprochen  wird;  jelxt  veraltet.  Bei  E.  Lubbo  öfter«;  bei  W. 
Lübbe;  bei  L.  t.  7  ,  506  Lubbens.  Lübbe  «oll  auch  einer  von  Regner  Lodbrogs 
Sth  nen  geheisecn  haben.  «.  Lgb.  5,  28.  und  not.  (x)  vgl.  t.  2,  54.  Lubbi  kömmt 
such  vor  in  einem  Documente  bei  Stephaniu«,  über  Saio  p.  232.  vom  J.  1245; 
und  Lübbtrt  bei  E. 

Lud  de ,  Lüdde,  Hr.  L.  I/Sdike ,  Lüddeke,  Dithm.  Lütke,  E.  Lüdeeo,  xu  Ripcn.  wie 
bei  T.  auch  noch  Tjydik,  LyAikt ;  nuch  »on»t  in  alten  dänischen  Monumenten. 
Im  Br.  W.  B.  Indtkt,  Lütke,  Lütkt. 

latder,  Lüder,  auch  im  alten  Nord«(rand,  nnd  noch  hier;  Im  Dan.  gleichfall«; 
und  bei  Hv.  auch  Luder.  Hieher  gehöret  auch  Ludger,  Ludgtrut,  ein  Frie«e 
und  Apostel  der  Frleaen^  LufArr,  Lot  her.    {Lotherut,  Saxo  p.  1.) 

Lüt,  he«ondeT«  in  Wiedingh.  ist  wohl  damit  verwandt;  oder  von  I.ütcl,  bei  E.  Lüttlt 
W,  Auch  hat  er  Lutiut  und  Lutia.  Soll  da«  anstatt  Lucht»  und  Lucia  «ein  ? 
Letztere«  int  hier  und  anderswo  noch  «ehr  gebräuchlich ;  doch  «oll  «chon  einer 
der  Cimbrischen  Könige,  nach  dem  Oroeiu«  I.  5,  c.  16,  Lucius  gehei««en 
haben. 

Luue,  und  Löwe,  Linux,  Lieuwe  —  ein  Name,  der  allexeit  bei  den  Süd-  und  Nord- 
friesen im  Gebrauche  gewesen.  Leo  Outzcma,  wie  dieser  Gelehrte  «ich  schrieb, 
«all  mit  dem  rechten  Namen  Lieuvt  gehei««ea  haben.  «.  Lackmann  Sehlesw. 
Holst.  Geschichte ,  2  Th.  S.  645.  Die  Sage  hat  noch  hier  den  Namen  eine« 
Manne«  von  ganz  ausserordentlichen  Kräften,  im  benachbarten  Kircbdorfe  Jolde- 
lund,  aufbewahrt,  den  Magnus  der  Stacke,  Sohn  de«  K.  Niel«,  da  «oll  gesehen 
und  bewundert  haben.  Vielleicht  iat  der  uralte  Name  Lugiuo  (denn  so  «oll 
der  eben  gedachte  K.  Lactu«,  bei  Orosias  nach  einer  andern  Leseart  geheisaen 
haben,  a.  Pontanua  Rer.  Dan.  hist.  p.  54)  mit  der  Zeit  in  Luwe  verändert 
worden.    Luwerd ,  m.  und  Luward,  E. 
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iVfacca,  E.  n.  G.  Make,  m.  Hamburg:  Neerolog.  Maga  und  Magga,  I.  L.  Maggt 
hie»,  (nach  der  Erichs  Chronik  und  Petra«  OUi  diejenige,  die  sonst  Gambara,  bei 
Paul  Warncfrid,  de  ge«t.  Longob.  1.  1.  c.  7.  u.  hei  Benxo  («.  Ludewig,  Rer. 
Dun.  tcript.  p.  824.)  hei  Saxo  aber  I.  8.  Gambaruc,  genannt  wird.  Der  Name 
Macke,  tu.  kümint  Lgb.  t.  7,  468  von  Stapelholm  vor.  Maghu  ist  auch  ein 
röm.  Name.    Vielleicht  ist  davon  Mactildit ,  Machtilde ,  Mectüde. 

Mallo,  wie  ich  nicht  ander«  meine,  so  wie  Mello,  m.  bei  E.  aber  in  den  K.  V. 
Malle,  o.  Walfrid,  f.  römisch  Malliut,  Mallia. 

Marne,  Nordslr.  H.  Mammo,  E.  Moaime  L.3.  p.534.  Hv.  Maine  Basse,  alles  m  Aach 
in  Eiderat.  Mahme,  und  Lgb.  6,  450:  Mâmmâ. 

Hanno,  m.  E.  u.  hier  in  K.  B.  Mankt,  MaÂnke,  B.  Manne,  Mono,  G.  Mm»,  Man», 
Manna»,  K.  Marnii,  Lgb.  8,  531.  vgl.  527  u.  öfter«.  Mann«  435.  -  Mmnmu$,  bei 
Tacit.  Germ.  c.  2.  (wenn  man  an«  die«em  Götteruamen ,  wie  «ich«  etwa  wohl 
gebührt,  einen  Menschen,  Stammvater ,  oder  Stifter  macht,  auch  ahne  sa 
den  Vorfahren  de«  Uranus  hinaafauateigea)  ist  ab»  ein  überaus  alter  Name. 
Silt.  C.  187  Kertan  Maoni*.  152  Jerk  Matmk;  vgL  118.,  Maackc ,  f.  Eidersl. 
vgl.  B.  3,  100,    128:   Mahnke,  und  Silt.  C.  101 1   Muawcn.    (Dân.  Mogtnt, 

MöCB«.  ) 

Marquard ,  durchgehend«  hier  herum ,  tind  die«  fast  allgemein  südlich  n.  nürdl. 
Man  findet  auch  Markrud.  Hv.  Marqror  n.  Mar  fort ;  im  Tömingldio  aber 
Marknr.    Dies  scheint  un«  auf  den  Ursprung  de«  Namen«  Mereur  zu  fahren 

Marth :  so  wird  wenigsten«  jctxt  dieser  Name  hier  überall  ausgesprochen.  Flufarch. 
im  Marin»,  fdhrt  eine  Syrische  Wahrsagerin  Martha  «in,  die  Marius  ia  dem 
Ctmbrtsehen  Foldzuffo  «oll  bei  sich  gehabt  haben.  Nach  Front  in  u«  aber,  Strs- 
tagem.  üb.  1.  c.  11,  wäre  sie  aus  Scythien,  oder  ans  den  Nordlanden  gewetea- 
Dnr  Nnme  Marth ,  Maarth ,  kömmt  sonst  noch  spät  im  Riper  Neerol.  Lgb.  5. 
585  vor.  Hier  noch  als  Zuname:  ftSnke  Maarth,  wie  ia  den  K.  V.  147:  Ate!« 
MaaréL  Der  Name  Martin  wird  hier  von  den  Friesen ,  wie  von  den  Döaea, 
Maarten,  oder  Mörlen  ausgesprochen.    Hier  auch  Maar  de ,  f.  in  den  K.  B. 

Mar»,  Marx  und  Matz:  Bei  KU.  auch  Man.  (Marsus.)  Diese  sind  wie  es  scheint, 
abgekürzt,  von  Marcus;  wie  von  Matthias  Matthe». 

Mayc,  auch  Magge,  Meyge ,  im  alten  Nordatrand,  m.  hier  aber  in  den  K.  B.  Meje, 
f.    So  auch  auf  Silt  Mage ,  Maiken,  und  in  Ripen  u.  Ringkiöhing,  bei  Terp. 
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Mejo,  ra.  E.  Maja,  die  Mutter  Bfereun.  Petrus  und  Buecius  Meycssom  (auf 
Mdea.  c  187t)  Lgb.  7,  IM. 

Meno ,  Menno,  Mim«,  nnd  Menoo,  M/nro  ,  m.  E.  «od  ««hl  mit  Mamno  verwandt. 

Med«,  f.  ein  alter  Name,  hier  nicht  viel  gebtinchlieh ;  doeh  auch  Im  alten  Aordtlr. 
s.  llcimr.  292.  Statt  Mette  wird  es  auch  Meto  genannt;  im  Br.  W.  B.  Mctje, 
weichet  mit  dem  Rom.  Met/u«,  Mviia  übearcinhdmmt.  Einige  hüben  diesen  Na- 
men durch  Mcdta  wieder  (reben  wollen;  bester  doch,  ihn  von  der  alten  fries. 
Göttin  Mvda  (Xcmesis;  s.  lleimr.)  hereotetten.  Bei  Warm  heiMt  et  S.  182, 
Meli;  son*t  im  Dun.  von  jeher  Mette. 

Moder ,  in  den  K.  ü.  Moedcr.  W.  »o  auch  beiL.  mehrmals,  und  Malher.  In  donK.  B. 
euch  Muddvr  («.  uueh  unter  Feddcr.) 

Hamme ,  m.  hier  noch  »link  im  Gebrauche;  im  alten  Xordstrand  Mumme,  welche, 
genauer  mit  den»  ultcn  rüin.  Numcn  Übei  eiakémmt ;  %.  B.  det  L.  Mummim,  der 
durch  die  I)e/,w  ingonc;  von  Acbuia  uiitl  durdt  Corinth't  Zerstörung  «ich 
bekannt  gemacht  hat.  (Daher  Studiert«?,  die  Mumme  hicssea ,  «ich  x.  B. 
Mummim  iiuniiteu.  e.  II.  818.)  Auch  mehrere  Memsen  und  Mumien  haben 
•ich  bekannt  gemacht.  Man  hûrt  auch  Momkc,  Mtnawe,  Mnnfce,  f.  davon 
K.itieret.  Afoanae,  f»  t.  D.  All.  i.  7,  851. 

N.  " 

J\aamcn,  hier  vorhin,  und  in  Eiaerst.  muwui  A'aamanu*  gemacht;  wofür  über 
jetzt,  und  vorltin  auch  gewöhnlicher  auf  Fr.  Aonuaen  genagt  wird.  s.  unten. 

Vanc,  m.  jetzt  noch  in  der  YYiedinglt.  hier  «bor  noch  als  Zuname,  Jakuten,  und 
A: ulming ;  früher  in  Eiderst.  alt  f.  Aana*  G.  Aaneo,  m.  E.  Aan«  hiets  die 
Tochter  det  Kon.  Sangarius.  Arn«bius,  L  5.  A'anus  toll  der  eigentliche  Name 
det  Uljsset  gewesen  tein.    (Hederichs  M yi hol  Lex.)    Aaan  Jaeobi  bei  T.  1<>4. 

Ann«',  Venne,  in.  Eidcrtt.  und  hauptsächlich  Dithm.  A'anno,  E.  bei  Ter;»,  kömmt 
Jvhannc*  Aanaesen  vor,  im  J.  1888  ^  u.  im  Ncttveder  Calcndarium  Aon»«  Gö- 
dern«. A'onnu«  war  ei«  uralter  König  der  Segobrigier  in  Gallien,  bei  Juttina« 
I.  43.  c.  3,  4;  der  bei  dem  Athcnâus,  I.  13.  c.  13,  A'anus  heittt ,  nach  dem 
Arittotelet ;  und  c.  19.  führt  er  den  Namen  Nannion  (alt  Dimin.)  von  mehreren 
Müdchcn  an.  Ich  halt«  noch  vor  nicht  vielen  Jahren  die  Tochter  eines  der 
-angesehensten  Männer  in  Eiricrstedt  alt  ein  klcinet  Mädchen,  mit  Namen  Aonn- 
ehen  gekannt.  Betondcrt  ist  dat  Geschlecht  der  A'annen  in  Dithm.  sehr  be- 
rühmt gewesen.    Am  merkwürdigsten  unter  alle«  dieses  Namen«  ist  uns  die 
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nordische  Prinzessin  Kanna,  von  Saxo  I.  8.  u.  in  der  Edda,  43,  geschildert, 
und  in  neuer  Zeit  wieder  von  dem  unvergleichlichen  Ewald,  in  Bälden  Ddd,  ver- 
enigt.  —  Für  A'anno  findet  man  bisweilen  As/so ,  Aouno  bei  Lgb.  Im  Ham- 
burg.  Necrolog.   auch  A'anno ;   und  von  A  rnim  ,    Tu/wo    Kanneton  Lgb.  6,  449. 

\afni,  bei  Worin.  153. 

V&W,  MMst,  Kyliut,  E.  bei  Lgb.  7,  482:  Mne  Nil.  Don  Xamen  Näm  haben 
gricch.  Patriarchen,  Erzbisch,  u.  liischöfi-  u.  andere  gelehrte  Männer.  Son- 
derhar  genug,  das*  bei  Jim  her  mrhrmal«  auf  Kicolaut  hingewiesen  wird;  wel- 
chet  mir  aber  noch  weniger  einleuchten  will,  als  wenn  man  den  dän.  Namen 
A'i'c/»  von  Kicolaut,  AVg-ge/s,  Kielet,  im  Dän.  und  hier  \ickolt,  hcrli  it<n  will. 
Kesser  möchte  es  sein ,  Kielt  von  Kielut  (der  so  oft  in  den  K.  V.  besangen 
wird;  und  dein  Anscheine  nach]  al»  zweisilbig)  und  Kiclut  von  unterm  Ai/m 
oder  Alf  In  i  zuleiten.  Auch  hört  man  in  Jütland  Vee/s.  Im  Dän.  Atl.  u.  in 
den  K.  V.  hat  raun  auch  Kilaut. 

Ar«,  hier  überall  häufig,  auch  wohl  Kitte,  wie  im  Dan.  aber  auch  A'«*,  s.  B.  auf 
Silt,  u.  Aas»,  Kutki,  nördlicher;  vgl.  T.  p.  165:  Jacob us  Katki.  V«u*  hie*» 
im  Altcrlhum  der  berufene  K.  zu  Mcgara,  mit  dem  ^oldnen  Haare,  auch  der 
«-dir  \i»us  im  Virgil;  Kettut  der  berüchtigte  Centaur ,  in  Ovids  Metamorpho- 
sen.   Ich  weiss  nicht,  ob  Kitiut  bei  E.  dasselbe  ist? 

\ommel,  und  auch  Kommelt,  m.  Eiderstedt,  hier  im  den  K.  B.  K'ummelke,  f. 

Kommen,  hier  noch  üblich ,  Kummen,  II.  bei  den  Strandingern,  A'omo,  m.  E.  A'oatlc, 
Eunike,  f.  auch  noch  hier,  und  A'omtcn,  Auawen ,  A'uaunensen  s.  z.  B.  Pontopp. 
Annal. .  t.  1,  707.  J.  1260;  womit  bei  den  Alten  sa  vergleichen:  Auma,  A'nsu- 
tor,  Kumiut,  Kummiut  &c.  Kumkc  auf  Helgoland. 

Aono  ,  m.  E.  vgl.  Kon.  L.  5,  345.  Konkc ,  f.  hier.  Konnn ,  f.  G.  Aonnu»  ist  der 
Name  verschiedener  Gelehrten:  römisch  Aon  ms,  Konia ,  Konnus.  Bei  II.  13: 
Aonn  und  \ancn. 

(Jhbc,  m.  gehört  unter  die  ausgesuchten  A'amcn  bei  H.  S.  13.  s.  auch  Lgb.  7,  501., 
Obbc,  Harald  Hnarfagcrs  Sohn,  kömmt  auch  bei  Sn.  Sturleson  vur,  c.  15; 
und  noch  auf  Führ. 

Ockc,  ist  noch  in  hiesiger  Gegend  nicht  ans  der  Mode.  Bei  Lgb.  Occo,  nnd  E. 
Ucca  f.  Hv.  Oggc;  Helgoland  Uggi.  —  Occa  hiess  ein  Sohn,  und  auch  ein 
Enkel,  des  Hengest,  so  wie  aurh  einer  der  fris.  Apostel  aus  England,  s.  E. 
im  Register;  u.  vgl.  der  berühmte  Occo  then  Broek.  W. 
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Ode,  Pelr.  S#x.  Eident.    Odde,  Nord.tr.  H.  u.  Lgb.  t.  7,  506.    Odo,  Hr.  Odo,  f. 

H.  und  bei  S.  76:  (Mdo;  bei  E.  Odger  and  Otger. 
Offa,  E.  H.  Offeten,  vgl.  L.  I,  300,  —  auch  habe  ich  hier  in  der  Gegend  einen 

Offerten  gekannt,  —  Ben  Wulf ,  146,  7.  vgl.  Grundtvig,  Offa.  Hv.  Offe  ;  davon 

ohne  Zweifel  Offerbnil,  wovon  früher  gehandelt. 
Oie,  gehört  unter  die  nlten  Namen;  aoott  nnch  OUe;  §.  II.  13.    Bei  Martiulii  findet 

man  0/«#,  Ob  und  OHw.    Hieher  auch  Olde,  Otdi ,  in  den  K.  B.  und  Lgb.  1, 

348.    0/,  bei  S. 

Ofc/,  H.  auch  Etderat.  und  Dithn.  O/u/,  nnch  auf  Führ  u.  Sill.  Ad.  tou  Brem.. 
Otaph  und  Oltpk.  Ul.  u.  aehw.  Olaf.  Oldf,  f.  Olef.,  G.  O/e,  m.  Hier  Odle, 
tou  Od/e/,  d.  i.  Odulph ,  Hamb.  O//,  Bremen.  Aalf,  Odnlphut,  Odo//,  Kit. 

Ommo,  E.  o.  Omeo ,  Omo  und  0«e.  Omotra ,  Ommeke,  B.,  3,  S.  169,  ein  oitfrie*i- 
*chor  Herr.    S.  auch  Omer,  unter  Hamme. 

Om.no ,  in.  und  Onnn ,  f.  E.  Von  einer  Onna  bemerkt  E.  909:  man  habe  tie  ge- 
wöhnlich .4nn«  genannt.  Davon  in  Eidentedt  Oeneke ,  W.  Oncke,  m.  Eiderft. 
Önke,  f. 

Oft,  «.  Saxo,  197.  Opo,  Opi,  Öpe,  Lgb.  3,  146  (vgl.  440);  aber  im  dân.  Text« 
det  Witherlagv  R.  öpe;  womit  xu  vergleichen  bei  E.  Kpo  u.  G.  Opo}  vgl.  H. 
193  Epen  (Eponem)  (nuch  Dithm )  mit  ^cjico ,  E.  (Epgc.) 

Orient,  E.  Orient  und  Horicvt  werden  die  dänuchen  Könige  Erich  im  9ten  Jahrh. 
bei  einigen  genannt,  s,  B.  in  den  frank.  Annalen  von  827  an ,  nnd  io  Rembert* 
Leben  de«  Ii.  Anschariui.  Orient  war  der  Name  eiuea  Sohne«  det  Aripilhi,  Könige 
der  Scvthea.    Herodot  L.  4,  c  78  (4). 

Ott,  F.  («.  auch  Ute)  hier  noch  gebräuchlich.  Wurm,  Man.  Dan.  201,  Ota;  «oo«t 
auch  Aata,  Ata.  "Ota,  Uxor  Domini  Sllgoli",  Scr.  Rer.  Dan.  t.  4,  547,  war, 
nach  Lungebck«  Meinung,  (not.  K)  vgl.  tab.  3.  *u  p.  545,  dei  Mar«k  St  ig. 
Frau;  nach  den  K.  V.  aber  war  ihr  Name  Ingeborg.  —  Davon  0*wald ,  nnd 
hier  Otliek,  Otelich,  in.,  u.  der  nord.  Name  Otmund. 

Othcr,  bei  E.  OfAeru«.  Der  Norweger  Other ,  de««en  Periplu«  bekannt;  der  Other 
im  Ileow.  178.4c.  OtAcr,  G.  Otherut,  in  einem  Documcnt,  unter  andern  bei 
Bollen  2,  167  von  Stormarn  1148.  Olker,  Calcndar.  Neitved.  Lgb.  3,  316. 
u.  4 ,  584. 

Otti,  E.  Otto;  auf  Silt,  Ot.  bei  L.  OfAc;  S.  144:  Od  Anglus;  Othmarn*,  Lgb.  Der 
Name  Otto  ul  genug«am  bekannt  diinh  die  römixchen  Kui*er. 

Ott,  Oirc,  m.  vorzüglich  von  jeher  in  Kidcrtt.  nher  auch  •natt  in  hie*igen  Gegen- 
den gebräuchlich.  E.  Otto,  Onwo.  Kil.  One,  und  Üue ;  bei  Gold.  Oim«.  Ouwco.  Kin 


alter  bekannter  Name  in  Dänemark,  vgl.  Am,  Oft  u.  L'bbo.  In  England  ha- 
lfen sie  davon  den  Zunamen  Owen,  Owemuê  gebildet;  10  wie  in  Eidortted  Oven« 

u.  Oireae,  Oren/. 

rN^j>  •»•••■  ?«  tun* 

!  P. 

jF*alle,  Palli,  Pallo,  finde  ich  eigentlich  weder  hier,  noch  südfri  (Jedoch  is 
G.  Pallo);  wiewohl  Palckc,  bei  Vieth,  in  Dithm.  u.  hier  Palke,  welche*  aber 
ul*  Dimin.  von  Paul  gehalten  oder  gemacht  wird,  doch  wohl  richtiger  von 
timerm  Worte  hergeleitet  wird.  Ef|  kömmt  mit  diesen  Abänderungen,  In 
manchen  dän.  Schriften  vor;  «.  B.  T.  455  u.  159,  Palli  Peruen;  wei- 
che« er  selbst  anf  Latein :  Pallo  Pctri  übersetzt,  Terpagcr  aber:  Palermo* 
Pclraru»  (wie  man  gleichfalls  6ndet  Pulle  Roienkrandi  In  Palarmon  verwandelt). 
Unter  den  vielen,  die  diesen  Namen  im  Dänischen  geführet,  steht  billig  der- 
jenige oben  nn,  von  welchem  der  berühmte  Tocke  in  Harald  Blaatands  Gesch. 
mit  dem  Znnamen  (der  nach  friesischer  Art  vorne  steht,  e.  meine  lste  AbhaadL 
über  Dithm.  Kiel.  Bl.  2.  B.  1  II.  S.  106)  Palna  heisst,  Palna-Teekt  d.  i. 
wie  Sven  Aggcson  L.  1.  P.  53.  es  richtig  erklärt:  PalnonU  Tokki,  u.  wie  Lauget. 
da»clbst  sagt:  verum  ejus  nomen  erat  Tokio,  Palnonit  filiit«.  Gram,  über 
Meurt.  156.  hat  sich  davon  eine  verkehrte  Ansicht  gemacht.  Dies  scheut 
schon  meine  Meinung  über  die  Abstimmung  der  älteren  Einwohner  Führten« 
von  Friesen,  zu  bestätigen.  Der  Friese  verlängerte  den  väterlichen  Namen 
durch  na  und  a.  Vgl.  Wiarda,  Ostfrs.  Gesch.  1,  327;  auchEmmius,  Schediasma 
von  den  fries.  Namen,  vor  seiner  frics.  Gesch.  Daher  Focco  Ukena  u.  Vkeo 
Fokkena;  Oceo  Ken ■  Keenseua,  m.  m.,  vgl.  D.  All.  3,  263.    Daher  der  ur- 

alte Name  Lars  Porscna  (wie  dieser  Name,  auch  mit  der  mittlem  Silbe  kurz, 
so  bei  Siliut  Ital.  und  Martialis,  gebraucht  wird)  auch  so  zu  nehmen.  Uebri- 
gens  findet  man  bei  Hvitfcld  den  Namen  Por«,  auch  als  Vornamen  x.  B.  S.567. 
682.    Es  ist  also  Palm  und  Palno  blos  irrig  davon  gemacht. 

Pape,  (auch  wohl  Pappe)  noch  auf  Führ.  Pape,  Papke,  m.  E.  Davon  Papenbill, 
für  Poppenbüll;  ia  Eiderstcd,  Pape  Mynier ;  bei  Terp.  p.  56:  Pappo  Attose*. 
Komisch:  Paput,  Papiut,  (Papia  Lex)  u.  Pappus,  Namen  mehrerer  gelehrten 
Mänaer.    (s.  Mist.  Augusta.) 

Pay ,  hier  noch  überall  gebräuchlich,  doch  im  Abnehmen;  auch  im  Ripenschrn 
früher  Pacing,  Payinck  (später  Paysca);  Namen  die  auch  im  Dän.  nicht  unbe- 
kannt sind. 
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Plaghi  (a.  Dankwerth  ISO)  tob  Eidertt.  Kwut  Ptegttcn.  Oer  Name  Plog  kömmt 
besonder«  in  dem  Lûgam  Kloster  und  River  Jiecrol.  vor,  and  mag  aUo  dort 
besonders  üblich  gewesen  sein.  [Phg,  Sorto-P/og,  au«  Jfitland,  hie«  der  Mör- 
der de*  K.  Erich  Glipping.  1W7.J 

Pol,  E.  n.  Lg*.  7.  Hier  auch  PHke,  welche*  mea  gleichfalls  als  Dimin.  von  Paul 
(römrech  Patau,  Paullm)  ansehe«  will.  Dithm.  Po«*,  Polleke,  f.  Bei  H.  Polio, 
G.  Jea  Polten;  und  bei  T.  Ims  Polten.  Lat.  I'ollio,  P»W\tt ,  Pnllia  trilmv. 
Bei  Martiali«  kömmt  aach  Polta  vor;  und  bei  G.  Polla,  f.  (l'aulina?) 

Pontas,  und  davon  Pontiut  und  fontanus,  E.  In  Jöcheri  Gel.  Lexicon  findet  nmti 
Mehrero  unter  diesen  Namen.  Hier  kann  man  aiiclt  anmerken:  der  schwill. 
Pontua  de  la  Gardie ,  so  wie  Pontut  Henterns  bei  E.  in  ctiistohl ,  \or  dem 
Werko. 

Ponr,  in.  führt  H.  1«,  unter  den  frîe*.  Namen  um,  wovon  icli  öfters  (und  mich  iUil 
unseren*  aller  Tanfslcin)  besonder*  in  Nardstrond  ,  den  Zunamen  Ponten  getan 
den  habe;  n.  hei  Lgb.  7,  501  .Seen  Po,m*en  ;  sonst  mir  bei  G.  l'ano.  g.  Silt.C.iü.j. 

Poppe,  c.  Unter  allen  diese«  Namens  i«t  un*  derjenige  Popp»,  Dnnornm  apnst»- 
Iub,  wovon  auch  Poppholz  in  Angeln  den  Namen  behalten,  der  denkwürdigste, 
s.  Ad.  von  Br.  I,  2.  c.  20.  Vorhin  als  <r.  hier  überall  sehr  bekannt  *.  /um 
Bey?j».  11.  Iit6.  Pupp  Sirrin»,  m.  letzt  noch  wohl  auf  den  tiuliigcn,  eine  Popp 
Smiens,  f.  Bei  E.  oft  Poppe,  Popeo,  in.  aber  hier  jetzt  nur  das  f.  Popp  und  Popkr, 
Popa,  Poppa,  hicss  des  Grafen  von  Uiiyeux  Tochter,  welchen  der  heruhiute 
Rollo,  Eroberer  der  Normandic  ,  876  hcvrathele.  Eines  noch  älteren  Popp* 
gedenkt  Eromias  unter  dem  K.  Radbod  als  Heerführers,  im  Anfange  des  8lcn 
Jahrhunderts.    Römisch:  Poppen»,  Poppva.    Auch  bei  G.  Poppe. 

uJi-jwSli  ...  ,.\\:\  .  ,       ,  * 

Jl'»»»'\  iu  hiesigen  Gegenden,  und  L.  7.  Dithm.  Wanfca ;  womit  zu  vergleichen 
Stenhania«  über  Saxo  P.  23«.  auch  1>.  Atl.  6,  fiJß  u.  K.  V.  14.  Bei  Saxo 
144:  Rannt  u.  Itankil ,  289,  Hanno;  L.  «ano,  Äanno;  llv.  Itanlld.  ».  K.  V. 
80,  1.    Dahle  gehört  aach  wohl  ««n«U,A,  E.  und  Randolph,  W«W/;  bei  O. 

jfaRandricui.    ,  -j 

Hof,  Alt- Nordstrand,  s,  Lgb.  7  ,  507.  Dithm.  Ratke  (sonst  auch  Rat  je ;  beides  auch 
d&u.  und  deutsche  Familien  N.)  Rr.  W.  B.  im  Zaschusse:  Radcke,  Raatje,  m. 
Arflfce  Bolken,  T.  Jla<<  Fionieu*,  S.  143.  Radigh,  bei  T.  s.  auch  Worm  302: 
Rötha,  m.  und  521,  f.    Bei  E.  und  G.  Rado  ,  Hato,  daher  RathUf. 
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Rcdlef,  u.  II.  Relef.  Terp.  Relleff.  Auch  wohl  hier  in  der  Nähe  u.  sûddin.  Hellt, 
Hella.  Gehört  vielleicht  hieher  der  Hretthel  Im  Beowalf?  («.  Graadtviej 
Namentafel.) 

hegner,  Keiner,  Heinger,  Renger ,  m.  E.  Du  erete  besonders  noch  früher  hier  im 
Lande,  und  Hegnolde,  f.  auch  RegnOde  bei  E.  Heitel ,  Renliek,  Rmbeih,  H. 
13.  -  Römisch  bei  L  Rägma,  Rena;  and  bei  T.  Regnen*.  Im  Saio  wt  die- 
•er  Name  sehr  bekannt.    Reingerd,  f.  (in  Fresia)  bei  Adam  von  Br.l.  2,  c.  C. 

He  wo,  E.  Ref»,  Saio  l66.  vgl.  Lügum  Kl.  Neerol.  Reef.  s.  auch  Äe/,  bei  Môiakhea  p.34& 

Jlike ,  eheniaU  ia  Nordstr.  EidersL  a.  hier  überall;  Logom  Kl.  Necrol.  Riki;  S. 
Riko,  unter  Erich  Lara.  •.  Lgb.  t.  3,  460  und  not.  (b).  Davon  hier  ia  den  k.  B. 
Rixe,  sonst  Regitsc,  f.  Ricief,  Riekel,  bei  H.  T.  and  Kilian^  aach  hier,  and 
Regel,  bei  T.  Riekert ,  auch  auf  Helgoland,  oder  Rickard,  Riquard,  Rikkild; 
Ripen,  Riehildi$,  f.  Riekoldui,  E.  Rieknter,  in.  noch  auf  Fôhr. 

Ämg,  ÄrâeA,  Heng ,  Renger ,  alle  bei  E.  Hier  auch  im  Fries,  n.  SäddiaUchei 
gebräuchlich,  wie  man  auch  noch  aas  einigen  Ortsnamen  erkennt.  Ia  der  das. 
Geschichte  ist  dieser  Name  sehr  bekannt. 

Werfe,  bei  den  Strandfr.  in  Eideret.  Dithm.  a.  Schwabsted.  Das  dän.  Rae,  Sam 
27.  u.  142,  146,  im  Lfigam  Kl.  Necrol.  and  bei  T.  tob  Bipea  562,  Aoe,  Ut 
wohl  xusammengt-xagca.  Sn.  Storles.  1.  182  /fron.  Im  Necrnlog.  Aarho*.  bei 
L.  6,  466:  Pedhcr  Roodsön  u.  Pcdher  Rooth.  Davon  wohl  auch  der  K.  llrodpar  im 
Beow.  sonst  Retger,  E.  u.  L.  Roderik,  Rorik  n.  Rerik,  bekannt  aus  der  Göld- 
schen, »o  wohl  als  dänischen  Geschichte,  s.  S.  nag.  34,  n.  46  sqq.  Aaf  Föbr 
noch  WôArd;  bei  E.  Roerd  u.  bei  W.  Redward  and  Redert.  Tgl.  H.  26. 

Rolf,  in  Dilhm.  bei  E.  Viethea  n.  B.  Retef,  doch  auch  Reiff,  «,  B.  bei  Viethea 
285.  Im  Däa.  Rolf  oder  Hole,  «.  B.  Rolf  Krage,  Saio  Rolve,  u.  die  däa. 
Ueberaetsuog  "Rolv  eller  Rolov."  {Rani  Rolf:  K.V.144,  t.  113.)  Man  findet  loch 
Hollaf,  T.  29;  und  in  einem  Docoment  bei  B.  2,  139:  Rolavus.  vgl.  Lgb.  5,  558: 
Rolaws  Cok.  Hirrnit  stimmt  der  Name  dci  br rühm teu  Eroberers  der  Norrawdie 
Rollo,  oder  Holle,  wie  es  wohl  eigentltg  heisst ;  (sowie  Helle,  Fretle,  TjeUe;  »der 
Rella,  Frclla,  Ton  FreWovn» ,  Fredlavtu,  s.  «.  B.  bei  T.)  Statt  des  gewöhnliche« 
Rudolph  findet  man  sehr  häufig  Rodatph ,  und  als  einen  nordischen  Nantes  (f. 
Prokopius  lib.  2.)  Rodulpk,  Konig  der  Hernier;  bei  Paul  Warnefrld,  de  ln- 
gob.  lib.  I.  c.  20,  21,  aneh  im  Beow.  78,  89—91  Hrothulf;  bei  E.  Redetph 
u.  Rodolf.  Daher  auch  Ht.  113  onsern  Rollo  Rotuf  nennt.  (Von  diesem 
die  fast  gleichseitigen  Schriftsteller ,  bei  Lgb.  t.  5.  p.  64.  sq.  tob  875 
an.)   Aber  aach  eben  so  woM  wird  statt  dessen  Raâtdph  geragt ,  wie  bei  Saio 
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867,  and  Lgb.  3.  498.  So  auch  der  Bitchnf  dietet  Naiunn  iq  Bipen,  im  Ilten. 
Jahrh  Daher  auch  HatJlef,  oder  Ho//,  I.  B.  »I  ;  und  H»w>/,  oder  Ho//,  ib.  43}. 
Noch  «rird  naf  Kchmern  Baal/  getagt.  [Eine  Familie  auf  die*«r  In-i  l  tchreibt  ticb 
Rmkiß.]  Man  «gl,  wa«  Virlli  S.  134.  *<>n  einem  AfornrcAc  Hadleff  in  Ditmartchen 

mim  «|u«  J,  «09  crxuhlf,  und  l«gb.  7,  467.  VV«riu  iimn.  Du.  p,  0*20  hat  H«//',  wei- 
chet et  da rch  Ho/co  übrr»cl/t  Man  findet  mich  Hole  uM  f.  *.  diu  Erich»  Chron. 
I.gb.  I.  1,  124. 

Hu»*,   Dilhui    ».  Vieth  5'»,  uod  der  (ie<i  Im  bin  lin  ihi  r  JoA    H», uder  Huste  )  «ikddun 
Hott,  »<i  wie   im   Englischen   Ho«*.  Ho»»r ,  Hotxam;    bei  L.    Hos ,   Hat,  \icolau* 
Hau  oder  Aa:i  (t.  typrii  Annal.  17»,  Wrilphal.  5.21«.!  der  dat   alle,  oder 
(tro«t-(f»l|nrp  xenlörle.  Lgh.  3,  öl«.  Huzo  Urrve ;  auch  Su\«,  29'J 

Sabbe,  in  dm  h.  U.  hier  t<>ii*t  S«//r,  m.  II  I«'.  V.Sappe,  B.  4,  p.  10,  und  oller».  ■. 
auch  I.gb.  371.  374.  E.  Suppo  o.  Suppiu»  ,  bei  ll>.  II  aide  mar  Sappe  und  ein« 
ihret  Verstundet  wegen  «ihr  berubiule  Daun  ,  \uuien»  Johanna  (Ändert  Dtiller) 
.Vappi  »uii  A«d.il  ita  J.  MM :  («.  Hiinlo|>uid.  Annal.  2,  335).  Sie  wurde  mit 
Ni«l«  Krilt-cn  Bimmr  t  criu.ilili.  und  IcIji r  noch  147«;  vgl.  Ii.  All.  I,  3,  189,322, 
390,  373.  Die  SupJ.uhlc  auf  llrlgulaud,  tclimi  zu  Badbod*  Zeil,  luu««  hirr  auch 
erinnert  werden. 

hax,  Sur»,  hier  im  K.  B.  und  norh  hube  i«  Ii  Iii«  r  in  der  tieiueinc  einen  Sax  Jemen 

gekannt.    Pelm»  Sax,  der  uu»  K»rd«ii->ind  gebnrlig  war,  fuhrt  »einem  eigenen. 

Namen  tum  Beweise  an,  da«»  et  ein  urhler  frietitcher  tei,  t,  Wctlpbalcn  2,  123!). 

Vaxo  Graromaticui  hat  ab«  r  di<««u  N.imtn  nn»lerblirh  gcuiaehl.    Hehr  tiehe  bei 

Stephan.  I'rulng.  c.  8,  auch  1».  und  Sa»".  S.  Ml. 
Sceito,  Sculto,  Ii.  AVe/ft,  m.  E.  vrrniuthltch  da*  «  .n  im  Brnw.  Srgld,  bei  Savn  Skiold 

b«i«*t.    Sonst  am  h  wohl  Skold  (t.  Bqtching  Krdbc«fthr<  Itler  Bd.  unter  Kiew) 

und  Skyld,  t,  Lgb.  1,  13.  tgl.  Skulda,  Bull  Krage«  Schurettor.  Suis,  31. 
A\6o/,  auch  Angel»,  bei  Beda  I.  S.  e.  80.    Sebbike,  Wealphal.  3,  1801,  und  davon  wohl 

Seeke,  Vieth.   Sübbo ,  Bipea  ;  Sibbo  u.  Sippe,  E.  Sybbo,  S.  133;  und  auch  Sohw. 

Sibbe,  Sibba.  K.     liier  auch  Sibbtra  ,  Sibbers,  Sibbe ,  L.  Aïtirtf ,  T.  f.  AVftcn ,  u. 

Sibot,  f.  VV.  A>»6f,  Logutu  Klmior.  Sibberieh,  f.  hier  im  k.  B. 
Agger,  noch  auf  deo  Halligen.    Bei  E.  Siger;  Dilhui.  Säger;  dna.  AVier,  mich  auf 

Thje,  ».  Aagaard.    Ag».  Beda,  I.  c,  Sigheri.    fAlldün.  Sigai .  Saio  Sigurxu). 

»/7 


Seil;  H.  13,  Dîthra.  Seile,  Silli,  f.  V.  u.  B.  io  hiesigon  Gegenden  gcmeiaigl.  Silla; 
so  auch  süddäniacb.  Seia,  S.  p.  49.  Sila,  Ripen.  Sillm,  bei  T.  finita,  G.  Ada  nad 
7Jlla  gehören  an  den  älteste*  weibliche*  Kamen  ;  (a.1.  B.  Mm.  4,  c.  28).  Man  vgl. 
auch  die  röm.  Namen  StUhu,  Silliu$,  Selm* ;  and  bei  Mnrlial  Stirn,  Bei  G.  Seil», 
m.  a.  «eil«,  f. 

Sit,  f.  nach  in  den  K.  B.  euch  da  A>»;  senet  jcUl  AWc«r,  f.  Sijm,  m.  *.  Siek*,  an.  E. 
Ich  möchte  die  Werte  im  Beow.  132.  "**•  gebeten,"  gerne  ea  âberaelsea :  Sn 
vocala,  noiuioata,  (*e  geheiesen)  welche«  mir  da«  natürlichste  scheint  {  doch  «ill 
ich  hier  atchia  entscheiden ,  obgleich  ja  wohl  «ce,  wie  aach  Are  (hia)  hier  k*rs 
rnraneteht.  So  wie  bei  E.  Sicco,  ra.  ateht,  au  bei  T.  and  in  undern  n»rd.  Dn- 
cumenten  Siggt.  (a.  von  Odin*,  und  aciaea  Sohnes  Xmue  Sigge,  Moinicbeaa  nord. 
Mjlhol.  p.  823.  u.  378).  In  Schweden  ist  Sigge  frühe  euch  u.,  noch  wenigateaa  im 
Igten  Jehrhandert  ku  Huden. 

«o/e,  mehr  aber  Sünjt.  d.  i.  Sign*  oder  Sggne,  wie  bei  S.  IM.  eq.  nad  286.  Signi, 
Lgb.  t.  8. ;  St'gne,  Signelille,  Signild,  in  den  K.  V.  a.  auch  Ärgne  u.  Signit,  Mei- 
nirhen,  I.  c.  p.  882—383.  Süddan.  Sinned ;  a.  Aagaards  Törniaglehn. 

Siêiei  ,  f.  —  («uch  wohl  Suite  I)  ein  hier  und  im  Dänischen  noch  sehr  gewöhnlicher 
Na  tue.  Er  bann  aber  vielleicht  eben  ao  wühl  von  dem  tiidfri*.  Sito,  Si'se,  m  E. 
analogiscli  gebildet  aein,  ala  von  Cacilia;  «der,  wie  ra  wohl  ia  den  mittleren 
Zeiten  geschrieben  ward,  CtcUie;  xumnl.da  er,  meines  Wiaaena,  im  Sidea  nicht 
gcnuri  wira. 

firoert,  aach  etarek  im  Gebrauche.  Siterdu»,  F..  u.  im  Angel».  Fragment  bei  Herrn 
Groadtvig  (Verrede,  8.  XLII.)  Sigtftrd.  Er  kann  aber  aowohl  von  Sigfrid, 
ala  von  Sigehcrtu»  herkommen.  L.  Sigfrid»*,  f.  Ungewisser  let  Simrd,  bei  Suffridua 
Petri  (a.  aelbst  Suffridus,  wofür  aber  auch  Siffridut),  u.  das  eltnnrd.  Sigurd, 

Sott  er  «»der  Sûrttr  (aa  wie  Bruder)  aach  allenthalben  hier  iu  Gebranch;  auch  in  Ri- 
penarheo,  wo  Teepnger  Sottrattt  daraaa  machen  will.  Eher  möchte  ea  wohl  ei« 
und  derselbe  Name  mit  Sesiritk,  Settrid,  sei«,  der  ao  häoJg  hei  L.  vorkömmt. 

Stern,  hier  noch  übrig;  wie  Seen  bei  S.  144,  uad  Steno  288,  voa  uralten  Zeile«  her, 
besondere  in  Schweden  .  and  im  lal.  Aleraa,  noch  übrig.    Dasselbe  könnte  maa 

auch  ala  Vorname. 

Sulv ,  Sülv  u.  Stftv,  (woraus  Sylvtticr  gemach!)  besonders  bei  den  allen  Dithm.  doch 
findet  «ich  auch  bei  L.  7,  498  Sulff,  bei  Warm  123,  4,  Sylfcn,  u.  281,  Sulfa; 
▼gl.  Bartholin  Aalieju.  Dan.  p.  247.  Dahin  gehört  Sölvc  Jutkes  Heim  «kringle. 
Ynglinga  S.  c   88.  u  D.  All.  8,  144.  vielleicht  auch  SMm,  m.  a.  Seite  f.  bei 
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Ot  vgl.  Mich  Aentat  .VyJvms,  bei  Virgil  Aeneid.  6,  718.  tq.  Daher  Swlvttkarg  in 
Schonen. 

Stineke ,  m.  hier  aber  ^Tineini^l.  Soncke  geschrieben  ',  in  Lgb,  7,  477.  .Suimefce,  und 
das  von  dein  uralten  \ainrn  Sunno,  -Vuno,  der  bey  den  Crolhen  lind  Franken  dkc. 
in  der  alte*  Geschichte  vorkommt  |  desgleichen  in  unterer  allen  dänischen  Ge- 
■ehlehle  n.  «war  in  den  berAhmlesfcn  wnd  vornehmsten  Oeeehleehlern.  Noch 
habe  ich  »er  einigen  Jahren  hier  einen  Sonnen  gekannt.  Auch 6.  Stmo ;  hei  L. 
.Vuadn,  f. 

Smeder ,  bei  B.  oft,  vermulhl.  der  aitnard.  Same  Svegder,  Srtigd<r,  s.  Yngliaga  8. 
u.  K.  V.  42. 

.Viren,  eo  wird  dieser  Name  in  der  Erich«  Chronik  («.  unter  Bruder)  ausgedrückt, 
Sven  Sterke.  Kr  iit  ehemals  in  Dil  hm.  Eiden!,  u.  Plnrdelr.  gebtduchlich  ge- 
wesen, (n.  noch  nnf  den  Halligen,  Swien)  und  bald  Sven,  bald  Svein  u.  Swien 
genannt  worden  i.  Betsp.  bey  Ad.  v.  Br.  gciuelnivhlich  Storno  j  bei  Soso  Svene 
(i.  p.  196)  it.  In  einein  eilen  Dokument  bei  Stephan.  Prolegoui.  |>.  11.  Sweino  u. 
Sweno ;  bei  Worm  Steno,  176,  und  Svem  196.  Bei  G.  S*im;  Wettphal.  4,  8445. 
Vtryn  von  Qualen,  im  J.  1397.  1*1. %em  (Sveian).  Bei  den  allen  engl.  Geschicht- 
echreibern  Swoin,  Swmnu:  (vgl.  euch  Svenke,  euf  Silt). 

T. 

ÜTbco,  n.  E.  G«ld.  Tnco,  m.  n.  Tat«,  f.  Bei  Hainsforl,  Tuco,  Lgb.  I.  6,  66J.  Take 
vom  J.  1888.  Joer  Togeseu,  Kricha  Chron.  Was  ïnlrwon,  Lgb.  I.  166.  W.  8, 
48:  Take,  m.  und  4,  888:  Tnko ,  Tos-«,  woran«  aon«t  die.  Tage  geworden,  ale 
Tage  Maus,  in  den  K.  V.  n.  80.  und  Henrik  Tagetdn  ,  n.  106.  Tage  Toit ,  bei 
Ht.  n.  n.  in.    Der  uralte  Käme  Tage»,  a.  Cicero,  de  divin.  2.  cap.  23. 

Tade ,  findet  aich  hier  noch  bisher.  7"«do,  ra.  E.  II.  Tmde  u.  Tale,  m.,  aber  auch 
Tat,  f.  164.  Auf  Führ  u.  den  Halligen  Tofje,  f.  Eiderai.  Täte,  f.  —  Tatiut,  ein 
tapferer  Herrführer  der  Snbiner.  Toto,  ein  Longobnrder  bei  Waraerrid,  c.  20. 

Tamme,  H.  Temme,  Kidersl.  n.  Strand  (».  Lgb.  7,  901)  noch  beide,  wenigeiaas 
ala  Zunamen  Tarnten  und  Temten ;  entere«  aber  an«  der  Silier  C.  Taotn  u. 
Taamken,  bekannt.  Häufiger  nber  trifft  man  überall  in  hiesigen  Gegenden,  «u 
wie  in  der  dän.  Gesch.  Timm,  s.  B.  Timm  little,  an.  8axo  führt  «chon  unter  K. 
Knuth  dem  Gr.  einen  Seelvnilcr  Timm  an  der  «ich  «ehr  hervorthat.  Thynrmc, 
f.  H.  183.    Bei  Ad.  v.  Br.  I.  2.  c.  68,  Timm»,  in.  Tgl.  Lgb.  4,  647.  (in). 

Tanna,  ua.B.  vgl.  Saxo  106:  Tonn«.  Davon  Tanke,  Tanekitf,  vielleicht  aach  Tanered, 

ein  berühmter  Name,  von  Allere  her,  in  der  Kortnandie,  nnd  bei  Tasao.  Ob 

67» 
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et  auch  für  Dan  ,  im  Dan  iichcn,  n.  folglich  auch  Dank  ,  Dankte/,  Dankerd^  béA- 

werth,  Sic.  anzusehen,  will  ich  nicht  hritimmcn 
Tkalv  ,  Hr.  W.  B.  UUler  Teile,  f.  Es  scheint  ein  friesischer  Name  tu  »ein.  tnter 
den  fries.  Weihcrnamcn  findet  man  Thatc,  Tayelle,  Thcelkt.  Thiute  aber  and  Thy- 
ulke  sind  Manne«-  und  Weibernamen  zugleich,  dergleichen  die  Friesen  viele  ha- 
ben. Dil  hm.  7Vfte,  Tdscke ,  f.  bei  Lgb.  aber  u.  T.  «fler.i  Thuir,  Tale, 
und  Talcke,  f. 

Theda,  beaonders  eine  berühmte  oatfriesische  Gräfin,  Tochter  der  Hebe,  (».  nnlsr  //.' 
bei  K.  u.U.,  sonst  auch  Teta  uitd  Tctta;  auch  bei  L.  wie  auch  Thttm.  lnLider*t. 
ist  Tete,  ein  r.  bei  E.  «her  i«t  Trio,  m.  Da  von  auch  Tketmur,  Tkitmar,  (Thrt- 
maragott). 

Tketo  n.  Tkiexo,  in.  K.  in  Dithm.  u.  Eidcrsl.  Thier.,  Tie»  G.  tiuU,  f.  Davon  Wohl 
dai  f.  Di$u,  Name  einer  berühmten  schwed.  Königin,  die  der  Verst.  l'asior  Ilar- 
riea  In  »einen  Gedichten  sn  arhön  besungen  hat.  vgl  Warm  Mon.  I).  lib.  l.t.  3 
a.  besonders  p.  118.  Hicvon  vielleicht  der  dAn.  Name  Tiitdag  at  Dienstag.  Sill. 
12:  Tiitdei ,  hier  Tctsdi;  naf.  Angel»,  u.  Engl.  Tctrrsrferg  (n.  daran  vielleicht 
zusammen  gezogen  Tku.es-,  s.  Tmcsderg)  s.  auch  Christoph  .Arnolds  Woehrn- 
Götaeh,  bei  diesem  Inge,  S.  28.  Teve»,  Teivei,  ist  ein  altfrles.  n.  allsächs.  Name, 
vgl.  Br.  W.  B.  Tens  oder  Trcv» ,  wo  es  aber  ton  Matthew  abgeleitet  wird. 
Worin,  p.  14.  Ileimreich,  840.  Tcier». 
Thiet,  TkieUcn,  Eiderat.  und  Lgb.  Tilo;  davon  auch  Wohl  Tilrmunn  ,  Vorname  dri 

berühmten  Wiardn.  Hamburg.  Neerol.  Ty?o. 
Tkole,  r.  Eidersl.,  T61  u.  Tücken,  Sill.  Thole,  L.  Tholu,  m.  S.  \>.  148. 
Tlmrr,  f.  H.  |>.  M>7  \  on  Iladlsted,  hiernärhst  im  Süden,  und  noch  hier  bisher  gebräaeh- 
lirh;  jelX  aber  fängt  man  an,  Theodora  daraus  au  machen  \  wie  ans  Thür  oder 
Thord ,  welcher  Name   noch  hmnndcrs  im  AngrUchen   stark    gebraucht  wird. 
Theodor;  ein  Beyspiel  wie  die  alten  Namen  abgeändert  Werden  rind  abkommen. 
(Man  sehe  auch  schon  Woriu,  Mon.  Dan.  p.  144.)    Beyde  Namen  sind  *«»n  jeher, 
sowohl  im  Norden,  als  hiar  Aberall  eingeführt  gewesen.     Mir  ist  e»  n«rh  im- 
mer achr  wahrscheinlich,  dass  die   Thor  u ,    Wrovon  Sin»  p.  28  redet,  sich  «nf 
Helgoland  aufgehalten  ,  zumal  da  Olau«  Pelri  von  Zuf»<n  de«  Hrlgo  in  Sachtes 
o.  an  der  Elbe  erzählt,  s.  f*gh.  1.  p.  80.    (tn  Bnlf  Krake*  Historie  heissl  sie 
"Otufa  Saxoniun  Rcpina."  vgl.  Gram  in  Menrs.  l!>.)t  und  da»s  man,  wie  «o  oft 
im  Allerlhum,  aus  dein  Namen  Thoric  («Irren  es  aber  «Wey  gibt*  die  noch  »rrt 
«in«  in  andern  Umstand  benannt  sein  können)  es  so  vorausgesetzt  n.  angeaam 
taen  habe.  Dazu  kömmt  noch  ein  l7ni«land  m^br  ,  «num  unter  Vnu.    S.  aaen 
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tntirt  Abhnn.ll  über  die  hiesige  dún.  Spr.  §  9-  Man  fiadrt  auch  bei  fe.  Thoreniut 
als  fc.mirnm.  Tkoriut  bei  Ju!.  Cd«ar,  do  bcllo  Alex,  c.  07. 
t'l.v.  Thür ,  ein  Name*  womit  mnti  in  hiesigen  Gegenden  den  Göll  TAor  häufig 
genannt  zu  hüben  scheint  \  daher  der  Donnerstag  r.  B.  auf  Silt  Tûrsdei,  und  noch 
auf  Englisch  Thanúay^  hcisst.  Daher  «ird  auch  noch  der  Gott  Thor  in  Angcia 
Thür  mitgesprochen.  So  wird  er  nur!»  hei  Dndo  de  St.  Qutbtin.  üb.  1.  in  diesen 
XVnrit  n  benannt !  "Dunl  —  sucrifn  shabl  nlim,  vene  ante«  Thür  Dominum  iuon, — 
»anguinrtn  mai tahanl  humanuni."  vgl.  Arnold*  Wochen-Götzen,  bei  Donnerstag; 
und  Warm  p.  14.  Auch  in  Schweden  Thür.  s.  Antiquar.  Annaler  Iste  B.  2det 
Ii.  p.  191.  Worin  p.  2*2,  Thurir  L.  493.  Tury,  TAaro,  TAuri,  oder  Thor,  der  5(8 
Bischof  zu  ftipen. 

TVsfo.  Ytoi,  Tieljr,  tintl  männliche  Tau'nainen ;  bei  den  Friesen  auch  Tyde  und  7> 
defre,  s.  Br.  W.  B.  TVtf«,  f.  E.  Tido,  in.  E.  auch  wohl  knrx :  Tie,  Thyo,  m.  E. 
u.  auch  wnhl  Tiet  D    193.    So  auch  TU«,  Titte,  f.  Eidertl.  u.  Diihm.  TU,  m. 
süd fr».  —  Tîlas  war  bei  den  Böm.  ein  uralter  Name;  all  Titu»  Tatiut,  res  Sa- 
binornm,  hei  Tilns  Litius,  Iii».  1. 
TWte*  tneki>  Toiit  hier  aber  mehr  Tüki,  Tüchten,  und  Tûeht,  TüaAsca,  Alt  Nord^ 
Strand.  Sa«u,  1 44  :  Thoki,  Toki;  und  2fifi  Toko.    Bei  L.  auch  Tucho,    Toki  nennt 
nuch  Adam»  gulalltiat,  n.  31,  als  Herzog  in  Wendsyssel,  den  Vnler  Odiiikars  de« 
dllcrn,  jenen  berühmten  (Talna-)  Toekc  (s.  oben,  Pal.)    Sato  im  10  Buche;  und 
dessen  Genealogie  hei  Lgh.  4,  545.  lab.  2.  Ar.  p.  6«*J  (h)  rgl.  5«5  Cg).    Im  Bi- 
per Nccrol.  Lgh.  Ii  5,  539  wird  nnch  dieser  Name  ttnler  die  friesischen  gerech- 
net t  Tuie  Frü*.     Davon  auch  im  DanUchen  der  Name  Ty<re.  TAyge  ?  als  Thy^e 
tirahe  Sit.  Oh  aher  Tage,  n.  besonder»  7'öger,  von  7Aeoeoru»,  oder  thvearu*  (s. 
Ad.   v.  Br  Svhiil.  23.1  dem   neu  übersetzten  Namen  des  Odinkars,  hergekom- 
men! Ist  lim  sn  Ungewisser,  da  »ich  an.  h  hei  G.  Theotker  u.  TAeoArr  Finden  ;  auch 
Im  Dan    Tuko  l>o*t,  wie  Toko,  nnd  f.  TVcAfl.  Tiïckr,  B.    Bei  Worin  Toekt-,  öfter 
aber  TaAe,  TmAo. 

T\>f>  TO.  dieser  frie».  Vorname  Ist,  wie  so  viele,  zu  einen  Zunamen  geworden,  s  Lgbv 
t.  4%  293,  hol  rt  [Schon  Im  I3ten  Jahrb.  TAorrfo  rognomine  TAoal,  lebte  um 
starb  1301.  I.gb.  3.  p.  512.  4.  p.  40.  Johvnntt  Tmat,  nm  1300.  131«.  Lgb 
4.  p.  293.  8.  p.  512.]  Thottu*  Saxo  147. 

Toihtk  Heimr.  B.  2.  am  Ende,  neue  Ansgabe.  vgl.  Ostersens  Gl.  Landoittcrk* 
Kam  p.  14>. 

Ti'pi ,  hier  noch  nächst  im  Süden,  ehemals  anch  in  Eider»!,  n.  anf  Nordstrand,  Sonst 
Tape,  m.  n.  Tnpa,  f.  nls  bei  Ljrh.  wo  auch  Tiyiy. 
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Tuti :  denn  »o  raun  gewin  der  gant  fehlerhafte,  unförmliche  und  onfrieaieche  Name 

im  allen  Nordstrand  Lgb.  7,  atatt  7V/n  ,  geleeen  werden;  wie  bei  T.  z.  B.  Tab' 
RifkäUc*;  wie  Tute  Vognten .  in  den  K.  V.  u.  bei  Lgb.  7'ic/o,  Tule.  f.  8. 
491.  (a.)  vgl.  Worin,  157.  sqq.  Ich  habe  noch  in  hiefigen  Gegenden  einen  TM- 
Zeven  gekannt.    Auch  im  Lfigum  Kl.  Necrnl.  Tuli.  Römische  Namen  waren  Tai- 

faf,  Tullimt. 

Turne,  und  Tumme,  jetzt  hier  «war  überall  ganz  fremde;  doch  habe  ich  Irgend  in 
liietiger  Gegenden  einen  Turne  Wollen  angetroffen;  kann  aber  jetxt  nicht  ange- 
ben, wuf  Savo,  143:  Tummi  Valißcator.  «.  Worin,  p.  188-196.  Nach  ihn  Ut 
«•  hier  ein  r.  und  |i.  192,  194,  mit  nach  England  gekommen.  "Tum©,  aaoaa- 
chii«  ii  aarerdna."  Calcnd.  Neafved.  L.  4,  309.  Hicher  gehört  wohl  Tumita,  f. 
hei  G.  ii.  l/tumclicus ,  der  Sohn  de«  mute rblichen  Arminiaa  (Strabo  I.  7.  im 
Aufaage)  dein  selbst  Tacitua  die  beneidenswertesten  Lobsprüthe  ertheill.  (Aa- 
nnl.  lib.  Z.  womit  er  diese«  Buch  tcblieaat). 

Türk,  Turm«,  F.  Ich  beinerckc  dietrn  Namen  bloi  darum,  weil  bei  der  Entdeck- 
ung Winland«  von  Leif  ein  Siiduiann  Namens  Tyrktr  (Türk)  mit  war.  Snorro 
Slurle«.  Ol.  Trjggw.  S.  c.  195,  u.  6.  Ohne  Zweifel  an«  der  Gegend  am  Rhei». 
VonTW,  Thyr,  kann  »llenfalla  Thürkc  gemacht  »ein.  (Tyr/,  Tyrison,  Lbg.  0,  449). 

■*         r  S  •*  •».♦.'   HaifiwH^'aidMi  WmJP*^ 

U. 

Ubbe,  F  Lbbo,  den  Vbbo  V.mmiut  aelbat  im  Südfra.  iinvergraalich  gemacht  hat;  auch 
Iiier  itt  er  vorhin  bekannt  genug  geweaen.  Auch  der  Vbbo  Frr$ievt  (oder  ia 
der  «raten  Aufgabe  von  1514 1  L'bbi  Fresicus)  ,  bei  Saxo  I.  8.  gleich  Anfang» 
(vgl.  I.  7.  p.  139.)  bezeugt,  daaa  er  ein  Fric»c,  nnd  der  Zusammenhang,  in  wel- 
chem er  dort  atrht  (y.  143.)  daaa  er  ein  hirtiger  Frieie  gewesen  aci.  Aoaaer 
den  Ubko,  Regner  Lndhrngh«  Sohn,  im  9(cn  Buche,  (den  die  englischen  Schrift- 
steller, bei  Lgb.  t.  5.  l'bba,  llubba,  nennen)  hut  er  noch  einen  älteren  im  Xtea 
R.  Der  Name  ist  von  jeher  im  Norden  gebraucht  worden,  u.  fiudet  aich  nach 
in  Jütland  auf  Thvc. 

Ud',  bei  E.  u  andern  Uda;  VV.  Vit;  bei  Kil.  I  da,  f.  Üieaer  Name  kommt  noch 
an  vor.  Ud,  Ü.  All.  5,  338;  öfters  aber  Vdien,  ib.  898;  ao  auch  4,  459;  u.  bei 
T.  Vilsen;  auch  Lib.  Aurhut.  bei  Lgb.  C,  506.  Hier  inuss  er  Ued  {Cd)  ausge- 
•  prochen  worden  «ein,  weil  mir  der  Name  Vedsen,  von  Niebüll  her,  bekannt  i*r. 

Uffe,  F.  Vffo,  ii.  Vfko,  Vfken*  Fr  kommt  achon  frühe,  im  laleu  B.  bei  Sazo  vor; 
ii.  wieder  im  4teu  Buch  dt«  K.  Wermund«  S.  Vffo,  (Scr.  Run.  I.  Lgb.  1,  77: 
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VJÎ  km  Stmrkc.)  |feaAa<»i:  VfL  So  auch  4er  Sie  Luadiache  Erubtachof 
Ufo. 

I/Ire,  in  Oatfria.  bei  W.  Veo ,  m.  und  f.  Uta  bei  E.  Mir  i,at  es  merkwürdig,  daa« 
dieser  Name  I/Jw,  auch  ia  den  Rnaischen  Inschriften  bei  Woran  Hehl.«. 

!».  315.  49t. 

17/,  besonders  in  Eiderstedt,  bei  Peter  Sai  w.  H.  184  o.  Ol  ;  auch  bei  E.  im  Hai», 
barg.  Ncerol.  Lgb.  9,  898.  "Vif  miles  4e  Kilo  4  Uli«  ejus  Lupua."  Im  Diu. 
Iat  dieser  Name  aus  S»*o ,  Worin,  Lgb.  a.  a.  Milium  bekannt,  daa  f.  "Doniiua 
Vllf  steht  bei  Lgb.  4,  993;  vielleicht  wio  L.  meint,  für  VlflUh,  «der  17/- 
hild.  Bey  E.  Ulferri,  ni.  SufTridua  Pelri  fährt  unter  den  frica.  Slammrflteru  den 
Kamen  t/efo//  auf.  vgl.  4en  rim.  N.  Ulpiut,  und  "Riber  We,'*  in  den  K.  V. 

r/»er,  ein  Name  der  achr  häufig  bei  E.  vorkömmt ;  vielleicht  iat  der  bekannte  alle 
4in.  Kam«  Olger  deraelbe,  wenn  er  nicht  van  Alger  (Alger)  der  nicht  nur  bei 
8.  126  n\q,  aandern  anch  bei  E.,  n.  eogar  in  den  altea  engliachen  Schriftstellern 
bei  Lgb.  t.  5.  gefundon  wird,  entatanden  iat.  Ob  Virich  naher  mit  dieeem  »der 
dem  vorhergehenden,  verwandt  «ei,  ateht  dahin. 

f/atate,  Umlcc ,  hat  W.  Ummeke ,  B.  n.  L. 

Unne  und  l'ue,  E.  Vmno,  L.  Una  and  Unna,  f.  Unni  bei  Ad.  von  Br.  lib.  1.  r.  40 — 
92,  der  fite  Ersbiachof  in  Bremen,  der  aich  auch  ala  Apostel  om  DAuemwrk  n. 
Schweden  ver4ient  gemacht  hat.  Schöning,  N.  R.  Hiat.  2,  S.  401  führt  aua  der 
Landnainn  Saga  i  Vn*i  den  danake,  an;  Stephaniua  Aber  S.  p.  281.  eia  altea  Dorn- 
ment  voa  1249,  worin  Vnä,  f.  unter  andern  ateht}  E.  hat  anch  Vniee.  Und  da*a 
dieaer  Käme  aacb  gerade  hier  «blich  geweaen  aei,  kann  Unkcbüll  auch  beweisen. 

Urem,  Vrtula,  jetst  hier  ala  Oaatl,  wie  IL  288  oder  Uttel,  wie  Br.  W.  B.  atalt  17- 
tel.  Dieaer  Name  Mllt  auch  ia  Ripea  vor,  im  J.  1449,  bei  T.  278 1  Ur»ula. 
Den  eigentlichen  ureprünglichen  Namen  Urem  (Yraa)  hat  die  Mutier  dea  Rolf 
Krage  geführt,  (a.  8.  lib.  2,  p.  28)  die,  meiner  Anaicht  nach,  auf  Helgoland 
maas  gebohren  und  aufgewachsen  eein.  Anaaer  mehreren  Gründen  (e.  oben 
TW«,)  iat  mir  wahrscheinlicher,  daa«  diese  Inael  darch  eino  Verwechselung  in 
altea  anwiaaenden  Zeiten  von  ihr  den  Namen  9t,  Urtulen  Intel  bekommen,  al« 
von  St.  Urania  mit  ihren  11,000  Jungfrauen.  Weaa  einige  dieeca  Namen  I  ran 
•tat!  ürta  auesprecheu,  wie  in  der  lleimakringla ,  Ynglinga  S.  c.  33,  bei  H »Il- 
feld 8.  7  (See.  ae  aeheint  diea  aich  glcichiara  nach  4er  Aueaprnche  im  hiesigen 
fra.  Dialect  in  drehen  (û  für  n).  Bei  Q.  findet  aiehm.  Urto  nndf.  Vrtieima,  glcich- 
aura  Urteken  ;  bei  Kil.  Urtmar.  In  den  Earo machen  Annalen,  Lgb.  1,  p.  '123. 
wird  aie  beides,  Krso  u.  Vrtvla,  genannt.    S.  Urania  aelbat  hat  wohl  eben  ae 
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wenig  Idarall  ma  Ihnn,  alt  mit  Dieraeaae  auf  Fühnm.  ■.  p.  All.  3,  913.  Icaw. 
wird  aie  Vnuîa  genannt,  cfr.  Gram  mn  Menrtia«,  p.  20. 

I  ui  («.  auch  Oia)  hier  achon  veraltet;  aber  Vtkr,  Vtehe»  findet  sich  nnrli  hier;  und 

auf  Sill  noch  Vat,  Va$ken.     In  den  K.  V.  41:  Uta  (Jomfro  VialitU). 
Vwe,  VuAtn,  ««.  Sill,  Kit-  V*r,  U.  Ouc,  (/uo,  (/*«,  Qbo.   Vgl.  oben  unler  One,  0»e 

V 


auch  Phaleg  geschrieben,  hier  noch  an  der  Wcataelte.  thateg  hie*«  die 
Mutter  de«  Ladolphua  N'aamanni  (».  Möller*  Ciuibr.  litt,  aub  hac  voce),  der  da« 
Gymnasium  Irilingne  au  Flensburg  gnliftet.  a.  auch  II-  87.  Ilirr  aber  uoch 
Völlig,  a.  II.  143.  Dahin  wühl  auch  FoIhchm  ,  G.  («gl.  übe«  Fat,  Fol)  und  FW. 
fuard.  Folkleff,  Stauelholm,  a.  I,gb.  ?,  4Ü0. 

Vit,  \ 'itui.  £.  und  iua  Riper  Xecrol.  altera.  Dieacr  Name  i«t  besonder*  iu  llithm. 
üblich  geweaen,  wovon  auch  der  Im  kannte  Gcachichlti  hreihen  AqI.  Fieth  eio 
Beispiel  itt.  Kr  führt  S.  00  aelhat  den  Carstens  Reimer«  t'iftk  an,  "too  deta 
diu  annoch  blühende  Fiethtn  Familie  entsproaaen.*' 

Vos ,  !"•**,  ala  Vorname  chcraul«  im  Sûdfrica.  Dilhiu.  Eidersl.  fcc  a,  B.  Bullen  4, 
19G,  und  auch  f.  Föne,  W„  Daher  der  Name  der  gelehrten  Männer  Fouiu*i  an 
wie  auch  im  Dän.  Fuß,  F<ut,  ala  Zuname. 


t*  «gen,  Wogen ,  die  H  agenmännrr,  a.  II.  und  a.  rr'ogrnsroanne,  und  HVgssawaaaajas 
bürgt  Haiuafort  Lih.  1.  p.  312,  wie  auch  Dunkwerth,  152.  Pontopp.  Ananl.  an 
1310 1  JFagemnnnahiirg  (wie  die  Stimme  und  Geschlechter  >»n  einem  Stamm, 
▼atcr  ihren  Namen  bekamen  ;  ala  die  IFcnncmanm,  die  Aanncptanarr,  ic.  «.  Ii  2, 
365.  II.  154).  Hier  halten  wir  den  allen  Dan.,  u.  beaondera  Ftenacben  Namen 
Fagn  (u.  Fogn)  ala  f'aga  Akatun,  Tule  Fognton  dVc.  —  ff'agan.  ein  Fnkel  \Vo~ 
daaat  Chron.  Ag».  ef.  Gram  ad  Meura,  png.  31. 

Hb/,  der  Name  einea  Frieaea,  ßischofa  tu  Ripen,  («.  Ad.  von  Dr.  lib  2.  c.  53.  3, 
20,  u.  c.  20*1)  ward  103!)  dem  allen  Odincar  adjongirt;  war  vorhin  ei«  Brem. 
C.inmiicin,  alarb  106U.  «.  Stnphorst,  Hamburg;.  Kirchrn  Gcach.  1  Th.  1  Bd.  S. 
416.  vgl.  Lgb.  I,  200.  u.  I.  7,  186.  Bei  G.  Wall;  altuord.  Fml.  Fair.  Davon 
IFalcke  Wilsen,  llardravogt  zu  Husum,  1511.  II.  IFalo  hie««  Carl  dra  Gr.  Ta- 
terbruder. Davon  IFalborg  (hier  im  K.Buche);  IFalafrxd,  IFalafrid;  vielleicht 
auch  IFulUbüll  hier  im  Kirchapiele,  u.  mehrere. 
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Jfattio,  E.  u.  Uuatto,  Uuoao,  G.  Ob  vielleicht  dasselbe  mit  ffatot,  bei  Saxo, 
p.g.  100? 

/Fetfe  u.  Wetfiu«,  E.  uad  JTflfe,  /Ttfco,  E.  Lgb.  uod  T.  W'iMe  uad  Wilkt,  mikcm 
dVc.  auch  aoch  aaf  Tlivc:  frü/c.  Von  JTetfe  kommt  unfehlbar  der  Name  der 
Fellcdn,  jener  berühmten  Wahraageria,  bei  Tacitos,  Hïstor.  I.  4.  c.  61;  gleich- 
wie ron  Hillo  HiMcda,  (wie  Atmcda}  Jre. 

//"CM,  £.  Vcnc,  z.  B.  Slapclholiu,  L.  ?.  J«9,  u.  /fVnnc,  II.  151;  H'eoneAc,  105  im. 
Eîderst.  u.  Uilhm.  i.  Ii.  11.  183.  Jf'incAe  m.  hier  noch  iia  Ii.  lt.  fom.  Weuilo. 
G.  U.  E.  ff'in  und  IPinico,  auch  Lgb.  Wcno,  Ilveni  u.  ßfemon  t.  3,  315;  vgl. 
491.  Davon  ohne  Zweifel  der  \amt  HrvHtld.  «.  It.  V.  1-1;  bei  Stephan  über 
Saa«  p.  230  ausführlich.  Die  Emihlung  »clb«t  uinss  doch  «chnn  ..ehr  alt  »ein, 
da  Saxn  ihrer  ane.h  erwähnt  p.  239,  und  sie  schon  noti^iumm  nennt.  Audi 
Wendel  H.  97,  und  Adam  v.  Br.  K  2.  e.  ü.  WcndcU,  M'eudilgnrd,  T.  tfWc/- 
burgh,  &r.  sind  aucii  wohl  davon. 

Teste/,  bei  £.  Nach  einigen  Iii  et«  der  liadeiuacher  von  I'elwurm,  der  den  K. 
Abel  erschlug,  U\tttl  Hummer.  (Peter  Sax.  u.  Ilciinreith.) 

IVibe,  Wicb<,  /.  Die  bekannteste  dickes  \auico«  ist  diejenige  ff'iibc ,  die  sich  bei 
liinrich*  von  Zülphen  M.u Urgeschichte  in  Uithm.  ■•>  cdclmûlhig  bezeigte.  >. 
Bollen  3.Th.  besonders  b.  230.  237.  auch  ist  der  hieben  Peter  fa*t  um  dieselbe 
Zeit  t.brabekunut  geworden.  Iiier  hat  man  jetzt  nur  H'Ubkv,  don.  Vibekr. 
Vibikv.  Lgb.  IWuppidan  (Annal.  ecel.  Dan.)  nennt  auch  jene  edle  Frau  Wibckt. 
(Bekannt  war  unter  K.  Chrülian  IV  die  Kruu  H  »öde  Kruse  )  G.  und  IV.  haben 
Wiba,  T.  fJ'ibc,  m.  und  e*  i»t  nachgehend*  «um  Slaiuninaroen  geworden.  —  tf'iun, 
(wie  es  scheint  in.)  findet  «ich  bei  L.  im  Liind.  Necrul.  3,  450}  Wibo,  in  Dithtu. 
auch  triebe,  m.  E.  Wibo,  m.  und  Wibct,  m.  E.  ti.  W.  Wibc  Ebbes  (in  Schlcsvr.) 
Lgb.  6,  57U.  vpl.  litt.  Ylb'm*  Yibia. 

Wieher,  Wigger,  Wigrr,  E.  bei  S  p.  132.  Yigvrus',  auch  p.  103  u.  4.  Wicarus;  vielleieht 
Ton  Wigo,  S.  Iii.  W'/Vg«,  31.  In  der  Stcohanisehen  Ausgabe  steht  zwar  Wöggo. 
W*gg°,  t«.  in  der  Edda,  fab.  68.  Voggc;  nach  andern  altern  Exemplaren  aber 
Wiggo,  wie  bei  Th.  GheTwmer,  Lgb.  T.  t.  bei  Ol.  Petri,  und  bei  Pentanus 
p.  17,  der  nntdrüelrlich  des  Saxo  elgme  Werte  anfährt;  nach  bei  Meuraiaa  eol. 
11.,  wo  Gram  Wogge  haben  wollte.    Bei  E.  aneh  Wieho. 

Wirk,  Wiedtrick,  wie  im  Dithra.  Cord  Wiedtrick,  der  1459t  die  Pelwormer  Taufe 
ranbte;  and  in  den  K.  V.  Fidrik  Fcrtandsön ;  davon  s.  Worin  220.  Ich  habe 
noch  einen  Balhmaon  Wirk  Petersen  auf  der  Hallig  Gröde  gekannt,  (wn  mein 
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Bruder  damals  Prediger  war).   Ich  nannte  ihn  im  Scherz  „Vithtrieut  Grealhta- 
gorum  rex"»  •.  Ammian.  Marcellia.  1.  81.  ».  m.  848.   In  Dithm.  auch 
B'iddirk,  Widrik  «fec.  bat  L.  Wn-ik.  Von 
•a  wie  der  Ort  Wirßt,  Wiriktholm,  oder  Hon«,  in 


JTrtfc,  m.  hier  noch  im  K.  Bach  and  frAhcr  anch  in  Eident  .und  Dithm.  Witta  hie« 
nach  Beda  I.  1*  c.  IS  B.  der  egs.  Chronik«  der  Gro«  rater  de«  Hengeft  o. 
liora  (hei  eiaigen  Weetu, " welcher  aber  Bach  diesen  Autoren  deaaaa  Vater  Ist.) 
Bei  Saso  25.  kömmt  ein  „Fittko,  Fresorum  dnx**  Tor;  in  Witherlagh«  R. 
Wtthe,  den  Sven  Aggeten  nuf  Lrftein  Guido  nennt.  Bei  Lgb.  (Necrol.  Laad.) 
3,  478t  mihi;  hei  E.  Xrftms,  WUiat  bei  Kit.  »*ï«fe,  Oiiiae;  bei  L.  auch  Wido  und 
G.  Üuito. 

jrobbe,  f.  afid-,  o.  nardfra.  Wobbo,  na.  E.  JFiti&o,  ra.  W.  «not*«,  f.  E.  Wabe,  EidenL 

Heimr.   JP«*e,  Dithm.  B. 
/fo/le,  m.  Dithm.  B.,  wie  im  Dia.  Wolber,  bei  H.  and  T.  Wolberlut,  and  Wohw-ecfcf. 
f.  im  K.  B.  Wollerich,  Wolderieh,  Woldrieh,  Wolderik,  m.  bei  Viethen,  B.  nnd 
II.  Wolder,  Wolter  nnd  Waller  E.  and  T.  Wolt ,  als  Vorname,  II.  311. 
Wulf,  Eiderat.  auf  Silt  a.  Fähr  Wullef.   Aach  iat  Beow.  ht  dar  Name  Wulf  S.  220. 
222.  nach  Wulf  gar;  to  wie  aelbat  in  dem  Kamen  Bco*?«//  ond  hei  Beda  Fulfheri. 
Im  Dan.  i.t  dar  Name  Wulf  (noch  »V/)  nicht  anbekaant  gewesen,  aelbat  in 
taniKea;  [und  noch  in  Dane«,  ein  eiemtich  häufiger  Familienname 
JFunfce,  in.  II.  Wonne,  W.  Wouttn,  T.  Aach  Winkt,  f.  Haimr.  1». 


Am  SchloMC,  und  mit  Rücksicht  auf  diu  Unternehmen,  aar  Vergleichung  aach  die 
Nahmen  der  im  Alterthume  verwandten  Velber  in  diesem  Veneichaime  aufzunehmen, 
erlaube  ich  mir  noch  folgende  allgemeine  Bemerkungen  benmfûgen: 
1.  Man  findet  durchgehend«,  das«  eben  dieselben  Namen  hier  üblich  gewesen,  wel- 
che bei  den  Ruitringer-  and  andern  0»t«  n.  Wulf riete*  im  Gebrauche  and  an 
finden  eind,  wie  auch  Heimr  ich  S.  18.  erinnert.   Anch  an«  diesem  Grande,  und 
weil  dort  ältere  aad  ergiebigere  Quellen  vorhanden,  habe  in*  aar  Vollständig- 
keit 
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2.,  Wird  man,  wie  ich  hinlänglich  gezeigt  habe,  gröastentheil*  dieselben  oder 
ganz  ähnliche  altfricsischc  Namen  im  Mldänischcn  finden,  manche  besondere, 
nnd  aach  später  im  Necrologio  \on  Lügumclotler  u.  Ripen,  wo  die  frietUehe 
Sprache,  to  wie  überhaupt  an  dieser  Seite  von  JQtland,  später  alt  weiter  hin- 
auf im  Lande,  wo  sie  einst  auch  verbreitet  gewesen,  wie  noch  so  manche  dem 
liehe  Spuren  zeigen,  aasgestorben  ist. 

Wird  man  von  den  im  alten  Friesland  gebräuchlichen  Namen  auch  eine  grosse 
Meng«  nntcr  den  alten  /tönern  entdecken,  welche  schon  sehr  frühe  im  graue» 
Alterthnme  mit  Cimbrischen  und  Germanischen  Völkerscharten  und  Colonien  ver- 
kehrten, die  sich  hier  uod  da  in  Italien  niedergelassen  haben,  oder  da  zurükgeblic- 
ben  sind.  Denn  kaum  wird  man  sich  einmal  den  entgegengesetzten  Fall  dcnLen 
können,  dass  die  Friesischen  Völcker,  die,  znmal  in  früheren  Zeiten,  so  viel  auf 
sich  selbst  und  das  Ihrige  hielten,  so  frühe  schon  dänische,  und  noch  weit  we- 
niger römische  Namen,  als  von  ihren  wirklichen  Feioden,  angenommen  haben 
sollten.   Auch  darauf  habe  ich  also  Rücksicht  genommen. 

4.,  Kann  die  alte  Endung  der  Namen  auf  i  (wovob  ich  zwar  viele,  aber  bey  weiten 
nicht  alle  angeführt  habe),  sowohl  hier,  als  bei  den  dänischen  Völkern,  als  ein 
allgemeines  Criterluut  auch  von  der  Namens-  Verwaodschaft ,  geachtet  werden. 
Schon  bei  Snxo  finden  sich  davon  viele  Beispiele  :  C.  Bäk*,  p.  34  der  aber  in 
Genitivo  steht  —  ist  wohl  ein  Friese)  t.  auch  p.  143  sqq.  In  der  Erichs-Chronik 
ist  diess  sehr  gewöhnlich,  bis  auf  Frothi  den  letzten.  Bei  Saorro  Sturl.  findet 
man  Anm\  Yngvi,  Hakt,  Hdgi,  Rolfr  Kroki,  Sah»,  etc.  Auch  bei  Beda  finden 
wir  I.  3,  30,  u.  tonst  Beispiele:  Sebbi,  Scghcri,  IVulfheri  Ac. 

5.,  Von  solchen  Namen,  die  theils  an  einem  u.  demselben  Orte,  als  bevden  Ge- 
sehlechtern  gemein,  theils  an  einem  Orte  als  m.,  an  einem  andern  als  f.  ge- 
braucht werden,  habe  ich  schon  im  Vorworte  zu  dictrm  Verzeichnisse  etwa« 
geredet. 
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